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„Alles ift Schon dagewefen,“ fprach der weife Rabbi 

Aion, „ES gibt nichts Neues unter den Süden“ (en 

10 Hoteich tachas hajehudim), behauptet der Stürmer. 

Weil er den Zuden und fein Geheimgefebbud, den Tal- 

mud und die darin enthaltenen Kuiffe Fennt. Jedem 

denfenden Menichen muß eg einleudten, daß der Tal- 

mud fein Nefigionsbud, jondern ein gut ausgear- 

beitetes VBerbrechertehrbuch ift. An feinem Neligions- 

bu) der Welt wird man derartig widerfprechende Leh- 

ven nadweifen Fünnen, wie dies im Talmud der Fall ift. 

Keines diefer Neligionsbüdher wird feinen Anhängern 

empfehlen, zum Schein eine andere Religion anzus 

nehmen, „wenn es ihren Snterejjen entipridt.” Der 

Talmud, das jüdifche Gefegbud, hingegen bringt Dies 

fertig. Es empfiehlt den Juden, den nichtjüdiichen 

Völkern gegenüber ftets Liftig zu fein und wenn Die 

jüdifchen Belange e3 erfordern, fi) „des Scheines hal- 

ber“ taufen zu laffen. Schon im 15. Jahrhundert 

befahl der oberfte jüdiihe Gerichtshof: 

„Zretet über, (unter Nebertreten berjtcht der Sude 

Die Annahme der Taufe!), wenn euch Feine andere 

Wahl bleibt, aber bewahret Das Gejek Mofes in enren 

Herzen,“ 

Die Juden behaupten, daß die Talmudlehren für 

fie Heute nicht mehr bindend feien. Das ift eine in= 

fame Lüge! Denn daß gerade aud) Die obenerwähn- 

ten Lehren heite noch genaueftens befolgt werden, 

dafür liefert das Weltjudentum täglid) neue Beweije! 

Lieft man die jüdijhe Gemeindezeitung 

bon Wien, fo findet man allwöchentlih eine Anz 

zahl „Austritte aus dem Judentum.“ 

Einen wertvollen Beitrag liefert ferner die „Sü- 

diihe Aundfhau” mit ihrem Artikel „Bei den Ma: 
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Der Schatten 

nenn 

Auf unfere jonit jo jchöne Welt der düftere Schatten Sudas Fällt 

Die Wienjchheit, fie erholt fich nicht, folange Suse jteht im Licht 

Die Juden sind unser Unglück! 



ranenin Mittelaften” vom 11. Dezember 1936. 
Ber Berichterfiatter ®r. Walter Fifchet in Serufalem, 

fgreibt davin u. a: 
„Die jüdifhe Welt Europas verbindet mit dem Be- 

ariff „Maranen“ meift nur jene dur den Bmwang 

des Hriftliden Spaniens und Portugals im 14. und 15. 
Sabrhundert zum Ehriftentum befehrten Juden, die als 
„Neuchriften‘ weiterlebten und im geheimen ihr Nuden- 

tum bewahrten. Daß fi Ddiefes Phänomen aud im 
tflamifhen Kulturfreis wiederholt hat und dem 

Soriher in Mittelajien „Maranen” in iflamiiher Auf: 
mahung entgegentreten, war von der jlldifchen Deffent- 
lichkeit und Geihichtsforichung bisher unbeachtet ge= 
blieben.” (Der jüdiihen Deffentlichleit war diefe Tat- 
fadhe mohlbefannt, nicht aber den nidtjüdiihen Böl- 
fern! Sch. d. St.) 

Der füdifhe Sorfher berichtet dann meiter, daf 

er in einer Stadt Mittelafiens eine Gruppe fol „be= 
fehrter Auden” antraf. BDiefe Juden, „anufim” ge= 

nannt, leben dort fett über 100 Jahren. Troß ihrer 

Stlirmer-Archto 

Einer der führer der afiatifchen Maranengemeinde 

Bugehörigfeit zum Xflam, find fie bi8 heute Dem Juden- 
tum insgebheim treugeblieben und führen ein Dop- 
pellebenals Juden und Moslems! Ihr Füh- 
rer, der „geheime Rabbiner” der Stadt, legte dem For- 
fer erft ein Geftändnis ab, als ihn diejer hebrätjch 

anfprad). Zebt mußte er, daß er einen Nafjegenojjen 

bor fi Hatte. Und diefem vertraute er an, Daß die 

pbieltaufendföpfige Gemeinde niemal3 da- 
rtandadte,tihbr Sudentum aufzugeben. Nur 
zur Täufhung der nidtjüdifhen Ber 

börde beadten fie die iflamifhen Gejebe 
und erfüllen die tjlamijfhen Neligtong- 
gebräude. „Sm Geheimen dagegen,” fo fährt Das 
genannte Zudenblatt weiter fort, „halten fie die Ge- 

bräuche der jüdifhen Vergangenheit, wie „brith mila” 

(Beichneidung), „Ihedhita” (das Schädten), „tldiiche 

Feiertage”, „ein geheime Beth din” (jübijher Ge- 
rihtshof) und eine eigene „KHewra Tadiicha” (Toten- 

brüderfdhaft). In geheimen gottesdienftlihen Bufam- 

menfünften vereinigen fie fi) zum Gebet.” 

Die geheimen Gottesdienfte werden im wejentlichen 

ermöglicht dank der Abgeichloffenheit des Haufes und 

der befonderen Stellung der Frau Im iflamifden Kul- 

turfreis .Diefe weiß der Jude Hug auszunügen. In 

den Stunden des geheimen Gottesdienftes febt er ein- 

fach eine verfchleierte Frau dor das Haus. Dadurch 

darf e8 fein Mann wagen, in das Innere des Haujes 

einzudringen und eine Entdedung ift unmdglid. Mit 

gleichen irreführenden Mandvern arbeiten die Juden 

au am Samstag. Würden fie ihre Kaufläden an 

diefem Tag, fo wie es ihnen ihre Religion borichreibt, 

fchliegen, dann wüßte jeder „Got“ fofort, Daß fie troß 

Meiiter der Lüge 
Was die jüsifche Hespreile in aller Welt während der Iekten 4 Jahre zufammeniog 

Das in Ezernomwiß erjfcheinende Blatt „Ezernowißer 
Deutfhe Tagespoft“ veröffentliht in Nummer 3865 

eine Meine Sammlung von beionders dien Ligen und 

Heßmeldungen, die jüdiiche Blätter in allen Weltteilen 
während der legten 4 Sabre, als in Deutjchland unter 
Führung Woolf Hitlers eine geiwaltige Aufbauarbeit 

geleiftet wurde und fi ein fihtbarer Auffhwung auf 
allen Gebieten des Bffentlihen Lebens vollzog, ber- 

breiteten. Blättere man die Sahrgänge der AYuden- 

preife in Czernowiß feit 1933 durd, fo finde man 

u. a. folgende Meldungen: 

Abichlachtung aller Anden in Deutichland 
Vernichtung aller Siechen 
Fünfmal Einmarich des Neichsheeres in die 

Zichechoflowatei 
Einferferung alier Katholifen, Brotelianten, 

Auden und Wiarzilten 
Luftbombardements und Vernichtung Prass 

ducch die deutiche Luftwarfe im Herbit 1936 
Elfmal Belegung Danzias durch Neichsheer 

und SU, 
Sandftreich des Neichsheeres und der EU. im 

Miemelgebiet 

Sweimal militärische Aberfälle Deutichlands 
gegen Bolen 

Miederholter Kriensbepinn gegen Sowietruß- 
land 

Euftüberfall auf London durch deutiche Seppeline 

Gberraichender Einmarsch Deutichlandsin Frant- 
reich, Belgien und Holland 

Hapides Antwachien der Analphabeten im deut 

fchen Reich infolge Ausrottung der ge 
famten Intelligenz 

Kerner findet fi) in der Zudenpreffe nahezu alle 

zwei Monate die Meldung, daß das Hitler-Regime 

völlig zufammengebrodhen fei infolge Hungersnot oder 

infolge Zufammenbruches der Währung. Jeden Monat 

wird gemeldet: Völliger Zujammenbrud der 

Wirtfhaft Deutfhlands. Jeden zweiten Monat: 

Sturz Hitlers duch Revolution. Ferner fins 

den fih Lügenmeldungen wie „Qandung einer 

deutfhen Millionen-Armce in Spanien. 

Befegung Spanifh-Maroftog durd deut» 

he Divifionen Dffupation der Schweiz 

und Dugende Kriegserflärungen und mi« 

litärifhe Einfälle gegen Defterreid. NRe- 

volution in Arabien unter aftiver Teils 

nahme deutfher Truppen”. 

Die „Ezernowizer Deutfhe Tagespoft“ bezeichnet 

diefe Meldungen als eine Heine Auslefe und meint, 

daf die jüdische Weltprefje aufatmen könne, denn durch) 

das Nicteintreffen ihrer Prophezeiungen jet fie in die 

Lage verfegt, meitere Prophezeiungen in Klingenbe 

Münzen umzufeßen. 

Südifche Abtwehrmittel 
Beitechung oder Mord 

Wenn in irgend einem Volle die Juben fich in Ge 

fahr fehen als Juden entdedt und als LVolfsichäd- 

linge erkannt zu werden, dann werden fie unvudig 

und finnen darüber nad, mie dem llebel abzuheljen 

fei. Im jüdischen Gejegbuh Talmud fteht geichrieben: 

„Der Ehrlichite nuter den Nichtjuden ift umzite 

bringen.“ (Sinnon ben Johai — 3. Kiddujhin 406.) 

Die „ehrlidften“ Nichtjuden find jene, Die den 

Mut befiben über die Schädlichkeit und Gefährlichkeit der 

jüdifchen Naife öffentlich die Wahrheit zu fagen. Einer 

von diefen Ehrlihen war auch der Nationaffoziatift 

Guftloff. Seiner Ehrlichkeit wegen wurde er nad) tal 

mubifchem Gebot ermordet. 

Der Mord wird meift nur dann bon den Yuben 

in Anwendung gebracht, wern andere Mittel bereits 

verfagt haben. Eines biefer Mittel ift die Beftehung. 

Seder judengegnerifche Kämpfer hat e3 frhon erlebt, daß 

die Juden ihn mit Beftehungsperjudhen mund 

tot zu machen fich bemühen. ©o ift e3 auch dem Herans- 

geber des Stürmer3 ergangen, bem die Juden durch nicht 

jüdifche Mittelsfeıte ben Betrag von 250000 Goldntarf 
boten, wenn ex feine Tätigkeit aufgebe ımd fürderhin 
ichveige. Ein ähnlicher Verfuch wird mm aus Jugo- 
flavien gemeldet. In Belgrad erfcheint die anti 
jüdifche Zeitung „Balkan“. Ahr Herausgeber und 
Hauptfchriftleiter Heißt Evetofit Savitfh. In einem Brief 
an den Stürnter frehreibt er: 

„um Ahnen über die Wirkiamteit des Kampfes 
gegen die Juden, der durch meine Seitung geführt 
wird, eine dee zu geben, muß ich Shnen jagen, 
daß die hiefigen Fuden fich alle Wie gegeben 
haben, um mein Etillfehweigen zu erreichen, aber 
8 ist ihnen nicht gelungen, jelbit um den 
Kreis von 300000 Dinars nicht, mit 

welcher Summe fie mein Schweigen er’ 
faufen wollten.” 

Alfo, helfe, was helfen mag: geht e3 nicht mit ber 
Beftehung, danı weiß der Talmudjube ein Lebtes: 
den Mord! 

EEE REES SEEESEEEISEREREESEGEITSENDUNSENSEGERSESGEIESEUSSEEEEREEEESeSEBEEEEEEEEEEBEEEEESEGEE SEEN 

ihres Uebertrittes zum Iflam, immer no Juden find. 

Deshalb halten fie am „ichabbes" ihre Bazare offen, 

feßen aber ein Kind in den Laden. Erjheint ein Kunde, 

dann erflärt ihm das Kind, daß der Vater verreiit, oder 

die gewiinichte Ware nicht vorhanden fei. 

Aehnlich verhält e8 fih am „pefadh”, dem jüdijchen 

Ofterfeft. Um die „alums” zu täufhen, Taufen Die 

Juden Brot, dag fie dann verfchenken, da fie an Die- 

fem $etertage fein Brot, fondern nur „Mazzen” ejjen 

dürfen. E8 Tommt mitunter fogar vor, daß mojlemijche 

Nachbarn einen Berdadjt wittern. Dann wird das Pe- 

fachfeft einfad verfchoben! 

Sp führen dort die Juden, die großen Meifter der 

Berftellungskunft, ein echt talmudgetreues Doppelleben. 

Während fie Sreitag früh, dem Ruf des Mueddin (Ges 

betsrufer) folgend, fi in der Mofchee verfammeln, 

treffen fie fi) Abends in einem der verabredeten 
Häufer zum jüdifchen „Gottesdienft”. Der Mofchee als 
ihrem offiziellen VBerfammlungsort, fteht die geheime 

Synagoge, dem Scheich, als offiziellen Oberhaupt, der 
geheime Nam (Oberrabbi) der Audengemeinde gegen 
über. Diefe Praftifen der Zuden, fih unter anderen 
Völkern einzufchleiden, find fon fehr alt und gut 

bewährt. 

Die Zuden find erflärte Feinde jeder anderen Nes 
Koion. In unzähligen Talmudftellen werden fie ers 
mahnt, feine fich bietende Möglichkeit zur Ausrottung 

nichtjüidifcher Religionen außer adt zu Iafjfen. Ind 
diefe Geheimbefehle find der ausichlieflihe Grund, 
weshalb die Suden bis auf den heutigen Tag immer 
wieder zum Schein einen anderen Glauben, mit 

Vorliebe den Kriftlihen annehmen. Troß, oder viels 

LU 

Ein Dolk das den Juden zum Aeren im Lande madjt geht zu Grunde 



Leit gerade deshalb, weil fie vom Anfang an einen 
u Haß gegen den Nazarener und feine Lehre 

gen. 
Und diefe Tatfadhen lafjen e3 auch begreifli er- 

feinen, daß Woche für Woche führende Juden zum 
EC hriftentum übertreten. Gie find Mifftonare 
des Sudentums, zur VBermifhung mit den nidtjlie 
Difhen Kufturvölfern auserwählt und zu deren reftlofen 
Bernidtung vom „Kahal” (dev großen jüdifchen Ge- 

beimorgantjation) beftimmt. 
Eine Heudelei fondersgleihen ift es, wenn die Wie- 

ner Qudenzeitung „Die Stimme” unter großer Auf: 
mahung von einer „Maffentaufe in Bufareft” be- 

richtet. 
„Hweihundert Füdtihe Sntelleftuelle (Advofaten, 

Merzte, Bankters, Induftrielle u. a.)“, fo heißt es in 
dem Sudenbflatt, „treten zur griedhiich » orthodoren 
Staatsfirde über. Ihre Maffentaufe foll in Kürze in 
feterliher Weife ftattfinden. Dieje neuen AJudendriften 
fammeln einen großen Fonds zur Erridhtung einer 
prädtigen Kirche.” Ein folgender ausführlicher Be- 
riht Diefer Zeitung enthält u. a. den beaditenäwer- 
ten Sab: „Kein Rabbiner wird bie Abtrün 

nigen verfluden.“ Damit hat die AJudenzeitung 
all ihren raffegenöffifshen Anhängern aus dem Her- 

zen geiproden. 

Kein Rabbiner der Welt fanır den „Scheinabtrüns 
nigen” fluchen. Sie handeln ja nur im Auftrag des 

Sudentums! 
„Zretet zum Chriftentum über, wenn e3 die Ins 

tereifen des Judentums erfordern, aber behaltet Das 
Sefe Mofes in euren Herzen! Werdet Mppofaten, 
Damit ihr den „Sojim“ Das Talmudreht anfswingen 

tönnt! 
Werdet Aerzte, Damit ihr den „Sojim“ Heifer Das 

Leben nehmen könnt! 
Werdet Banfierd, Damit ihr Die „Sojim“ Hejfer bes 

wuchern könnt! 
Werdet Induftrielle, Damit ihr nichtjilvifche Arbeiter 

beijer verjilaven Könnt!“ 

So lautete der im 15. Jahrhundert erteilte und zu 

allen Zeiten giiltige Geheimbefehl des oberften jüdi- 

fchen Gerichtshofes. Um diefen Geheimbefehl zu er- 

füllen, mußten 200 „prominente Zuden zum Chriften- 

tum übertreten. 

Eine Kate gebtert feine Maus und eine Here keine 

Heiligen. Aus den getauften Juden werden immer 

wieder Zuden hervorgehen. Und jie alle werden immer 

wieder den unftillbaren Drang in fih fpüren, jeden 

erreihbaren „alum“ zu töten, weil es ihnen im Blut 

liegt. 
Ebenfowenig wie es jemals gelingen wird, aus 

einem Neger einen Weißen zu maden, wird fid) ber 

Sude dur) Taufwaifer in einen Nidhtjuden verwandeln 

lajfen. 
Man kann aus einen Juden fieben Tafel austrei- 

ben und e8 bleiben immer nod) jieben zuritd, weil Jud 

immer wieder Qud bleibt. 88. 

Der viudeneid 
Dr. Martin Luther fagte einmal: 

„Zaun feinem Fuchs auf grüner Heid, 
Trau feinem Jud bei feinem Eid.“ 

Dr. Martin Luther Fannte die Juden und ihr ge- 

heimes Gejegbuch, den Talmud. Im Talnud fteht ge- 
fchrieben: 

„Wenn ein Zude einen Nichtjuden betrogen oder bes 

ftohlen hat und er muß jchwören, fo Darf er falih 

fhiwören, wenn er gewiß iit, Dai ver Meineid nicht 

auffommt. Handelt es fi) jedoh Darum, Daß Ti ein 

Jude durch einen Meineid vom Tode errettet, fo darf 

er jalfch fehwören, gleichgültig, ob der Meineid aufs 

kommt oder nicht.“ (Zore dea 259, 1 Haga.) 

Das Wiffen, da3 ein Dr. Martin Lutger über den 

Subden Hatte, war unferem Volfe und unferen Richtern 

verloren gegangen. Auf den Eid des Juden hin wurden 

deutfche Menfchen in taufend und abertaufend Fällen ab- 

geurteilt und Naffegenoffen des fehrwörenden Juden frei» 

gefprochen. „Eid ift Eid“, galt damals. Man fchaute dem, 

der ihn fehiwor, nicht ind Geficht. Wenn dann und ivanı 

ein Zube des Meineides überführt wurde, weil jein Ver- 

brechen zur offenkundig war, dann entjchuldigte jene hinter 

uns liegende Zeit dies damit, da Meineide ja auch bei 

Nichtiuden vorkommen. Ar den Spruch Dr. Martin 

Luthers, an den Talmıd, wagte Fein beutjcher Richter 

und fein Anwalt zu denken. Heute, mo biefes Wiffen um 

den Subden und jeine Geheingejeße auch in den Gerichtg- 

häufern wieder Einzug gehalten hat, find die aufgebedten 

jüdischen Meineide weit häufiger als früher. 
Am 17. Auguft 1936 war die Zidin Einai Lefher vor 

dem Düffeldorfer Anntsgericht in einer Bivilklagefache als 

Zeugin vernommen worden. Sie fagte damals zugumiten 

ihres Mannes aus, daß fie ihn an dem in Frage Font« 

menden Tage abgeholt und dabei dam mit ihn über eine 

gefchäftliche Angelegenheit geiprochen habe. Der Eid der 

Füdin entfchied den Prozeh zugunften ihres Mannes. 

Die Gegenpartei befteitt fehon damals diefe Ausfage 

ganz entfchieden. Da der Staatsanwalt dent Eid ber 

Küdin nicht traute, erhob er Anklage wegen Meineides. 

Die Züdin blieb in der zweiten Gerichtsperhandlung bei 

ihren Ausfagen. Sie wurden aber von einer Neihe von 

Bengen vollfommen widerlegt. Die Jüdin wurde eines 

glatten Meineides überführt. 

Die Talmmudjüdin Lefcher erhielt eine Zuchthausitrafe 

von einem Sahr und drei Monaten. Die bürgerlichen 

Ehrenrechte wurden ihr auf die Dauer von drei Sahren 

aberfannt. Sie wurde auferdem für Danernd eidesuns 

fähig erflärt und aus dem Gerichtsfaafe herans in Haft 

genommen, Wenn alle Juden, die in ihrem Keben fchon 

einen Meineid leifteten, hinter Schloß und Riegel fühen, 

e3 liefen wenige mehr frei im Lande herum. 

Der zjunde in der deutichen AUnothele 
Am 1. Zannar 1933 waren noch 310 dentjche App: 

thefen in jüdiihem Bejit. In Berlin allein jtand 

über ein Viertel Der dortigen Apotheken unter jüdis 

jcher Leitung. Die verantwortungsvolle Arbeit der 

Arzneizubereitung wurde jedodh meitens bon deut 

fchen Apothefern geleijtet. Sie erhielten Dafür von dem 

Juden ein Hungergehalt bezahlt. Der Zudenapothefer 

feldjt ftellte wertlofe Pulver und KWäfjer her, Die er 

Dann in marftjchreierifcher Weile der Deffentlichkeit 

als „nenefte Errungenjchaften Der Heilkunde“ aufs 

fchmujte und Dabei die beiten Geichäite machte. Wenn 

das nicht mehr 309, dann warf er fi auf den Gros 

handel und überjchivenmmte Das flache Land mit Preis 

tiiten. Viele Heine Deutihe Apothefen gingen Da= 

dur zu Grunde, 

Nun aber ift diefer jüdifhe Spuk zu 

Ende. Durch das Gejek dom 13. Dezember 1935 

und Die Verordnung dom 26. März 1936 hat Das 

deutjche Volt dem Tupden den Stuhl vor die Apothetens 

türe gejegt. Seit dem 1. Dftober 1936 gibt 

es inganz Deutihland Feine jüpifhe Apos 

thete mehr. Bisher war Die gewundene Schlange, 

ud Noienberg verrät jich 
Der Zalmus ijt gültig 

Sieber Stürmer! 

Seit 15 Jahren mahnft Du die bdeutjchen Bauern, 

feine Gefchäfte mit Zuben zu machen. Diele Taufende 

deutfcher Landivirte haben Deinen Ruf gehört. Sie ichal- 

ten den Juden aus und machen nur noch Gejchäfte mit 

deutfchen Viehhändlern und deutfchen Bauern. Zu jenen 

aufrechten Männern gehört auch der Vg. Brik ®. in 

Storfowm, Al eines Tages der Jude Nojenberg bei ihm 

vorfpracdh und ihm ein Pferd aufichmujen wollte, ba wies 

ihm ber deutfche Mann kurzerhand bie Türe. Sub Nofen- 

berg regte fich darüber furchtbar auf. Er fehrie: „Da 

fommt jo ein Schwein hierher und madt mir Nerger.” 

Wenn Nofenberg ben deutfchen Mann ein „Schwein“ 

nannte, fo tat er dies nicht etiva deshalb, weil ihm in 

feiner Wut eine andere Beleidigung wicht einfiel, Nein! 

Er nannte den beutfchen Mann ein Schwein, weil jeder 

Zude im Nichtjuden nur ein Tier fieht. Seber Yube 

denft, fühlt und handelt nur nach ben Richtlinien, die ihm 

fein Geheimgefegbuc) Talmıd-Schulcdansarud vorjchreibt. 

Hier fteht gejchrieben: 

„Der Atım (MNichtinde) ijt wie ein Hund. Ja, die 

Schrift Ichrt, Dak der Hund mehr zu ehren ijt, denn 

der Nichtjude. (Exreget Rajhi Exrod. 22,30). 

„Die Nichtiuden, deren Seele vom unreinen Seit 

ftammt, werden Schweine genannt” (Jalkut Nubent 

gabol 125.) 

Wenn alfo Zub Nofenberg ben beutichen Mann Brik 

®. ein Schwein nannte, fo verriet er bamit nur, daß er 

ein echter Talmubdjude ift. Darüber hinaus aber 

beftätigte er, daß Die Lehren bes Talmub3 

le den Zuben ber heutigen Zeit gültig 

nd. 
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Onne Löfung der Judenftage keine Erlölung des Deutichen Doihes 
Julius ötrelmer- 

die ihr Gift in einen Kelch fprist, (ein afiatifches 

Götterjymbol) Das Wahrzeichen der Dventihen Ypos 

thefe. Mit dem 1. Dftober 1936 hat fi auch Dies 

geändert. Der Neihsapothefenführer CA.:-Dberführer 

Schmierer hat alß neues einheitliches Wahrzeichen 

der Dentichen WpotHeferihaft Die Manzune bes 

ftimmt. Diefe Nie, ift ein altes Dentiches Sinnzeichen 

der Kraft, Gejundheit und Lebensfrende. 

Ser Jude hat alfo feine Nolle innerhalb der po» 

theferichaft anägefpielt. Die deutihen Mpothelen finb 

wieder dentjch getvorden und werden Deutjch bleiben. 
©. 

Aafienichande in Erfurt 

ud Frank kommt auf 3 Fahre ins Zuchthaus 

Vor der Großen Straffammer Erfurt wurde der 

35 jährige Iude Kurt Krank aus Erfurt abgenr- 

teilt. Er hatte wiederholt Naffenfhande an zwei Deut= 

jchen Müdden begangen. Eines der beiden Mädchen 

bentete er au wirtihaftlih aus, Der Stantsamwvalt 

Stürmer-Aräio 

Roffenfhänder frank 

geißelte in feiner Anflagerede die geradezu zynifde 

Frechheit der Juden. Selbft die in Ichter Zeit regel, 

mäßig ausgefprochenen Zucdthausitrafen Tonnten Die RE) 

den nicht abhalten, ihr jehändlihes Treiben fortzujegen. 

Das Gericht verurteilte den jüdischen Naffenfchänder, dem 

Antrage des Staatsanwaltes gemäß, zu 5 Jahren Zucht« 
haus und 5 Sahren Eprverift. 



südliche Greuchhete genen Stalien 
Die Juden Haffen die Staaten, in denen fie ihre 

Talmmdereien nicht ungeftört ausüben Fönnen. Diefe 
Staaten heifen Deutfchland md Stafien. Wem der 
Sude Haft, dann hebt er. Wie er gegen Deutfchland 
heßte md immerzu hebt, das ift uns befaumt. Wie 
die Juden gegen das nene Stalten Heßen, das fer au 
einem Beifpiel aufgezeigt. Die it Genf erfcheinende Zi 
denzeitung „Iravail“ vom 3. 2. 37 bringt folgende 
Srenefnachricht: 

„Die italienischen Behörden von Tripolis Haben 
fürzlich Beftimmungen erlajfen, welde fveben ernite Yivi- 
fhenfülle hervorgerufen Haben, indem fie Diefe Vehör- 
den it Segenfag zu der jüdischen Bevötferung bringen 
amd it Der ganzen Wevölferung eine Erregung und eine 
Entrüjtung hervorrufen, Deren ganze Folgen nod nicht 
abziehen jind. 

Am 6. Dezember 1936 wırden 92 jündifhe Kanf- 
feute eingesperrt, weil fie der Verfügung 
der Negierung wegen Offenhaltung der Li- 
den am Samstan zuwider gehandelt hat- 
ten, Mehreren von ihnen wurde die Datt- 
Delserlaubnis entzogen Piece Mahnahme bes 
traf auch einen franzöfifdhen Stantsangehörigen, mwelder 
überdies Mir DS Lofnlblatt Der faichiitiichen Partei, der 
„ylwornive di Lripoli” Übel zugerichtet wurde, 

Zur aleicher Zeit murden italienifche Supden zur öf- 
fentliden Auspeitihung verurteilt, weil fie 
ihren Nichtern erklärt haften, Daß ihnen ihre rveligiöfe 
Veberzeugung verbiete, am Samstag zu arbeiten, 

Niemand mollte zuerit an die Durdführung einer 
fofdten Strafe glauben. Mon Enunte aber Die fajchiftiiche 
Erele Schlecht, Denn Die Unglüdtichen wurden nit mur 
öffentlich ausgepeitjcht, fondern Die Kolonialbehörden ver= 
ftanden e8, Piefe Züchtigung in einer miderwärtigen Weile 
in Szene zu feben. 

Buerft Tirhen fie durch ihre Prejfe mitteilen, daß es 
feinertei Suade gebe. Dann liegen fie am Morgen Des 
von Den Begörden bejtinunten Tages Durd) Herotde ver= 
fünden, daß; „am gleihen Tage um 14 Udr 30 alle Leute 
mit geiindem Seifte fi gegenüber der Tabafmannfaftur 
einzufinden Hätten, um dem reizenden Scjaufpiel Der 
Ynspeifihhung beisimwohnen”, 

Die Leute ftrömten herbei, aber 08 war „aut“, day 
zweihundert berittene Starabinieri bereit gejtellt wurden, 
um fie im Jan zu Halten. 

Unter vielen Zurnfen verfündete ein Herold, daß fich 
die Behörden enticjloffen Hätten, die Strafe eines Der 
Berurteilten wegen feines angegriffenen Gefundheitszti= 
jtandes in Drei Wionaten Gefängnis wnzuwandeln, Die 
beiden anderen, Sion Barba, 40 Jahre alt, Vater von 
fieben kindern, einer der größten Kaufleute der Stadt, 
und Noafl Zaul, >23 Nuhre alt, verheiratet, wurden 
mehr tot als ledendig, auf den Schauplab der Erefution 
geichleppt. 

Dan Hatte fie totjächlich in Unfenntnis Deffen gelaffen, 
was ihnen bevorftand. Wan legte fie dann mit 
dem Sefiht anf die Erde und ein mit einer 
Beitihe bewaffneter Nuhamedaner, Deffen 
Sejihtpdurd cine Masfe verdedt war, Der=- 
nbreicdhte ihnen einen Schlag nad dem 
andern. 

Die gefunden Elemente unter den Zıt- 
Ihanern blieben vor Schreden jtumm, wüäß- 
rend die Beamten der italienifden Wegie- 
rung, ihre Srauen und leider aud ihre 
Kinder ohne jedes Shamgefühl Beifall 
finticdhten. 

Anm nähjten Morgen erfuhr man, daf 
Sion Barbaodnmädtiggemwordenmwar, Nafi 

Hallenichande ohrte Ende 
(Folge 12) 

Menen Naflenichande wurden verhaftet: 

on Göttingen: 
Der Hude Arnold Meneritein, 

on Saalfeld: 
Der use Kari Norden, 

en Groh-Geran: 
Der 21jähriee Ausdenmesger Arthur Stein 
in Büttelborn, 

on Breslau: 
Der Aude Miojes Bukitelstki, 
Der Aude Herbert Heimann, 

on Königsberg: 
Der Hude Walter Bernftein. 

on Miilitich: 
Der GHjährine Aude Robert Wolff, 
Der 40 jährige Hude Alfred Cohn, 

on Reinzig: 
Der Aude Mer Blande in Leipzig. 

on Daifieldorf: 

Der jüdische Frauenarzt Dr. Walter Bacr 
in Düfjeldorf, 

Wegen Nafienichande, begangen nach dem | 
Snkrafttreten der Nürnberger Gejeke, wurden 
verurteilt: 

on Dortmund: 
Der 40jährige Aude Ernit Heimann in 
Dortmund zu 1 Jahre 9 Monaten Zuchthaus, 

on Bresien: 
Der jüsiie Trifeme Mojes Mendel zu 
2 fahren Zuchihaus, 

Bonn: 
Der 4sjährise Hude Aunlius Nathan in 
Bonn zu 3 Ankren Zuchthaus, 

Srantjuet/Dder: 
Der ZYjährige Aude Günther Salomon 
aus Füritenwalde zu 2 Jahren 5 Vionaten 
Zuchthaus, 

Sranflluet a. SE: 
Der 33iährise Aude Hermann Hirich zu 
2 Aahren Zuchthaus. 

Der jüdische Dbithändler Frig Sundheimer 
zu 2 Hahren 6 Mionaten Zuchthaus, 

Der 39jährire Aude Artur Behrens zu 
2 Hakren 6 Monaten Zuchthaus. 

Stesden: 
Der 2siährine Aude Mar Miojes Eldod 
zu 1 daher Zuchthaus. 

Der 29jährise Aude Rudolf Salomon 
Zukholsfi zu 1 daher Zuchthaus, 

Nalienichänder gehören ins Zuchthaus! Die 
ausgeiprochenen Sirteile beweilen, daß die deuf- 

ichen Richter die Bedeutung der Nürnberger 

Gejege erkannt haben. In einigen Fällen wäre 

es jedoch angezeigt gewweien, die Strafen noch 
wejentlich zu erhöhen, 

— = 

a = 

on 

rauen und Maomen die Juden Jind Kuer Derderben 

Sanl Hat einen Nervenfhod erlitten, von 

demernodhmidhtgeheittift Seine Frau hat 

vor Aufregung eine Fehlgeburt gehabt. 
Nad) der Ausrottung der entioaffneten Aethiopier, nad 

dem Einfall in Spanien und dem Hinjchladten der Zi- 
vilbevölferung afjo hier zur Strafe auferlegte öffentliche 
Martern in Tripolis!” 

Mar vergleiche mit diefer Greneftachricht all das, was 
der Jude in diejen vier Jahren über Dentfihland in Die 
Welt Hineimlog, dann erkennt man, weiche Weittel das 
Hebräertum benötigt, um feinem teuflifchen Hab Ansdrud 
zu geben. 

Kaffenichänder Lafer 
Er hoffte nicht erwilcht zu werden 

In Allenftein (Dftprengen) wurde Der 28 jähs 

rige jüdische Kaufmann Kurt Kajer verhaftet. Er 
hatte im Sahre 1934 Die 24 jährige Hansangeitellte 

Ella B ans Fohannisburg feimengelernt. Er 

ichändete das Mädchen an Leib und Seele und trieb mit 

ihm auch noch im Kahre 1936 Naifenjchande, Bei Der 
Vernehmung geftand der Zude feine Xerbredden mit 

dem dentichen Mädchen ein. Beide erklärten fie hätten 

r 

Stürmer-Ario 

Raffenfchänder Lafer 

am 15. September 1935 acmeinfan am Nundfunks 

apparat die Berfündung der Nürnbera 

ger Gefeke angehört ud Lafer Habe danı 

gefagt: „Wir feben Da3 Verhältnis fort. E3 

weiß Dod niemand, wa wir tun.“ 

Der Zude hatte aber die Nehnung ohne Die Polis 

zei gemacht. Sie erfuhr nämtih Dod, was Die beis 

den taten. Ind Lafer wird fih nun wegen Nafjenz 

Ichande zu verantiwsrten haben. 

auden im Batilon 
Fu Nom wurde eine Ppäpitliche Akademie der Wifa 

fenfchhaften eröffnet. hr gehören neben Katholischen 

und proteftantiichen NBerföntichteiten auch Drei Juden 

(!) an. E3 jind dies Tullio Levi:Cipvita, Vito 

Balterra und Francesca Berzelli. Nadhfoms 

men der Chriftuämörder in der päpftlihen Akademie! 

Broft! Mahlzeit! 

„Deutichland wird folange beftehen, 

folange es im Suden den Todfeind 

der Menschheit fieht“ 
Sulins Streicher 



Der Hude Irinz aus Danzig | 
Geldwwucherer und Bücherfälicher ; Der Geldfad als Hausaltar 

Der Sude Georg Prinz it Danzig gehörte der Sozinf- 
demofratifchen Partei ar. Er war cin Anhänger des 
Marrismud Der Marrisnms hat die Worte auf feine 
Fahne gefihrieben: „Eigentum ift Diebfitahl“ ımd 
„Alles gehört Allen“ Wem der Jude Prinz nad 
diefen Worten hätte handeln wollen, dan müßte ev arın 
und bejißlos fein. Dann hätte er fein ganzes Vermögen 
verteilen müffen. Er hat dies aber micht getan. Er var 
das gerade Gegenteil von den, Was die verlogene marz 
riftifche Theorie von ihren Anhängern verlangt. Der 

Sude Geurg Prinz war ein ansgefprochener Seiz- 

hals und Napitalift. Er war ein erhter Jude. Er 

bewies, daß die vom Juden Mary erfimdene marxiftiche 

Theorie nur ein Fangmittel für dunmme amd qutgläubige 
Pichtjuden ift. Nach außen allerdings gab fi der Jude 
Yrinz wie ein armer Betteljude Er ging im Lımmpen 

achülft umher. Ex jammerte, daß es ihn fo fchlecht gehe. 
St Wahrheit aber hatte er wie ein echter Geizhals das 
old in Süden und Näften verwahrt md verfteeft. Selbit- 
verftändfich log er and die Behörden an. Er zahfte feine 
Stener. Die Beamten wie er an feine Gläubiger. Sie 
beftätigten, daß der Jude wegen einer Nehnmg oit ziwan- 

zigmal gemahnt werden mußle. So war der Jude Prinz 

nach außen ein armer Teufel. In Wahrheit aber war er 

ein auf feinen Getdfären hodender vaffgieriger Unmenid. 
Seit aber ur Danzig Über die Judenfrage gefprochen 

und geschrieben wird, find die Beamten den Juden gegen- 
über niißtranifch gevorden. Sie fahen, daß Prinz viele 
Geichäfte machte und fie glaubten nicht, daß diefe ihm 
micht3 einbrachten. Ein Jude macht fotche Gefchäfte nicht. 

Die Danziger Stenerbeantten befihloffen daher, der Sache 

auf den Grund zur gehen. Sie ftatteten dem Juden einen 

Befuch ab md fuchten einmal genau md eingehend in 

feiner Wohmmmg herum. Prinz wohnte anı Markt 21. 

Zmächit fanden fie nichts und fie glaubten fat dem 

Juden, der Händefuchtelnd dabeiftand und bei Mofes 

und alfen Propheten fehiwur, er fei „a armer Jid“. Aber 

als fie die Wände abflopften, da Hang c3 da umd dort 

hohl. Und mur machten fie merhoiirdige Entdecumgei. 
Sn allen möglichen Verfteden hatte ber 
Subde Prinz Säde, Truhen und Kaffjetten mit 
Geld Liegen. Da waren Dollarnoten, dort 
Pfundnoten, wiederum im einem anderen Berited 

fand man Goldftücde aufbewahrt. Eine Hausangeftellte 

de3 Juden wurde auf dem Hauptbahnhof angetroffen. Site 
hatte einen großen Leinenbentel im rm und in diejent 

befand fich eine Waffette. Ihr Anhalt waren 50 000 

Sulden in Sofduriinzen amd Devifen Der Jude 
hatte die Aırgeftellte im lebten Yırgenblict mit dev Naflette 
fortgefchiett. Sie hatte den Auftrag, evit dam wieder 
zufommten, wenn die Hansfırhung beendet war. Aber 
das Berbalten des Mädels war jo verdächtig, daß es 
der Polizei nicht fehiwer wide, hinter den Judenschoindel 
zu Fonmmen. Dev intereffantefte Fund aber fand fid) in 
einen Schrank. Darin Hatte der Jude Prinz jenen 
Hausaltar errichtet. Und mit diefen Yausallar zeigte er, 
wie recht eigentlich dev Jude Karl Winrr hatte, dejfen An- 
hänger dev Jude Prinz war. Karl Mary hatte in dei 
deutich-frangöfifchen Jahrbüchern (1814) ein intereffantes 
Urteil über die Juden miedergefihrieben. Gs heist: 

„Welches ift Der weltiihe Grund des Fudentums? 

er Einenunnust Weldes ader ist fein weltlicher 

Gott? Das Gelp!“ 

Der Jude Prinz hatte feinen weltlichen Gott folgender 

Hansaltar errichtet gehabt. Im dem Cchrant lag auf 

einem Brett ein mächtiger Seldfad. Darin bes 

fanden fih für über 5000 Gulden Silbergeld. 

Um diefen Geldfat herum Tagen die Gebetsriemen 

der Familie, vier Stiel. Hinter dem Gefdfad Tager 

aufeinandergeftapelt jüdische Neligionsbüder. Bor 

diefem Altar ftand dev Jude täglich und nunmelte feine 

Gebete. 

Die Unterfuchunasfommiition fteffte feit, daß ber Sue 

Georg Prinz feit dem Jahre 1924 feine Steuern mehr 

gezahlt hatte. Er führte die Bücher falfih. Wenn er gute 

Sinmahmen hatte, dann verbrannte er die Kafjenblods 

und machte in die Bücher völlig andere Einträge. 

A3 der Jude jah, daß die Behörden der „Gojims’ 

hinter feine Sıhliche gefonmen waren, tat er wie ein 

Verzweifelter. Er ihlug die Hände fiber den Kopf zuı= 

Samen und weinte bitterfiche Iudentränen. Gr janmterte 

im jiddifch md im deuriih und er fie hebräifihe Ver 

winrichungen aus. Die Polizei nahm ihn fihlteßlich, mache 

dent er augefichts dev vor ihm Kiegenden Tatfachen nicht 

mehr fengnen konnte, feit und führte ihn in Handfchellen 

ins Gefangenenhaus. Dort fist er mu in fifler Trauer. 

68 Fonmtt ihm mehr md mehr zum VBerrußtfein, daß 

Afjuda fein Glück mehr hat in diejer antifemitischen Welt. 

Das Bilderbuch 
Die in PBaris erjiheinende AJudenzeitung „Qendredi‘ 

(Freitag) wetterte in ihrer Yırsgabe vom 29. 1. 37 in 

langem Gefeires gegen das im Stürmewverlag erichienene 

Bilderbuch („Iran feinem Fuchs auf ariiner Herd’ 

und feinem Sud bei feinem Eid“). Daß der deutfihe 

Menfch nun fchon als Kind das Wiffen von Juden in 

jich aufnehmen foll, regt die Barifer Zeitungsjuden ges 
waltig auf. „VBendredi‘ fihreibt: 

„In dem Alter, in welchem fi die Eindrüde tief in 
das Gedächtnis eingraben und jelbjt dann, wenn fie von 
dem Gewiifen verwifcht werden, jpäter fortfahren, unbes 
must auf die geiftige Tätigkeit zu wirfen, gibt. man den 
Agen der Heinen Deutjchen ein ganzes buntes Bilder: 
Du, welches übrigens jehr gut aufgemacht üt, in 

dem der Jude widerwärtig, verjihloffen, geizig, unzüchtig 
Dargeftellt wird. 

Wir Haben eines diefer Bifderbücdger „Für die Gro- 

Stürmer-Arhio 

Ohne Bresjung der Judenherijiaft heine Erlölung Der Menfübei 

Benund die Kleinen“ vor uns, in weldhem Fräulein 

Elvira Baner mit einer Srosmänligfeit, weldhe in ihrer 
Art ein Neford it, die VBeraditung umd den Judenhaß 

fcehrt. ES wird vom Ztürmer, dem Organ Des nur 
zu berühmten Streicher, herausgegeben, dem Führer 
de3 antijemitischen Feldzuges. 

Man ficht zuerit eine gemeine PBerfönlichkeit als ges 
mäjteten Yeviten, fett, mir difen Lippen, mit Frammen 
Nüden, glänzenden YWırge, mit gebogenen Fingern md 
gebogener Naje, ohne Zweifel frnmmen Beinen neben 

einem jungen jhönen blondem Mann mit ruhigem md 

ernjtem Gelicht, feit hingejtetlt mit entblögtem Sherförper, 

einen Spaten in der Hand. In der Mitte der Teufel, 

ganz rot, der in einem jhwarzen Hintergemmd herum 

hüpft. 

Das it die allgemeine Darjtellung, die mit einem 

Tert gefchmüct it, der unmittelbar jehe lebhaft in den 

Gegenitand eingeht: 
‚Der Jude ift ein Sohn des Teufels. Er 

fuhtnurgubetrügen nnd zu Lügen“. 

„Der Deutsche ijt ftolz, Shön und mutig, 

der Jude ift in der Sauptjade Häßlid und 
der größte Purmpim ganzen Neid”. 

Mad) diefem lebten Iapidaren Snb, beginnen Beilpiele, 
Man ficht den getauften Auden unter Den entjehten 

Biden des Pfarrers am Freitag Hühnchen effen; Der 

Nrcherer beraugt den ehrlidgen aber arınen Vanern feines 

ganzen Viches (es ift zu bemerken, dab Die Schweine Dort 

jüdischen Typ zeigen, während Die she typiic avifd) 

find); Der reiche Vefigende verjagt Die armen Wettler, 

der jüdische Mebger verfauft verdorbenes Aleifdh; die 

jüdische Hausfrau brutatifiert ihre deutjehen Angejtell 

ten; eim alter unzüchtiner Inde verführt Durch goldene 

Worte und ein PBerlenhalsband ein nanz reines md 

bfondes Gretchen, welches übrigens atles mit fi machen 

füßt; der jüdische Nechtsnmwalt bereicyert fi auf noften 

feiner einfättigen, mißbrnuchten arifchen Nunden, Dev 

jüniihe Arzt tötet anftatt zu Heilen. rünlein Elvira 

Bmirer wollte eine Narrifatur Des Suden geben amd 

zeigt den Deutschen als Anhängerin von Streicher io, 

wie fie ihm ah. Kein Dentjgenfrejfer war bisher jo 

granfam.” 

Men man wiffen will, ob etwas gut oder fchfecht it, 

brancht man bloß davanf zu hören, was der Jude Da= 

zır fagt. Dah die Juden der ganzen Nelt gegen jenes 

Bilderbuch vom Leder ziehen, beweift feinen großen Iert. 

Die Iuden bilden fih ein erhaben 

über die Nichtiuden zu fein, die nad) 

Anficht ihres Meffins ganz ausgerottet 

werden müßten 
(3.2. lüber: „Wiener Kongreb”) 



Brief aus Breslau 
Ein Miahnenf an die Breslauer Bevölterung 

Der Zube Icht als Schmaroker unter den BVölferı. 
Er fennt mr ein Ziel: diefe Völker zu unterjochen und 
zu wilfenlofen Sklaven zu machen. Sein Traum ift das 
Veltreich Sehovas. Sotwjetrußland ift der erfte Schritt 
dazır. Bon hier aus treibt er den Keil der Vernichtung 
in alle Völfer. Die Juden der ganzen Welt bilden eine 
unzertremmliche Schieffalsgemeinfchaft. Sie find auf Ge- 
deih nd VBerderb miteinander verbunden. Und fie werden 
fi) in ihrer Sefinmung nie ändern. 

E3 gibt aber Heute oc) deutsche Männer und Frauen, 
bie an die bodenloje Niedertracht de3 Juden nicht glauben 
wollen und ihn bei jeder Gelegenheit in Schuß nehmen. 
Diefen Leuten feien Heute einige Ansprüche befannter 
Suden ins Gedächtnis aurücgerufen. So fagte der jüdische 
Umiverfitätsprofeffor Gumbel: „Die Gefallenen des Welt: 
Trieges find auf dem Felde der Unehre gefallen!‘ Und 
weiter erflärte er: „Das Kriegerdenfmal des Dentichen 
Soldaten ift für mich nicht eine leicht beffeidete Jungfrau 
mit der Siegespalme in der Hand, fondern eine einzige 
große Kohlrübe, KNennzeichnend fir die Gefinnung des 
Suden ift auch folgender Nusfpruch des jüdifchen Schrift- 
ftelfers nurt Tuhotifi: „Was Die deutfchen Nichter Lan 
Desperrat nennen, berührt uns (Ideen) nicht. Was fie 
als Hocnerrat anjehen, it fir uns feine inehrenhafte 
Handlung. Was fie als Meineid, Aktenbefhädigung oder 
Landesfriedensbrud, deflarieren, läßt uns völlig falt.“” 

Sp haben die beiden Sıden das deutfihe Volt be- 
fhinpft. So Haben fie deutfches Denfen und Empfinden 
in den Schmub getreten. So aber, wie dieje jüdischen 
„Delden denken, fo denft das ganze jüdiiche VBoff. 
E83 trägt in feinem Blnte einen teuffifhen Haß gegen 
alles, was nichtjidijch und vor allem gegen alles, iva3 
deutfch ift. 

Audengenojfen in Breslau 

Man möchte es num als felbftverftändlich anfehen, 
daß heute jeder einzeine Bolfsgenoffe weiß, wie er fich 
dem Quden gegenüber zu verhalten hat. Daß jeder ein- 
zehnte Bolksgenofie feine Pflichten al8 Deutjicher fennt. 
Und doch gibt e3 inmmer noch eine Anzahl von Nicht- 
juden, die überhaupt noch nicht wilfen, um was e8 heute 
eigentlich geht. Much tue Breslauer können hier ein 
Liedehen fingen. Da haben wir bei uns 3. B. Leute, die 

nidt3 Befferes zu tun haben, als ihr Geld regelmäßig 
zum Juden zu tragen. Sie glauben immer nod), der Jude 
wäre befonders „billig“ und willen nicht, daß das Preis» 
mandver der Juden nur ein übler Trid ift. Dem 
auch der Jude Focht nur mit Waffer und Fann genau fo 
wenig etwas herjchenken, wie der deutfche Naufmamt. Der 
Sude errichtet die fihönften MWarenhanspafäfte und die 
eleganteften Läden. Womit dein? Ehva mit dem Geld, 
das er „herichentt? Wer diefe jüdischen Schwindeleien 
heute noch nicht direchjchaut hat, dent ift fauın mehr zu 
helfen. Wenn die Juden heute ihre Stellung im Bres- 
lauer Wirtfchaftsleben behaupten fonnten, danıı nur deö= 
wegen, weil ihnen zahlreiche Judengenoffen das Geld zus= 
tragen. Die Hauptjielle Handwerk und Dandel der Gau 
leitung der NSDAP. Schlefien hat e3 jeit ihren Bes 
ftehen fiir ihre Pflicht und vordringfichite Mufgabe ge- 
halten, die Bevölkerung über die Machenfchaften des 
Sudentums aufzuklären. Sie Hat auch immer tvieder 
eindringlich darauf Hingewiefen, daß jeder Deutfche, der 
beim Juden Fauft, die dentjche Bolfswirtichaft auf das 
empfindlichjte fchädigt md dem internationalen Suden- 
tim neue Mittel gibt für feinen Kampf gegen das Neue 
Neich. 

E3 ift erfrenfich, dab die deutfchbewuhte Bevöfferimg 
Breslaus Tebhaften Anteil minmt an diefem Aufflärungs- 
Feldzug. Meit ihrer Hilfe war es möglich, zahlreiche Zus 
dengenvfjen zu ermittelt. Die Meldungen boten ein auf 
Ichlußreiches Bild über die Gefinnung von Bolksichichten, 
von denen man eigentlich etwas anderes hätte erivarten 
miüffen. E&3 wide u. a. feitgeftellt, daß befonders viele 
Frauen in jüdischen Gejchäften kaufen. Sn den meilten 
Fällen gefchah dies ohne Wiffen des Ehentannes. Mlart- 
em Manne werden in der lebten Zeit die Augen aufge- 
gangen fein, al3 er von dem umdentjchen Verhalten feiner 
Ehefrau Kenntnis erhielt. Doppelt peinlich md unan- 
genehm mag das natürlich fir Beamte md Ingeitellte 
de3 Staates, Nechtsamwälte, Aerzte, Apothefer, Profej- 
foren, Ingenieure ufiv. geiwwefen fein, deren Franen in 
Sudengefchäften gefehen wurden. 

Helft alle mit! 
Es ift aber dringend erforderlich, daß die Breslauer 

Bevölferung in noch größerem Mahe als bisher aı 

Judenkinder aus dem Denediger Ghetto 

Stürmer-Arhio 

Man fieht ihnen die „duzpe” (Frechheit) am Gefidht an! 

Die judenfrage lernt man Kennen Durch Den Dlirmer 

dem Abwwehrfampf gegen da3 Judentum teifnimmt md 
den Dienftitellen ihre Beobachtingen und Feititellungen 
meldet. Wer mit offenen Mugen dur’) die Straßen un« 
ferer Stadt geht, fan mit Leichtigkeit jene feititellen, die 
inmter noch mit Juden fympathifieren. Gerade der Win« 
terfhlußvertauf bietet die befte Gelegenheit dazın. 
Ühtet auf die Zudengenojien und handelt al3 Deutjche! 

Aber auch der deutiche Handel muß an bdiejem 
Werke teilhaben. Er mu mit alfen Kräften beftrebt fein, 
durch beiondere Leiitinmgen, Aleiß und Tüchtigfeit den 
deutjchen Käufer fir fich zu gavimen. Vor allen aber 
nmuß von jedem deutfchen ftaufınamt gefordert werden, daß 
er feine Einkäufe ebenfalls nur in deutfchen Fabriken 
und Großhandfungen vornimmt, daß er jübdifche Ver- 
treter wicht mehr bejchäftigt md jüdischen Neifenden die 
Türe weit. Es ergeht daher noch einmal der Aufruf 
an alle deutschen Männer und Frauen, jtch ihrer Pflicht 
als Deutfche bewußt zu fein. Arfere befondere Mahnung 
richtet fich aber an die deutfche Frau, due deren Hände 
über drei Viertel des Vollsvermögens gehen. Denn ge- 
rade fie fann das Judentum auf die wirfungspollfte Weile 
befämpfen. Sie fan den Juden an feiner empfindlichften 
Stelle, dem Geldbentel, treffen. Nur dann wird 
unjer Nampf Erfolge bringen, wem der Deutfihe auf die 
Stimme feines Blutes Hört und nur mit eigenen Najjes 
genoffen Gefchäfte macht, dv. Streitjchwerdt. 

sudiiches Kafneritheater in Ameriln 
Zum Gonvdernenr im Staate Kenyork it nun Fon 

zum dritten Mal der Rude Herbert Tchmann cer= 
nannt worden. Hud zum dritien Mal ijt er Türzlich 

bereidigt worden. Die VBereidigung nah als Nichter 

Stürner-Arhio 

fein Bruder, der Kude Rrving Tchmann vor, Im 

jüdischen Gefehbuh Talmud fcht aejchrieben, Day 

FIuden Die Stantsgefete der Nichtjuden mifachten Tols 

len. Da wei man aud), twa3 don Diejer Vereidigungds 

fzene der Gebrüder Tehmann zu halten ift, 

Der Zod der chriltlichen Kirche 
in Rusland 

Die italienische Tageszeitung „Korriere bella 
Sera” berichtet in der Nummer vom 23. Januar 1937 
üiber die Enthüllungen, die Noland Dorgeles in der Pa- 
rifer Tageszeitung „Intranjigent” niachte. Dort ftcht ge» 
Ichrieben: 

„am Borabend der bolichewiitifhen Nevolution zählte 
man in der Didzefe Mohilef, zu der Petersburg gehört, 
445 Tatholifche Prieiter, Heute find es nur noch zwei. 
Der eine ift Rranzojfe, Dem fann man nichts anhaben. 
Der andere ift naturalifierter Pole, ift eben aus dem Ges 
füngnis, wo er adt Sabre verbüfte, zurücdgefchrt. 

Sn Suhre 1935 wurden aus Petersiurg 80000 Ein- 
wohner verbannt, oder, wie man in der fchredfichen rıuj= 
fifgen Alltagsiprade jagt, „Liquidiert”.” 

Was Sagen zur diefen Tatfachen jene fatholifchen Kreife, 
die jich Schon aufregen, wenn man in Deutjchland Ffatho- 
fiihe und proteftantifche Stinder zufanmen in eine 
Schufe gehen läßt? 

„Die Suden fagen, man folle den 

Chriften das Herz aus dem Leibe 

nehmen und den beiten unter ihnen 

totfchlagen” 

©. 3%. Brens: „Züdifcher abgeftreifter Schlangenbalg”) 



Der Stürmer 

foIge 40 

Zeitungsenten 

Nebbich, um uafer Brutaefchäft muß uns jeder Aüchter 

beneiden, nur jchade, dDaf cs jeder bald an den Siragen 

Beförderungen in Sowjetrugland Erfenntnis geht. 

Bäterhen Stalin ift dabei, einen nad dem andern Es ift fhon recht, die Meftgefrhichte werd mit Blut ges 

feiner Mitarbeiter für geleiftete Dienfte zu befördern — fchrieben, aber wenn mer nicht Tann fehreiben, macht 

allerdings ins Zenfeits mer bloß Stiedje, 

Der eingefrorene Merkur 

Im Thlwarzen Erdteil Ver Stern im Diten Mit unferm Boykott gegen Daitfchland iS uns der ganze 

Der Morgen dämmert fehon, bald weicht die Naht, Handel eingefroren und bei jedem Nettungsverfuh Holt 

Mein Gott, unfer Herr Pfarrer tragt halt fihwer an 
mer fid) nur falte Züß’. 

fein’m Srenz, indem, daß Heut aud) folchene, die ihre Der Stern verblaßt, ein neuer Tag erwadt, 

Hafen Haben, gibt, 

u \ 
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Wanderrattenplage 
Ein Indenfreund — &D.S, Jarael 

Umfonjt find überall Müg und Fleiß, bleibt jeder nur fo Inge, bis er mertt, wo Bartel den Gerdfäde find nicht immer Das Nidjtige, um als Netz 

Mo man die Natten nicht zu bannen weiß. Moft Holt, 
tungsgürtel über Waffer zu halten, 



Smwei Steltiner Belleidungsjuden 
prellen Seimarbeiter um ihren Lohn 

Die Arbeitsfeont jchügt die Sceimarkeiter 

Das ımandrottbare NRachebedürfnis des Juden gegen 
alle „Sojim“ richtet fi in erfter Linie gegen den nicht- 
jüdischen Arbeiter. Sahrtaufende fon jaugt der Xude 

mit Vorliche das Blut der „bal meloches” (Ausdrud für 

nichtjüdiiche Arbeiter.) Das Ausfaugungsgewerbe ift 
für Mljuda Religionsgefet. In allen Ländern 
der Weit leiden verfflante nichtjüdifhe Arbeiter unter 

der Auswucherung der jüdiishen Schmarogerbande. 

Nah dem Talmud, dem jüdlichen Gehetimgefekbud, 
gleiht der Nichtjude keinem Menfchen, fondern nur 
dem Tier, weldes dazu erichaffen ift, dem Juden Tag 
und Nacht zu dienen. (lawot es hajehudi jom wo- 

lajlo=-beivn mezio.) Xm Talmud jteht gejchrieben: 

„Ein NRichtiude hat feinen Bater, weil er in Anzucht 
Beboren ift.“ (Sebanıoth.) 

„Deahalb braucht man Fir einen nichtjüdifchen 
Knecht oder cine Magd, wenn fie fterben, nur jo 

trauern, wie wenn ein DS oder Ejel Frepiert ift.“ 
(Broches.) 

Nicht nur diefe Gefete, fondern auch die Art Ihres 
Vollzuges durch die Kuden, waren den führenden Män- 

nern des neuen Neiches befannt. Sie Fannten die Taftif 

ber tn Deutichland niftenden jüdischen Arbeitsherren, 
fih dDurd Knechtung deutfcher Arbeiter mühelojes Ein- 
fonmen zu verschaffen und eg mit gieriger Talmudhand 

einzuftreihen. Bun Echuße de3 deutfchen Arbeiters 
hat der nationalfozialiftiiche Staat dem jehamlofen Tal- 

mudtreiden durch entfpredhende Gejete einen Niegel 
vorgeichoben. 

Nachjftehender Fall beweift, mie der Jude Die Befebe 
be3 nichtjiivifchen Staates zu umgehen fucht und zwar 
deshalb, weil ihm fein Talmud vorfchreibt: 

„Der Jude darf fich nicht richten nach den Stantd: 

gefchen der Alm Nichtiuden). Er hat fi zu richten 
nach den Gefehen der Juden, denn fonjt wären Diefe ja 
überflüffig.“ (Coichen hamifchpat 368, 11 Haga.) 

In Dezember haben fi in Stettin zwei typifche 
Fälle jüdifher Lohngaunereien ereignet. 3 han- 
delte fih um zwei Betriebe der Belleidungsinduftrie, 
um die jüdische Firmen Erwin Wolff und Leopold 
Klein & Ev. Beide Zudenfirmen Dbefhäftigen deutfche 

Heimarbeiter. Golden ift von jeher das traurigjte 
203 bejihieden gewesen, wenn fie das Schteffal dazu ver- 
urteilt hat, fin jüdifhe Beotherren arbeiten zu miüj- 

fen. Denn Ddiefe wußten die meift bittere Not gerade 
diefer „Bojim"” durch allerhand erprobte Talmudpraf: 

tifen auszuniben. Viele Nilden diefer Nermften find 

geftrient von Der Talmudtnute und wer felbft Ge= 

Iegenheit hatte, ihre Kinechtung mitanzufehen, der mwunts 

dert fi) nur, wie ruhig fie jahrzehntelang ihr Schid- 
fal ertragen fonnten. 

Bar Der Ablieferungs: und mit ihm der Zohntag ge- 
fomımen, dann begann exit Das fid) ftetS wiederhofende 
Martyrium. Der Jude wußte wie notivendig der „Drel“ 
(Unbejchnittene) oder die abliefernde „Klafte” (Mugdrud 
für eine nichtjüdiiche Frau, welcher foviel wie Hündin 

bedeutet!) auf die paar PBiennige warten. Während er 
felöft Flogig an der Arbeit diefer armen Bolfsgenof- 
fen verdiente, fuhhte er ihnen duch allerhand Nörge- 

leien noch den le&ten Pfennig abzuzmwaden. Bald war 

die Ware chlecht gearbeitet, bald war feine Nadjfrage, 
dann wiederum war der Verfaufspreis plöglid ge- 
funfen und fo ging e3 fort. Alles nur zu dem Zived, 
die „Ehaferim” (Schweine!) mürbe zu maden. 

Sn Diefer Beziehung und dies muß ausdritdiich ge- 
fagt werden, gibt e3 aud nicht einen einzigen Juden, 
der feinen NRafjegenojfen nadfteht. Es ift ganz egal 
od der „jildifche Brotherr” Tiberaler oder orthodorer, 
Dft- oder Weftjude tft. Ob er Cohn oder Binkelftein, 

Stern, Mandel- oder Felfenftein heißt. Diefe Kunft 
beherrichen fie alle gleich gut. 

Seit Beftehen des Heimarbeitergefehes vom März 
1934 find durch dag Yugreifen ber Negterung tn den 
Berufen der Heimarbeiter geordnete Verhältntife ge 
Ihaffen worden. Der Heimarbeiter wird nad) feitge- 
legten Normen entlohnt, die von der Deutfchen Arbeits- 
front für jedes Arbeitsftüd beredinet werden. Meber die 

Abredhnung der Arbeiten zwiihhen dem Heimarbeiter 
und der Arbeitsfirma wird ein Entgeltbud) geführt, 
in das der Betriebsführer die abgelieferten Stüde und 

ihre Lohnbeträge einträgt. Dadurch ift es unmöglich 
geworden, die Entlohnung willtürtich und bei jüdiichen 

Sirmen nah „Talmudrichtlinien” vorzunehmen. 

Die Zudenfirmen Wolff & Klein Tonnten fi) mit 
diefem Arbeiterfhuß nicht abfinden. Sie braten «3 

fertig, in ihrem Sntereffe bewußt falfjde Ein- 
tragungen in die Entgeltbildder zu maden. Dadurd) 

fonnten die jüdiihen HHyänen deutfhe Hetimarbeiter, 
die ihr Brot in harter Arbeit verdienen, um ihren ehr- 
liben Lohn preflen. Mit diefer Gaunerei verfuhren die 

Auden fo, wie es Ihnen ihr Talmud vorfchreibt. Im 
diefen Verbrecherlehrbud) heißt 8: 

„Das Zurüdhalten Des Lohnes it Dem Juden einen 

Goi gegenüber erlanbt.”" (Sanhedrin.) 

Die Berechnungsftelle der Deutien Arbeitsfront 

fonnte bei einer Prüfung der Entaeltbücher die fal« 
Ihen Eintragungen der Zudenfippe feftftelfen. Auf 

Grund der zweiten Verordimung zım Heimarbeitergefeß 
vom Februar 1935 wurde fofort eingefchritten und Die 

Firmen Wolf & Nein zuer Nadhzahblung der zu 

wenig gezahlten Lohnbeträge veranlaft. Insgeiamt 
mußten an die Heimarbeiter 2000.— Mark nahgezahlt 

werden. Die einzelnen Arbeiter und Arbeiterinnen 
erhielten Beträge von 35 bis 250 Marl. An der 
Höhe Diefer Summe fieht man, wie die „Gojim” bes 
trogen werden jollten. Die Deutfche Arbeitsfront fchuf 
den erforderlichen Ausgleich und Tich noch dor Welhe 

nadten die Auszahlung der Lohndeträge an die Tal 
mudopfer vornehmen. 

Der deutfhe Arbeiter Fann fih glidlih Tehäten. 
Im Gegenfab zu anderen Ländern, wo der Jude nod) 
das Bepter Schiwtigt, bejitt er eine Führung, die da- 

rüber wadt, daß ihm in alfen Dingen fein Nedt 
wird. 

Sp wie in diefem Falle, werden die zuftändigen 
Stellen für Heimarbeit weiter für geordnete Arbeitss 
verhältnifje in der Heimarbeit forgen. Sie werden 
jeden zur Rechenschaft ziehen, der glaubt, jüdifche Men 
thoden anwenden und den deutichen Hetmarbeiter aus« 
bowern zu fünmen. 8%. 

sudiicher Banillon auf der Weltausitellung 
Sn Deutschland behaupteten die Subden, fie feien 

Deutjche. In England fagen fie Heute noch, fie feien 
Engländer, in Franfreich geben fie fih ald Sran- 
ofen aus uw. Diefem Sudenfchtwindel rüdt die in 
Paris erjcheinende „„Netion Francaife” vom 30. 1. 37 zu 
Leibe. Sie fihreibt unter der Weberfchrift „La terre 
v’I8racl” (Das Land Serae): 

An vergangenen Dienstag Hat eine merfioirdige Feier 
jtattgefuinden, nämlich die Grundfteinlegung des Vavillons 
Des Landes Ssrael, welcher anläßlich der Parifer Auıs- 
jtellung in den Anlagen des Trofadero längs der Avenue 
Ferdinands I. von Rumänien errichtet wird. 

Diefes Land Ssrael ift nichts anderes al3 Rald- 
jtina: es wird alfo auf der Ausftellung einen Pavillon 
von Paläftina geben, wie e8 einen Pavillon der Türfei, 
der Tihehoflowafei vder Numäniens gibt, Die Suden 
haben dort unten ihre Zelte aufgeichlagen und frheinen 
fo eine eigene Nation gebildet zu Haben, weldhe in der 
gleichen Weife wie Die Nationen anderer Länder behan- 
delt fein will. 

Vorweg gefagt, erfcheint Diefer Anspruch geredhtfer- 
tigt, vorbehalttlih der Schwierigkeiten, melde fi) durd) 
ihre Niederlaffung an den Ufern des Sordan ergeben 
haben. Wenn fie wirklich einen „Staat“ mit feinen 
Einriäfingen und eine abgegrenzte Nation gebildet Haben, 
fo gibt e3 nichts Natürlicheres, als daß fie diejen Staat 
au nach augen Hin zeigen wollen. 

Nnendfich viel weniger natürkich ift e$ aber, daß Ddie- 
jenigen ihrer „Slaubensgenojfen“, weldye für fich offiziell 
eine andere Nationalität, zum Beilpiel die franzöfiiche 
für fih in Anfpruch nehmen, ganz fo handeln, al3 ob fie 
in Wirflichfeit ‚VBaläftinienfer“ wären Dur die 
Neligionsgemeinfhaft it eine folhe Haltung nicht zu 
erfiüren, ES gibt in Paris orthodor=Tatholiidhe Griechen: 
hat man geiehen, daß fie fih zufammen gefchloffen Haben, 
un den Grimdjtein für einen Pavillon Griecdenlands 
zu legen? 

Die Feier vom Dienstag Hat wieder einmal gezeigt, 
daß die Zuden eine befondere Naffe bilden, ein von 
den anderen Bölfern ganz verfhiedenes Volt bil- 
den und Suden bleiben, an weldem Orte 
fie aud mohnen mögen. Sie nehmen dies übrigens 
auch felbit für fi in Anfprud. Das von Herrn Dar- 
quier de Bellepoir, dem Gemeindeabgeordneten von 
Ternes gegründete ‚Bulletin du elnb national” 
hat Auszüge aus den jüdifhen Ardhiven, aljo jü- 
diihen Werken veröffentticht, welche ganz in diefem Sinne 
fhreiben. Halten wir uns an das, was Bernard 
Eazare fihreibt: „Sie (die Juden) löfen das Problem, 
welches unlösbar erjcheint, zugleih zwei Nationalitäten 

Der gegen den Juden kämpft, eingimii dem Teufel) un. 

zu befigen: ob Jie Kranzofen oder ob fie Deut- 
fhefind, fiewerdenimmeraud Juden fein“, 

„Bor Allem Suden‘“, würde richtiger fein, 

Ein Nedner Hat erwähnt, dab auf dein Papillon von 
Polöäftinn zuglein) die Fahne Englands, der Mandaturz 
maht von Paläftina und Franfreihg mehen werden, 
ohne Bmeifel, am Deutlich auszudrüden, daß die aus« 
jtellenden Zuden, wenn fie fi) and England und Frank 
reich empfehlen, feinesmwegs mit Franzojen oder Engläns 
dern derwerhjelt werden wollen. 

Ebenjo wohnte der Feier ein qualifizierter Sude als 
„Händiger Vertreter der jüdifhen Allianz 
beim Bölferbumnd“ bei. Eo Haben in Genf alle — 
oder doc fait alle — ihre Vertreter; die Quden müflen 
aljo auch einen Haben. Warım, wenn fie ji nicht als 
auberhalb igrer Umaebung betraddten? .... 

&. Larpent, 

Tee Kämpfer 
für dns boljchewiitiiche Spanien 

Surfen 

Stürmer-Arhio 

Die in Neuyort erfigeinende Beitung „Daity Nerng” 
braite am 17. 1. 37 Diejes Bid. ES zeigt einen Ver 
eidigungsaft in einem Werbebüro für das bolfchewifierte 
Spanien. LintS fieht man die Arbeiter Bolotin und 
Steger, reits die „Offiziere Moß (Miojes) umd 
Siegel, Die Angeworbenen find Nichtjuden, die Ar 
werber Juden, 



Dias man dem Stürmer jchreib 
Auch dm Ausland fucht der Jude feine Gegner brutal fo henm, bak mir ben Boben pofitiven Chriftentums ver- 

gu vernichten. Um unfere Sreunde im Nuslande nicht 
folder Gefahe auszufegen, werden wir Die Namen Der 
Einfender nur daun ungefürzt bringen, wenn Dies bon 
ignen ausdrüdlid gewünfcdht wird, Sch. d. St, 

Ein Deuticher aus Zoledo (Dhio): 

Lieber Stürmer! 

Ah freie mich jede Wordhe auf den naren Stürmer. 
Er wird von vielen meiner Kreunde in Toledo und Im 
gebung gelejen. Er geht von Haus zu Haus. Viele Leute 
fagen, daß die Dentichen ftolz fein können auf Herrn 
Fulius Streicher, welcher nicht Davor zurüdicdhredt, Die 
jüdifden Schundtaten an die Deffentlichkeit zu bringen. 
E35 ift ja hier in diejem Land aud furchtbar. ES wimmelt 
von Suden, nd immer wieder fonımen neue Schiffe mit 
Juden an. Sehr viele Geichäfte find jüdifh. Sch Habe 
fhon viele junge Leute auf die Gefahr anfmerffam gne- 
macht und ignen gejagt, daß fie jüdische Sefchäfte meiden 
follen. Amerifa it ein freies Land und wo alles frei it, 
find die Suden am fredjiten. Aber ich glaube aud) Hier 
werden fie no erwachen, che e3 zu jpät it. Sch Hoffe, daß 
Dies bald der Fall fein wird und grüße Cie mit 

Heil Bitler! 

Sohn 2. Had 

Toledo (Ohio) USA 
1754 Superior St, 

Ein Sandelsagent aus Sumatra: 

Lieber Stürmer! 

E3 it ein Sammer und ein Elend, dab fo viele 
Leite no) an den Juden glauben, Wir ruhen und raten 
aber nicht, biS dDiefer Glaube ansgerottet it. Anftändige 
A hat e8 noch) niemals gegeben und wird es auch nie 
geben. 

Das Audengefindel muß in der ganzen Welt mit 
Etumpf und Stiel ansgerottet werden. Hoffentlich fommt 
es no) jo weit, Sch bete zu meinem Schöpfer, daß id) 
dies noch erlebe. Lange Tann es nicht mehr dauern, 
dem jeßt geht e8 uns Ganze, 

Ale Nationen beginnen zı erwacdhen. Der Stürmer 
fan mit Stolz auf feine getane Arbeit zurüdbliden. 
Denn, was die Aufflärung in der Iuden- 
frane anbelangt, fo wiffen wir alle ganz 
genau, Dap fein Bud und feine Zeitfchrift 
fo viel Dazu beiträgt, mie gerade der 
Stürmer, 

Sch münfhe den Stürmer-Peuten das Befte und grüße 
Sie Herzlich mit Heil Hitler! 

Msn. 

Ein Farmer aus Brafilien: 

Lieber Stfirmer! 

Der Stürmer ift ein Kampfblatt auch für ba8 Deutfch- 
tımm Brafiliens. Viele Juden, bie feit ber Machtüber- 
nahme Hitlers Deutfchland verließen, wanderten hier ein 
und brandichagen nun die Kolonien. E38 tft ein Sammer, 
wenn man jieht, tie die unaufgeflärten und vertrauend- 
feligen Stoloniften deutfchen Blutes von diefem ZJuden- 
pad betrogen werden. Sch Iteuere dem, fo gut ich fann, 
tn meiner Ungebung gerade entgegen. Seber Deutfche in 
der alten Heimat, ber feinen Blutsgenoffen im Auslande 
folhe Waffen wider da3 Audentum fehieft, Teiftet dent 
Arslandsdentfchtum große unfchäßbare Dienfte, 

Nach meiner Anfiht fteht oder fällt ba 
ganze Nihtjudentum mit dem fampfe ge- 
gen Wlljuda. Diefer Kampf bleibt feinem Volke der 
Erde ertpart. Die Vernichtung Alljudaz ift Grundbedin- 
gung de3 neiten politifchen wie völfifchen Aufbaues, ben 
jede Nation in Aunfınft an fich felbft vollziehen muß, wenn 
fie dein Konmmmmismms nicht anheimfellen und aus ber 
Weltgefihichte verfchtvinden will, 8 

Ein Kaufmann aus Argentinien: 

Rieber Stürmer! 

Hterzulande tt ber Stürmer in Tirhlichen reifen 
nicht gerne gefehen. Unfer proteftantifcher Ortsgeiftlicher 
fagt folgendes: „Sinnlos ift Deutfchtumsarbeit, wenn 
fie nicht in Beziehung auf bie Kirche getrieben wird, Es 

laffen, den Herrgott abfegen und Blut, Boden oder fonft 
eine Größe an feine Stelle jegen!” Aufklärung über das 
Sudentum ilt bei diefem wirdigen Priefter alfo nicht 
Deutfchtumsarbeit, fondern „VBerhetung”. Er ift einer 
jener Unentivegten, die dem alten Teftament, der Bibel 
und dem „auserwählten Bolf“ die Stange halten. Daf 
ich bezüglich Sudentum, Sahmweglauben und Bibel Auf- 
Härung berbreite, hat mir den tiefften Haß biefes Geift- 
lichen eingetragen. Er verficht mich moraliich, gefchäftlich 
und gejellfcehaftiich zu Ichädigen, wo er nur fanı. (Näch- 
ftenfiebe! ©. d. ©t.). Mber das macht nichts. Der 
Stürmer geht deshalb nach wie vor im Drt umher und 
tut feine Wirkung. 

Sch habe diefer Tage einen Nusfpruh Chamberleins 
gelefen, der ein großer Deutjchenfreund ift. Er Tautet: 
„sn dem Mangel einer wahrhaftigen, unferer Art ent- 
Iproffenen und entfprechenden Neligion, erblide ich bie 
größte Gefahr für die Zukunft des Germanen. Das ift 
feine Achillesferfe.” 

Der Mann Hat recht. Gerade wir Deutfchen im 
Ausland fühlen diefe bittere Wahrheit, denn in unferer 
Mitte tobt ji) das Pfaffentum ungehindert und fchinußig 
aus, UM. 8. 

Sijentliches Argernis ducch Juden 
Bor dem Breslauer Schnellgericht hatte firh der 

Sude Sidor Gerftel aus Breslan wegen Erregung 

öffentlichen Hergerniifes zu verantworten. Der ude 
hatte fih in einem Geihäft vor aller BDefientlichs 

feit in Schamiojer Weije entblößt. Bor Gericht Fuchte 

er der Strafe Dadırrdy zu entgchen, Dak er lengnete und 

einem Zeugen fogar den PBortwurf Des Meineides 

madte. Iiidor Gerftel wurde überführt uud wegen 

Erregung öffentliden ANergernijjes zu einem Jahr nen 

Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der Kampf gegen die Auden 
In Polen fanden Heftige Kundgebungen gegen die 

Juden vor den Nathäufern jtatt. In Bortugal madt 

ji eine ftarfe antijidiiche Beivegung bemerkbar, i00= 

bei die Juden angeklagt werden die Agenten des Koms 

munismnd zu fein. In Numänien hat man 4000 

Inden Die rumänische Nationalität entzogen. In Der 

Tihehei fit unter Kofehh Hamfif eine nene anti- 

jüdifhe Bewegung unter Dem Namen „Nationale Bartei 

der Kriftliden Bauern und WArbeiter“ entjtanden. 

(Centre de Documentation et Prodagande dv, 5. 2.) 

Anton Rabitein 
Der Zalmudiude aus der Drogiftenbrandhe 

Der Jude Anton Nabftein aus Kattowik ift ein echter 
Sohn feiner Naffe. Und ein treuer Singer des Talnıda. 
Der Talmud ift da3 geheime Gefeßbuch der Juden. E8 
ift darin befonders ein Gefeh enthalten, das der Jude 
eifrig befolgt. 8 Heißt: 

„Es it Dem SIuden verboten, feinen Bruder zu bes 
trügen. Zedoh den Alım Nichtiuden) zu betrügen, iit 
erlaubt.” (Eojchen Hamtichpat 227, 1 und 26.) 

Nah diefem Gefeß richtete fich in ftaunensiverter 
Serwvilienhaftigkeit auch der Jude Nabftein. Er z0g nad 
Beuthen und machte einen Drogenladen anf. Dann grün» 
dete er drei Firnten. Die „Depo“, die „Depog” und 
die „Pharmato”. Natürlich ftanden diefe Firmen mer 
auf dem Rapier, Sie hatten nur einen Gefchäftsramm 
und dad war ein Poltjchließfach im Benthener Roltamt. 
AL3 diefe Firmen gegründet und mit dem entiprechenden 
Briefnraterial ansgeftattet waren, machte der Jude Nab- 
jtein riefige Beltelfungen. Fabrifen ımd Verfandgefchäfte 
der Apotheker» und Drogiftenbranche erhielten feine Aıf- 
träge. Und jedesntal gab er als Nteferenz fir die Ge- 
diegenheit und HBahlungsficherheit feines Gejchäftes ent- 
weder die Zirma „Depo’, „Depog“ oder „Bhar- 

mafo” oder gleich alfe drei zufammen an. Ram danı 
irgend eine Anfrage, jo beantwortete der Jude Nabjtein 
fie felbft. Ex stellte fich die glänzendften Neferenzen aus. 
Und fie verfehlten nicht ihre Wirkung. Die Waren Tiefen 
in Maffen ein und Nabfteins Umfab wurde immer größer. 
Aber er bezahlte Feine einzige Nechnung. Er hatte nur 
die Abficht, möglichft viel und möglichlt rafch zu verkaufen 
und dann wieder nach PBolen zu verjchiwinden. Aber bie 
Polizei und bie Staatsanwaltichaft waren fehneller als 
der Jude Nnbftein troß feiner talmudifchen Geriffenheit. 
Sie padten den Fremdraffigen beim Schlafittchen und 
fteeften ihn ins Kitchen. Damit ift nın der Jude Nab- 
jtein, der Gründer der Firma „Depo“, für einige Zeit 
jelbft deponiert. 

Su viel Ausden 
Kr Parlament ber füdafrikanifchen Union wirde von 

Dr. Pinlan ein Gejegentwurf zur Bejchränkung der jübi- 
Ihen Einwanderung eingebradt. Dr. Malan erklärte, 
daß die maffenhafte Einwanderung der Juden in Giübd- 
afrifa ein ernites Problem fei. 

Der Stürmer 

Seit 15 Hahren scht der Stürmer jede Woche 

als Warner und Diahner hinaus in die deutichen 

Lande und hinaus in die Welt, Millionen Bolts- 

genoffen und viele Zaufende Angehörige anderer 

Bölfer Iejen den Stürmer, Durch ihn haben fie 
erfahren, daß es eine 

uden frage 

gibt. Wer aber die Ausenfeage Tennt, weiß warım 
das Inglüd unter die Menfchen Tam, 

Stürmerfreunde! 

helft alle mit, daß auch der Tekte Nichtiude erfahre, 

wer der Zeufel ift, der dns Anglücd und den in- 

frieden in die Welt brachte, 

Gebt den Stürmer von Sand zu Sand! 

(Aus der „Daily News” (Neuyork) vom 17T, Dez, 1938) 

Eine Delegation der Bethune-Eoofman-Univerfität in 
Daytona, Klorida, befucht die Mutter des Prüfidenten in 
ihrem Heim in der Enit 65. Straße. Neben ihr (links) 
fit Srau Mary Bethune, die VBorfibende der Uni« 
verfität. (Hieraus erficht man, wie wenig Gewicht man 
in den intellektuellen Kreifen Amerifas nuf die Nafjen-« 
frage legt. Ebenjo wie mit den Negern verhält es fi 
mit den Suden. Der Ueberjeßer.) 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Redytsanwälten! 



oude mißhendeht Sitlerjungen 
Lieber Stürmer! 

Der uns in Salmünfter (Heffen-Naffau) Hat fich ein 
Vorfall zugetragen, der die ganze Deffentlichfeit in helle 
Empörung verjeßt hat. E3 war in den lebten Tagen des 
November 1936. Eine Anzahl iniformierter Hitlerjuns 
get ging nah Schluß des Dienites ar dem Laden des 
yidishen Kaufmannes Leopold Neuhaus vorbei. Einer der 
Sungen blieb ftehen und betrachtete die Waren, die in 
Schaufenfter des Juden ausgeftellt waren. PBlößlich Tamı 
der Ssude Herbeigeftürzt. Er pacdte, ohne irgend eine 
Veranlaffıng zu Haben, den Hitlerjungen von riüchvärts 
und warf ihn auf der Boden Damı fchleifte er ihn 
in feinen Laden hinein und verjchloß die Türe. Aus dem 
Gejchäft Hangen die Hilferufe des vom Juden mißhan- 
delten Hitlerjungen. Danır warf nam ihn aus dem Laden 
twieder hinaus. Der jüdische Handlungsgehilfe Nukbaım 
fchrie ihm nach: „Sch werde dir alle Nippen Fapuıtt fchla- 
gen und Deinen Kameraden auch! Das Fannft dir ihnen 
fagen!“ Der Hitlerjunge war am Nopf umd au den 
Sinieen verlegt. Er erftattete fofort Meldung. Der jlidi- 
fche Kaufmann Neuhaus und fein Handlungsgehilfe Nuf- 
baum wurden daranfhtir fofort verhaftet. 

Lieber Stürmer! Sm Ausland fehreibt man immer, 
e3 ginge den Juden in Dentjchland fehlecht. Daß dies 
nicht wahr ift, zeigt der Vorfall in Salmünfter. Int Ge- 

genteit! E3 gibt fihon wieder viele Subden, die glauben, 
die Zeit twäre jchon wieder da, wo „ihr Weizen‘ blüht. 
Daß allerdings ein Jude wagt, jih an einem unifor=- 
mierten Hitlerjungen zu vergreifen, das ift fchon 
ein ftarfes Stücd. Hoffen wir, daß der Urteilsipruch des 
Gerichtes dem Juden für lange Monate Gelegenheit 
gibt, im Befängnis darüber nachzudenfen, daß die Zeit 
längit abgelaufen ift, in der Fremdraffige tum md fafien 
fonnten, wa3 fie wollten. L 

Sonderbare Erziehungsmethoden 
Lieber Stürmer! 

Sonderbare Erziehinasmethoden hat der Pfarrer Martin 
in Niedern eingeführt. Wenn ein Kind vr der Kirche mit einen 
anderen fehwäßte, jo mußten beide dem Yarrer je 20 Piennige 
Strafe zahlen. Woher jollten aber die Kinder mim Das Geld 
nehmen? ‘ihren Eltern die Wahrbeit zu Sagen amd jie 1m 
20 Bfenmige zu bitten, dazır feglte ihnen meitens der Mut. Co 
fanı e8, day jie feinen anderen Ausiveg wußten, als ihre Elterit 
bei einer paflenden Gelegenheit eben zu beftehlen Der 
Harrer von Niedern wollte feinen Erxhüßlingen das Schwäßen 
in der Kirche abgewöhnen. Ex hat fie aber durch feine mittel- 
alterlichen Erziehinmgsmethoden nicht mu nicht gebeffert, fon» 
dern fogar verdorben Ss wäre interefjant zu erfahren, 
wie Pfarrer Martin die einlaujenden „Ztrafgelder” verwendet 
hat. D. 

dudengenojien in Kolja 
Lieber Stürmer! 

Am fehönen Thüringer Lande Liegt dad Dorf Loffa Wir 
haben fchon jeit 2 Sahren einen Stürmerfaften und feßen 
unfere Ehre drein, das Bolt aufzuklären. Aber es gibt immer 
noch Leute in umjerem Orte, die noch zum Synden halten. So 
faufte 3. B. der Landivirt Huno Mök bei dem jüdijchen Vich- 
händler Friedmann in Buttitädt Vieh ein. Bei dem gleichen 
Suden Faufte der Bauer Mlfred Friede ei Pferd. Ein Audens 
aenoffe it auch der Zimmermann md Landiwirt Richard Sommer, 
Das gleiche gilt für den Bauern Hugo KNoflmann, der Sich 
fogar in einem Brief riühmt, daß er mit Juden Gefchäfte 
macht. Wir Haben in mferer Ortjchaft auch ein Nitteraut. Sein 
Pächter heit Helmut Schwarkfopff. Auch er ift eim Sudente 
fnrecht und prahlt jich damit, daß er feine Handelsgejchäfte mit 
dem Auden Wadtler aus Erfurt abichließt. 

Lieber Stiiemer! Wir find ftolz darauf, daß wir in umferem 
Dorf viele aufrechte, ehrliche und raffebermußte Barern haben. 
Senen Qudengenojfen aber, die immer noch nicht die Heichen 
der Zeit erkannt haben und die immer noch vor dem Nuden am 
Bauch Friechen, gebührt die Verahlung des ganzen N 

Das Kaufhaus Silberger in Altenvocrde 
Rieber Stürmer! 

Damit Dir wieder einmal fiehft, wie Juden und Kudenfnechte 
mfanımenaxbeiten, will ich Die ein Beifpiel aus Wltenuoerde 
. DW. erzählen. Jr der Mittelftrahe befindet fich das Kaufhaus 

Friedrich Hilberger, auf deifen Schaufenfter fich die Plakette 
„Sinzelmitglied der Deutfchen Arbeitsfront” befindet. Sn diefem 
Geichäft machen zahlveiche Nationalfoziatijten ihre Einkäufe in 
dem auter Glauben, dadurch ein beutiches Unternehmen zu 
unterftüßen. Was aber tut Hilberger? Aın 5. Dezember 1936 
wollten ziwei Angehörige der SU. bei ihm Sleidungsftücde eis 
taufen. Hilberger hatte die gewilnjchte Ware nicht borrätig. 
Nun ftellte er den SW-Männern einen Ausweis aus amd 
fchiefte fie damit zur der Audenfirma Alfred Mendel in der 
Hofaue 52 zu Wuppertal. Gr wollte alfo zwei nichtS- 
ahnende SA.:Männer, die in Nltenvoerde fremd find, dazıı be- 
ftimmen, ihre Einkäufe in einem Sudengefchäft zu machen. Und 
tar in einem Sudengefchäft, zu dem er jelbjt die beiten 
Zeziehngen bat. Wir Nationalfozialiften von Mitenvoerde aber 
wijjen nun, was wie von den „deutjchen” Sejchäftsmann Hilfe 
Derger zu halten Habeı. r. 

Eie machen mit Juden feine Gelchäfte 
14 Gaftwirte aus Bons (Gau Düffeldorf) haben fich ver- 

pffichtet, ihre Einkäufe nur bei deutschen Gefchäftslenten au 
machen. Deder einzelne Hat fich bereit erklärt, eine Buße bon 
50 Mark zu bezahlen, wenn er fein DBerfprechen nicht Halteı 
wilrde, 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen Tann 

Ein Ruderngenoffe ift der Wagnersfohrn Kofef Reinle von 
Dürrwangen, Haus Nr. 88h. Er hat bei einem Ausverkauf des 
Suden Zordan in Dinfelsbühl cine ganze Wırzahl von Anzügen 
und Mänteln mit nach) Haufe genommen und weiterverfauft. 

* 

Die Barern Mois Wimmer und Sofef Sell in Thalberg 
(Kreis Wegfcheid) machen Gefchäfte mit dem Juden Plajdjlos 
(Srifchmann) in Untergriesbad), 

* 

Der Nendant und Organift der Fath. Pfarrgemeinde Nhede 
1. RW, 2. Weiligmann, fanfte bei dem Juden E, Mühlfelder ein 
Stlavier. 

Der Baner Wilhelm Oppermann in Aufl bei Diez a. d. Lahı 
betreibt Handelsgefchäfte mit Jupen. 

* 

Die Ehefrau de3 Arztes Dr. Ernft Hnemifh in Berlindyen 
(Neumark) geht zu dem Juden Benno Druder in zahnärztliche 
Behandlung. 

% 

Der Bürer und rämereibefiter Kohann Magner in Kollne 
burg (Bayer Oftmark) bezicht auch Heute noch won der Sudenfirma 
Teller und ein in Cham, 

Sn Salon de3 FKrifenrmeiiters Rudolf Enstifh jun. in 
Eofet (Oberjchlejien) werden Südinmen bevorzngt bedient. Auch) 
die uhaber des Nonditoreinejchäftes Poralla in Cofel find 
judenfrenndlich eingejtellt. Der Vorfojthändler Nufh vom Mitch- 
bäufel au der Bahnhofftraße in Eofet läßt feine rau von dem 
jüdischen Arzt De. Windmüller behandeln und empfiehlt den 
Supendoftor jeinen Kunden und Befammtenr. 

* 

Die Bauern Paul Hildemanı md Paul Brehmer in Wiche 
a. U. faufen ihr Vieh beim Juden Friedmann in Buttjtädt. 

* 

Anläßlich des Todes des Fellinden Verthold Linz in Eijenach 
fchiefte der deutfche Kanfınann Kurt Weber aus dev Merander- 
ftraße in Eifenad einen Sranz und cine Trauerfarte in das 
Sudenhaug, 

”* 

Der Zimmerer Ludwig Trumbpetter in der Abdolf-Hitler- 
Strafe 200 zu Freienohl fauft bei dem jüdifchen Eijenwaren- 
händler Emmerich ein. 

%* 

Der Biehhändler Fohannes Beer (Sally genannt) von 
Weftenfeld im greife Arnsberg handelt mit dem Suden Schürs 
mann aus Werl. 

* 

Der Landwirt Karl Fiicher aus Visfirchen (Kreis Weßlar) 
fteigerte in Obershaufen für den Juden Morig Menaife in Bis- 
firden Holz ein. 

* 

Der Direktor der Sreisfparfaffe in Züllihan, Here Bode, 
nimmt feine Notiz Davon, wem man ibn mit dem dentichen 
Gruß grüßt. Den Iden Sühmann aber begrüßte er dafür 
umjo freundlicher mit „Outen Morgen“. 

* 

Der Saftwirt Otto Schölzfe in Goldbah (Mreis Sorau R.-2.) 
läßt fich von dem Judenarzt Dr. Mannheim in Sorau behandeln. 

%* 

Der Nichtjiude Peter Lohrey in Wächtersbadh unterhält Be- 
ziehungen zu den uden B, Grüncebaum, B. Loebenberg md 
NRofenberg. Die Frau Shlid aus Wächtersbadh macht bei dem 
Anden Abraham Sonn die Dienjte einer Schabbesgoja. rau 
Maria Mepler aus Neudorf kauft ihre Waren bei dem Suden 
Xoebenberg ein. Die Familie Stein in Wädtersbad im Höfchen 
fteht ganz unter dem Einfluß der Juden WRofenberg und Plant. 
Der Wiefenwärter Stein unterhält fich oft ftundenlang mit dem 
Suden Loebenberg. Frau Germann hat für die Juden immer 
einen beionders freundlichen Gruß übrig. Der Bauer Ehr. Platte 
endlich Tauft fein Bieh ausjchließlich bei Juden und macht aud 
fonft Einkänfe bei Sremdrajjigen. 

* 

Der Diplomlandwirt Dr. Böhm in Nüdel 6. Wefermünde 
handelt eifrig mit dem Juden Rofenberg in Eidewarden. Der 
Kand- und Saftwwirt Karl Heineden in Maihaufen arbeitet mit 
den jüdijchen Biehbändlern Wutff it Wefermünde und Nofenberg 
in Eidewarden zijammen. Sudengenofien jind auch der Bauer 
Diedrih Ohlfen in Schwenen und die Erbhofbänerin Marie 
Wohlers geb. Harfen in Veterfande bei Wejerminde. 

* 

Der Pfarrer Dr. Knebel in Kiechlinsbergen Tehnt Spenden 
für das WHW. ab mit der Begründung, er fünne jolange nichts 
mehr geben, bis der Stürmeranjclag verfehwiunden jei. 

Mer den ätümer hafıl, hal Das Deuime Dolk! 

Der Mebgermeifter Valentin Ecjuhmadher in Breifah (Ra- 
den) fanit jein Sihlachlvieh bei Juden anf md jehieft den \jnden 
Naffel Seismar als Mujkäufer und Schuurjer di das Staljer- 
jtuhlgebiet. 

* 

Der Plarrer Gög aus Senden findet am Grabe eines Bar« 
teigenojlen feine Worte des Troftes far die Hinterbliebenen, 
Er begründet dies damit, der Berjtorbene hätte in feinen Bes 
ruf als SFörfter feinen Herrgott mehr dranfen in der Nahır 
al3 drinnen in der Kirche gefundeit. 

* 

Der Gärtner Ludwig Eiebrecht aus Waldan bei Kaffel macht 
Gefchäjte mit dem YPferdeinden Heilbronn in Naffel. 

* 

Der Landivirt Julius Hahn in Tberreidenbah (Kreis Baıın- 
holder) verjchyacherte eine Kuh an den Bichjuden Mendel aus 
Simmern. 

Zreue Stürmerleier 
Taufende unferer Leier haben den Stürmer Schon feit vie- 

Ten Sahren die Treue gehalten, Bu jenen, die anıfer Srampfblatt 
jchon jeit über I0 Jahren regelmäßig bezieben, gehören: 

Hans Wiek, SarmifchePartenfirden Matbaus) 
Horft Schulz, Erfurt:W., Hobemvindenftraße IH 
Stto Scenftenbad, Adorf i. Bytld., Oösmanuftraße 39 
mM, Krank, M.=Einersheim 
or. Schüfe, Ludwigspurashohened, Nererweibingeritraße 14 
Frau Zeitler, Fürth i. B., Yangejtraße 18 
Ewald Presglif, Düffeldorf, Feldjtrafße 1-11 
Sojeph PBanr, Gend.-Hauptv. u. Stat. gührer, 

Lichtenfels 
Ysling über 

Neue Stürmerläften 
wurden errichtet von? 

Mathias Marquardt, Fiegelbadh, Nürttemberg 
Ernit Hans, Bahıhojswirtichait, Brafe bei Bielefeld 
Kandhans Wilhelm, Zonmmeririich, Pirraspota, Cächf. Schweiz 
NSDAP Stüppinmft Oberztunzendorf, Zihlefien 
Neichs:-Zegelitug Baufehnle 5, Namenz, Za. 
DA. Ortswaltuing Seefeld, Bonmt. 
Pa. Siegmund Nröner, Mormsdorf, rs. Nenhaldensteben 
NETAR. Nehburg, Stadt 
NEDIB. Stüßpinft Dolberg, Kreis Barum 
Alois Daneberng, Nettenberg, llyän 
NEDIE Ortsgruppe FinowsWlart, Kıcmart, Dorfftraße 9 
NEDAB Stüßpunft Sinzing bei 

Der Stürmer-Marich 
Pg. Walter Schaarfhmidt ans Neumarkt (Opf.) hat einen 

Maric) komponiert und ihm den Namen „Der Stürmer“ ur» 
geben. Es handelt fich mn eine vorzigliche Kompofttion, Die 
bereits mehrfach in der Deffentlichfeit und im Yundjunk auf- 
geführt wurde, 

Kegensburg 

Achtung! 
Gefucht wird der 29 jährige Aude Alfred Hein, Früher 

wohnhaft in der Berchtesgadener Straße 34 zu Brrfinte 
Schöneberg. Er ijt feit dent 18. Sanıtar 3937 flüchtig 
und hat durch Schedbetrügereien Berfiner Lieferfimen 
Ichiwer gefihäpdigt. Meitteilungen find an das Bolizeipräfi- 
dim Berlin Dienftjtelle D. I 6 Zimmer 918 zu richten. 

Dücker aus der Seit 
(Befprechung vorbehalien) 

Hermann Bredehöft: „Das ficbente Jahr“, 200 Seiten Preis 
geb. AM. 4.50. pranefhjche Berlagsbandtung, Ztntigart. 

A. M. Koeppen: „Das Erbe der Wallmodens“, 318 Geile, 
Preis geb. AM. 4.80. Helle & Berfer Bertag, Leipzig. 

Georg Schott: „Die beiden Welten“, 150 Seiten, Preis geb. 
AM. 3.—. Eher Berlag, Minen. 

Fri Weber: „Die Trommel Gottes“, 
AM. 3.75. Eher Berlag, München. 

Walter Fafolt: „Die Grundlagen des 
Preis geb. AM. 3.85, brach, AM. 
Berlag, Breslau. 

Eugen Hadamovsty: „Hitler kämpft um 
272 Seiten, Preis geb. AN. d.— 

33l Geiten, Preis geb. 

Talmud“, 209 Ceiten, 
2.55. Hans WB. Pötjch 

den Frieden Europas”, 
Eyer Berlag, Milncpen, 

Im Buche „Dibre David“ heipt es: „Müßten die Nichtjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie ung totfchlagen.* VBisher ift eg den 
Juden gelungen den Schulchan aruch in ein faft undurchdringliches 

Dunkel zu hüllen. Sie jtellen diefes Merck alg Blüte der reinjlen 

Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedoch diefes Buch 

nicht bekannt geben. Die NRabbinerverfammlung vom Jahre 1866 

faßte folgenden Beihluß: Alan folle den Schulchan aruch öffentlich 
in den Augen der Nichtjuden verleugnen, aber tatfächlic) fei jeder Jude 

in jedem Lande verpflichtet die HSäbe zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nichtjude den 

Shuldhan arıud 
herausgegeben von Br. A. Luzfensky . . RM. 2.— 

Rennen lernen, gu beziehen durdy die 

Großdeutfche Buchhandlung 
Aarl Holz - Nürnberg-A - Aallplat; 5 

Boftfhekkonto Nürnberg Ne. 22181 (Bei PVoreinfendung des 

Betrages bitten wir RM, —.15 für Porto mit zu überweifen.) 
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Beftellzettel 

das erste Großlexikon 
mit allen bisherigen 
politischen und wirt. 
schaftlichen Änderun- 
gen seit der nat.-soz. 
Erhebung erscheint so- 
eben In neuer Auflage. 
300000 Stichwörter, 
2000 Abbildungen 
und 1600 Tafeln, 12 
Großbände In Halb- 
leder statt RM. 314.—. 
{vorherig. Auflage) nur 
RM. 180.-. Wir liefern 
Band um Band nach 
Erscheinen gegen Mo- 
natsraten v. R — 
Verlangen Sie aus- 
führıime lese- und 
Biidproben kostenlos 
und unverbindlich. 

Fackelverlag 
Reisebuchhandlung 
Stuttgart-N 30. 

Berücksichtigt 
unsere Inserenten! 

einfach gebunden . .. . - 

in Aalbleinen 

Rus dem Stürmer-Derlag, Nürnberg, Pfannenfchmieds- 

gaffe 19/I1, Poftfach 392, erbitte von dem Bilderbuch 

„Trau keinem $ucdjs auf grüner Aeid...” 

mn HtÜR gebunden © oa 0 00.0... AM 160 

rt Stük Aalbleinen . oc co». 00 0... RM 2— 

zuzüglich 40 Pfennig für Porto und Derpadkung. Betrag anbei 

in Briefmarken. 

ln, Re: 
Ziodmbing Fine en Alina Baia hen 

Name; 

mn nn nn nenn en mn nase en tnnna nern Wohnort: 

44 Seiten ftark, 6 farbig illuftriert 

0... RM. 1.60 

‚RM. 2— 

Straße: — — —— nn 

Exrhältlih in jeder Buchhandlung. 
a0 00. . oe 0. 

eutsche Geschäfte in der Messestadt Leipzig BEER Deutsche Geschäfte in 
ıckner 

reinigt u. färbt 
Ruf 54431 Leipzig N 26 

Das yroße Snezialhaus 

für Modewaren und Wäsche 

Br 
u ez> 

Möbel 
Nörig & Gose, Leipzig 
Eig.Liefer-Auto - |ll.Katalog auf Wunsch 

in 3UUU qm 
Geschäftsräumen 
Königspilatz 10-11 

Ei 
Sport-Seidler R 

Leipzig C Ilns 
Ede Tlanusgaffe g® 

Indanthren-Haus Leipzig, Sa 
führt nur indanthrenfarbige, also unübertroffen 

wasch-, wetter- und lichtechte Stoffe für 
BEKLEIDUNG UND DEKORATION. 

Musterversand franko, gratis Indanthren 

DAS SPEZIALGESCHÄFT 
FÜR SCHÖNE SCHUHE 

kommode, Pat 

LEIPZIG 
PETERSTRASSE 4 

FOTO "te; Natel 
deutsch. Erfindergeist 

ch.|Jed.staunt. Liste prat | 
a! Besteck-Frackmann, \ 

Leipzig, 
Gohliserstr. St. ji 

erafieren — so wi 
tig wie Lesen un 
Schreiben. Wır bie- 
ten: Markenapp. mit|__ 
10 Monatsraten. . R 

4 Anz 8 la Be-F 1 @IS CH - 
denkzeit. Tausch alt. 

Erstklassiges Spezialgeschäft 

in Damen Moden 

erieren bringt Gewinn!| 

Große Auswahl! 

| Speisezimmer Eiche, kompl., mit Auszieh- 
tisch und 4 Polsterstühlen 

Schlafzimmer schrank 150 cm, mit Frisier- 

Herrenzimmer 
Eiche, Bibliothek 150 em, kompl, 

Küchen sietlig a 
Auch Stilzimmer bekannt billig! 

In besonderen Abteilungen 

Kleinmöbel ‚ Teppiche / Kronen 

Di 

vom erfahrenen Iınker und Honigiachmann 

Farbe: _}Aroma:| 1’, | 2% | 4, | __ kg netto 
Heligold . zart | 4.45 | 7.20 | 12,- | RM. ein- 
heil... .| mild | 425 | 6.09 | 11.50 | schließl.Gefäß 
jetw. dunkler ‚kräftig | 4.10 | 6.65 } 11.- | frei Haus 

bei Vorauszahlung rostscheck-Konto Dresden 2379 
Nachn. 3 Pfg. mehr. 

onratann Robert Isterheil, Ehershach 210 Honigbandlung 
Großimkerei seit 1911 

10.000 freiwillige Anerkennungen 

{Ober- 
lausitz) 

Der neue 

Metaeg 
Verlangen Si 
kostenlose 
Zusendungy 

EDER 
KL 
RLERRILAT 

verschönt jede Frau! Sio erzielen eins 

duftige Füfllo ondullerter, schöner und dauer= 

halter Locken durch unsere Kräuselassenz. 

Jahrelang erprobtes Fabrikat, Keln schädliches 

Brennen der Haare mehr nötig, dahar größte 

Schonung der Haare, Flasche ZU 1.50 RM und 
Porto monatelang relchend,. 

R Die weitberühmte Ö 

HOHNER 
gegen zehn 

onatsraten, 
Gratis großer 

R farbigerKata- 
log mitüb.100 
Abb,-Alle In- % 

A strumente in 
a Originalfarben 

MW LINDBERG | 
259.- A R Größtes Kohner-Ver- 

5 Mi sandhaus Deutschl. 
098. AB MUNCHEN | 

Billige Preise! # 
Solid gefertigte i 

entmatratze und Auflag,, kompl. Kaufingerstraße 10 

: 9-0 ee... 

Altes arisıhes 

Unternehmen 

H nur deutsche Wertarbeit 

Berlin C25%# 12 Monatsraten 
E Katalog kostenias 

Prenzlauer Str. 6 {| sedische Sesteckges 
Marquis & Co. K.G. | 

. i 

; .. ‘ Apparate. Zeitschrut| 9 P@EISEN Ehestandsstteine auch auswärts m I Menteln 3 

Reichs- Mündliche u'Iotowähler kosten! m Sereuende 8 NE RE rn ee 

Straße künfteBEZEE "HH ommersprossen| 9%, Goldene Medoille kenderanss I 
us un e oo. I Bone a innerhalb weni- der Beweis, dass auch Ihre Ss 

telschwarentabr| ner Tage. Völlig unmeı l. fd. Umgebg. | m Pr o 
das große Fotohaus Görges, Leipzig E1|it d. neugefundenen vollkommen Fett ltd ac si 

i halt ie bei den auf der Reise erhalten Sie bei d freien Mattkörper FFR. 1092. Begeifterte 
Dankfchreiben. Pr. 20 8 3.8, 30 g 4.60 Am 
PBıofp. Roftenfret dh. d. Erfinder: Ihaıma- 
geut Öeorg Starke, Kohenleipifch Pr. Sa. 175R 

Der Wächter Ihres Schlais 

Mas geht in Ihrem Mund vor, während Gie [lafen? 
Balterienheere tummeln fi darin und wollen Ihre 
Zähne zeritören Man mug etwas Dagegen tut: 
Bor dem Zubetigehen Chlorodont, das Hilft grlindlid), 
ChHlorodont ift der Sturmtrupp, der die feindlichen 

Mensen: Sie Men Balierien Hinwegfegt. Chlorodont arbeitet für Sie, 

Händler — fontt | während Gie jhhlafen. ee Se 

«Haulunreinigkeilen durchDe Druckreys Te 
Drula Bleichwachs_ °% 

restlos beseitigt werden (M235frco) 9 
Chem. Labor, Dr. Druckrey, Quedknburg 11. 

Leipzig c 1, c7 Preisliste Z gratis. 

Vereinen Creditreform ji in summer haben Erfoln BETA ENTLENT 
führt nur . 

Horn erprobte We ıne| m Dienft der deutfchen Familie 
Weingroßkellerei, Branntwein- und Likörfabrik 

Wilhelm Horn Grimmaische Str. 20 

ne ll 
faufhaus:6.m.d. 1 

„Dezetten” = 
„Eindofen” in 

„Daner-Dofen* $3, Arndtstraße 33 ; Nürnberger Str. 25 (früher Johannisplah) 

7 — nn — _ 
it ficher und gut. u 

und verbreitet, - 

Herzleiden 
wie Seraklopfen. Atemnot, Schwindel- 
anjälle, Arterienverkalk., Wafferlucht, 
Angftaefühl ftellt der Arzt feit. Schon 
vielen hat der bemwä_rte Toledol-Herz- 
Yaft die gemünfihte Befferung u. Stäre 
kung des Herzens gebracht., Warum 
quälen Sie fich nnch damit? Perg 
2,25 MR, in Apotheken. erlangen die 
foljo: tdie koftenlofeinfklärunesfehrift 
von Dr. Renitchler © 00. Laupheim 

W 93 Wbg. 

A Aneigen: 
texte 
nefondert 
beilegen! 
An im 

Der beste] 
Beweis !lästıge Gesichishaare ı kadikaioeseitı- | 

u 'gung mit d. Wurzel für immer durch neujß 

ist lieriundenes Enihaarungsöl und Pulver. 
Preis 5.- RM. Hochinteressante Broschüre 

wie sich ein Fahr- lu. vieleAnerkennungen sendet kostenlos 
rad Dr. E. Glinther 3 Co. Rudolstadt Th. Sedanpt. 3 

bewährt. a ' 

A Sprashunterriht 
BE nad) der bewährten Methode 

m Zonfjaint- Longenicheidt 
BE vollitändig Foftenlos! im Gebraud R 

Unsere 
Wer willim Srühjahr 

DEN » — 
ein Fahrrad kaufen? IM Denia. bee] ; : 

i i fein Ausmwendiglernen von Tiegeln, keine 

nn Schreiben Sie nein a ne : a. ee Beine elnärte Bigahung / 

on uns! ? gelieferten Be erforderlid,. — Dolksfcdulbildung genügt. 7 

Edelweißrädern & eestadi Wismar Brief mil 24 für jeden geeignet. — Hunderttaufende stürmen! Unser Vorschlag noch heute wel- Bj Staatiich anerkannt 
che im Gebrauch M aller Berufsfreiie haben bereits mit beitem — 

j IN/ gefällt Ihnen. 
füh | 2 

= E 9 sind. Katalog Bet > ? (ars P 

E.& P. Stricker, Fahrradfabrik ' . audi über Näh- an U ren |: Crfolgbanad) ftublert und foihre Lebens S 3% 

Brackwede-Bielefeld 99 maschinen senden an Jeden Yage verbefjert. Auch Sie fehaffen 88; 5 eriucbe 
rackwede-Bielefe [ l [ $ l [ P l | kostenios. Uber 17, Million Kdel- | Aut Bi Derfuchen Sie es nur. Teilen Ste unsg a 

r en a ee j Luftfahrzeugbau | BE auf mebenftehendem Abfchnitt mit,” der im 

Oft verboten - ftets freigegeben! konnten wir wohl nimmermehr, Maschinenbau e Krafjährzeugbag Q i RS melche Sprache Sie erlernen wollen. ” ae 

re ee rasch, geschmackvollifwenn unser Edelweißrad nicht gut Elektrotechnik : Ziegeleiwesen # ei | p 4 Wir fenden Ihnen Lehrmaterial für 5 „nwelotenen 

Coevın und billig wär. 'Leichtmetall-Ing., Mi FE] 14 Tage koftenios und portofrei zu. 5 
d preiswert nur bei i 

Une BIS NEIN IE = 58 braucht nicht zurüdgefandt zu © 
Edelweiß-Decker Pfaffenspiegel sit eo | werden. Sie gehen damit au; F Sprade,kofien 

a Deutsch-Wartenberg 705 B.;.;.; : u iedbere 

Din Geikler eiuahuen jeb. 28 Alk | | | Anzug-Stoffe | garantie 4 fine ge iüstune zum aut Fr 
hezenprozefte illwitriert geb. &.— Mk o 

i d il a) i & aum Abonnement ober der= @ r 

ülle \ erke m Raneit 11.20 Mh. billig! ı 247,80 p.m erhatten eı fehler fe gleichen ein. Senden Sie den Name... 

genen Monatsraten von nur Inh, S. Liebel, Nürnberg-A® unfere befaunten Roll-X.ualitäten in Sarım- |H jre Adfchnitt Heute noch ab! ; 

Ertüllungsert: Balle d. „" ih. 2 sn erafe 2 “'garn und Cheviut . Diß b r De RE ‚ Bern 

Werber überall aetuchl. Max laß 42/44 im „Stürmer 'Feintuc). Viele idjöne Wuiter net + Di d h |! Langenfceidtfche Derlagsbuhheand- ! =s2 

Linke E a Beine ung, Rbt. 250 pP € l giei bin und zurud ohne ıeden Stauimang. M e erna el kung (Prof. 6. Langenfcheidt] ! Ortm Volt. ua. & 

Falle ISt Köninitrahe 84 Fernsprecher 25178 haben den beiten ro () }\kacıener Tuchversand M.Reiners, Aachen 10 ; Bi Berlin-Scöneberg 382. FO Straße: nn a 



Angemelienen Berficherungs- 
ichuß bietet öhrer ganzen 
samilie beiniedrigem Beiteng 

die Krantenunteritügungstafle 

Nothilf 
Deuticher Landwirte, felbftändiger Gemwerbetrei- 
bender, jotwie Angehöriger jonftiger Berufe B.a.®. 

Stursfihrift Ni 3 Tagen 

beieflich Teenen I 
ist febe leichsttt 

euer Melord: Der Tandarbeitır 
©. Ariedenderg In Paufin Arno 
wrapdierte na 8 Woren Unten 
id sinwantferı einen DO Bilden 
lavaes Brief in 10% Minuten! 
©piclend, bequem zu Haufe, Iäncd 
wnk unhebingt ei@tig lernen @ie 
Bit neug amelige „Deurfös Kury 
dreht” bei Anarli g. Lehrern! Wer 
bürge 120 @:tp. 4.0. Minure! Drud: 
Kbritı und EQdierurtete Cohınlos! 

Kurzschrittschule 

Berlin - Pankow 79 

Graue 
Haare 
erhalten Jugendfarbe d, einf, 
Mittel. Garantie! VialeDank- 
schreiben! Auskunft gratis 
Fr. A. Mütler, München Li 260 

“ Alpenrosenstr. 2 

Bei Haarausfall 
Rat und Auskunft 

John Hart Briltain 
G. m. b. H. 52 
Berlin W 35 

nee 

Graue 
Kaare 

sind in 8 Tagen naturfarb. 
durch „Wico - verstärkt". 

Pf. portofrei (Nach- n90 portofrei (Nac 

&B 

für immer durd 

Entwöhnung [ Preis 
M 2.90 tranko, Nachn 
M -.35. Rrfolg garant 

_Nicht- 

Tagen 
für 

S unmer 

durchUltratuma-Gok 
Geringe Kosten. Pro 
spekt frei. E, Conert 
Hamburg 21 N. 

werden in 2Tagen 

Nichtraucher 
für immer durch 

TABAKEX 
nahme 30 Pf.mahr) 
iocherer, 
Anachure ßl 47 

LABORA-Berlin SW29 B7 

: b 

Bil 
Re? 

A sh FRA 

lige Ferkel! 

Pfund. Läufer 48 Pfg 

JedenTagdasyute 

Hildebrand- 

Mehl 

hier geg. Nechn. |. Pürk 
Osnabrück, Posil. 274 

Liefere 

Für 12.— In 

5 Raten 
Preisliste kostenlos! 

 Blumenprachl 
auf Batkons, Veranden 

weitbekanntenfehlras- 
hängenelken. Prachtka- 
‚talog auch über Rosen 

pflanzen und$ämerelen 

Ware. Altes Geschäft. 

408 (Bayern) 

Edelrosen 
Jeder Leser 

d. mir schreibt erhält 

modern.qutgehende 
Armbanduhr f. Her- 
ren 0. Damen. Form- 
schöne Chrom-Aus- 
führung mit schmu- 
&kem Lederband. 
Höchsizulässige 

Garantie 
Kein Risiko, 

da Rücknahme bei 
Nichtgefallen! 

H. A. Rabe 
Celle MA ungen. 

„Alles für den Garten‘ 

frel. 

Gärtnerei Horstmann 
Elmshorn 58 

Drabhtgeflecht 
20m ang feu- 
erverz. Draht 
75 mm meil, 
Imhockoften 

Matt und nervös? 
Abgespannt, elend? 
OftersHorzklopfen u. 
Atemnot? Dann.Herz- 
kraft” nehmen. Das 
Harz wird gekräftigt, 
Siewerden beschwor- 
defrei. Flasche 2.70, in 
Apotheken. 

mefjungen. 
Preielifte gratig 

Arnold Hönerbach 
Drabtgeflecht - Fabrik 

Mannheim 29 

Weimar Hochihulen 
Bau, Runft, Dani: werk ten 

Schwie p, Irzat. Mm 
heifbar. Be 

0 Erfahrung. Erfolg übersschd. Aufklär. 
Schrift u. Probe verschlossen geg. 24 PF. Rorto. Unverbindl, 
Khemiker Kagsbach. Berlin-Wilmersa.125 Basifach 2. 

ehlraucher 

RADIKAL- 

POSTEI - VERSAND| 
NURNBERG W 4iPg, Peter Huxel III 
Schreyerstraßse Nr, 21|Weinbau, Wintershelm ® 

Raucher 
ın 1 bis 3 

Nikolin 
vergiftet d.Körper. Werdet 
Nichtrauher ohne Gur- 
geln,Näh.fre' Ch Schwarz 
‚Jermitast672derdw.91B 

Raucher 

28 Seit.-Heft kostenlos 

ferkel 60—65 Pfg. das 

das Pfund leb. Gew. ab 

Bruleier und- 
Finlagskiken 

W. Niewöhner 
Wiedenbrück/W 23|g 

Fenstern orit Schnell's 

"sowie andere Blumen- 

eratie u.franko.Reelte|% 

(iehhard Schnell, Versd- 
‚Gärtnerei. Traunstein 

Pi 
"in prachtvollen großbl. 

Friedhofsrosen 3.75 
Polyantnaros. 3.50 
Kleiterrosen . 2.90 
Pfingstrosen . 2.80 
Knoitenneg, . 1.30 

„ Gladioen.. —.60 
Edeldahlien . . 1,90 
Sehnlttstanden 1.75 
Edelmeiken . . 1.10| 
Monatseräheer. 1.25 

Garantie für gute An- 
kunft. Viele Anerkenn- 

Gartenkatalog 

Nachn. - Versand) 

AM. 4.80, g 
Prahtzäune, $ 
in allen Ab-|l 

Weiß- u. Rotweine 
1935erWeinweln nat. 55Pt. 
1935erWeinwein gez.60 „ 
1936erweinwein „ 55, 
1336erRotwein „ 55. 

ı 

Vorkasse 2°, Nachlaß. 
Die Fässer lelhweise. 

Kr. Oppenheim (Rhh.) 

EEE K7d} 
Et u 

1 

30 Jahre Vers. Verp. frei 

gif VOn 

2 Dos. Bismarckheringe 

leeher., 2D. Kronsard., 
1D. Fetth.1.f.Tunke,2D 
ca. 50 4 
Gabel- Rolimops 
11Dos.tl.ca.5Rg 3” 
Pak. ab Altona PA 

E. NAPP, Altona 20 
Faß ca. 50 neue Salz- 
fettheringe 2.50 44 

Kaffee 
frisch geröstet 

Werbepaket 
3 Sorten 

ı 

Uhkg „„O20 

frei Haus per Nachn. 

Kallee. Groß - Nösterei 

Kaffee 
Irisch.krättig,z,Probe, 

Kilo RM. 4.16 
oder 4.40, 4.80, 5.20, 

frei Haus Nachn. 

RobertSchwang 
Hamburg 151 Alsierfor \ 

a Pa.) h 
Ba | A} 
HG 
ACLELLGDIEIN 
‚Magdeburg £££) 

Herrl.schmeckifreller- 

aumenmus 
aus getrockn.Pflaumen, 
mit Zucker elngedickt. 
Bei Nichtaet. Zurücknahme 

Märtens & Co. 
® Magdeburg N 114 ® 

Ihre Existenz 
General-Verlreler 

als dortiger 

Bezirksteiler 

für aenlalen, leichten, 
schnell absetzbar. 
Artikel, Hoher Ver- 
dienst, Ort und Beruf 

lettung.) Event. Kralt- 
fahrzeug-Stellung. 

Arthur Kettner 
Crossen (Oder) 

50 wöchentlich 

4 Angebot gratis! 

DROGAHL 
Göttingen Zu N 

Der Versand erfolgt ab|f 
'Station per Nachnahme 

Tangermann’s| }/\ 

Hamburg 23 A3 \ 

langen &ie 
Qual.-Prob.u. Katalog 
über 300 Artifel won ber 

Wäschefabrik 

erhalten 
Sie dieses 
wirklich 
schöne 

Strickkleid 9 
m. weißem $ 
Krogen u. 
Schleife. 

Sehr gute Quo- ü 
htät. Farben: 

M dunkelblau,hell. I 
blau oder bor- U 

ö Größen: 
M48und 50 Preis 

dorot, 

B 5.40. Verlangen 
Sie den neve- Ri 
sten großen Ka- 

B tolog! Auch Sie 

St.Paulii werden stau- 
nen,wievielman 

|2 D. Brather., 2 D. Ge-|% spart durch den Bezug vom 
Versandhaus 

5 U0p8 

Aachen 
bekanat gut u doch 
billig. - Mustersen- 
dung portofrei. Vera, 
sig. 6. fremd. Fabrik, 

| Tuchfaphrik 
Waldthausen 

Aachenti3 
Gegründer !850 

für Addition, Subtrak- 
A|tion, Muitiplikation DI- 

vision (auch durchein- 
änder bls z. 10 Miitlon. 

1|MeineTaschen-Rechen- 
Elmaschine Ist elne un- 
entbehrl,, unfehlbar 

hiarbeit. vollwert. Re- 
chenmasch. f.Jed. rech- 

t|nenden Mensch. Spie- 
d lend leichte Handhab. 

BE RM. 3.25 u. Nachn. Bel 

modern gemuftert, gu= 
te Verarbeitung und 
3ahform. Bevor Sie 

gratis eftellen, ver» 

R| Fürth 1.B. Nr. 7 

versenden wir 

Herren- 
und 

Damen- 
Stoffe 
metorwelse an Private zu 
vorteilhaften Preisen, — 

sofort für 12— in Sorten mil Namens 15 kg - Post- FordernSis Muster Iranko Berafsbücher. , 

5 Monatsraten diese; [0 St. Mil. Wahl . 2.50) Eimer . . Lehm A Urano-Verla 
„wahl .„..%20lab hier unter Nachn. ©. anna ss5my Frankfurt aM. 1 

Spremberg 73 
Tuchfabrik und Versand 
eig. u, fremder Fabrikate 

Stottern 
u.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, Breslau I6K 

gleich.(KostenloseAn- |RaWP, 

Qu 
größten und leistungs- 
fähigsten Teppich-Ver- 
sand ie Deutschlands 
Teppich- Zentrum vor- 

Über 1000 Anerken- 
nung. und 1000e von 
Nachbestellsnpen. 

Teppichstadt 
Oelsnitz iLV. 26 

Nichtgef. Zurückn. 
RW. Garnier, Hannover 82 
F Friesenstraße 21 

| Schon für diese 
'ge Anaati, 

und A Monats 
roten zuftkäd6 
erhalten Sied. 
erfolgreiche « 

Pe area 
Herm. Hummel 

München M 2 
il Neuhauser Straße 2%0 

Audt Silo sind unbe- 
dingt zufrieden mit 

ter in neuester Auß- 
führ. Durchsichtirer, 
unzerbrechl. großer 

; Tintenvorratsraum. 
Füllen durch einfaches 
Vor- u. Zurückschran- 
ben dern Saugkolbens. 
In schwarz oder herit. 
marm, Farb, lieferbar. 
Preis nur RM, 1,95 10. 
Nachn, Mit Ihr, eingr. 

Namen 25 Pig. melhır. 
Nichtgefall,. Zurückn. 
Füllhalter Garnier 

Hannover AD. a. 
Friesenstraße 21 

cher 
! katalog 136 Seit, über 
Bücher aller Art auch 

Alle bücher 
gegen kleine 

Teilzahlungen 
ohne Aufschlag 

Katalog umsonst! 
Werber gesucht 

Karl Block 

Auskünfte erteilen die Hauptverwaltung: Mannheim, Carolaftrafe 9—13, Kernenf 43755 und die Randesgefchäftsftellen ! 

35 Jahre bewährt. 
60 versoh. Modelle. 
Frachtirel. Neuheiten: 

!] Gabel- u. Sattelstütze m. 
;| Sohwing-Foderung. 
|] Fahrräder v.M 29.-an. 
I Zubehör billigst, 

Katalog gratis. 

Franz Verheyer 
Frankfurt a.M. 77 

HNOW 
tiofert 

8 Tage zur Ansicht! 
Garantie dr ag S 

’ mit Freilauf 
mit Muffenlötg. 
und Kometlreil 
Garantio-Baltonräder 

Glockanlag.. Hochglanz- 
Emaille, Chrom-Dynamo- 
Lichtant.,Glocke, Pumpe. 
Schloss,Gepäckträger u. 

Komet-Freil,für 46 
Herrenu.Damen «" 
Nähmaschin. 85,85, 125 

Weinmeisterstr.14 
Versand direkt anPrivate 

Katalog 1937gratis: 
‚neinem Füllfederhai-|___ 

rad m.elektr.Lampe 
»Berko« RM. 40, 
Zahlungserleichtrg, 
Katalog gratis. 

E.«P.Wellerdiek 
Fahrradbau 

Arackwede-Bleleleld Nr, 7 

Liebig-Str. 78 

Sind 

Mayen, Darm 
und Leber 

in Ordnung ? 
Es gibt ein billiges, eln- 

faches und natürliches 
Mittel (kein Tee, keine 
Medizin), das schon 
viele Menschen bald 
wieder schaffensfroh 
machte. 
kennungen. Verlangen 
Sie kostenl. Auskunft v. 
Laboratorium Lorth, 

Lorch 15, Württ. 

Biosalzmilk 
fürZahnpflege wirkt 
reinigend, desinfi- 
ziert, heilt wundes 

Zahnfleisch, festigt 
lockere Zähne, löst 

den schädl. Zahn- 
stein und ist ange- 
nehm sowie spar- 
sam im Gebrauch. 
Flasche 0.50. Her- 
steller Georg Baron, 

Braunschweig 
Kl. Leonhardstr. 4 

35,.| 
Aussenmuften, Keil- dorf 

Viele Aner-, 

Kein Krantenichein 
Keine Krantenfontrolle 
Freie Arstwahl 

In schwarz. Samı kostet 
In den Größen 56-42 

Fahnen-Eckert 
Bürnberg,Maxplatz 28 

Garantie:Umtaufch 
oder Geld zurück. 

Prospekt kostenfre! 
Schuh -Versand 

 PÖHLMAN 
Nürnberg A 50 

OH NER 
andharmonikas 

kl.Monatsr.v.Spezialist. 
Musik-Lang 
Friesenheim, Bd. 

a 
Emil Harlungeijac 

7 
Zwiegenäht 

16.50, 18.50, 19.50 
Skt-, Berg-, Marschstletel 
kürSkiSonderkatalog 

Pracht- Katalog umsens! fauft nur bei 
Versand on. auswärts. unferen 

‚Luiwig Röger Inferenten! 
NÜRNBERG-A 
Trödelmarkt nur 10 

;Musik-Instrumente 
für Orchester, Schule 
u. Haus, Reparaturen, 

' C.A. Wunderlich, 
f 1853, Sieben- 
brunn,{Voztland)219 

Kataloge frei. 

einfrele Waftensth: 
Pistolen , 
allerart.® 

6A RDEROBEN \| Kalt 
echt Eiche od, Schleif- fiLuttgewehre N 
lack, auf Teilzahlung, Filutt- u. Signal 

jipistolen hilligt? Katal. Ir 
Waffen-Versand - Haus 
Watfenstadt Suhl/V.12t 

monatlich RM B.— 
oder gogen Kasse. 

Herr!icho Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Yerlangen Sie gleich 
farbig. illustr. Katalog 

gratis. 

Jes.Koch, Fürth 1.B, +D 
n70 Ledern.WerkReutl 

Bie Briefmarken des 
Dritten Reiches, 

Ein 48 Seiten starkes, 

in Leinen gebundenes 
{Album für sämtl. selt.d. 
Machtübernahme aus- 
gegeb. vostwertzelich. 

DasAlbum enth. bereits 
ca. °}, der selt 1933 ver- 

ausgabtenBriefmarken, 

elnschl. Gedenkserien 
usw. Preis des Albums 
einschl. Mark. RM. 9.80 
u. Porto. N. E. Sieger, 
Lordi! Würltbg. Postsch. 
Stuttigart.4562. Reichsb.- 
|Girokto. :Schw.Gmünd. 

{ Sr Sn 
Erstkl. dauerhafter 

HANDWAGEN 
jEihe, Esche und Buche, 
100 cm Ig., 5 Ztr. Tracıkr., 

Mk. 18.- fr., Kastenwag. 

ım. Spannk.Mk. 2.- mehr. 
Liste frei! Nichtgefall. 

Zurücknahme. 

AtoysAbelWagenfabrik 
Borsch-Geisa (Rhön) 42 

Gum 

Un 
ee 

denkbar! 
ift der moderne Menfıh ohne Ahr. 
ftändiger Begleiter als Armband od. Tafıhemuhr! 
Ich liefere Ihnen für RAT. 15.— in 5 Nonate- 
raten: Moderne Armbanduhren für Herren 
und Damen, Zylinderwerk nut 6 Steinen, (auf 
Wunfh m Leuchtzablen), Gehäufe in Walzgold=| R 
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Berten RA. 3.—, für Damen (au Gliederarmländer) RA 3.50.18 

H. Gladisch, Berlin-Niederschöneweide 80. 

Sie tit fein 
! 

Herren: u. Damen: 
Mäntel 50 
fchon ab 18. ö 

Nachnahmeverfand. 
B Ricientiprenendes wird 

toflentos umgetaufcht 
oder Geld gurüdbezahft. 

a Katalog und Mufter 
gratis! Schreiben 
©ie mir bitte! 

NRüdfendungsrecht bei Nicht-|f OttoTöpler 
$port- und Trechten- 
kleidung 
München 76 
Färbergraben 9 

Wafferdichte, | 

ve 

t 

’ m 

können Sie das nächstemal Ihre Kleider tragen und damit wieder 
elegant und jugendlich aussehen. Ohne gesundheitsschädigende 
Hungerdiät — nur mit Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 
erzielen Sie gesunde Schlankheit und Jugendtrische. Beginnen 
Sie bald und trinken Sie Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 
täglich — er hat schon Hunderttausenden geholfen! 

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee 
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7 Zahren gehen uns tüglid viele Anerfennun 
rau Anna Echtermann, Bonn, Adolf 
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und damit die Seit der allgemeinen Ermitdungserfheinungen. Entichleden Sie 
und filheen Gie ihm gleichzeitig nene YUufban- umd Antrieb» 
Sie jeden Morgen eine Mefierfpize Heidetraft. Geit ilher 

bin ich ein ganz anderer Wienfch 
Appetit und fann gut fehlafen, fehe 
27 Kräutern und Erdfalzen, fördert 
Drüfenfunttionen, D 
padung AM. 3,50, zu haben in Apotheten, Drogerien und Neformhäufern. 
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Konrad Martin 
Der Bilhof von Baderborn / Ein totgeiihtwiegenes Bekenntnis in der Andenfrage 

Der geoße Seelforger Yhaspers Meg 

Sn Paderborn (im Weftfalenland) wirkte zur Ende 
be3 vergangenen Jahrhunderts ein Vijchof, der infolge 

feiner hervorragenden Eigenfchaften weit über feinen Tä= 

tigfeitsbereich hinaus befannt und belicht war. Cr hieh 
Konrad Martin. Ex war eine begabte, große Perfönlich- 
feit. Al3 er ftarb, feßte ihm die danfbare Bevölkerung in 
einer Kapelle des Paderborner Domes ein fchönes Dent- 
mal. Heite noch erzählen die Alten dem Jungen von 
diefen großen Priefter md Seeljorger. 

Diefer Mann fehrieb im Jahre 1848 in der „Katho- 
Kiihen Vierteljahresfhrift für Kunft und 
Wiffenfchaft“ in Heft 1 bis 4 eime twilfenichaftliche 
Abhandiung: „VBlife ins talmudische Judentum“, Der 
geiftliche Profeffor Dr. Nebbert holte diefe Arbeit im 
Sahre 1879 aus der Vergeffenheit heraus. Er gab fie 
der Deffentlichfeit in einer Brofchire wieder, die den gleis 
chen Titel teng. Sie erichien in der fatholifchen Boni- 
fazins-Drucderei in Paderborn. 

Bifchof Konrad Martin fchrieb deswegen tiber bie 
Audenfrage, weil int Nevolutionsjahre 1848 immer wieder 
die Forderung auf „Emanzipation der Juden“ 
erhoben twurde. Er wies auf die franzöfifche Nevoltion 
hin, die ebenfalls diefe Parole Hatte und er zeigte unter 
Himwveis anf die Verhältniffe in Frankreich die verheerens- 
den Auswirkungen, wen man diefer Parole nachgab. Er 
Warnte davor, den Suden die bürgerliche Gfeichberechti- 
gung zu geben. Und er begründete diefe Warnung mit 
den Hinweis auf den Talmıd und auf dejjen verbrecheriiche 
Lohren. Bilchof Dr. Konrad Martin war ein anerfannter 
tüchtiger Drientalift ımd ein gründlicer 
Kenner des Talmuds. Bor feiner Berufung zum 

Aus dem Snhalt 
Bie es der Jude bei den Sudetendeutichen 

feeibt 

Balutafchwindler 

Frau Brunichwig auf Reifen SR N 

Ei esse anäbchen om Haben Geht Audas Wen im Wahnfinn über Leichen, 

Hüsischer Schächter verurteilt Sein Endziel joll der Teufel nie erreichen 

Die Juden sind unser Ungl RE 



.. 
Biichof war er Theofogieprofeifor an der Univerfität in 
Dom. Cr war alfo in erfter Linie berechtigt und berufen, 
über diefe Dinge zu fihreiben und er tat e3 offen md 
mutig, in gründlicher md gawifjenhafter Weife. Be- 
merfensiwert ift, daß die von Dr. Konrad Martin verfaßte 
Abhandlung noch von feinen Juden md feinem Quben- 
nenoffen angegriffen wurde, Rrofejfor Dr. Nebbert fchreibt 
darüber: 

„Dank Die jüdischen Gelchrten die Abhandlung nicht 

angriffen, fondern aus allen Kräften totijhwiegen, ver- 

fteht fich von feibit, Denn fie war nicht zu widerlegen. 

Dr. Konrad Martin Hat alle Ducllen genau zitiert 
und Hat meist auch Den hebräitchen Driginaltert an 

geführt. Er war aljo nicht zu widerlegen, fondern nur 

totzuschweigen.“ 

Diefe von den Juden gefitcchtete md totgefihwiegene 
wiffenfchaftlihe Abhandlung eines prenßifchen Aniverfis 
tätsprofeffors und fjpäteren Bilchofs gibt der Gtitrmer 
hiermit in ihren: wefentlichften Teif der LDeffentlichkeit 
toieder. 

Gültiefeit des Zalmuds 

Biichof Konrad Martin jchreibt einfettend: 

„As die Juden durch die franzöfiiche Nevolution die 

pürgertiche Sleihberedjtigung befamen, da erflürte Die 

jüdische Dotadein-Verjammlung vom Sabre 1506 und 

der Sanhedrin vom Jahre 1807, da das Ausinugen und 

Zugrunderichten der Chriften durch die Juden auf Lehren 

und Grundfäßen beruße, Die nunmehr durch Die bürgers 

Yiche Gleirhftellung der Iuden Teine Gültigkeit mehr hät- 

ten. Aber die Praris it die alte geblieben, und Die Juden 

find auch in Diefer Beziehung noch im Sabre 1846, was 

fie im Jahre 1789 waren. Das ganze Elfaß leidet au 

dem freffenden Nebel des Wurhers. Mehr als fünf Sehitel 

niler Verurteilungen wegen Wucers fallen dort auf Die 

Suden, die firh zur hriftfichen Bevölkerung wie 2 zu 24 

verhalten. Napoleon Hatte jhon im Sahre 1808 zum 

Schube der ChHrijten das dejpotijche Mittel ergriffen, von 

70 Millionen Franfen Schutdforderungen der Juden im 

Eljah 60 Millionen zu anmuttieren, weil fie den in feinem 

Defrete geforderten Beweis, dap nämlich dafür der volle 

Betrag von ihnen bezahlt worden, nicht beizubringen ber 

mochten. Gleihwogl belaufen fi) au jeht wieder Die 

Schuldforderingen der Juden in dDiejer Provinz nad) an- 

gefteflter Verehmung auf 70 Millionen Franken. Bes 

reits ijt ihnen mehr als die Hälfte der Erbgüter Des 

Eandes Kypothefariich verpfändet, und fo ziemlid Die- 

jelben Mittel und Künfte, deren Wirfung in Bayern wir 

nur affzır wohl Fennen, dienen ihnen aud) Dort, um mittels 

einer im Anfange Heinen und umbedentenden Schuld den 

Kandınann zutept in völligen Nuin zu verjtriden.” 

Danr tweift der Bischof auf den Talmud hin, nad) 

dejfen Lehren die Juden handeln: 

„t. Die jüdische Bevölkerung Deutjchlands tie der 

meiften Länder Europas beiteht aus den fogen. Nabbani- 

ten, d. 5. folden Suden, welche den Zalmıd ein ge- 

feglih verbindendes Anjchen zuerfennen, 

0. Der Jude ftellt feinen Talmıd nicht nur gleidj- 

berechtigt der Schrift gegenüber, er jteift ihn jogar über 

die Schrift... . Bon einer bloßen Sleichitellung der 

Hibel und des Talmuds ann nicht Die Nede fein, jondern 

offenbar beiauptet der Talmıd über die Bibel den Bor- 

rang. Er ijt Saupterfenntnisgquelle des Su= 

dentums, feine eigentlid leitende und be- 

wegende Seele. &$ wäre ein eitler Wahn, anzumeb- 

men, daß die Zeit, die allverwandelnde, am Diefem Xer- 

bältniffe etwas geändert Habe. Sie hat nichts daran ge= 

ändert, nnd wird auch Fünftig daran nichts ändern, mit 

welcher Zuverficht and in neuern Zeiten öfter das Gegen- 

teil behauptet wird. Maimonides, der bei den ortho-= 

Doren Suden im Hödhjften Anfegen fteht, ja als der eigent- 

fiche Schöpfer jüdischer Dogmatif gelten Fann, fagt hierüber 

in der Vorrede zu jeinem Jas Ahazafa: „alles, mas 

der babylonifhe Talmud enthält, Hat Gel- 

tung für alle israelitiihen Nationen und 

für ewige Zeiten. Gede Stadt und jedes Land ift 

gehalten, den von den talmudiltischen Neifen nngeord- 

neten Gebräuchen unbedingt fich zu unterwerfen, ihre Bes 

jihfüffe fümtlih Heifig zu achten umd allen ihren Eitt- 

richtungen gewifjenhaft nadzufommen, denn bon dem iS- 

roelitiichen Bolfe ift Der ganze Körper Des Talııds ge- 

pilligt worden und Diejenigen, von denen jene Sebräude, 

Vefchlüffe und Einridgtungen Herrüren, find die Weifeften 

aus ganz Sörael.” 

Nah) dem nangejchensten und größten jüdifhen Dog- 

anatifer it und bleibt alfe der Talınııd für alle Ssraeliten, 

too jie fi and) immer befinden mögen, ftreng bindende 

Die es der zinıde 

bei den Sudetendeutichen treibt 
Daß e3 überafl Suden find, die das Deutfchliim au 

beritichten fuchen, erfahren wir auch) aus einem Brief, der 
dem Stürmer aus der Tihechoflowatei zugegangen tft. 

An Nordböhmen wurden jüngit 20 Sudetendentiche 
verhaftet, Darımter Dev Arzt Dr. Keitenhanfl, Bor- 
itand der Eudetendeutfchen Partei in Naumburg. Was 
diefer Mann unter den Juden zu leiden Hatte, bis fir 
ign jept um Eriftenz und Freiheit brachten, darf nicht 
mehr verfchwiegen werden, ALS Chefarzt des Nranfen- 
Haufes in Numburg twırde er von dem Juden Dr, Orlif 
in übeljter Weife verfeumdet und mußte gehen. Sm der 
roten Sranfenfafje unterftand er deren jüdischen Srichäfts- 
feitern Dr. Popper md Dr. Meißl. Jeder Berfud, 
diefe Anftitntion in eine wirklich joziale für Die jndeten- 
deutschen VBolfsgenofjen umzimandeln mußte feeitern, weil 
der Arzt nichts zu jagen hat. Ob ein feidender bedürftiger 
deutfcher Arbeiter einer Behandlung bedarf, enticheidet 
allein der jüdische Gejchäftsteiter vom Schreibtifch aus, 
wobei mahgebend ift, wie weit der Airanfe rot organifiert 
it. Dr. Feitenhanft fhied aus, In feiner Private 
praris Hatte er den ftärfiten Zulauf, weil er der tüchtigite 
Arzt der Gegend ift. Dort behandelte er Hunderte leis 
dender Bolfsgenoffen umentgelttidh. Auperdenm hielt er 
in den Heimatorten Vorträge über Neinerhaltung feines 
Bolfstums, Mürterfefulung und Mohlfahrtspflege. Mus 
diefer Tätigkeit erwuchien ihm auf jünisches Wetreiben 
Prozeffe ohne Unterbrejung. Er wirde mehrmals au 
Stojtenzahlungen verurteilt und Die Verteidigung gegen 
die unnufgörticen Lügen nahm ihn fo in Anjprud, daß 
er in feinem Berufe ımermeßlichen Schaden erlitt. Nun 
it er endlich gar um feine Freiheit gebranjt worden. 

Diefer Mann Hatte Schon wor adren tmegen feiner 
Tüdjtigfeit als Arzt Angebote aus dem Weiche erhalten. 
Aber er wollte nicht fliehen, wie jo viele andere, er harrte 
ans, obwohl er das Verhängnis fommen jad — und er 

Hat Großes geleiftet im Kampfe um fein Volfstum, Nm 

iit er aus dem Kelde gejchlagen, der Aufklärer. Das 

judetendeutjche Wolf Nordböhmens, von der jüdischen Se= 

fahr noch nicht durddrungen, it ihr ansgejebt. Wie 

überall, Hat es der Iude vortreffliich verftanden, fi dem 

Bolfe äußerlich anzupaffen und namentlich die jüDdichen 

Familien Mar Sanomib md Bruder find fo „alt 
eingefeffene Numburger Bürger“, dab der gutherzige 

Volfsgenofje jagt, es fei „Fat gar nichts Jüdisches mehr 
am ihnen.” Dabei hat diefe Firma das größte Yenfrals 
neichäft in der Stadt und fie hat erit fürzlich wieder zwei 
Filinten errichtet in den Gefchäftsräumen zu Grunde ge= 
gangener funetendeutscher Kauffente. Onmit beherrichen fie 

den Handel der Stadt, ebenfo, wie der jüdische Necdhtsan- 
wait Dr. Marnolius das Reld begerricht und Die 
arischen Juriften zu läherlfihen Figuren nemadt hat, weil 
die Vehörden hen im Borhinein mit ihn gemeinfame 
Ende maden. 

Nihtdie Tfhehen werden es fertig brite 
gen,dassudetendentjhe Volfzuwentnerven;z 
denn gegen dDiefe nationale Gefahr jtehen 
die Sudetendenutjhen Heute einig Da nnter 
der Führung Konrad Henleing 68 if viel 
leicht Doch noch möglich, das Sudetendentjche ımd Tiches 
hen in gegenfeitiger Nefpeftierung nebeneinander fehen, 
weil in veriehiedenen tichedjiichenutionalen Streifen jelbit 
diefer Wunfh geäußert wird, aber der jüdifhen 
Durhfebung ftehen fie wehrins gegenüber! 
Weil die verantwortlichen Männer des Sudetendentjchtums 
feine autonome Madjt Haben, Diejer Gefahr entgegenzis 
treten, 

Aber es wird aud da no anders Mmerden ımd dan 
hat der Jude ausgefpielt! Opfer idealjter Männer wie des 
Dr. Keitendanflumd feiner Kameraden fünnen nidjt 
umfonjt fen... .! 
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Autorität und die Zeit durf daran auch Fein Sota ändern, 
Gene nenern religiöfen Bücher, die man uns als Erfennt- 
nisquelfen des heutigen Sudentums anempfichlt, find felbit 
entweder nur Auszüge aus dem Talmıd md im Diefem 
Falle wird ja Anfehen und Wert desjelben durd) fie offen- 
bar bejtätigt, oder fie find Entjtellungen, Aus= 
leerungen und Afterbildungen des Judentums 
und dann Dürfen fie Doch wohl feinen Anfpruch Darauf 
machen, uns das wahre Wejen des Judentums aufjclichen 
zu wollen.‘ 

Seh gegen Chriftus 

Nachdem Dr. Konrad Martin die Gültigfeit des Tal- 
muds feftgeftellt hatte, fchreibt er über die darin enthal- 
tenen Lehren: 

„Wie die Juden nad den Grundjäßen ihrer eigenen 
Neligion über Sittlichkeit und Net denken, welde Ve- 
griffe fie insbejondere von der fozinlen Dramumg haben, 
fann und darf uns nicht gleihgültig fein, am wenigften 
Dann nicht, wenn es fi um Die Frage Handelt, ob fie 
uns bürgerlich gleichgejtellt werden fullen. Denn foll id) 
mit einem Dritten in einen engeren Verband eintreten 
ie Gemeinfamfeit bürgerlicher Verhältniffe it aber ein 
engerer Verband), fo fragt es fid) Do wohl vor allem, 
ob er feiner ganzen Nichtung nd feinen Lebensgrumd- 
fügen nad) in diefen Verband hineinpaßt. Fünde gerade 
das Gegenteil von Ddiefem ftatt, fo müßte jede weitere 
Verhandlung Hierüber fofort abgebrochen werden... 

Der Talmud verleßt auf eine frhreiende Weife 
dasjenige, was man allgemein menschliche Liebe nennt. 
Er predigt förmlichen Hah gegen Die Perfon alfer Nict- 
Juden, und das ijt Iutoleranz im eigentlihen umd im 
fhlimmften Sinne des Wortes, Ins Einzelne eingehend, 
denft man billigerweife vor allem an Die twenwerfende, 
wahrhaft gehäffige Art, wie der Talmud fih über Sefus 
Ghrijtus, den Stifter der drijtlichen Neligion ausipridt. 
Es ift faum ein Makel denkbar, womit er fein Andenfen 
nicht bejprigt, und es gibt Fein gemeines Schimpfwort, 
das er nicht zum Angedrude feines vernichtenden md 
tödlichen Hnffes auf ihn angewendet Häfte, fo Daß jedes 
zartere drijtlihe Gemüt fon bei der bloßen Erinnerung 

Ze me 

Ohne Lölung der Judenftage keine Erlölung Des Deutihen Jolkes 
luins ötrelger 

daran fih aufs fehmerzlichjte verlebt Fühlen muß. Ter 
Talımıd Hat den Namen „Sejus“ boshnfterweile ver» 
ftinnmelt, um ihn mißdenten zu können, er hat Ehriftimt 
einen Softestälterer, einen Gofttesleugner, einen Abpott, 
er Hat ifn Den Gott Der Anbefchnittenen, den Gott 
Edoms genannt, er Hat ihn mit den Häßlicgjten abgqüttis 
Ihen Namen: Baal, Bel, Bant Peor md Ähnlichen 
andern belegt, er Hat die Sejchichte feines Lrbens SAhänd- 
fi) entjteltt md mit einem Gewebe von Fabeln wm 
jponnen, er Hat, was alle hritliche Gefühle in Empdrung 
bringt, ihm nad) feinem Tode als Aufenthalt den tiefiten 
Abgrund der Hölle angewiejen, wo ev bis zu ewiger Zeit 
fein „lafterhaftes Leben“ abzubüßen verurteilt fe... .“ 
(Folgen mehrere Belegftellen.) 

Hichtiuden find Schweine 

„Der Hochmut, den das Audentum im Namen Gottes 
feinen Befennern einprägt,“ fchreibt Bischof Dr. Konrad 
Martin weiter, „arenzt fait an Wahnjinn und erklärt Hin- 
reihend alle Sehäfjigfeiten, deren fi der Jude im Ben 
nehmen gegen den Nidht-Juden von jeher fculdign ges 
maht Bat... . Nad dem Berfaffer des Salfut WNır= 
beni Dürfen eigentlich Die Auden allein „Mtenichen‘ ges 
nannte werden. Mnmd warım? Weil ihre Srelen allein 
vom eriten Menfchen abftammen; Dagegen Die Afıım, d, f. 
die Nicht suden, deren Seelen Abjtammung von Dem uns 
reinen Geijte Herzuleiten ijt, „Sie müjfen Tiere ges 

Stürmer-Arhio 

In fioblenz 



nannt Werden und 
Schweine. 

Im felben Buche findet man folgendes Naifonnement: 
„Haut und Fleiih find nur das Kleid Des 
Menihen, die Seele aber, welde im Kör- 
per wohnt, verdient allein Den Namen 
Menfdh. Aljo die Afım,d. [. dBie Nidt-Suden, 
fünnen auf diefen Namen nidt Anjprud 
maden, fie Haben ihre Seelen von dem un= 
reinen Geifte, während die Judenihre See- 
len vom Heiligen Seijte her Haben.“ 

Zu gleihem Nefultate werden die Talmudijten durch 
Ezedh. 34, 31 geführt. Gzedhiel jagt Hier: et 008 pecus 
menm, press pasenane meae, Homo vos. (Ihr, meine 
Hrerde, Die Deerde meiner Weide, Mienjchen jeid ihr). 
Und was lehrt er mit diefen Worten? Er lehrt, dab Die 
Juden allein Wenjhen find, und allein verdienen, als 
Menschen behandelt zu werden, Daß das Gegenteil aber 
bon Den Nicht-Juden gilt. Im Vergleich mit den Nidjt- 
Juden find die Juden wenigitens ebenjoviele Königsjöhne, 
und ein Nicht-Jude, welcher einen Juden mißhnndelt, miß- 
handelt Daher Gott felbit, und weil er fi) eines crimen 
Inejae majejtatis fyuldig macht, verdient ev den Zod. 

Man möhte an den hriftliden Lejer die 
Frage ftellen, ob er Luftempfinde, Diejeni= 
gen für den Vollgenuß bürgerlider Nedte 

reif zu erflären, welhe im Namen der Ne= 
ligiom aufgefordert werden, andere Men= 
fen wie „Schweine” anzujchen“ 

Haß gegen die Nichtiuden 

Am Rapitel „Daß des talmudifhen Juden- 
tum3” jchreibt Dr. Konrad Wartin: 

„Daß der Talmud dem Juden Haf gegen den Nicht: 

Suden einprägt, befennt er jetbjt ummmmunden. Yuf die 

Frage, woher der Hab der Juden gegen den Nicht Juden 
feinen Urjprung habe, antwortet er felbjt: von Sinai, 
„denn“, jagt er, „Senai bezeihnet einen Berg, 

von wo der Hafk (Sina) gegen die Völler der 

Erde Herabgefommen ijt.“ Ein Wortipiel, worin 

eine große Wahrheit liegt. Alles Gute nämlich, mas das 

Gefeh in Aofict auf Diefelben verbietet, Hat es nad) der 

Auffaffung des Talmuds einzig auf die Juden bejcränft, 

denn Die Ausdrüde: „dein Näcfter‘, „Dein Genofje“, 

„Dein Bruder“ beziehen ji auf Die Suden ausichließlid); 

der Nicht-Jude ijt nad Lehre des Talmud weder Der 

Nächte, no der Benoffe, no der Bruder des Juden: 

„Dies ift gefagt von deinem Bruder dem 

Suden), um auszufdhlichen Die andern, d. |. 

DIE Niht- Juden“. 

Da mın bloß der Kude der Nächfte des Juden ift, 

Kracht der Jude nad) dem Talmıd and feinen anderen 

Menjhen zit lieben, als den Juden, Aber nicht Diejes 

allein; nad dem Talmud gejtattet das Gejeß 

dem Juden, jeden Niht-Juden förmlih zu 

hajfen. Ein Jude Tan mit gutem &ewiffen einem 

Nicht: Juden fehaden, denn es fteht gejehrieben: „Unter- 

drüde deinen Genoffen nicht“. Daher die allgemeine Ne= 

gel des Chofhen hHamichpat: 

„Weberalt, wo Mofes jagt: Dein Genoffe, redet 

er nicht von den Götendicnern oder den Nichtjuden.” 

Die Talmmdiften ftüben fih Hierbei auf Die Worte 

dr3 Gejches, mo ihnen geboten ift, fich Die fieben ranani= 

tischen Völfer zu unterwerfen und fie zu vertilgen, indem 

fie den Grumdfab aufitellen, Daß Diefes Gebot fi 

auf nlle Zeiten und auf alle nihtjüdifden 

Bölfker ausdehne. Eind aber alle Nicht-Juden ohne 

Ansnahme für Die Juden ein Gegenftand des HSafjes, jo 

unterliegen dod) Diefem Haffe ganz hefonders die Chrüften. 

„Bott, fagt N. Elicfer, weldhe die Eayptier nur mit 

einem einzigen Finger geichlagen hat, wird Die Söhne 

Eians (ie Ehriiten) mit feinem ganzen Hau ange 

renten, denn fie find Pie Feinde feines Volfes.“ 

Schr bezeichnend find in diefer Beziehung die Itehend 

gewordenen Namen, welche im ZTalmıd und in Den 

Schriften angefehener Rabbiner den Ehriften beigelegt 

werden. Auer dem Worte Noberim,Dd. i. Anhänger 

des Nnzareners, find bejonders folgende beadhtenswert: 

a) Der Name Edomiter, Bene Edom, Bene 

Efan, welder, wie Eifenmenger nadgewiejen, im 

Falmıud mit dem Namen Ehriften ganz gleichbedeutend 

it. &$ wird aber Diefer Name den Ehriften beigelegt, erit- 

He) um zu bezeichnen, daß der Hah, melder zwischen 

Suden und Chriften beiteht, ebenjo tief eingetvurzelt, eben= 

fo ımaustöihlih ift, als der Haß ziwiihen Ejau und 

$alob war. 

b) Die Vezeihnungen Gojim und Alm, 

Ta Sojim der gewöhnliche Name für Söpen diener 

ift, So find die Chriften mit Gößendienern offenbar auf 

gleiche Linie gejtellt. 

find eigentlid nur 

Balutajchwindler 
Die in Dslo (Norwegen) erfcheinende Zeitung „Bons 

ten“ fchreibt über das Treiben bon Quden, Die aus 

Deutihland nad) Norwegen zu Bejud fommen: 

Mit bejtimmten Ziwifchenräumen bemerft man, da 

e38 in den Hanptitraßen unjerer Stadt plöglih von 

Abrahamsjöhnen wimmelt. ES find jüdische Handela- 

agenten aus der Konfektionshrandge. 

E3 ift merkwürdig, Dah die norwegische antideutiche 

Rreife es nicht bemerkt, Da; immer noh jüdiidhe 

Handelärceijende hierher kommen und dak Dieje nicht 

ihren Abichied befommen haben nad der Madhtübers 

nahme Des Nationalfozialisuuns in Dentichland. Ber 

Grund ift Der, Day mit Diejem Eingejtändnis Die viel 

genannten Iudenverfolgungen in Dentichland ja Lügen 

geitraft werden würden. 

Für uns, die wir Die VBerhältniiie in Dentichland 

fennen, ift es ein Faktum, day Die Juden in Deutjchr 

land ihre Geihäjte unbehindert betreiben können, ges 

nan wie vor 1933. Aber worüber wir im höchiten 

Grade überrajcht find, das ijt Die Tatfacdhe, wie viele 

dentfhen Juden fi in unjerem Kand oder in den 

flandinavifchen Ländern aufführen. E3 gibt keine Grenze 

in Den Lügen, die Diefe Juden hier im "ande unter dei 

autsländigen Standinaviern über die VBerhältnifie in 

Dentjchland verbreiten. And Da Die Norweger Diele 

haarjtränbenden Schilderungen über Die angebliche Not 

und Das Elend Des dentjchen Volfes nit kontrollieren 

fönnen, finden diefe Märchen guten Boden. 

Anker Day man auf Dieje Weije verjucht, Deutiche 

land zu fhaden, treiben diefe Juden noch einen grogent 

Balntafhwindel, welder dem deutschen Wolf 

Millionen Kojtet. Diefe Anden haben e3 längit heranse 

gefunden, Day man Durd norwegiiche Banken Beträge 

nah England, Frankreich oder NSA. iiberweifen fan. 

Kenn man Diefe Verhältniife fennt, mu man fidh 

twundern, Dak diefe Neifen nicht längit verboten find. 

Aber troidem ftarrt Die Preife von Nänderhiitorien 

und Berichten über angebliche Miihandlungen gegen» 

iiber den „armen“ Anden. Engen Nielfen. 

Südliche Wingentabletten 
Auf dem Warfchaner Markt erfchienen in dei Teßfen 

Monaten pharmazentifche Artikel einer angeblichen Dan- 

ziger Firma „Cmicol”. Als Generalvertreter für Polen 

bezeichnete fich ein Herr Schloime Butler in Warjchau. 

Sr betrieb eine befonders rege und erfolgreiche Werbung 

für die Magentabletten der Firma „Emieol. Auch die 

Apotheken verkauften das neue Talmudpräparat, als wel« 

ches e3 fich fpäter entpuppte, fehr geune, denn fie ver- 

dienten 60% (!) daran. 
Eines Tages kam ein Warjchauer Arzt, dem feine 

Patienten von dem neuen Magenmedilament erzählt hat- 

ten, auf den Einfall, dasjelbe einer chemifchen Unter- 

firchung zu unterziehen. &3 evivies fich, daß bie Tabletten 

nad) talmmdijchen Nezepten hergeftellt, mithin für die 

„Sojim“ (Nichtjuden), die dieje fauften, völlig wertlos, 

wenn nicht gar gefundheitsfhyädlicd, waren. Die Nilhung 

diefer Magentabletten beftand aus zerftampften und ge= 

preßten Blättern, allerhand Gras, Brenneffeln und an- 

deren Gojimbejchummelungsdingen. 
Der Arzt benachrichtigte die Polizei, Die fehr fchnell 

feftftellte, daß es ein chemijches Laboratorium „Emicol‘ 

ir Danzig überhaupt nicht gibt. Ein Beluch in der 

Wohnung des Herrn Oeneralvertreters Butler verlief er- 

Aftım Hat urfprüngfid die gleihe Bedeutung tie 

Gojim, 
c) Authäer umd Sadduräer Muthüer wurden be- 

fanntlih vor Chriitus die Heidnifcden Völfer Ajiens ge= 

nannt, welde nad Wegführung der 10 Stämme ins 

affyrifehe Erit fih im vormaligen Königreiche Israel 

niederliegen und ji Hier mit den zurüdgebliebenen 9: 

raeliten vermifchten. Der Talmıd aber gebraudjt diejes 

Wort bald im allgemeinen von allen Nicht-Juden, bad 

im fpezielfen Sinne von den Chrijten, ganz jo wie Die 

Ausprüde: Gojim und Afım. 

Da diejer gejeblidh fanktionierte Hak der Suden ges 

gen die Nicht-Juden im allgemeinen und gegen die Ehri- 

iten insbejondere ji aud, werftätig äußern erde, lüßt 

ji) erwarten. Es mödte Hier der Ort fein, zu umter- 

juchen, ob ji für die in Diefer Beziehung den Juden 

gemachten Vorwürfe auch im Zalmud feioft bejtimmte 

Anhaltspunkte finden.“ 

Mucher, Betrug, Diebitahl 

„Giner der gewöhnliciten Vorwürfe, den man den 

Auden macht, ijt befanntlih der Bucher. Veberftüfig 

würde es fein, Diefen Vorwurf hier näher zu begründen, 

weil nicht leicht jemand die Juden von Diefem Bormurfe 

freifpredden wird, indem Die Erfahrung bis auf Die nenejten 

Zeiten Hierzu die auffaltendften Velege geliefert Hat. 

63 fragt fi Hier mun, wie fid) die jüdischen Neli- 

(Sortfegung nädjfte Seite) 
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Das Kapital ift nitht der Herr des Staates londern Jein DIENEE mus 

gebnisfos. Die Nachbarn jagten, daf; der gefchäftstüchtige 

Schloime unbelannten Ortes verreijt ei. Endlich entdeite 

man den Tablettenjuden in einer Villa in einem Mara 

hauer Vorort. Jr Keller derjelben waren alle Gerät“ 

Ichaften vorhanden, die zur Sroßfabrifation der Magen« 

tabfetten nötig waren. Die nötigen Herftellungsrezepte 

trug der Jude in feinem Talmndhirn herum. 

Sogar eine Meine Druckerei zur Beichriftung der Hitl« 

fen war da. Das gemügte, um das geimmaterial für 

die dummen „Afum“” an den Mann zu bringen. 

Wenn e3 darum geht, die „Unbefchnittenen” zu be 

mogeln, teifen fid) gerne mehrere ‚üben in die „gott« 

gefällige Tat“, die Mizivo. Deshalb hatte fi) Schloime 

Butler auch einen Teilhaber angeftellt, der das Amt des 

Produftiongleiters innehatte. Ex hieß Sig Freingold. 

Nım fiten Moifche und Ihig in Haft md zerbrechert 

fich über zwei Pımfte den Stopf. Eritens, wie fie fich 

in dev denmtächft ftattfindenden Verhandlung herausbrehen 

fönnen und ziveitend, ob man es nicht, wenn bie Sadıe 

rum ift, einmal mit der Fünftfichen Seritelling bon 

Feingofd probieren folt. Denn die Dummen werden 

fo wenig alle, wie die jübifchen Gauner! 3%, 

Stürmer-Archio 

Stürmerkaften in Tleufes 

Er wurde durd Anton Sdilling aus eigenen 

Mitteln gefhaffen 



gionsfchriften über den Wiudher aussprechen, ob fie ihn er- 
tauben, od fie ihn nicht etwa bloß erlauben, jondern fogar 
einpfehlen. In dem Wisfe Ihofepoth (zufäglichen Be- 
timmumgen) des Traftnis Avoda Zara (77, IN. 1) 
findet man folgende, die Sojim oder Nidt-Zuden betref- 
fende Worte: 

„Es it DPurchans nnerlandt, ihnen den NichteZuden) 
zu Tcihen, ohne Wucher, aber es ijt erlaubt, ihnen 
su leihen auf Wucher,“ 

m nimonides jehreibt in feinem Sad Chnzafn 
(einem Auszuge aus dem Tatmmd): 

„Man entichnt von einem Stuthäer und einen bei 
uns Wwohnenden srendling und man leiht ihnen auf 
Wunder, Denn cs flcht neichrieben (5. Mofes, 23,20): 
ou jollit keinen Wucher nchmen don deinem Bruder; 
Diejes it alfo verboten in Abficht auf deinen Bruder, 
aber es ift nicht verboten in Abficht auf Pie übrigen 
Menichen.“ 

Maimonides geht nod Meiter, er ftellt den Wır- 
er, gegen Nicht Juden ausgeübt, geradezu als Gebot 
anf, Tas aud bei den heutigen Juden Ddiefe Lehre nad) 
nit veraltet fei, geht hervor aus dem „Auszug Der WSe- 
bote“, den man nod) Heute jedes Jahr am Pfingitfeite zur 
Feier der Sefebgebung abtieft; Hier findet man die Worte: 

„Es it geboten, Das man Dem Fremden (oder dem 

Nichteiuden) nur any Wiucher leihe, wenn er eine Anz 

leihe zu machen gewötigt ijt, nicht ftattfinden Darf Ddie= 

fes jedoch in Abficht anf einen Juden,“ 

Der Wurjer ift nur eine befondere Art von Betrügerei; 
die Betrügerei im allgemeinen wird aber vom Talmıd 
glei sehr in Schub genommen. Der Talmıd muntert 
zur Wetrügerei durd) folgende Eophisma auf. Frage: 
„St e5 einem chriicden Menjchen erlaubt, als Betrüger 
zu Handeln?” Antwort: „Chne Zweifel.“ Es it aber 
dem uden mit nur erlaubt, einen Nicht-Iuden fürm- 
ich zu überfiften, er darf and) mit gutem Sewiffen dns- 
jenige fid) zueignen, was der leßtere zufällig vertoren hat. 
Der Iaimmd fügt and) Den Grund bei: 

„Woher teiifen wir, fante er, Dal; die don einem 

Koi (d. i. einem Nichteignden) verlorene Sache erlaubt 

it“ (0. h. Day cs erinıbt ift, die don einem Nicht:Iuden 
verlorene Sache zu behalten), Antwort: „Es jtcht aec= 

Ichrieben (5. Wise 22, 3) de ommi amifjione fratris ti, 

d. h., du foltit Das Berlorene wiedergeben deinem Brus 

ver, nicht aber einen &oi (einem Nichte3uden), welcher 
nicht Dein Bruder ijt®, 

Was aber noch mehr fagen will, es it nad dem 
Talmd einem Inden nicht mr erlaubt, die Sache, welche 
ein NichtzIude verloren, mit gutem Sewijien zu behalten, 
fondern 05 ijt fogar unerlaubte, fie zurüdzugeben. 

„Es erwarte von Gott nicht Vergebung, welcher 

einem Goi (Michteuden) zurücdgibt Die Sadje, Die er 

dor ungefähr verloren Hat,” 

Und warum it Diefes umerlaubt? „Weil“, antwortet 
der berühmte Rabbi Najhi, „Der Nicht-Jude, wenn 
er das Berlorene don einem Quden zurüdempfangen 
würde, Teil nehmen würde an den Vorteilen des Ge: 
fees, welche nur für die Juden bejtehen.“ Ju der Bibel 
steht geihrieben: Dir forte dem Dürftigen und armen 
Bruder feinen Lohn nicht verfagen. Nad der Erklärung 
des Talmuds Hat die Schrift hiermit jagen wollen, daß 
man in Aficht auf Die andern Dn$ Gegenteil tun könne, 
Ind wer find Die andern? „Es Find“, jagt Nafdhi, „Die 
Bölfer Der Welt, weldye nicht Die Brüder der Juden find.“ 
Ind bis wie weit Darf Die Durch Das Sefch erinubte Ves 
drüdung Der NidteJuden ji evjtreden? 

Sie Darf jih eritrecden bi3 auf den Viebftahl: e3 it 

erlaubt, einen Nicht:äuden zu beitehlen, Denn Die Worte 

in der Bibel lauten: non opprines Jochum tum. (Nicht 

foltjt Du berauten Deinen Genojjen.) Die Bibel jagt 

alfo: „Deinen Genoffen (Nächtten)“ uud nicht „Goi“, 

denn der Goi ijt nicht Dein Genofje”, 

Diord und Ritualmord 
Aber nod find wir nicht zu Ende. Der talmudiftiicdhe 

Sue Darf feinem Sefeße zufolge einen Nicdht-Iuden aud) 
nicht aus einer Lebensgefahr erretten. 

„E83 ijt verboten, einen Alıum oder Nidht-Fuden hdom 
Tode zu erretten, Denn einen Göbendiener oder Nicht: 

Zuden vom Tode cerretten, hiehe Die Zahl Derjelben 

vermehren, und Die heilige Schrift hat verboten, mit 

dem Schiefale der NichteInden Mitleid zu haben, don 
welcher Art es auch fein muge.“ 

Die Vorfriften, die nad dem Beifte des talmmdischen 

Fran Brunichwig anf Pteslen 
Die es ihre in Straßburg umd Sürich ereing 

Unter der Herrihaft des Minifterpräfidenten Leon 
Blum haben in-allen maßgebenden Staatsjtellen in 

Sranfreih Juden ihren Einzug gehalten. Sm franzö- 

fiihen Kultusminifterium treibt die Züdin Brunjchiwig 

ihr Unwefen. Es gibt heute aufgeflärte Franzofen in 

großer Zahl, die es als eine Schande bezeichnen, dab 

ausgerechnet im Kultusninifterium jenes Qudenmweib 

mitzureden bat. So fonnte es fommen, dag die Ziüdin 

Brunfchwig bei ihrem Befuh in Straßburg einen 

Empfang erlebte, der ihr zu denken geben dürfte. Die 

„Eljapstothringer Zeitung” vom 25. 2. 837 berichtet 

darüber: 

„Wie bekannt, sollte die Unterstaatssekretärin Ma- 

dame L£&on Brunschwig gestern nachmittag im Laufe 
einer Feier an der Straßburger Universität das Wort 

ergreifen. Frau Brunschwig fand sich auch ein, sie 
konnte jedoch ihren Vortrag, der ihre soziale Tä- 
tigkeit im Kabinett Blum betreffen sollte, nicht halten, 
da sie von demonstrierenden Studenten daran ver- 
hindert wurde. 

Vor der Ankunit der Unterstaatssekretärin 

hatten sich einige hundert Studenten am 
Eingang der Universität versammelt. 

Als Frau Brunschwig kam, begannen sie zu plei- 
fen und feindliche Rufe auszustoßen. Die meisten 
dieser Rufe hatten antisemitischen Charakter. (Frau 

Brunschwig istbekanntlich Jüdin.) Sie suchte 

zunächst, sich zu behaupten, indem sie nach Volks- 

irontart mit erhobener Faust grüßte, jedoch wurden 
die Demonstrationen daraufhin noch lauter. Ein- 

zelne Demonstranten riefen ihr feindliche Rufe aus 

nächster Nähe ins Gesicht. 

In Erwartung der Dinge, die da kommen könnten, 
war der Pasteursaal der Mehrzahl der Studenten ver- 
boten worden. Nur geladene Gäste, deren Sympathien 
für die Volksfront man kannte, waren eingelassen wor- 

den, und die Saalhüter wollten die Tür endgültig ab- 
schließen, als Frau Brunschwig eingetreten war. 

Die Studenten waren ihr jedoch gefolgt und 
verlangten Einlaß. 

Als diesem Wunsche nicht entsprochen wurde, 
sprengten sie die Türe und etwa 200, nach einer 
anderen Darstellung sogar 300, Studenten drangen 

unter den Rufen «A Moscoul'», «A Jerusalem', 

«A Paris!» in den Saal ein. 

Die Veranstalter glaubten, das angesagte Programm 

doch abwickeln zu können. Der Dekan der juristi- 
stischen Fakultät, Professor Duquesne, ergriff als er- 
ster das Wort und konnte auch sprechen. Nur wenn 
er ein Bedauern über das Vorgefallene aussprechen 
wollte, machte allgemeines Gemurmel der Studen- 
ten seine Worte unverständlich. Der zweite Red- 
ner Professor Gemähling, von dem es hieß, daß 
er der direkte Urheber der Einladung an Frau Brun- 
schwig sei, konnte seine Rede nicht halten, derart 

war der Lärm inzwischen angeschwollen. Und nun 
sollte gar die Unterstaatssckretärin selbst das Wort 
ergreifen. 

Es war ihr nicht möglich, auch nur zwei 
zusammenhängende Sätze zu sprechen. Der 
Demonstrationslärm wurde unbeschreib- 
lich. Zwischen den Rufen «Nach Moskau», 

«Zurück nach Paris!» usw, wurde die Mar- 

seillaise angestimmt. 

Als Frau Brunschwig sah, daß sie sich nicht durch- 
setzen konnte verließ sie ziemlich rasch den Saal. 

Die Demonstration dauerte noch eine ganze Weile fort, 
da die Studenten das Verschwinden der Unterstaats- 
sekretärin nicht gleich bemerkt hatten. 

Darauf begaben sie sich wieder an den Eingang 

der Universität und hißten ein großes Plakat mit der 
Inschrift „Hors d’ici & JCrusalem!, (Fort von hier 
nach Jerusalem.) Es soll dabei zu einem kleinen Zu- 
sammenstoß mit einem Anhänger der Volksfront ge- 

kommen sein. Nach einer Weile löste sich der Zug 

der Demonstranten auf. Die Nachricht von dem 
Ereignis verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch 
die Stadt und wurde in den Abendstunden über- 
all kommentiert.“ 

EEE 

Einige Tage fpäter gab die Küdin Brunfchivig ein 
Baftipiel in Zürich) (Schweiz). Weber das dortige Er- 

lebiis berichtet Die „Neue Zürcher Zeitung” vom 1.3.37 

„AB am Samstagabend im Schwurgerichtsfaal am 

Hirichengraben Fran Leon Brunichmwig ihr Neierat 

beginnen wollte, erhob fi im Auditorium ein jüngerer 

Mann und rief: „Hinaus mit Diejer Küdin, 

wirbraudenfeineansländiihen Indenin 

der Shweiz!” Im gleichen Augenblick warf er mit 

einer jlinfen Bewegung einen Gegenjtand gesen sran 

Brunihwig; 13 war ein friiches Ei, Das fie anf 

Brufthöhe traf und Dort zerbrad. An Bortragsranm 

anwejende Detektive Der Santonspolizei nahmen den 

Sudentums im Moficdht auf Das Leben des Mitmenjchen 
zu beobachten find, lajfen fih nad NWiaimonides und Dem 
Berfaffer der Turim auf folgende Süße zurüdführen: 

1. &3 it den Rüden verboten, „Die Nichtsfuden 

pofitiv zu töten, oder fie in cine Grube zu werfen ufw. 

Und warum? Antwort: Weil fie jih nicht im Niriege 
mit ihnen befinden.“ 

2, Wa3 aber die Verräter betrifft, jo darf man Diele 

allerdings ausrotten, weil fie die Zuden betrüben nnd 

vom Wege Gottes fie ablenken. 

3. „Wenn fi) aber Die Juden wieder im Belite der 

Macht befinden werden, Die fie vormals in Baläftina 

Der Jude Jiegi mil Der Lüge und Jfirt mil Der Mahrheit 

Mann fett. Im Berhör gab er — e3 ift der in Züri 3 

wohnende, ans der Snnerideeiz fHammende 31 jährige 

Neiiende Kohann FZrivoiin Amurcin — au, er fei 

eingejchriebenes Mitglied ver „Nationalen Front“, jci 

aber ohne Auftrag, rein zufätlig und aus Perjfünlicdhem 

Interejie in Dicfe Berfammiung gefommen. Als er Die 

Nejerentin gejcehen babe, jei cine vlößliche Erregung 

über ihn aclommen, jo day er fih nit mehr beherrs 

Ihen fonnte.“ 

So alfo ift es der Madame Brunjdhmwig in Straßfs 

burg undpin Zürich ergangen. Und an all dem ift 

jelbftverftändlich der Stürmer fyuid. 

bejefjen, und wenn der Meifind gcfommen fein wird, 

jo joll man alle Nichtjunven zur Beachtung der Noadis 

ichen Gebote zivingen und alle Diejenigen töten, Die 

deren fih weineru”. 

Diejer Befehl ist nad) der Anfiht es Maimonides 
von Mofes jelbft erteilt worden und zwar auf ausodrüdea 

Die Suden find in jedem Gtaate 

Sremde und nichts anderes als Träger 

der Berwefung. 

(Zagarde: „Deutiche Schriften”) 



Ein fichenjähriges Mädchen 

vom dinden geichänder 
Anmer noch gibt e8 artvergefiene Frauen, die fih eine 

Ehre daraus machen, daß Juden ihre Talmudlaunen bei 
ihnen ausüben. Selten jind aber Gott fei Dank Fälle, 
wie jegt einer aus Mannheim befannt wird. Daß eine 
beutfche Mutter ihre fiebenjähriges Kind bem Talmud 
weiht, diefer Fall offenbart nur deren bodenloje Ver- 

Stürmer-Achio 

Finderfhänder Jud Tludem Rlot 

fommenheit, fondern auch die große Gefahr, welche ber 
Sude auch heute noc) für unfere deutjchen Kinder bedeutet. 

Der polnifche Sude Nudem Klog, früher in Neuftadt, 

ießt in Mannheim, Nheindammftraße 21, wohnhaft, be- 

trieb in der Hebelgaffe 13 eine Altwarenhandlung. In 

diefem Haufe wohnen mehrere Kamilien, deren Kinder 

oftmals im Hof fpielen. Das beobachtete der Talmudjude, 

dem fein Gefeßbuch als befte Tat das Schänden nicdht- 

jüdifcher Kinder empfiehlt. 

abbi Fochanan Ichrt in „awvodo foro”, dab „ein 

nichtjüdiihes Mädchen im Alter von 3 Jahren und einem 

Tag zum Beifchlaf geeignet ijt”. 

Bald hatte das Talmudauge ein Meines „Sojim‘- 

Mädchen erfpäht, welches Fich zum Vollzug diefer „gott 

gefätligen” Tat, diefer „miziwo“, eiguete. Wie ein Marder 

den Hühnerftall umfchleicht, fo fchlich der Jude Klo um 

dad arme „Sojimtinigfe” (Chriftenfind) herum, wenn e3 

in Hof mit den anderen Kindern Ipielte. Durch allerhand 

Veriprechungen brachte er e3 fertig, das unfchuldige Öe- 

Ichöpfan fich zu ziehen. Bald Locte er e8 in fein Lager, 

dann wieder in fein Büro (der beliebteften jüdischen Tal- 

mudvollzugsftätte), in feine Küche njw. Ex ftellte das 

Kind auf einen Stuhl, Kaften oder Papterpreffe, eit- 

Eleidete e3 und verübte an ihm nicht wiederzugebende, auch 

nur für den Talmudfenner begreifbare Verbrechen. Die 

Baht diefer Talnudtaten ging ins Unermeßliche! Der 

Sude wußte, daß die Stfeine feinen Vater mehr Hat und 

ihm feitens deren tierifchen Mutter feine Schwierigkeiten 

drohen. Tierifch deshalb, weil fie von den fcheußlichen, 

vom Juden an ihrem eigenen fleifch und Blut begangenen 

Beftialitäten genau wunte und fi) dafiie bezahlen Ließ! 

Als fie von dem Juden für Zuwverfügungfteltung ihres 

Kindes weitere 100 Mark forderte und für den Fall der 
Apfchlagung ihrer Vitte mit der Polizei drohte, Fam bie 

Sade auf. Sud Mob glaubte feine Talmımdtat mit 
50 Mark genügend bezahlt zu haben. Die veftlichen 
50 Park wollte er acht Tage fpäter jchiden. 

&3 erübrigt fih, über den Charafter der artvergeffe- 

nen Witwe Wagner auch nur ein Wort zu verlieren. "Sie 

fiches Gehei Gottes, und es Täßt fi) demnach Teicht Die 

Prognofe jtellen, welches das Los der Nicht suden fein 

werde, wenn fie jemals jo unglüdtich fein follten, unter 

die Herrichaft der Juden zu geraten. 

Der Haf der Juden erjtredt ih aber nod) weiter, und 

teir find jogar geneigt, uns der Meinung derjenigen an- 

zufchließen, die annehmen, e3 fei den Juden gejehlidh ge 

itattet, die Nichtjuden auch vor Ankunft des erwarteten 

Meilins umzubringen.“ 

Bischof Konrad belegt num diefe Behauptung gewiffen- 

haft mit einer Anzahl Talmudftellen und fehreibt dann 

weiter: 

„Sedenfalts Läßt firh aus diefer Stelle die trolgerung 
ziehen, dab die Juden ji für berechtigt Halten dürfen, 
einen Nicht:Juden ninzubringen. 

Nnwitlkürtich nevdentt man hier der oft wiederhoften 

VBeihufdigung, Day Inden es fich angelegen fein liehen, 

hrijtlicher Kinder jih zu bemächtigen, um während des 

Diterjeites ihr Blut zu vergiehen, geichehe Dies nun, 

um anf Diefe Weile Das Andenken an Den bon ihren 

Vorfahren veribten Gottesmord zu erneuern oder ge= 

fchehe Dies, um Das Blut der abgejhladhteten Ehris 

ftenfinder zu abergländischen Zweden zu migbranchen, 

oder geichehe e3 ans beiden Gründen zugleidh. — Lenge 

nen wollen, dak Iuden in verfchiedenen Zeiten und 

Drten ih fol” eine Verbrechens Tchuldig gemadt, 

hiee, aus den Fahrbüchern der Gejhichte dreißig bi8 

vierzig umftändlichit verzeichnete und Fonftatierte Tate 

fadhen tifgen, Hiehe, alle die Dentmale zeritören, Die 

mehrere Städte mit den auf ein jo abjchentiches Attenz 

tat bezüglichen Neberlieferungen bi8 auf den heutigen 

Tag anfbeivahrt haben, Nnd wie wir Den Geift des 

Zalmnd bisher fennen gelernt, ift diefer wahrlich nicht 

geeignet, etwa aus innern Gründen Diele Tatjaden 

zweijelhaft zu machen.“ 

Pieincid 

„Wir gehen jeßt zu einem anderen Punft über, der 

ebenfalls jehr beachtenswert it,“ fchreibt Biichof Konrad 

nad) einer Ausführung über jüdifche Gebete umd über 

Befchimpfung des chriftlichen Gottes, „es it Die Eides- 

feiftung der Juden gegenüber der driftlicden Obrig- 

feit.“ 

Oft it nämlich die Mage miederhoft worden, jelbit 

dasjenige, a3 jede Neligion für das Heiligite erachtet 

und was fein Menjch antajten darf, ohne an der gejitteten 

Sejeltfchaft den fhimpflichiten Verrat zu begehen, feloft 

den Eid habe der Talmmd mit feinem verpejteten Geifte 

berührt. Selbjt aus dem Munde des Schwörenden habe 

er Treue und Wahrheit gefcheucht, Denn er geftattete 

dem Juden bei der Eidesteiltung namentlich gegen einem 

Nichtjuden jede Art von Hintergedanfen und biete über- 

dem noch dur das fog. Nol-Nidre das jehr bequeme 

Mittel, fi) vom Meineide feAnelt wieder zu reinigen. 

Ar Folge diefer fo alten und weit verbreiteten Mei- 

mung hat man im Laufe der Zeit, mm dem jchiörenden 

Suden die Wahrheit gleichjam abzuprefen, eine Menge 

jüdischer Eidesformeln und Eidesformalitäten gefrhaffen, 

die freilich durchweg dem Sebjtgefühl des Juden feines- 

mens jhmeiheln und mitunter es fogar fhter verliehen 

mmpten. &8 wird dem Lejer nicht unangenehm fein, 

menn mir die bemerfenswertejten jolcher jüdifhen Eides- 

formen aus den verfhiedenen Zeitabfhnitten Hier zu 

furzer Neberficht zufammenftellen .... 

Dr. Martin ftellt nunmehr auf 29 Seiten derartige 
Eidesformeln zufammen, beginnend mit dem Jubeneide 

aus dem 10. Jahrhundert und abfchließend mit den bis 

vor Furzem in den verfchiedenen Ländern Deutichlands 

üblichen jüoifchen Eidesformeln. So interejfant diefe Yu 

fammenftellung zumal für Juriften ift, wir lajjen biejelbe 

de3 Raumes wegen in diefer Schrift ausfallen und be- 

gnügen uns mit dem Nefultate, da3 Dr. Martin aus 

(Fortfegung nächte Seite) 
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Geht nur zu deutjipen Hersten und Nemlsannällen! 

hat jedes Necht verwirft, fi) eine beutfche Frau und 

Yentter zit menmeit. 
Zud Klog wurde bei Belanntiverden des Falls fofort 

Hinter Schloß und Riegel gejegt. Es ift zu wünjcen, dad 

der Talmudverbrecher einen Nichter findet, der in der Jr 

denfrage Bescheid weiß! Er gehört zu jenen Juden, die 

Änftematifch darauf ausgehen, deutfege Ninder fiir ihr 

ganzes Leben unglücklich zu machen. Trog aller Gejepe 

fehlt e3 in Deutschland immer noch an Richtern, die gegen 

Talmudjuden die höchften Strafen in Anwendung an 
3%. 

Zaufend Swanasiteriliintionen 
in Eijtland 

Dentichland als Vorbild für andere Bölfer 

So fehr fih auch geiwiife reife ans gewiifen Welte 
anfchauungen heranz gegen Pie Nufruchtbarmahung 

erbfranfer Menjchen wehren: Die Wahrheit bricht Tich 

eben Doch Bahr. Immer neue Länder ziehen Pieje 

volf3- und raifenerhaftenden Gedanken in den Bereich 

ihrer gejeßgeberifchen Erwägungen. 
Kun geht auch Eftland dazu über, die mufter« 

gültigen Ventjchen Gefese in Die Wirklichkeit umzujegen. 

Die Zeitungen in Diefem baltischen Staat veröffent« 

lichen die nenen Gefebe Eitlands über die Zwangda 

fterififation. Laut Meldung der italienischen Zeis 

tung „II Negime Faseifta” vom 5. Dezember 1936 

werden im Laufe de3 näcdhiten Apriimonats etwa 1000 

erbiranfe Berjonen unfrachtbar gemacht. 

ar, 9 €. 

uden in Nordamerika 
Der amterifanifche Geiftfihe Men. Francis Groß 

fhreist in feinem Buch „Gerechtigkeit für Ungarn, Deutice 
land und Defterreicdh“ folgendes: 

Zi 083 nur ein Zufall, Dak von den 48 Gonbere 

nenren der Vereinigten Staaten 5 Juden find? Bft 

e3 nur ein Zufall, Dak die beiden größten Staaten der 

mächtigen NEU. Zuden ala Statthalter haben? 

&3 find Dies Tchmann im Staat Nenyork und Mors 

ner im Staate Jllinvis. 
Fit 08 nur Zufall, Daf Lehmannd Bruder, ein andes 

rer Jude, Dberridhter im Stantsgerichtähof Nenyort 

ift? It es ein Zufall, Pag ver Fgührerder Demo. 

fratifhen Bartei in Nenyort ein Bupe If? Sar 
muel Koenig, ein ungarifher Bude, Ift Das Dber- 

haupt ver Nepublifanerpartei in Neubort, It 

es nur Zufall, Dak die größten Zeitungen der 

Vereinigten Staaten don Juden beherrjcht werden? 
Werden nicht die Nichtjuden beitändig Dadurd beleidigt 

dak man ihnen immer wieder jagt: „ES hat fo Tommen 

milifen, weil Die Iuden eine viel größere Intelligenz 

befigen al® Die Chriften?“ 

Japan wehrt jich gegen das jüsdijche Gift 
Die in Montreal (Kanada) erfcheinende Monatsichrift 

„ze Fascifta Canadien“ fchreibt in Nummer I vom Tye« 
bruar 1937: 

„So Iange Sapan ein Land der Ordnung und Yuto« 
rität fein wird, wird Die jüdifhe Berfeudung 
Afien nicht völlig verderben fünnen. Sp Haben die jü- 
dischen Berfehtudrer verfucht, Sapan in feinen Finanzen, 
in feiner inneren Politik zu erjchüittern, mm Sorgen in 
ganz Afien herbeizuführen. 

Aber der stolze Aapaner It aufgeftanden, er Hat fidl 
vor der Ganmerei der internationalen Bank in Sidher- 
heit gebracht md den jüdischen Liberalismus matt ge= 
jebt. Er bleibt in der Zahl der ftarfen Länder, auf die 
die zivilifierte Welt rechnen Faun, um fie vor dem 1m“ 
heilvollen, jüdifden Polypen zu retten.” 

Daß der Weltjude jeine umtjtirzlerifchen Berfuche in 
Sapan fortfegen wird, ift jelbftverftändlich. Und daß 
da3 raffenbewirßte Japan den jüdijchen Umtrieben au 
in Bufunft rechtzeitig den Garans macht, das ift eben« 
falls ficher. 

Die free Rotte (die FZuden) legt 

täglich durh Wort, Schrift und Bild 

die Art an die Wurzel des deutfchen 

Wefens. 
Friedrih Wilhelm IV. (1795-1861) 



dent Vergleiche diefer jübifchen Eidesformeln gewinnt. 
Er tagt: 

Aus allem bisher Mitgeteilten Hat der Lefer die 
Neberzengang gewonnen, wie man überall und immer 
von Anfang des Mittelalters Dis in die neuefte Zeit in Die 
inhrhaftigfeit eines jüdischen Cides das größte Miß- 
tranen gejrst Hat und no feht. Aber es fragt ji), ob 
diejes Mißtranen begründet, ob die Grundjühe des Tal- 
mmdschen Judentums folhe vorjichtige, jtrenge Ber- 
Hanfulierungen notwendig maden, oder ob ihnen viel- 
leicht mm blinder, fanatiicher Daß zugrunde liege, 

Den Sudeneid zu verdädtigen jtüßt man fid) feither 
Hauptiächlich auf das fog. KNol-Nidre-Gebet oder Kol- 
Nidre- Formel. 

ES wird nämlich am Vorabend des Som Kippir, 
D. 5. Des großen Verjöhrumgstages, der auf den 10. Des 
Monats Tijri (Zeptember) fällt, vom Vorfünger in Ge- 
genenmart von zwei Nabbinern oder Aeltejten folgende 
Gebetsformel gejproden: 

„Alle Gelüihde und VBerpflichtunngen und Beinamen 

(der Gelübde) nnp Strafen und Eide, Die tvir don Dies 

fon Verjöhnnngstage an Di8 auf Den Fünftigen Vers 

fühnnnestag (der ana aliidlich fei) geloben und fchtvören 

und zujagen umd womit wir un verbinden werden, Die 

rennen nnd alle und follen anfgelöft, erlaffen, aufge: 

hoben nnd entkräjtet und bverungültigt fein. Infere 

Gelübde follen Feine Gelübde und unfere Schwiüre 

feine Shwiüre mehr fein.“ 

Dirfe Abfolntionsformel für fich betrachtet Täht aller: 
dings Nam a1 allen möglichen nadjteiligen Folgerungen. 
Umwitlfiitid) wird Sich jedem der Gedanke aufdrängen, 
daß es da um Die Ehrfurcht vor der Heiligfeit des Eides 
fhlecht befteltt fein mirjfe, wo ein fo Teichtes, bequemes 
Mittel dargeboten ift, fi) von einem übernommenen Eide 
zu entbinden oder bon einen Meineide fid) zu reinigen. 
Vielfach Hat man einen jolden Gedanfen aud laut wer- 
den laflen.... 

Es bleiben no) andere Verdaditsgrinde urüd, die 
fi feinesiwegs jo leicht abfertigen Iaffen. Sauptfüchlic 
heben wir folgende hervor: 

1. E35 it ein allgemein anerfannter talmmdifdher 
Grundjaß, Daß felde Eide, die aus Zwang geleiftet 
werden, nichtig feien. Auspridlid wird Diefer Grundfaß 
in dem jüdischen Netsoncdhe Schulden arıd nnd zenr 
in dem Jore-Dra genannten Teile Nr. 232 8 12 mit 
folgenden Worten ausgefprochen 

„Wer zu einem Eide gezwungen wird, deifen Eid 

it für feinen Eid zu Halten, wenn er fchon jagt, Day 
er nad der Meinung Bieler und nach der Meinung 

Gottes e3 tie.“ 

2. Ein anderer von den jüdischen Nechtstehrern mife 
neftellter Srumojaß HE nur Die unmittelbare Folgerung 
ans dem vorhergehenden. Diefem zufolge ift nämlich er- 
Iaubt, bei Leiftiing eines auferlegten Eides etwas mit dem 
Munde zu reden und etmas anderes im Herzen zu Denfen, 
und Dergeftalt Die Worte Des Mundes im Herzen wie= 
Der zu vernichten.‘ 

Dr. Martin zitiert fodann ©. 130 drei rabbinifche 
Stellen über die Erlaubtheit, etiva3 mit dem Vlunde zu 
jchlvören md etwas anderes im Herzen zu denken md 
fragt: 

Vie Fanır man da vertraten, mo folhe Brundfäße 
malten md two das Mißtrauen einem gleidjam nufges 
drängt wird? Die Simanität, in Deren Namen man die 
Emanzipation der Auden fordert, it eine gar liebe md 
Ihöne Pflicht; aber wer diefe Pfliht von anderen for- 
dert, muß auch bereit fein, fie feloft andern zu Teijten. 

Das Schluhwort 

Chenfo Far, eindeintig md michtern, tvie die ganze 
Echrift de3 Bilchofs Dr. Konrad Martin ift auch fein 
Schlußiwort. Ex fihreibt: 

„alle aejellichaftlihen Wflichten find techjelfeitig. 

Seder Pflicht Steht ein Necht und jedem Nechte eine 

Plicht gegenüber. Bicien Grundjat verfenguen, heit 

die menfchliche Sefellichaft vernichten. In talmmdischen 

Sndentum finden wir aber diefen Grundjak bis jest 

no wicht anerfannt, und jo lange er von ihm nicht 

anerfannt wird, bejtcht zwijchen uns und feinen Be 

fennern eine ftrenge und notwendige Sheidewand. Nicht 

einfeitig und wilffürtich von na erridätet, fann PDiche 

Scheidewand Don uns auch nicht einjeitig und Durch 

ein willfürliches Sefet wegdefretiert werden. 

Diejed nicht einjehen, it Sedanfenlo: 

figfeit; esnidt einschen wollen, ift böjer, 
berfehrter Wille, Sr. Martin.“ 

De Lehre 
Das Berliner Kammergericht jaßt einen mutigen und bedeufungspollen Entichluß 

Ein junges deutiches Mädel in Berlin follte in die 
Lehre fommen. Das Mädchen war Waije. Der Bor: 

mund des Mädels ift Nativnalfozialift. Wenn ein Miln- 
del die Lehre antritt, dann ift hiezu die Einwilligung 

des Vormundes erforderli. Der Vormund vermeis- 
gerte die Einwilligung. Er verweigerte fie, weil das 
Geichäft, in dem das Mädel lernen follte, in den 
Händen eines Juden fit. Der Jude follte der Lehr: 

herr des deutjhen Mädchens werden. Das Ichnte der 

nationalfozialiftiihe Vormund ab. Die Sale fam vor 

das Gericht. Vor das Kammergeriht in Berlin. Der 
Sude rechnete damit, daß das Gericht in feinem Sinne 

und nicht im Sinne des VBormimdes entjheiden würde. 

Er Hatte ji) verrechnet. Das Gericht faßte und ver- 
fündete folgenden Beihluß; 

„Das Gericht erklärt, Bat nah nationale 
fozialiftifcher Auffafiung der jübifche Einfluß au; 
das beutiche Bolk ausgeihaltet werben muß, 
Die Lehrlinge find in Deutfhem Geifte zu er» 
ziehen. Auch der Kaufmannslehrling fol feinen 
fpäteren Beruf ftets im Hinblik auf das Wohl 
bes beutfchen Volkes ausüben. Ein jübifher 
Kaufmann ift zur Erfüllung biefer Aufgaben 
nicht geeignet. Die Lehrlingsausbildung be; 
ihm Tiege nicht int Intereife bes Miünbels, be, 
fonbers, wenn es fih, wie im vorliegenden Falle, 
um einen kleinen Betrieb handelt, in Dem außer 
dem jübdifchen Inhaber und feinem Sohn nur 

noch eine ariiche AUngeftellte tätig ift. Hinzu 
kommt, daß es fih um einen weiblichen Lehr« 
ling handelt. Rad) dem Gejek zum Schub des 
deutfhen Blutes und ber beutfchen Ehre find 
weibliche Staatsangehörige deutfchen oder art» 
verwandten Blutes vor rafjiihen Gefährdungen 
zu fhübken. Es ift daher richtig, wenn bie Ge» 
nehmigung zum Lehrvertrag nicht erteilt wurde.“ 

Der GStitrmer fünnte diefem mutigen und meit- 
blidenden Gerichtsbefchluß einen anderen gegenüber: 
ftellen. In Nürnberg hatte im Sabre 1934 ein 

gottvergejjener Nichtfude in zweiter Ehe eine Züdin 

geheiratet. Das Nürnberger VBormundichaftsgeridht er- 

Härte, e3 fei aus rafjiihen Gründen undenkbar, daf 

die ZJüdin dem aus erjter Ehe ftammenden Kind Bor- 

mund fein fünne. 3 entzog der Südin das Necht der 
| Kindeserziehung. Das Münkener Berufungsgericht 

bob Diejes Urteil auf. E38 entichied zu Gunften der 

Küdin Das Müncdener Gericht war aljo der Alte 
fit, daß eine Fremdraffige, eine Südin, ein Deutjches 
Kind erziehen darf. Aber wiederum mit Hilfe einer 

Entjcheidung des Kammergerichtes in Berlin wurde 
diefes finnlofe Urteil aufgehoben. Die von dem Nicht» 

juden geheiratete Züdin hat damit fein Recht, defier 
Kind aus erjter Ehe zu erziehen. 

Diefe beiden Berliner Gerichtsbeichlüfle find von 
entfheidender und mweittragender Bedeutung. Sie zeis 

gen, daß heute mehr und mehr der deutihe Nichterftand 
die Rafjenfrage zu erfajfen beginnt. Und daß er fie 
mit zur Grundlage feiner Rehtsanfhauung madt. Sie 
find aud von Bedeutung für die Frage der Lehr» 
lingserziehung. „In die Lehre geben“, dag 

beißt, einem jungen Mann oder einem jungen Mädd)en 
die daralierlihen und beruflihen Richtlinien für dag 

Leben beizubringen. Wer daher feinen Sohn pder 
feine Tochter oder fein Mündel zu Diefem Bived einem 

Juden in die Hand gibt, der begeht ein Verbrechen. 

Denn der Zude fann dem Lehrling weder Ehrlich. 
feit, noh Rehtihaffenheit, noh Aufrid« 
tigfeit, nod Arbeitsjinn beibringen. Das find 
dem Juden fremde Begriffe. Die Anfchauung und die 

Grundfäge des Juden find in feinem Geheimgejeßbud), 
im Talmud, niedergelegt. Dort beißt e8: 

„Arbeit ift viel [chädlich und wenig zuträglich.“ 
(Sittin ©. 680). 

„Alle Lügen find aut“. (Berachoth Ceite 605) 

„Der Iube darf ben NRichtjiuben betriigen, 
beftehlen unb beranben.* (Baba mezia 1115 u.a.) 

Wer folde gemeingefährlichen Grundfäße hat, der 
fann feinem Jungen und feinem Mädel anftändige 
Lehren beibringen. Der kann ihnen nur beibringen 
die Gaumerei und das Verbrechen. E8 tft daher 
notwendig, daß fih alle Bormundfhafts- 
geridte und alle Kammergeridte it 
Deutfhland dem Standpunft des Kammern 
gerihts in Berlin anfhließen Und daß 
fie dafiir forgen, daß fein deutfher Jun» 
ge und fein Deutfhes Mädel mehr zu Zum 
den in die Lehre fommen. 

TE Er En EEE EEE EIESEEEEENTEEEEEEEETEEETEEETEETEESEETTEER 

Der Stitrmer brachte vor furzem die Teidenfchaft- 
fichen, mahnenden und warnenden Worte Dr, Martin 
Luthers tiber das „verdammte Teufelsvolf der Juden.” 
Heute bringt er die ernften umd Haren, nicht zu wider» 
fegenden Ausführungen eines befannten und berühmten 
fathofifchen Bijchofs. Dr. Martin Luther erflärte: „Wir 
müffen um unferes Gewiffens und um unferes Seelenheiles 
willen den Nampf aufnehmen gegen den Suden.” Dr. 
Konrad Martin erffärt: „Wer nicht eine ftrenge Scheide- 
wand aufitellt zwifchen Nichtjuden und Juden, der ift 
nedanfenftos oder hösmwillig, er Hilft Die 
menihlide Sejellfchhaft vernidten.” 

Was aber wirden beide heite fchreiben? Mas mür- 
den fie fchreiben in einer Reit, in der der jübifche 
Marrismus, der jüdische Bolfhemwismus, die 
jüdifhe Kreimanrerei die Welt aufwiühlen und 
Streifs, Straßenschlachten, Revofutionen md Bürgerfriege 
hervorrufen? Sm einer Zeit, in der ein jüdifches 
Blntregiment in Moskau das riefige ruffiiche 
Neich zum Verbluten bringt? 

Sie wirden noch eindringlicher mahnen ımb warnen 
als fie e3 ehedem taten. Sie würden mit den Gtiirmer- 
leuten ins deutfche Volk rufen: 

„Katholifen und Proteitanten, jeid wahre Chriften 

und wahre Dentjhe! Schliegt Euch zufammen und 

fampft gemeinfan genen den Juden, dann kämpft Ihr 

gegen den Teufel Diefer Welt!“ 

Ein amerikanischer Scher 
Das in England erjchienene Buch: „Why are the 

eiv3 hated”“ (Warum Haft man die Zuden?), London 
1936, fchreibt: 

„General Grant fagnte 1861 während de3 amerifas 
nifhen Bürgerkrieges: Die Juden find eine Maffe 
von Leuten, Die jede Handeldordnung berleken, Pie 
vom Schakamt und von den AHemtern Des Departes 
ments aufgejtellt wird. Die Zuden müfjen Daher innere 
halb 24 Stunden vom Empfang Pdiejed Befchles ar 
gerechnet ausgewiejen werden.“ 

Amerifa hat die are Erkenntnis diefes Generals nicht 
befolgt. Heute zählen die Vereinigten Staaten von Nord« 
amerifa 4 Millionen Juden, die Stadt Neuyork hat deren 
allein 2 Millionen. 

Der Jude ift nicht ein Deutfcher, 

fondern ein Täufcher; nicht ein Wels 

cher, fondern ein Zälfcher; nicht ein 

Bürger, fondern ein Würger. 

grauen und Mänpen Die Juden ind Euer Derderuen 
Dr. Martin Luther (1483—1546) 
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Die Unzertrennlichen 

VBerbrerhen, Judengeift und Not 

Sind eines Bolfes ficherer Tod, 

 Menentvedtes Land 

Nebbicdh, tons zu Kolumbnszeiten war Amerita for bie 

Spanier, iS heite Standinavien for uns Züden, 

13 

“ 

Wie e3 jchon immer war... 

Bölter müffen im Blut erfanfen +. 

Sudenfomptiott 

Maroffo foll zur Guillotine für ben enropäifchen Frieden 

werden, 

Kulturdämmerung? 

xm Weiten geht die Sonne unter und aus dem Often 

Yomımt die Nacht, wenn Dentjchland nicht der Welt ein 

Licht aufitedt. 
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and wie e8 immer bleiben wird, wenn — 

na. bamit ein paar Juden im Geld fhwimmen können, 
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La Guardia 

Menn irgendwo ein Kude Dre auf Deutschland werfen 

will, befhmugt er bIioß Die lanne des betreffenden 

Landes, in dem er Gafijrenndichajt gewicht, 
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Grenziwade 

Der Bolfhewisius Hat in Franfreid) überall fein Durdjs 
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Nezept Für Mederfranfe 

Betreie Di) vom eig’'nen Schweinchund, 

Der in Dir jtedt, dann bift Du gleid) gejund. 



resiauer Brief 
südliche Zernungen 

Lieber Stürmer! 

Wenn einmal die Gejchichte des Lügens md Be- 
trügens gefchrieben twiirde, jo wäre fie zu über 900% auıs= 
gefüllt mit jüdischen Gaumereien. Der Jude ift der ge- 
borene DVetriiger und „Meilter der Liige“, wie ihn der 
beutfche PHilofoph Schopenhawer treffend nannte. Sein 
ganzes Tun und Treiben geht danad) aus, feine Gaft- 
völfer auf die niedrigftie Art zu betrügen. Sm menen 
Deutjchland ift e3 allerdings für den Juden wicht mehr 
fo leicht, Nichtjuden hereinzulegen, tie dies friiher der 
Ball war. Aber er findet immer wieder ein Dintertiicchen, 
einen nesen Tri, die Deffentlichfeit zu täufchen. Er ver- 
fteht e3 meifterhaft fich zu tarınen. Go haben wir in 
Schylefien ımd insbefondere in Breslau eine ganze Aır- 
zahl von getarıten jüdifihen Unternehmungen. Cinige 
von ihnen feien herausgegriffen. 

Das „Deularium” 

Sm Jahre 1900 gründete der Schriftfteffer Lofay in 
ber Ohlauerjtraße 82 zu Breslau ein Imftitut mit ärzt- 
licher Brillenverordinung. Längere Zeit fpäter wurde e3 
bon dem Damburger Bankjuden Flajchner übernonmen. 
Durch eine echt jüdische Nektame verftand es Flajchner 
feinen Kunden einzuhänmern, daß mur derjenige eine 
pafjende Briffe haben fünne, der fie von dem Arzt im 
„elarimm” verorditet erhalte. Diefe unter dem Yırs- 
hängefchtld „Speziafarzt” geiriebene Werbung brachte dem 
Suden einen gewaltigen Profit ein. Die deutichen Optiker 
Schlefiens aber gerieten in Not. Das, was Zud Flafd)- 
ner der Deffentlichfeit vormachte, war aber mur Lug md 
Trug. Der „Spezielarzt” war nändich vielfach über- 
Haupt nicht da! 

Nach der Machtübernahme durch den Nattonalfoztalis- 
mu3 wurde das „Denlerium” in üblicher Weife getarnt. 
E8 fanden fich zwei dentfche Männer, die ihren Namen 
für diefen Betrug hergaben. Troß diefes neuen „ge 
Hängejchildes‘ blicb aber alles beim alten. Der Jude 

Karl Eihtwald ift der Leiter und Handel3bevollmächtigte 
des „Seulariums“, aud) wen man ihm zum Scheine die 
Profura genommen hat, Er madt die Einkäufe, er 
fteift die Gefolgichaftsutitglieder an ufiv. Das „Deularium” 
it alfo nad) wie vor jüdifd! 

Die Baumjchule Behnich 

Eine ähnliche Tarnımg ftellt die Baumschule Nein» 
hold Behnich dar. Sie wurde vor 35 Jahren von dent 
jüdischen VBanfbeanten Yobert Stern gefauft und nad) 
Vrofan nnd fchlieglich nach Schmolz verlegt. Jud Stern 
betrieb fein Gejchäft mit echt jüdifcher Frechheit. Seine 
Breisperzeichniffe trugen nie feinen Namen, fordern lau- 
teten: Neinhold Behufch. Mit einer Nücjichtstofigfeit 
jondergleichen führte der Jude den Kampf gegen Die 
deutfchen Baumfchulen in Schlefien. Nachdem er fi ge- 
nügend Geld zufanntengegannert hatte, verkaufte er feine 
prächtig eingerichtete Villa, hob fein Banffonto ab md 
verfihtwand nit feiner Frau nad) der Schweiz. Yrofurift 
der Firma wırde mın fein Sohn Otte. Später tvıırde er 
zum Alfeininhaber gemacht. AS der Nationalfozialismus 
an die Macht Fanı, Übereignete ex das Gefchäft feier 
Frau Maria, geb. Knetjh, und ernannte fich felbjt wies 
der zum PReofuriften. Bor der Deffentlichfeit erflärt der 
Sude jedoch, die Firma BVBehnfh fer deutsch und droht 
jeden deitfchen Baumrichulenbefiger, der die Firma Vehnfa) 
als jidisch zu bezeichnen wagt, zu verklagen. Da die 
Fudenfima WM. Behnfdh im der festen Zeit den größten 
Teil der Gefchäfte an fich geriffen Hat und dies mur auf 
Grund der Tarnung, wird es Mufgabe der Polizei jeit, 
die Juden zu veranlafjfen, daß fie ihren Nanten vor aller 
Teffentlichfeit nennen, 

Die Strohmänner der Schäffer A.-©. 

Muh die Kork md Brauereiartifeffirma NR. Schäffer 
MS. in Bresinu-Tieganfd ift ebenfalls rein jüdifch. Sie 

andenkum nd Weltfreimanrerei im Spiegel 
des Auslands 

Gefpräch mit dem füdflawiichen Eozinlogen Steno Kluie, Berfaller dos Werkes 

„Putevi nemacko preporoda”. (Sieue Wege zur deufichen Wiedergebuct) 

Einer der beften Reimer des Freimanrertims int Vals 
Taı, der befannte jüdjimvifche Schriftfteller und Berfafjer 
nrehrerer fozialer Dramen, Stevo Alice, Sprach fi einem 
unferer Mitarbeiter gegenüber über die in feinem jingft 
in Serbilch exrfihienenem Bıirche „Neue Wege zur deutfchen 
Wiedergeburt” in Bezug auf die Bufammenhänge 
des Weltfreimaurertums mit Bolfchewis- 
wuısund Judentum in folgender Weife aus: 

Seitdem fih nad der franzsfifchen Nevolution Die 
Suden der Freimaurerei bemücdhtigt Haben, bat Dieje völ- 
lig andere Mege eingejchingen. Die philanthropifchen 
Ziele verfchwanden und Die Sreiniaurerei wurde in Der 
Hand der Juden eine unerhört fharfe Waffe, mit Der fie 
feit langem abjolute Stantspolitif betrei- 
ben. Die Stanten werden Heute vom Freimanrertum 
geführt und Damit von Den Suden! Nicht einige wenige 
Etnaten, fondern alle vhne Ansnagme, bis zu Hitlers 
Erfheinen! Die weitaus meiften Menfdhen Haben nod) 
nicht Die geringste Ahnung Davon, wie tief eingewurgelt Die 
Freimaurerei in allen Bölfern Hente ift! Da fie rüdjichts- 
103 vorgegt und mit allen Mitteln arbeitet, hat fie aud) 
ungeheure Erfolge erzielen Eönnen. 

In meinem Buche Habe ic) Die Freimaurerel Direft be- 
Thhuldige und mit guten Gründen nadpewiefen, daß nur 
fie allein Nonftlifte zwijden Deutihland 
und Franfreih Shuf, nur fie allein fie aufredt- 
erhäft und diejenige Wacht it, Die Dans Feier einer 
dauernden Feindfhrrt auiihen den beiden Ländern flirt. 
Die Rreimanrerei it desgalb ein Problem der ganzen 
Nelt, weil ja auch der Friede zwiichen Deutfchland umd 
Sranfreich eine Frage ift, an der Die ganze Welt inter- 

ejliert fein muß! Deutfchland will den Frieden, Frank 
reich) will den Frieden — 08 gibt aber etwas, was Den 
Frieden nicht will, und das jind die Freimaurer! 

Man kann die Gejchichte vieler Länder Überhaupt nicht 
verjtehen, fo lange man das geheime Wirken und Trei= 
ben der Freimaurer nicht durdichaut. Heute erteilt fich 
dus Freimaunrerhum als ftärfite Waffe Des VBol- 
fhewismus! Die Freimanrerei fünpft für den Bol- 
fhewismus. Wenn wir irgendivo etwas von einer Nevo- 
hution oder Anruhe lefen, jo müfjen wir uns ftets fragen: 
Wo fit der, der die Fäden Hierbei in Händen Hält? Ind 
immer wird man finden, dab die Kreimaunrer im 
Hintergrunde ftehen! Sie unterjftügen die Nolle des 
Bolfhewismus mit verteilten Aufgaben: einmal arbeitet 
der VBolfihewismus, insgeheim von ihr unterftübt, unter 
der Arbeiterichaft, zum anderen arbeiten die Rreimnurer 
als joldhe unter dem Bürgertum für den gleichen Zmed: 
die Welt zu boljchemifieren und damit dem Sudentum 
zur Weltherrfhaft zu verhelfen.“ 

Selten hat wohl jemand Harer ıumd eindeutiger Die 
inneren Bujfammenhänge zwijchen Judentum, Freinaus 
rerei und Boljcherwismus gelennzeichnet, al3 diefer Fad)- 
mann in Balfanfragen. Sein Buch aber, in den er die 
Neffiasrolle Adolf Hitlers, den er nicht als Bolitifer, 
fondern al3 unerhört großen, epochemachenden Soziolugen 
behandelt, heranzsitelft, ift ein Beweis dafür, daß nicht 
mir bei und die Menfchen zu erwachen beginnen. Wie» 
derum findet jich auch das beftätigt, wa8 im Stürmer 
fchon oft gejagt und bewiefen wurde: die Weltfreiniaurerei 
ift der größte Feind der Menfchheit! 

Der gegen den Juden kämpft, ringl mil dem Teufel) u. 

it eime jüdifche Kamifien-Aftiengefeflfchaft mit jidifchen 

Angeitellten und jüdischen Neifenden. Auch fie verjucht 

fich zu tarnen und fich den Anfchein einer deutjchen Zirma 

zu geben. Sie bedient fidh dabei folgenden Trids! Gie 

jiberträgt deuffehen Firmen fcheinhalber den Verkauf ihrer 

Waren auf eigene Nechining. Diefe Kirmen treten dam 

als „jelbfiändige” Lieferanten auf. Die erhaltenen Ber 

ftelfiingen übergeben fie aber der Judenfirna 9, Schäffer 

zur Ausführung. Der „Steohmann überjendet N. Schäfs 

fer Nechnungsformufare feiner Firma. Der Jud filit fie 

ans md verfendet jie mit den Waren nentraf an bie 

tumden. Zur Entgegennahme der Zahlungen wird ein 

Bank bzw. Poftjcheeffonto, auf den Namen de3 Strohr 

nrannes lautend, errühtet. Das VBerfüqungsrecht hier- 
iiber aber hat me der Jude. Der Stwoymanı erhält 
nur eine Yrovifion. 

Die oben ausgeführten Taunumgen find Fennzeichnend 
für den jüdischen Betriigergeift. Sie zeigen, wie der Jude 
auch Heute noch das deutjche Volt beträgt. Ceine We» 
thoden find feiner und vorfichtiger geworden. Aber ges 
rade deshalb heißt e3 erft recht die Mugen offen zıt 
halter. E83 muß ımjere Aufgabe fein, mitzuhelfen an 
dev Entlarvung dev fiblen Machenfchaften der Juden. 
Nenn wir uns einnätig an diefem großen Aufkflärungs- 
iverk beteiligen, dann werden die Erfolge nicht ausbleiben. 
Dann werden auch die raffinierteften jüdifhen Tarnungen 
ojjenbar werden. v. Streitihmerdt, 

Kurznachrichten 

von der Zelmusrennbahn 

nüdiiche Weolsvernichtungstonferenz 

Am 18. Kanuar wurde in Warfchau die Generalfonferenz 
der Nabbiner eröffnet, an der u. a. der Sao von Wilna (ein 
befonders Heiliger Nabalarabsi), Nabbi Chaim Ofer Grodzen« 
fti, Nabbi von Belz und andere Taimmdherenmeifter teile 
vahmen. Die zweitägine Beratuna mar sichteffentliih. Ein 
Beweis, Dai wiederum allerhand Schandtaten gegen die „Sojim“ 
ansgehedt wurden. So viel verlantet, fol aucd über Die Nuss 
wirkung des in Nraft getretenen Schädtverbotes verhandelt 
worden fein, (Aum.: Werde vielleicht befchloffen, für jeden nicht 
fojcher geihlacgteten Ochfen Drei „atum“ zu fdhlachten ?!) 

Erköhte Rurimfreudeon 

Die zum Andenfen an die Ermordung von 75000 Perfern 
dureh die Inden alljährlich ftattfindende Purimfeier wird Diese 
mal ganz beionders begangen werden. GCinmal wegen des erfolge 
reichen „Sojimmaffenmordes“ in Spanien und dann noch wegen 
der vom Annenkommifferiat der Sowjetunion veröffentlichten 
Statifiif über die Zahl der „ftifinelegten” Sirchen. Aus Diefer 
Statistit geht hervor, daß im Nahre 1935 14000 Kirchen (in 
der Judenfrage „Lifles“ genannt) nefchloffen wurden. Auherdem 
wurden 3687 Geiltlicde (nalorhim) Ätrafredittich verfolgt und 29 
von Ihnen erfdhoffen. Aud Kinkelitein und die Schar feiner 
amtierenden Rafjegenoffen wiffen, was der Talmud von ihnen 
verlangt! 

Ganz wie beim Auszug aus Slanpten 

Der Neunorfer Bundesfongreßakqcordnete Sirovid ift in 
Havanna eingetroffen, um mit der fubanifchen Negierung Bere 
handlungen über die Anfiedluung bon 100 0950 Juden aus Deutfce 
land auf Kuba zu pflegen. Sirovpic behauptet, Daß bei der 
Anfiedlung dem Staate 190 Millionen (N) Dollars zufliehen 
würden. „Und fie beraubten Die Bennnter“, fo Heipt cs in 
„sefer fchemos“ bei Schilderung des Nuszupes der Yuden aus 
Hegnpten. Und heute fan man jagen: „Und fie beraubten Die 
„Sojim“ in Deutjcdjland!”“ 

Gegen die jüdische Bakfälfcherplane in Ungarn 

Zu den wiederhoften Bahiälfchermeldungen durch Auden in 
Ungarn ift nod) nadjzuiragen, daß fich die ungarifche Negierung 
zur Ausgabe non neuen Bälfen an 15. Janmar entichlofien hat. 
Diefe find mit einer bejonderen dhemifchen Tinte gejchrieben. 
Ob’s was müßt, ijt eine andere Frage! 

Audenanwelt als Betrüger verhaftet 

Der Lemberger Nedhtsanwalt ud Abraham Freilich 
wurde wegen Beruntrenung von 1609 Zloty verhaftet, Das 
Geld Hatte er von zwei Berfonen erhalten, welden er einen 
Nachtwäcterpoften zu verjhafien neriprad. Abraham Freilicd, 
hat dadurd feine Fähigkeit bewiejen, an einem Talnudaericht 
äugelaffen zu werden! Dano, 

Das Bolf der Iuden it Ichlecht 

und treulog und immerdar argliftigen 

Herzens. 

Gontram, Mevowingerfönig, 565 n. Chr. 



Mas man dem Stürmer Ichreibt 
Ein junges Mädchen aus Berlin-Plögenfee 

Lieber Stürmer! 

‚IH Tefe Dich fchon feit Tanger Heit und bin buch 
Di ein rafieftolzes deutfches Mädchen geworden. Ich 
hatte bisher noch nie mit einen Juden zu tun gehabt. 
Nun hatte ich aber ein Kleines Erlebnis, welches ic) Dir 
gerne mitteilen möchte. Im Abteil eines Berliner Vor- 
ortzuges jaß ein eva 18- vder 19 jähriges deutfches 
Mädchen. Der Zug hielt. Die Tiive wurde aufgerijfen. 
Ein Jude kam herein umd fegte fich dem Mädchen gegen- 
tiber. Wenn einige Menjchen wirklich glauben, der Stir- 
mer tiürde mit feinen Beichnungen das Aubdengeficht 
übertreiben, fo hätte ich nur gewinjcht, daß fie das Geficht 
diejes Juden gefehen hätten. Es jah genau fo aus wie 
jene, die der Yips immer zeichnet. 

Kaum hatte der Jude das Mädchen wahrgenommen, 
fo betrachtete er e3 fo unverfchämt, daß dem Mädehen 
angit und bange wurde. Scliehlich jegte er fi) an bie 
Seite des Mädchens und fing feinen üblichen Schmus 
an. Eine Zeitlang hörte das Mädchen dad Gemanfchel 
des Fremdrafligen ruhig mit an. Wlöhlich aber lächelte 
ed. E3 griff in die Tafche und zog einen — Stürmer 
heraus. E3 war bie Nummer 7. Auf der Titelfeite ivar 

da3 Bild eines jüdifch-bolfcherviftiichen Maflenmörder3 zu 
fehen. Der Stürmer wirkte auf den Juden wie eine eis- 
falte Dusche. Der Jude erhob fi und ftieg bei ber 
nädhften Halteftelfe, ohne ein Wort zu fagen, aus. Der 
Stürmer war alfo dem jungen Mäbden ein 
vortrefflider Schub gegendie Aufdringlid- 
Feiten eines fremdrafjigen Sauner®. 

Ein Drtsgruppenleiter aus Sachien 

Lieber Stürmer! 

Wie frech die Vertreter des „anserwählten Nolte‘ 
heute wieder in Deutschland geivorden find, fan man 
täglich erleben. Sch benüge viel die Straßenbahn. 
ch habe dabei die Gelegenheit zu beobachten, mit welcher 

hberausfordernden Unverfhämtheit fi die 
Suden benehmen. Sie feßen fich auf die beiten Pläße 
und feinem Judenbengel fällt e3 ein, einer alten und 
gebrechlichen deutfchen Frau Plag zu machen. Die Ju- 
denweiber führen ganz laut ihre Unterhaltung, ald wären 
fie allein im Straßenbahnwagen. Lieber Stürmer! &8 
ift ein altes Lied, daß der Jude immer drei» 
fter wird, jeanftändiger manihn behandelt. 

M. N. 

südiicher Schächter verurteilt 
Der Nichtjude ficht auch in dem Tier ein Lebeivefen, 

da3 Ähnlich dem Meenfchen Fremde und Echmerz emp- 
findet. Darum fucht er auch dem Schladhttiere durch vor- 
berige Betäubung Schmerzen zu erfparen. Ganz anders 
aber denft und fühlt der Jude. Er ift von Natur aus 
roh und brutal. Er durchjchneidet dem Schlacdhttiere bie 
Kehle und Täßt es bei vollem Beiwußtfein Iangfam ver- 
bluten. Diefe Art des Schlachtens Heißt man „Schäd- 
ten“. Sie ift Die graufamfte Art ber Tier- 
quälerei, die es gibt. 

Die Regierung des Neuen Neiches hat burch ein Gefe 
vom April 1933 das Gchächten verboten und unter 
Strafe geftellt. Aber der Jude erfennt bdiefes Gejek nicht 
an. Cr hat fein eigenes Gejeh, das im QTalmmd- 
Shuihansarud) niedergelegt ift. Dort fteht gefchrieben: 

„Der Zude Darf fi nicht richten nach den Staantds 

geieten der Alm Nihtinden). Er Hat ih zu richten 

nah den Gejehen Der Zuden, Denn fonjt wären Dicje 

ja überjtüffig.“ (Cofchen hamtihpat 368, 11 Haga.) 

Sp Tommt es, daß die Suben nicht vom Schäcdten 
allen wollen. Smmer wieder werden Prembdraffige bei 
der Ausführung diefer fchauerlichen Tierquälerei gefaßt. 
Sp mußte in Altenbefen der jüdische Mebger Albert 
Sügmann verhaftet und dem Gerichte in Paderborn vor- 

geführt werden. Er hatte einem Kälbchen bie Beine zu- 
janmengebunden und ihm ohne Betäubung die Stehle 
durchichnitten, bi3 e3 nach) qualvollen Schmerzen fchließlich 
verblutete. Vor Gericht verfuchte der Jude fi durd) 
allerlei Ausreden einer Beftrafung zu entziehen. Er wurde 
jedoch durch die Mursfagen der Zeugen überführt und zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Bom Huden beirogen 
Lieber Stürmer! 

Am vergangenen Dezember nahın der Baer Wilhelm 
Schulte (genannt Niederbaner) aus Stenglingfen bei Let- 
mathe mit dem Juden Blumenthal Gejchäftsverbindingen 
auf. Er wollte eine Stute gegen ein fchiwerereg Pferd 
eintaufchen. Die beiden wurden fich einig und der Jude 
beforgte dent Bauern ein angeblich „jehferfreies” Tier. 
AS der Bauer diefes Pferd nun zur Arbeit verwenden 
wollte, mußte ex feititellen, daß er betrogen war. Das 
Tier war frank und konnte nicht verivendet werden. Erft 
nach Ueberwwindung großer Schwierigkeiten gelang es dem 
Bauern, den Taufch wieder rücgängig zu niachen. Nieder- 
bauer hat num die Nafe voll. Er wird nie mehr mit 
Suden Gefchäfte machen. Mögen alle anderen 
deutfchen Bauern dbaraud lernen. 

ausdin Schlägt BOM.-Mäsels 

Hüsiiche Frechheiten in Sweibrüden 

Lieber Stürmer! 

Die Omtigrantenpreffe fehreibt immer twieder darüber, 
tie fchlecht e3 den Juden heute in Deutichland ginge. 
Daß dies nicht wahr ift und daß die Juden heute jogar 
twieder unglaublich frech mwerben, zeigen 2 Dorfälle, bie 
fich bei uns in Zweibrüden abgefpielt haben. 

Ende Dezenber 1936 ftanden mehrere BDM.-Mädels 
vor dem Geichäft des Juden Bernheimer in der Yaupt- 
ftraße. Einige Perfonen, die nicht mußten, daß e3 fich hier 
um eim jüdiiches Gefchäft handelt, wollten den Laden 
betreten. Die BODM.-Mädels fühlten fich verpflichtet, die 
Leute darauf aufmerffam zu machen, baß der Bernheimer 
Sude ift. ME die Ehefran de3 VBernheimer dies erfuhr, 
iprang fie aus den Laden und fihfug wütend auf die Mä- 
deis ein. Diefer ınerhörte Vorfall hatte eine große Men- 
fcheranfammlung zur Folge. Die Jiüdin mußte in Schuß- 
haft genommen und das Geichäft polizeilich gefchloffen 
werden. Die Eltern der mißhandelten Mädchen haben 
inzwifchen gegen die Jüdin Strafantrag geitellt. 

Etiva um die gleiche Zeit ereignete fich in der Haupt- 

ftraße noch ein ähnlicher Vorfall. Mitglieder der Hitler- 
jugend fammelten für das Winterhilfswerft und verfauften 
u. a. auch vor dem Haus des Juden Echönfranf die 
Meihnachtsabzeichen. AlS dies ber Jude fjah, erhob er 
PBroteft und erflärte, er würde es niht dulden, 
daß vor feinem Sefchäft gefammelt würde. 
Der Deffentlichfeit beinächtigte fich wegen diefer Unver- 
Ihämtheit des Quden ebenfalls eine große Erregung. Das 
Gefchäft des Shönfranf mußte aus Sicherheitsgründen 
geichloffen werden. T. 

Die Wiinerelölgejellichaft Möbius 
Lieber Stürmer! 

Die Miteralöigefellichaft Möbius & Sohn in NHaltingen 
verftand es lange Zeit, fich als jchmweizeriich-ariiches nn 
u tarmen. E83 wurde nun fejtgeftellt, daß bie Suhaberin 
er Firma bie Yüdin Oppenheimer in Genua tft. Das Haupt- 

gejchäft befindet fih in Hannover Wülfel, Die Mineralölge- 
jelljchaft Möhius & Sohn ift aljo in jübifche m Beiik. 

sent den Hfürmer von Hand u Hand! 

Der den Htlimer haft, haft Das Deuiihe Dolkt 

Kor 2000 Anhren 
| geichah zum jühifchen Pafjahfeft auf | 
| Solgatha der 

größte Nitunimord 

nlier Seiten, 
Die Juden hatten Chriftus, ihren 

| größten und gefährlichften Gegner, | 

| dem Kreuzestod ausgeliefert. } 
| Ueber diefen Kampf, den Ehriftus 1 

gegen da3 Judentum führte und über 

A den Antifemitismmg des Wrchriften- i 

f tms wird der Stürmer in einer | 

Sondernummer| 
Ä berichten. Der Stürmer wird alle | 
| die Gefege veröffentlichen, Die die | 

riftliche Kirche der Vergangenheit | 
gegen die Juden Hirausgab. Und 9 

j 3 wird fi) Heraugftellen, daß diefe K 

j Siege genau denen gleichen, | 
a die Adolf Hitler im national: 

fozialiftiihen Deutfchland gegen die H 
h Zuden erließ. Der Stürmer wird 1 

1 den Beweis führen, daß das Ghriften- N 
4 tum im Grumde eine veligiöfe 

antuudiiche Bewegung 

A und daß Ehriftug einer der größten | 

a Sudengegier aller Zeiten war, i 

f Die Stürmer-Sondermmmmer Heißt i 

‚usentum 
gegen 

Ehriitentum‘ 
| Sie erfheint in den Tagen vor 

j Oftern 1937 und wird Durd) :Pla= 1 

| fatanfchlag bekanntgegeben. h 



Eine richtige Antwort 
Ep geht es, wenn man mit Auden Gejchäfte macht 

Lieber Stürmer! 

f Um 17. Dezember 1936 erhielt ich von dem Landwirt 
Nil. Altendorf in Oberlajheid bei Bleialf einen Brief 
folgenden Inhalts; 

Schr geehrter Here DOrtöbürgermeifter in Ayllburg! 

In Nadjtehendem erlaubt fih der Unterzeichnete Xhre Pers 
ee geil. geneigte Auskunft in folgender Sadje angehen zu 

rfen: 
Im Frühjahr ds. %s. verkaufte ic) am Kofef Nukbaum zu 

Kyliburg eine hochtragende Nälbin, die bereits vor Abnahme durch 
Nupbaum bei mir abgefalbt hat, zum Preife von 420,— RM. 
Na) den inzwischen bereits erhaltenen Abfdylagszahlungen habe 
id) nunmehr noch einen Neitbetrag von neunzig Mart von pP, 
Nubbaum zu erhalten, die ich ihm des öfteren jeht angefordert 
habe, jo u. a. auch am heutigen Tage nelegentlid) des Prümer 
Diarktes, jedod umfonit, 

IA geitatte mir daher die ergebenjte Anfrage um gel. Auss 
funft über die VBermögensverhältniffe des Zojef Nupbaum, ob 
evtl, eine zwangsweife Beitreibung meiner Neitforderung von 
90.— AM. Ausficht auf Erfolg hat oder nicht, da id) nicht ges 
willt bin, mid noch länger hinhalten zu wollen, 

Zur gefl. Nüdantwort füge ich den anliegenden fyreiums 
fdlag bei. hre diesbezügliche Auskunft wird meinerfeits 
itreng vertraulic, behandelt und bin ich Ihnen im voraus mit 
vielem Dant verbunden, 

Mit deutihem Gruft 

gez. Nik Altendorf 

zu Oberlafdheid b, Bleialf. 

cd) jandte diefem fonderbaren Deutjchen feinen Brief 
zurück mit dem Zufaß: 

Ih weile es zurüd, Ahnen in einer Handelsfadie mit 
einem Juden nod Unteritügung zu erteilen und bedauere 
es, dah Sie nicht noch mehr von dem Auden über das Ohr 
achauen worden find, Die jeit der Madtübernahme durch den 
Nationalfozialismus allerorts betriebene Nufllärung genen das 
Judentum mußte Ahnen Mar machen, dab der Handel mit 
einem Juden ftets auf die Schädigung eines Nichtjuden auss 
läuft, g, 

Eoldhe Bürgermeifter follte e3 überall 
geben! 

Modellialon Rothichild 
macht in Stuttgart gute Gejchäfte 

Geheimnisvolle Sulammenkünfte im 
Hotel Wiarguardt 
Lieber Stürmer! 

Ceit einer Reihe von Jahren kommt der jiidiiche Mio» 
dbellfalon Nothichild aus München mit einer Auswahl 
neuer Kleider und Mäntel nad) Stuttgart. Vorher werden 
einige reiche und entjprechend gejinnungslofe deutjche 
Frauen der Stuttgarter Gejellichaft ins Hotel Marquardt 
eingeladen. Die Sache muß nämlich möglichit geheim ge- 
halten werden, denn e3 wide ein peinliches -Aufjehen er- 
regen, wenn die Namen jener Induftriellen, Ingenieure, 
Bankdireftoren und Ndeligen befannt foürden, deven 
Srauen beim Juden Nothihild einkaufen. Der Minchner 
Sude aber forgt dafür, daß nichts befannt wird. Er jagt 
fich, da das Gejchäftche im gefchlojjenen Kreis mindeitens 
ebenfo gut, wenn nicht noch befjer zu machen fer als in 
der Dejfentlichleit. Deshalb erjcheinen auch feine An- 
zeigen in den Tageszeitungen, Die Einladungen zur 
Modevorführung gehen nur an beftimmte Adrejfen. Lieber 
Stiiemer! Man möchte e3 nicht für möglich halten, daf 
fi) dieje „Damen“ aus den „vornehmen SKreifen nicht 
ihämen, jolche Geichäfte mit Juden zu machen. Hoffen 
wir, daß fich jene jonderbaren „Damen fir die Zukunft 
eines bejjeren befinnen. E38 müßte fonjt fehr un» 
angenehm für fie fein, eines Tages ihren 
Namen mit der genauen Beruf3- oder Ti- 
telsangabe ihres Herrn Gemahl3 im Stür- 
mer lejen zu müfjen. Kr. 

Der Bichmarkt in Ochienhaujen 
Lieber Stürmer! 

Zu unferen Viehmärkten in Odfenhaufen (Wilrtt,) 
famen früher jo viele Juden, daß deutiche Gejchäftsleute 
beinahe feinen Plab befamen. Nummehr wurde den YJur 
den der Zutritt zu den Viehmärkten unterjagt. Sn 
einer eingehenden Begründung führte der Biirgermeijter 
u. a. aus, daß in Orhjenhaujen bereits in den Jahren 
1743, 1780 und 1791 den Juden der Zutritt zum Markt 
verboten var. ES wurde von den damaligen Vebten (!!) 
de3 Neichsftift am 5. Januar 1780 folgendes bejtimmt: 

„den Soldaten und Amtsdienern fchärfitens anbejehlen zu 
lajjen, die Juden nad dem Beilpiel des Natsprotofolls 
vom 7. Rebruar 1743 aus der SHerrichaft hinauszumweilen 
und im wiedrigen Handinngsbetretungsfall ihre bei Hans 
den habende Waren confisciert und zum DOberamt ges 
bradt und hievon Bringer jederzeit namhajt befhentt were 
den follen,“ 

Die Verfügung de3 Biirgermeifters von Ochjenhaufen 
wird von allen Nichtjuden des Ortes und feiner Um- 
gebung mit Genugtnung aufgenonmen. M. 

uden und Audengenojjen in Friedland 
Lieber Stürmer! 

Friedland in DOftpreufen ift eim fjchönes Städtchen am 
Afleftub. Es tft im ganzen Neiche befannt durch die Schlacht, 
die hier im Sahre 1807 gegen den großen SKorjen ausgetragen 
wurde, Wus diejem Städtchen will id) Die heute, lieber Stir- 

mer, berichten. Auch bei uns aibt e3 noch ein paar uben. Wo 
Suden leben, leben auch Sudbengenojjen. So unterhielt ber 
Nude Eugen Nensdorff längere Zeit jreundjchaftlichde Beziehungen 
zu der deutichen Poftbeamtin D, Als im Jahre 1935 der 
Nbwehrlampf gegen die Auden fich verfchärfte und hier in 
Friedland auch ein Stürmerkajten gebaut wurde, kam endlich 
auch bei dem deutichen Mädchen die Erkenntnis. Aus Scham tat 
fie jich ein Leid an. As man den Juden juchte, war er ver» 
ihwunden, Hier haft Du wieder einmal, lieber Stürmer, eine 
Beltätigung für die Michtigkeit Deiner Warnung: wer zum 
Juden hält, gebtanihbm zu Grunde. 

Ein Audengenofje unjeres Ortes ijt auch der Rleifchermeifter 
Ernft Wittjtod in der Schmiedeftraie 90 zu Friedland, Gr 
macht mit dem Bruder des Naljenjcbänders Arnsdorff Gejchäfte. 
&o verkaufte er an ihn einige Morgen Lano. Man follte es 
nicht jür möglich halten, da ein bdeutfcher Mann heute noch 
beutichen Grund und Boden an eine Nudenfamilie verjchachert, 
bie bereit8 den Tod eines armen beutichen Mädchens auf dem 
Gemiljen hat. Man follte einem io gejinnungslojen Menjchen 
die Bejugnis, ein Gewerbe auszuüben, verbieten, str. 

Kleine Nachrichten 
Was das DBolE nicht veritehen kann 

Der Farbenhändler Johann Linner, wohnhait in der Wai- 
ferburgerlandjtraße zu Haar bei München, bedient fich der Hilfe 
des jüdischen Nechtsammwaltes Julins Baer in der Neuhaufer- 
ftraße 29 zu Münden, 

Der Bauer Alfred Huhn in Derlenbah (Bez. Amt Kiffingen) 
macht Gejchäfte mit dem Viehjuden Gutmann aus Nicderwerrn. 
Damit man diefen jonderbaren Landwirt und Bürgermeifter 
nicht jafjen kann, hat er einen Bertrag mit jeinem Bruder ab- 
gejchlojjen, durdy den die Gejchäfte getarnt werben, 

* 

Wenn der Kreisarzt Graff in Saarburg von Mitgliedern 
ber Hitler-\ugend mit dem dDeufichen Gruß gegrüßt twird, jo 
hält er e8 nicht für nötig, ebenfalls mit dem deutjchen Gruß zu 
danken. Umfo freundlicher aber ift er Juden gegenüber, vor 
benen er fogar ben Hut abzieht. 

* 

Der Landwirt und Milchjuhrmann Wieland in Liemerss 
badı, Gemeinde Groferladh, Kreis Badnang (Württ.) macht 
Gejchäfte mit dem Juden Heidenheimer, 

» 

Die Kolonialmarengeichäfts-nhaberin Lina Andreh, mwohn- 
haft in der Eppfteinerjtrane 14 zu Frankfurt a. M. läßt sich 
von einem udenarzt behandeln und jich jogar in das jüdijche 
Krankenhaus einliefern, 

Anläplich eines Ausverfaufs des jübifchen Kaufhaujes „Zum 
Bär“ in der Lippejtraße zu Dorften kauften u. a. jolgende zum 
Teil von der NSB. betreuten deutichen Männer und Frauen ei: 
Dombrowsti, Glabbederjtrafe 174, Vloeh, Marlerjtrae 57, 
BDenkenftein, Marlerjtrafe 51, Stahlherm, Wejtgraben, Dres 
galla, Baldurjtrahe, Fran Lange, Marlerjtraße, Lautamp, Beft- 
graben, Bitwe, Südgraben, 

Der Ortsbauernführer Dftrop in Holfterhaufen bei Dorften 
i. W. verkauft jein Vieh am Nuden mit der Begründung, von 
ihnen befüme ex fchneller fein Geld als von Nichtjuden. 

* 

Der evangelifche Paftor Patt in Ochtrup i. W. unterhält ge» 
Ichäftliche Beziehungen zu dem Sudenmepger Löwenftein. Am 
18. Januar 1937 ließ er auf jeinem Hof von dem Sohn und Ge- 
jellen des Juden Löwenjtein ein Schwein jchlachten. 

%* 

Der 1. Beigeorbnete der Gemeinde Scelldorf (Franken), 
Stefan Piäfjel, jchließt Gejchäfte mit Juden ab. 

* 

Kreuz“ in Wifamjtadt (reis An der Wirtjchaft 
freundlichjt aufgenommen, Tauberbifchofsheim) 

„Zum 
werden Auben 

ar 

Der Drtögeiftliche von Sand (Mainfranken) belämpft bie 
Aufflärung des Boltes in der Yudenjrage. 

Ohne Breiung der Judenperifcaft heine Erlölung Der Menfippeit 

Der Pjarrbehant Prüllage in Coesfeld (Gau BWeitfalen) 
rechnet es jid) ald Ehre an, wenn ihn der „jube Herk grüßt, Er 
dankt ihm freundlich durch Abnehmen des Hutes. 

” 

Der Landwirt Adam Mangaffer in der Schlofftrafe zu 
Landftuhl (Saarpfalz) unterhält geichäftliche Beziehungen zu dem 
Juden Mar Neinheimer in Naiferslautern, 

“ 

Der Tabak und igarrengroßhänbler Franz Felder in ber 
Oberjtraße 25 zu Nheydt (Nheinland) bejchäftigt in jeinem Büro 
heute noch eine Yübdin. ? 

Der Bauer Georg Nörber in Nedersdorf bei Brudberg treibt 
Biehhandel mit Juden, n 

Der Papiergeichäftsinhaber Nifchler und feine Ehefrau it 
Nördlingen machen mit der YJudenjamilie Pappenheimer Spazier- 
gänge. 

* 

An Höchft im Odenwald handeln nachiolgende Bauern und 
Volksgenofjen immer noch mit Auden: Der Bauer Leonhard 
Flath und fein Vater und der Bauer Konrad Geift und jein 
Sohn Johannes Geift. Die Gebrüder Weigel (Sägewerk) Tau 
fen ihre Pferde nur beim Nubden. Wuch der bahnamtliche 
Spediteur Adam Göttmann macht mit Pjerdejuben Gejchäfte. 

” 

Die Bauern Johann Bichler (Huberbauer) und Johann 
Scufter (Stillnerbauer) in Warngau (Obb.) machen Gejchäfte 
mit den VBiehjuden Gebrüder Engländer in Schaftlad). 

Zreue Stürmerleier 
Taufende unjerer Lejer haben dem Stürmer fehon feit 

viefen Kahren die Treue gehalten. Bu jenen, die unfer Hampf- 
blatt fchon jeit über 10 Jahren regelmäßig beziehen, gehören; 

Nudolt Zimmermann, Schma, Erageb,, Bahnhof 
Wolfgang Ehrhardt, Hof a. S., Marienitr. 4 
Budıta, Kreummefohre, Pot SKajendorf b. Kulmbach 
Hurt Barner, BündheimsHarzburg, am breiten Berge Nr. 384 
Stephan Fleig, Dresden: A., Walpurgisitrafe 14 
Walter Günter, Lahde a. d, W., rs. Minden i. ®. 
&. 9. Gehrle, Babenhauien, Schw. 
Wolfg. Neumeier, Straubing, äußere Pajfanerftrafe 265. 

Sarbengeichäfte in Berlin 
Sn unferer Nr. 1, 1937 brachten wir einen Artifel „üs 

diiche Farbengeichäfte in Berlin“. Wir erhalten nun die Nach» 
richt, da jich die darin u. a. genannten beiden Firmen Gebr, 
Schubert, Berlin NW, 21, Duiborwftrafe 18—23 und Glorinss 
Wicrnid, Berlin Waidmannsluft, heute in beutichem Bejib be« 
finden, 

Bücher aus der Zeit 
(Beiprechung vorbehalten) 

Friedrid; Wenders Wildberg: „Naubritter des Meeres", 350 CSeis 
ten, Preis geb, AM. 4.80, lart, AM. 4.—. Hoffmann und 
Gampe-Berlag, Leipzig. 

Dr. Jofeph Goebbels: „Signale der neuen Beit“, 362 Seiten, 
Preis geb. AM. 4.50. Gher-Berlag, München. 

Alf Arüger: „10 Jahre Kampf um Bolt und Land“, 160 Seiten, 
Preis fart. AM. 2.50, geb. NM. 3.00. Verlag Deutjche 
Hultur-Wacht, BerlimSchöneberg. 

Ferdinand Schroeder: „Der Wädter auf dem Münfter in 
Straßburg“. 204 Seiten, Preis kart. AM. 3.25, geb. NM. 
4.50. Berlag Deutiche Kultur-Wacht, Berlin-Schöneberg. 

Werner Beumelburg: „Deutichland in Ketten“, 438 Seiten, Preis 
geb. AM. 4.80, kart, AM. 3.75. Verlag Gerhard Stalling, 
Oldenburg i. DO. 

Stürmerlejer! 

Stürmerkämpfer! 
Bejorst Euch rechtzeitig die 

Stürmer: 

Sondernummer 
die zu Ditern 1937 bhinausogegeben 

wird und verbreitet fie in Miaflen im 

deutichen Bol! 
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‚taschinenbau + Kraftfahrzeugbau 
Elektrotechnik Ziegeleiwesen 

ıLeichtmstall-Ing. ı 
Name des Einfenderd — 



Gegr. 19 04 

hergestellt in unseren süddeutschen Verbandswerken, werden in hochgesteigerter Güte mit gleichmäßigen Eigenschaften zuverlässig geliefert. 

1000 Baumaterlallenhändler führen unsere Zemente,. 

Süddeutscher Cement-Verband c.m.v.n. Heidelberg 

Die neue amtliche Deutsche 

Surzinsrift 
mnogranmie) 

beieflich au Teenen 
vie fehe Teigert 

fie Lehrer! 
ig 

Sc 
Ku:zschrift- ernschule 

Berlin-Porikow 79a 
a ne en 

in 3 Tagen 

Nichtraucher 
für Immer durch 

„Rautchnicht“ 
Preis Mk, 1.90 franko 
Nachn. —.35 mehr. Bei 
NichterfolgGeld zurück 
Postei-Versand, Nlm- 
berg WA, berg WA, Schreyersir. 2 21 

Nikotin 
vergiftet d. Körper. Werde 
Dictrauher ohne Gur- 
geln.äh.frei.Ch Schwarz 

4 | VarmitactD72 Berdw.91E 

42 Zeichen schreiben 
Reden : onne Dick & Dinn! 
Ohne Sige!. Ohne Zeiie. 
Brief--Kopie=1 Arbeit 
Fibel 1 M. «esehuch I M. 
Scheithauer-Verlay 

PScheck52072Leipzig. LA 

Graue 
Haare 
erhalten Jugendfarbe d, eint, 
Mittel. Garantie! VieleDank- 
schroibon! Auskunft gratis! 
Fr. A. Müller, München & 960 

Alpenrosen str. 2 

Graue 
Haare 

aind in 8 Tagen naturfarb, 
durch „Wico - verstärkt“, 

Pf. portofrei (Nach- 
& 90 nahme 30 Pf. mahr) 
©. Bıiocharer, 

Raucher 
werden in 2Tagen 

Nichtraucher 
für immer durch 

TABAKEX 
28 Seit,-Heft kostenlos 

LABORA-Berlin SW 29 97 

_ Nicht- 
Raucher 3 

in biss 
Tagen 
für 
immer Y, 

men old 
Geringe Kosten, Pro- 
spekt rei. E Conert, 

eg UT. 

Versand sämtlicher 

Augsburg 8/ 47 

ohne Brennfihere er» 
zielen Damen, Herren 
u. Rinder jotort durch 
mein unfhädlidhes 
Lockenmwaffer Beque- 
me Anwendung Halt« 
bar, auch bei Reuihtig- 
Reit! Schontdas Baar 
@Bei NichterfolgGeld 
O;urück. SFlafche 
RM. 2%.20portofrei. 

©. BLOCHERER, 
Augsburglliä7. 

Ober 
900.000 Im 

Gebraucht 

Haar- 
järbe- 
kamm 

{ges. ÖFFE Marke) 

„HOFFERA" 
färbt graues od. rotes} 
Haar o. blond, braun| 
o. schw. völl. unschäd- 
lich, jahrel. brauchbar. 

DS 

A tt. Must. 
Prachtk. 

schreibg. 

Arthur Seyfarth Natht. 
Bad Köstritz 119 

A Rassenn. 
7 all.Welt- 

m. Preis- 
Ist.u, Be- 

RM.1.— 
(Marken) 

gegründet 1864 

Billige Ferkel! 
ferkel 60—65 Pfg. das! Ü 
Pfund. Käufer 48 Pfg.| 
das Pfund leb. Gew. ab 
hier geg. Nachn. ], Fackt| IS 

Osnabrück, Post. 274 

Liefere 

Bruleier und 
Einlagsküken | 

kostenlos! 

W. Niewöhner |} 
‘Wiedenbrück'W 23|9| 

Preisliste 

Fatinen-Eckert 
Nürnberg. Maxplatz 28 

Diskr. Zusend. 1. Brief. || 
Preis 3.— (Herr), 5 
(Dam.), 6.— (Henna) 
Rud.Hoffers,Kosmet. 
Lab. Berlin-Kartshorft40 

Stepp -und 
Daunendecken 
»*igener Anfertigung 

Bett-Inlerr 
Sehr günstig 

von der 

Sächsische 
Benfedern- 

Delitzsch: oo 
Provinz Sachsen 

Muster Preisliste umsonst 

Regen - 
Loden-Mäntel 

Katalog frei! 

Schwaninger, Reutlingen 70 

modern gemuftert, gu= 
te Verarbeitung und 
Banfgrt Bevor Ste 
eftellen, ver= { 
langen Sie gratis 
Dual.-Prob.u.Ratalog |: 
über 300 Artifel von der 

Wäschefabrik 

FIX & CO. 
Fürth 1.B. Nr. 7 

bekannt gut u, doch 

billig. - Mustersen- 
dung portofrei Vera 
eig. u. fremd. Fabrik, 

Tuchtabrih 
Waldthausen 

Aachend3 
Gegründet 1850 

dieses 
entzückende Zefir- 
kleid. Ausgezeich- 

nete Poßform. 
Farben: rot- oder 

bloukarien. 

kostenlos den 

katolog vom 

g' 
muslert, zum Anzı 

Strahe und OÖesel 
schalt - Futtersioll 

Mi Uniformstoffe 
neugrau, 

herrliche Auswahl 

plet, Mantel, 

frohe Nachnuttag 

und festliche Abendı 

Futterstofte 

Schlafdeken 

sammlung in übe 
sichllicher Auf- 

bedingungen. 

"Aachener-. 

ZYNEE7 

Sind 

und Leber 
in Ordnung ? 

Medizin), 
viele Menschen ba 
"wieder 

machte. Viele Ane 
kennungen, Verlangen 
Sie kosten. Auskunft 
Laboratorium Lorch 
Lord 15, Württ. 

Schwäche Vorzeit. 4. Männer heitbar. 25 jähr. 
a Erfahrung. Erfolg überrschd. Aufklär. 

Schrift u. Probe verschlossen geg. 24 PF. Perte. Unverbindl. 
Chemiker Kaesbach. Berlin-Wilmersd.125 Postfach 2. 

AUS, 
achen 

Viele weitere, 

NotteDirndikleider 
schon von RM. 2.20 
ab. Verlangen Sie 

neuen Frühjahrs- 

VERSANDHAUS 

:infarbig und ge- 

Bund Mantel.für Spor 

feldgrau 
und Fliegertrikot 

Haus und die fäg- 
lichen Gange, für 

“\ Reichhaltige Muster 

machung kostenlos 
und unverbindlich. 

Günstige Zahlungs 

EETILLLURR : 
EINE 

Tpiosafzmilk 
fürZahnpflege wirkt 
reinigend, desinfl- 
ziert, heilt wundes 
Zahnfleisch, festigt 
lockere Zähne, löst 
den schädl. Zahn- 
steln und ist ange- 
nehm sowie spar- 
sam im Gebrauch. 
Flasche 0.50, Her- 
stellerGeorgBaron, 

Braunschweig 
Kl, Leonhardstr. 4 

Haftreiter’8 
I Sräuterturen | 

| Tee zum Teinhen | 
I und Umfcläge 
Unfchädl. u.giftfrei. 

Bi | Berl. Sie foftenios 
Brofhüre UY1 

det Münden 

nu 
alänz.Erfolge.Nähere 
frei. Generalverirete 

.g! 

h 
It. | 
ie 

u. Luftpistolen erhöh 
in 

ner In bekannter Güte: 
< EM-GE Gas-, leudht- u 
” Startpistolen. 

Waffensch. 

Waffentabrik, 

0 

URLRTBE 10 
Ne Ei 

12 
50 wöchentlich 
Angebot gratis! 

DROGAHL 
Göttingen 22v 

.Es gibt eln bililges, eln- 
;faches und natürliches 
'Mittel (kein Tee, keine| Bezirksvertreter 

das schon| in Baden, Württem- 

Jüngere 

Id berg, Bayern und 
schaffensfrohlsachsen für neuartigen 

r- 
Haushaligegenstand 

v 
Hausfrau ist Käufer. 

" [20-30 Mk. 

Motorrad und 20.— 
bis 30.— Mk. erforder- 
Itch. Offerten unter 56/7 

an den Stürmer. 

h |Spez. -Rad M. 30. 

Smuppen: 
lemte 

Ekzem, innere Rur, 
Stilborn-Silikat, 

Melter, Meiben 47 

Stottern 
A u.a.nerv. Hemmungen 
4 nur Angst. Ausk. frei. 

Hausdörfer, Breslal 16K 

Der Siherheitsabzuy 
der EM-GELuftgewehre 

die Gebrauchssicher- 
) Wolle und Seide für heit und dieTreffsicher- 
Kleid, Kostim, Kom- ;heit der Waffe. Unsere 

fürs kostenfr.Liste gibt Auf- 
schluß I Wir Ilefern fer- 

Ohne 
I. Fachhdl. 

Moritz &Gerstenbarger 

Zella - Mehlis 4 |. Th. 

Vertretungen 

El Vor- u. Zurückschrau- 
Alben des Saugkolbens. 

In schwarz oder her:l 

gesucht.Jede sparsame] 

und mehr 
fagesverdlienst gut zu 
erreichen. Fahrradoder 

A ler Arl. 

32 Janre Dewähr:, 
50 versoh. Modelle, 
rrachtire,. Neuheiler ; 

3abel- u.Sa.telstütze m. 
Sohwing-Federung 
-anrräder v. M 29.- ar 
Zubehör billiget. 
Katalog gratie, 

rranz Verhever 
Franktur' o.M. 77 

macht Freude! 

m.elek.Lampe3 . 
— Katalog gratis, — 

C. Buschkamp 
Fahrradbau 

Brackwede-Bleleleld N2. 254 

anhlb.monatl. 
WS Anzahl. 

frei 

S > Ohligs 151 

Sıhon von 
RM. 29.— an! 

Ein stabiles Herren. 
rad m. elektr. Lampe | m 
»Berkoe RM. 40,— 
Zahlungserleichtrg. 
Katalog gratis, 

E.«P.Wellerdiek 
Fahrradbau 

Brackwede-Blelefeld Nr, 7 

t 

Auch Sie sind unbe- 
dingt zufrieden mit 
meinen Füllfederhal- 
ter in neuester Aus- 

führ. Durchsichtiger, 
unzerbrechl. großer 
Tintenvorratsraum. 
Füllen durch einfaches 

marmı, Karb, lieferbar. 
Preis nur RM, 1,95 ıı. 
Nachn, Mit Ihr, eingr.| 
Namen 25 Pfg. mehr. 

Fülihalter Garnier 
Hannover 40. a. 
Friesenstraßse 21 

Sehen ircase 
geringe Anzohlg, 
und 24Manals 
raten zul1kB26 
eshaltenSie d JE 
erfolgreiche 
Erika 

Ein Wert. 

Herm. Hummel 

jfür Orchester, Schule 

gegr. 1854, Sleben- 
"brunn,(Vogtland)210 

Schreibstube Nürnberg 
Jakobstraße 15 

Schreibarh. Vervieltältig. 

Herrl. „schmecktTreiter-| 

llaumenmus 5 
_—__ mit Zucker eingedict. 

Bet Nichtgei.Zurücknahme, 
5 kg - Post- 

Elmer .. 

ab hier unter Nachn. 
. Märtens & Co. eo 

MagdeburgN 114 18 
ee sreanie 

u. Haus, Reparaturen, 

C. A. Wunderlich, 
aus 

KyLıa ran 
Ihe Kataloge frei. 

Ab hier, Verpack fr. 

Nahrh. Brotaufstrich 

ee irup 
brutto 

Sn 

Tel. 208 33}aus getrockn.Pflaumen, I} h 

M =owıe andere Blumens 

1 Ware. Altes Geschäft, 

| »| DasDach“ 

Nichtgefall, Zurückn. j 

H& Fk be Goldgelb 5 
kl.Monatsr.v,Spezlalist. 
Musik-Lang 
Friesenheim, Bd. 

Moderne Geräte, geb- 
ab RM. 15.—, bequem. 
Teilzahl. AlleEinzeltelle 
sehr billig. Liste gratis. 

Radio-Panisch 
Berlin 575. 

p il En h 

Besteck - Neuheil 
deutsch. Erfindergeist 
Jed.staunt. Liste grat. 
Besterk- Frackmann, 

Leipzig, 
Gohlisersir. 9/8t. 

kgRimer 
90 E.NAPP 
RM Gr. Flottbek 19 

RADIO Kaffee 
1,krältig,z,Probe, 

1 Kilo RM. 4.16 
oder 4.40, 4.80, 5.20 

frei Hatıa Nachn. 

nn 
Hamburg t St. Alsterlor 1 

Kaffee 
trisch geröstet 

Werbepaket 
3 Sorten 

\.kg ‚620 

frei Haus per Nachn. 

Tangermann’s 
Kuffee- Groß - Rösterei 
Hamburg 23 A 3 

gif VOn 

St.Pauli 
2 Dos. Bismarckheringe 
2 D. Brather., 2 D. Ge- 
leeher., 2 D. Kronsard., 

1D.Fetth. 1. f.Tunke,2D, 

. 50 
Ösbel- Rollmons 
11Dos.i.ca.5Rg 3°) 
Pak. ab Altona PM 

E. NAPP, Altona 20 
Faß ca, 50 neue $alz- 
fettheringe 2.50 4 

katalog kostenlos. 
I «ROBERT 

oe Pi42) 

GARDEROBEN 
echt Eiche od. Schlelf- 
fack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM Bu 
oder gegen Kasse, 

Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis. 
München 2 M 

Neuhauser Straße 20 
Jos.Koch, Fürth 1.B, 45 

x leılen Tagdlas gute 

Hildebrand- 

Mehl 

BE Metallbeiten 
Stahlfeder-u. Auflegematr. 
Schlafzimm.. Kinderbetten 
Marke EISU 

an alle. Teiizhig. Katal. frei 
Eisenmöbelfabrik Sun//Tn. 

Bir 

Bücher] = 
katalog 136 Seit. über 
Bücher aller Art auch 
Berufsbücher 

Urano-Veriag556 
Frankturt a. M. 1 

a 
Om aug feu- 
erverz. Draht 
75 mm meit, 
Imhodkoften 
RAM, 4.80, 
Drahtzäune, 
in allen Ab- 
meflungen. 

Preislifte gratig 
Arnold Sönerbach 
Drahtgefleht- Fabrik, 

Mannheim 29 

blumenprachl 
aut Balkons, Veranden 
Fenstern mit Schneil'- 
weltbekanntenfehirns- 

hängenelken. Prachtka- 

pflanzen undS$ämerelen 
eratis u.franko.Reelle 

iehhard Schnell, Versd - 
Gärtnerei. | 

408 (Bayern) 

kostenfrei 
lustrlerter Berater für 
schwierige Dachrepa- 
ratur zu Jeder Jahres- 

zeit mit 

Dachwunder- 
Wasserdicht 

Johannes Login 
Chemische Fabrik 

Hamburg-Bilibrook N 

Erstkl. dauerhafter 
HANDWAGEN 
Eiche, Esche und Buche, 
100 cm Ig., 5 Ztr. Tragkr., 
Mk. 18.- fr., Kastenwag. 
m. Spannk.Mk. 2.- mehr. 
Liste freil Nichtgefall. 

Zurücknahme. 
AloysAbelWagenfabrik 
Borsch-Geisa (Rhön) 42 

Zwiegenäht 

16.50, 18.50, 19.50 
Skl-, Berg-, Marschsteiel 
Für Skı Sonderkatalog 

Pracht- Katalog umsonst 
Versand n. auswärts. 

Luiwig Röger 
NÜRNBERG-A 
Trödelmarkt nur 10 

Der We 
i.beige.braun 0.grau Rauh- 
leder, m. bequememAhsatz 

Gr.36/42 

Nachnahme -Versand 
Prosp. kostenir. 
Garantie: Umtausch 
oder Geld zurück 

unverwästlich, Mi 
Herren und Namen 
ür. 36-40 M. 2.901.K, 
6r.23-35 M.2.50 lar.: 
Umt. od. Geld zurück. 
INusir,Katalog gratis 

| Nürnberg A 27 | 

Maschinenbau, 
Elektrobau,Flug- 
zeugbaufernschule 
Berlin 15, Kuriürsien- 
damm 66. Adsenlu - 

zeugnis, Prüfung 

arg DFUCKSAchen] \ 

Fr. Monninger 
Inh S. Liebel, Nürnberg-A' 

Sie brauchen nicht zu verzweifeln, wenn Ihnen aus dem Spiegel 
Doppelkinn, dicke Arme und breite Hüften entgegenschauen. 
$ie brauchen auch keine Hungerdiät zu halten, sondern nur den 
tausendfach bewährten Richtertee zu trinken. Das lästige Fett vers 
schwindet immer mehr, jeicht beschwingt erfreuen Sie sich neuer 
Schlankheit und Jugendfrische. Aber bitte nur den diätetischen 

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee 
“AUCH IN TABLETTENFORM:.DRIX.-TABLETTEN 

Neues 

vom 
Daneweln 
9 -rades 

Vor 22 Jahren habe 
rasch, geschmackvoll ich ein Edelweißrad 

in Bee 

und preiswert nur bei zamesitt Se 
mascine bezo- 

Agen. Das Edel- 
weißrad ist noch 
jetzt in gutem 

a Zustande, trotz 
täglihem Ge- 

brauch. An der Edelweiß-Nähmaschine 
bis jetzt noch keine Reparatur. 

Arbeiter J. Vortmann, 
30. März 1935, Flaesheim, 

Über 1/, Million Edelweißräder haben 
wir schon seit 40 Jahren überallhin 
versandt. Katalog kostenlos, 

Edelweiß -Decker 
1] Deutsch-Wartenberg 703C 

Maxplat 42/44 

Fernsprecher 25178! 

Kaufe preiswert von unserer Fabrik 
bezw.vom us Versandgeschäft der Branche 

4 SS j 
EN 

Meinele Herold Klingenthali.Sa.No.330° 
Musikinstrumente; „Sprechapparat ärmonikafabrik 
Verlangen Sie sofort unseren Hauptkatalog. Zusendung kostenfrei ! 

audentum — Ehriltentum! 
EEIRKERUNUNDIDEIBENUSRIBNEILISIRUDERODIURURIKIDEDTETIONITIITHIBIDBEINKIBKODINIRLEAEISRNRRKEERION 

heißt die große „Stürmer“ » Sonder » Nummer, die zu 
Oftern 1937 erfcheint. 

Seder Vollsgenoffe muß biefe michtige Sonderausgabe 

fefen. Senden Sie uns nadjfiehenden Beftellfchein zu, Sie 

erhalten poftwendend, Toftenlos und portofrei die Sonder« 

Nummer zugeftellt. 

Beftellfcdhein 
Unterzeiääneter bittet um Zuftellung der Sonder-Nummer 

und um laufende Lieferung 

Der Stiiemer 
Bezugspreis monatlich 9O Pfennig 

einf&hliehlich Veftellgeld 

Schriftleitung: Nürnberg U, Pannenichmiedsgaife 19. 
Kart Holz, Nürnberg. inhalt: 

berg-A, Pjannenjchmiedsg. 19. 
— Berlag: 

Fr. Monninger (Sud. S. Yicbel), Nitinberg. 
Der 

— Drud: 
Stürmer, Aulins Streicher, Nitnb 

— Hanptichriftleitung: Sultus Streicher, Nürnberg. 
a ammenfichmicdsgajle 19. 
DA. über 4S6 WO IV.B. — Zur Zeit ijt Preisliite Nr. 6 

erg N, 
Schriftleitung: 

ab: 

Name: 

Wohnort 

Straße: 

Karl Holz in Nürnberg. — Berantivorilich für den Gefamt- 
— Berfagsteitung umd N für den MWirzeigenteil! Mar Flint, Niürn- 

gültig. Briefanjchriftz Nitnuberg 2, Schließfad) 393. 



Dr 
Nummer Erjeheimt wöchentl. Eingel-r. ZO Jg. Bezugspreis monatiich 84 Pig 

suzüglich Bojtbeftellgeld. Beitellungen bei dem Briejträger oder der 

zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Geichäfts-Anz.: Die 

ca. 22 mm breite, I mm hehe Raunt-eile im Anzeigenteil = T5 RM 

Si 
eusffches Wochenblatt zum 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Rampfe um die AU 

Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen- 
fhmiedsgaffe 19. Perlagsleitung: Mar Fink, Nürnberg-A, 

:. . . B Biannenfchmiedsgaffe 19. Fernfprecher 718%. Roftfcheckkonto 
Nürnberg, im Mai 1937 Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen. 

fchmiedsgaffe 19 Fernfprecher 21872. Schriftleitungsfchluß. Freitag 
(nadhmittags). Briefanfhrift: Nürnberg &, Schließfadh 398. 

22 auftänd. Boftanftalt. Nachbeftellungen a. d. Verlag. Schluß der An- 

Zalmudjuden in Schlelien 
Audengeichäfte in Bresin , Aüsiiche Kallenichänder 

Betrüger Dirnen und Zubälter am Werke 
An den EStiwnter wird oft die Frage gerichtet: „Fu 

weldden deutfhen Städten wohnen Heute nod Die meijten 
Juden?” — Die meilten Juden gibt e8 natürlich noch 
in Berlin. lnfere Reichshauptftadt hat 4% Millionen 
Einwohner. Im Trubel einer folchen Weltitadt Fönnen 
die Juden untertauchen und möglichit unauffällig ihr tal» 
mudijiyes Handwerk betreiben. Rad Derün it srankart 
a. M. zu nennen. An britter Stelle aber liegt nicht etwa 
Hamburg, Leipzig, Köln, Münden oder Dresden, fondern 
eine Stadt im Südoften des Neiches: Breslau, 

Warum ift num gerade Breslau jo mit Juden „ge- 
fegnet”? Wer eine Landkarte zur Hand nimmt, kann fid) 
diefe Frage jelbft beantworten. Der Gau Schlefien Liegt 
eingefeilt zwijchen Polen und der Tfchechojlowakei. Cr 
bildet alfjo ein Einfallstor für Die Juden beider 
Länder. Zu Zehntaufenden kamen jie einft von Nordoften 
(Bolen) und Süpdoften (Galizien) Her nad) Deutichland. 
Sie überfluteten ganz Schlefien und trafen jchließlich in 
der Hauptjtadt diefes Gaues zufammen. 

Breslau eine deutiche Stadt 

Wer zum erften Male der alten Oderjtadt Breslau 
einen Befuch abjtattet, ift überrafht ob der vielen 
baulichen Schönheiten, die er hier antrifft. Breslau ift 
eine tppifch Deutfche Stadt. Deutsch in ihren einzelnen 
Teilen, deutfch in ihren Gejamteindrud. Breite, feben3- 
durchpuljte Straßen ziehen durch die Neujtadt. Sn der 
Atjtadt aber trifft man auf ftille, malerifche Gajfen, um- 
vahımt von fchmalen, fpißgiebeligen Häufern, die Zeugnis 
ablegen von dem bejchaulichen Leben vergangener Beiten. 
Prächtige Monumentalbanten der Gegenwart unb Ber- 

Aus dem Inhalt 
Der Reichsärztefüihrer jchreibt 

Krönungsgälte 

Die Fortjchritte der antifüdiichen Propaganda 
in Stalien 

üdischer Zierguäler verurteilt 

Brief aus Frankfurt a. M, 

Die nadte Wahrheit ift verhaft Nur alles Schein und Lug und Zeug, 

Dort, wo von Ausdengeiit erfaht Doch Wahrheit bleibt fich jelbit genug 

Lüge und Wahrheit . 

Die Juden sind unser Unglück! 



Judenkinder in Breslau 

Audy ihre Lebensziel ift, dereinft die nicytjüdifche Weit durd; Talmudereien in Schrecken zu verfeen 

Deutfche Jugend in Breslau 

Raffereine deutfdje Rinder find die Garanten für die Zukunft unferes Dolkes 

gangenheit ragen über die Dächer eines viefigen Yäufer- 1 lerjuden, 

meeres hinaus. Sa, Breslau ift eine fchöne Stadt! 

Wer Deutfhland Fennen will, muß and 

Breslau gejehen Haben. 

Auden in Breslau 

. 620000 Einwohner zählt Hente die Yauptftadt des 

fchlefifchen Gaues. Unter ihnen befinden fich (mach amt- 

fichen Zählungen) ungefähr 26000 Juden. Dieje Zahl 

nennt aber nur jene Juden, die nachweistidh der paläftt- 

nenfifchen Naffe angehören. Daß fie in Wirklichkeit ent- 
ichieden größer ift, jteht außer Ziveifel. 

Wer mit offenen Augen durch die Straßen Breslaus 
geht und feine Aufmerkfamkeit vor allem den Menjgen 

widmet, die ihm begegnen, fanı Typen wahrnehmen, 

wie fie höchftens noch am Kurfürftendamm in Berlin 

anzutreffen jind. Hier läuft ein Kaftanjude mit Bart und 

Ningelfoden, dort ein reicher Gefchäftsjude mit O-Beinen 

und Plattfühen. Hier maufchelt eine ganze Gruppe Tröd- 

dort watjcheln fette Südinnen mit ihren Löchtern 

über die Straße. Hier trippelt ein feilter Nabdiner m 

die Ede, dort fehreien und guöhlen Franshaarige Zuben- 

buben, dal einem die Ohren gellen. 

m jüdischen Zrödlerviertel 

Die „Ichönften“ Juden fan man im Trödler- 

viertel Vreslaus antreffen. Jedes Kind fennt Die 

‚NRamfchjtraßen‘ der Altjtadt. VBejonders „berühmt“ find 

die Antoniejtraße (im Volksmund „Suoblauchjurche” ge 

nannt), die Karkitrage („üdijche Schweiz“), die Stod- 

gaffe, die Sonnenjtraße, dev Neumarkt ufiv. Die Juden 

oder ihre Weiber Ihnen an den Türen ber Trödler- 

geichäfte und warten auf die nichtjüdiichen Kunden, denen 

fie dann mit einem unaufhörlichen Wortjchwall ihr min- 

derwertiges Zeug zu unverjchämten Preifen aufzufchtvagen 

verfuchen. Den größten Nebbad) machen fie mit getragenen 

sHleidern und Schuhen. Um einen Spottpreis haben fie 

diefe Sachen von armen Nichtjuden gekauft und um 

Mer aejund bleiben win 

muß fich vor den Gefahren jchügen, die zur Er 

franfung führen können. Schügen Tannit Du Dich 

aber nur dann vor diejen Gefahren, wenn Du 

fie Fennit. 

Mer den Stürmer liejt 

lernt die Gejahe kennen, die ganze Böller ins 

tinglüc ftürzen kann. Diele Gefahr it 

der Jude! 

unverjchämte Summen verkaufen jie das meift wextiofe 

und oft auch von Dieben und Einbredern er 

worbene Zeug an andere Nichtjuden weiter. Zur Ehre der 

Breslauer fei e3 aber gejagt, daß e3 heute lange nicht 

mehr fo viete Nichtjuden wie früher gibt, die ihr Geld 

zum Trödlerjuden tragen und fich von diejen fremdraffigen 

Sannern mac) Strich und Faden betvigen lajjen. 

Vornehme Audengenofien 

Anders ift dies jedoch bei den fogenamnten „uoder«- 

nen” Sudenläden in Breslau. Hier blüht das Gejcpält 

nach wie vor. Taufende und aber Taufende von 1icht- 

jüdischen Frauen md Männern find Stammkunden diefer 

jüdiichen Volfsausbeuter. Nicht nur Arbeiter und Bauern, 

iondern auc) Beantte, Unternehmer uf. finden ich immer 

nod) bereit, deutfche3 Geld dem Juden in den ınerjätt- 

lichen Nahen zu werfen. Zum befonderen jind e3 die 

„Damen“, die hier das fchlechtefte Beifpiel geben. Der 

Stürmer wird in nächjter Zeit einmal die Namen der 

Breslauer Judengenoffinmen und Sudengenofjen der ll» 

gemeinheit befannt geben. Cr iwird dabei Feine Jücficht 

nehmen auf den hohen Rang md Stand des „Herr 

Gemahls”. Die Hunderttaufende von ehrli- 

hen und mationalfozialiftild denfenden 

Bolfsgenvoffen der Hauptftadt des jchlefi- 

ihen Gaues follen einmal wiffen, wer Dic- 

jenigen find, die offen oder getarnt den Sur 

den unterftügen und den Kampf des foliden 

deutfhen Kaufmannes um feine Eriitenz in 

jo niedertähtiger Weife erfhweren. 

2000 jüdiche Gehhaner 

Zweitaufend (!) Sudengefehäfte befinden fich heute 

noch in Vresfan. Eine Zahl, die zu denfen gibt! &s ist 

ganz unmöglich, auf alle einzelnen ZJudenfirmen näher 

einzugehen. Nur einige von ihren jeien herausgegriffen. 

Das jüdische Damenkonfektionsgefchäft N. ©. Leuchtag 

Nachfolger, in der Nicvlaiftvaie 8/9, findet für fein 

Blunderzeug in Breslau und in vielen anderen Städten 

de3 Neiches immer noc) viele Abnehmer. Das gleiche 

gift für die Zudenfirma Lonis Levy, am King. Auch die 

Stoffjuden Kofterliß & Lihner, in der Neufcheitrahe, Die 

Juden Lewin (Inhaber dev A.W.B., in der Gartenftraße) 

ud Altmann & Behwafier, in der Sraupenftraße, ma- 

chen in Stadt und Land die beften Gejchäfte. Das jiidi- 

Ihe Schuhhans Klausner an Ring findet für feine Ranıfc- 

ware ebenfalls viefigen Abfag. Arch die Möbeljuden 

Hübner in der Reufcheftraße und Kiewi in der Granpen- 

ftraße Haben glänzende Gejchäftsverbindungen zu Nicht» 

juden. Die Schnapsjuden Herzberg und Wolff unterhalten 

eine ganze Menge von Filialen, bei denen fich zahlreiche 

Nichtjuden um teueres Geld ihren Zudenfufel Faufen. Sa, 

e3 gibt fogar deutjche Männer und Pranen, Die bei dem 

Mantelgefchäft Hugo Schüften, in der Narlitraße 22, 

einkaufen, alfo bei dem gleichen Schüften, der im Neben: 

beruf — jüdifher Leihenwäfder ift. 

Yationalfozialiiten Härten auf 
G3 fiegen fid) noch viele Hunderte anderer, Fälle auf 

führen. Aber fon die angegebenen Beifpiele zeigen, 

welch große Macht das Judentum in Breslau noch be- 

fit. Gerne fei aber fejtgejtellt, daß die PBarteiorganifa- 

tionen des Ganes Schlefien, voran das Amt für Handwerf 

und Handel unter Leitung des Pg. von Streitfhwerdt, in 

vorbildficher Weile die Belange de3 deutjchen Kaufmannes 

vertreten. In Schlefien ift heute der Stamıpf Ichwerer, 

al8 in den meilten anderen Teilen des Neiches. Aber wir 

wiffen, daß die Nationalfozialiften diefesg Ganes nicht 

taften und ruhen werden, bi8 aucd hier ber Sieg er- 

rungen tft. 
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Geht nur zu deutfchen Ärzten und Rechtsanwälten! 



Der Reihsärzteführer Ichreibe: 

Der Reihsärzteführer 
München 43, den 29. Januar 1937. 
Scließfad, 32 

Die Naffengeiee des Dritten Neiches, die den Iiamen der Stadt der Neichsparteitage tragen, twerden 
ihren Ziwerf nur erfüllen, alfo nur dann eine reiniicke Scheidung zwiichen deutichem und jüdiichem Blut 

herbeiführen, wenn fie auch in ihrer Durchführung „nürnbergeriich”, 8. b. Tompromißlos ohne Rüdjichtnahme 

auf iegendwelche augenbiidlichen ftantspolitiichen. wirtichaftlicen odcr Sonftigen Noltwendigkeiten find und 

wenn darüber hinaus jeder deuische Nolksgenofie jich der Nottwensdigkeit und Bedeutung diejer Gefete und 

damit der Rafienfrage bewußt ift, 

chem Deutjchen muß Har gemadkt werden, dab mit den Nürnberger Gelegen die Audenitage nicht or- 

ledigt ift, wie 28 manche twahrkaben oder dem Volle weiemacken wollten, — jondern daß unfer Bampf mit 

dem Fusentum und allen hinter Jude ftehenden Mächten weitergehen wird, — ob wir wollen oder nicht — 

und daß es in diefem Kampf für das deutiche Volt nur Sieg oter Untergang gibt. 

Ein Rampfblatt, wie der „Stürmer“, ijt heute notwendiger denn je, mögen die Lauen uns Leijckceter 

davon noch jo wenig erbaut fein und die „VBornehmen“ nocy jo jehr die Naje tarüber rümpfen, 

Seit Hiller! 

öhr 

De. Wagner 

Breestauer Audendienen 

Die Staatspofizei Breslau hat erft vor furzer Zeit 
vier jüdische Dirmen feitgenommten und im fichere Obhut 
übergeben. Die 27 jährige Jüdin Edith Unger geftand, 
daß fie beutjchen Männern nachgefiellt hatte. Das gleiche 
gilt für die 51 jährige Züdin Hedwig Hirfchel. Die 26jäh- 
tige Züdin Charlotte Cohn ift wegen Unterfchlagung, Auf- 
forderung zur Unzucht und Diebftahl3 bereits fünfmal be- 
ftraft. Auch fie hatte Anfchluß an deutjche Männer ge- 
fucht. Wegen Kuppelei und Sittlichfeitsübertretung ijt auch 
die Züdin Charlotte Drofte-Epftein vorbeitraft. Die lir- 
terfuchung ergab, daß fie gefchlechtsfranf war. 

Der Hude Ändert Jich nicht 

Schon zu Zeiten des Alten Teftamentes ivaren bie 
Snden die übeliten Sernalverbrecher. Sie jind e3 ge- 
blieben bis auf den heutigen Tag. Aber auch die Yidin- 
nen der vergangenen Zeit waren in all ihren Denken 
und Handeln Kinder des Teufels. And auch fie find 
Kinder des Teufels geblieben bis auf den heutigen Tag. 
Sp lange es Juden und Jüdinmen gibt, hat 
der Satan auf der Welt feine Yanud im 
Spiele. 

Anitifter zum Miord 
Aus Schlejinger jtürzt ein deutiches Mädchen ins Unglüd 

&3 gibt für ein deutfches Mädchen Fein größeres Ui 
glüd, als das Opfer eines Juden zu werden. An Bress 

lan lebte das deutfche Mädchen Hide N. ES lernte deu 

27 jährigen jüdifchen Berfäufer Herbert Schlefinger 
fernen. Der Jude fchändete das Mädchen und verdarb 
e3 an Leib und Seele. Eines Tages fühlte fidh Die 
Hilde N. jchwanger. Sie teilte dies dem Schlefinger mit. 

Der Zude fuchte mm das Mädchen zu bewegen, Die 

Frucht zu befeitigen. Anfangs wehrte fid) die Hilde N. 
Schlieflid) aber unterlag fie den immerwährenden Bor: 

wiürfen des Juden. 

Wenn Zud Schlefinger das Mädchen zur Abtreibung 

aufforderte, jo tat er damit im Sinne des jüdifhen Ge- 

beimgefegbudye8g TalmudsSchuihanzaruh nichts Ber: 

werflidhes. An Talmud Steht ja gejchrieben: 

„Das Kind im Leibe einer Nichtjüdin it nicht beifer 
als ein Vieh.“ (Sore den 240.) 

„Eine Schwangere Nichtjüdin it einzufchäßen 
trädjtiges Vieh.“ (Eoichen Hamifchpat 405.) 

Der Zude übergab dem Mädchen gewijfe Mittel, 
welche die Leibesfrucht abtöten follten. Aber fie halfen 

nichts. Hilde N. gebar ein Kind. Unter dem un- 
heilvollen Einfluß des Juden bradte fie 
e$ fertig, den neugeborenen Kuaben im 

einemmit®affergefüllten Eimererftiden 
zu lafjen. Sclejinger jchaffte zufammen mit der 
Schwefter der Hilde Mt. die Leiche Des Kindes in einem 

ivie 

Der Jude Herbert Scdlefinger 

Es ift der Aauptfculdige am Aindesmord! 

grauen und Mäöcen die Juden Ind Euer Derderben 

Koffer verpaft auf den Motorrad fort. Der Koffer 

wurde dann in einen Fluß geworfen. 

Die Verbrechen wurden jedoch offenbar. Die Hilde 

N. wurde zu 3 Sahren Gefängnis und der Nude Schles 

finger wegen Begünftigung zu 2 SZahren Gefängnis 

verurteilt. Eine Kindsmörderin verdient fein Mitleid, 

In diejenm Falle aber ift es jo, daß die Hilde N. niemals 

Diefes Berbreden begangen hätte, wen nicht der Nude 

gewejen wäre. Er ift der HYauptfehuldige an all dem 

Unglüd. Er hätte noch ftrenger bejtraft werden milj- 

fen! Es muß Daber erwartet werden, Daß 

dDiefem jüdifhen Verbreder aud nad Sei- 

ner Strafverbüßungdurd geeigueteWMahs 

nahmen fürimmer die Möglichkeit genone 

men wird, fib aufs neue au deutfden 
grauen zu vergeben. 

Etwas zum Lachen! 
Billi hat Bech 

oder 

Barum Lewwin die Stantspolizei nicht mehr 
leiden Fannn 

Sud Willi Lewin wohnt in der Auguftaftraße 38 zu 
Breslau. Er ijt verheiratet und betätigt jih als lauf: 

mann. Eines Tages lerııte Willi auf der Strafenbahn 
ein Deutfches Mädchen kennen. Er hatte Glüd. Das 
Mädel fah ihm den Juden nicht an. Willi witterte feine 
Chance. Er log das Blaue vom Himmel herunter: „Ges 

ftatten Sie, mein Name it Weltin! Ih bin Witwer, 

Willi Lewin, der Pedhvogel 
Er hat Mitleid mit fi felbft 

hab A antschendes Gejchäjt, Dazu a PDreizimmerwohs 

nung und Hab vor zu heiraten!“ Diefe Worte gefielen 

dem Mädchen. Und da es auch Auft zum Heiraten 
hatte, duldete e3 gerne die Zärtlichfeiten des Willi. 

Sud Lewin, genanıt „Wellin“, ging glei aufs 

Ganze. Er bradie das Mädchen fo weit, mit ihm in 
den Hotel H. zu Breslau abzufteigen. Er mietete ein 

Doppelzimmer und trug fi) auf dem Fremdenzettel ein: 

„Willi Wellin und Fran.“ Dann traf er alle Bor: 

bereitungen, feinem Gott Sahwe ein Talmudopfer dar- 
zubringen. Plöglid) aber erfjien der Hoteldiener und 
ftotterte: „VBerzeihen Sie, nad Ihrer Tame haben eben 

zwei Herren gejragt!” Lewin wurde blaß. „ES wird 

Doc nicht Die Polizei fein?" Schnell ließ er fih vom 

Die Suden Bilden die Brutitätte 

allen antichriftlihen Handelns. 

Quintus Geptimus Florens Tertullien, Lateinifcher 

Kirchenvater, geb. 160 U. D., get. 230 U. D. 



Sämtlihe Bilder Stürn er-Ardiv 

Die Ärmften find die Beften des Dolkes 
Berthold Aamann in Breslau, Gabitifiraße 11, Dater von 6 findern, war jahre arbeitslos, 

Mit den wenigen Pfennigen Unterfiüung, die er be30g, flellte er troti aller Anfeindungen den erften 

Stürmerkaften in Breslau her. Das Bild zeigt den vorbildlihen Deutfdien vor feinem Stürmerkaften 

Hoteldiener nene Fremdenzetiel geben, änderte fie um | tin! 

und beftellte zwei Zimmer. Das Mädchen ging bin: 

unter, Fam aber gleich wieder zurüd. „Es twar ein Nrr= 

tum! Die Herren meinten eine andere Dame!“ 

Sud Lewin atmete auf. „Gott fei Danft Hab id) 

einen Schred gehabt!” Dann aber ging er mit Energie 

zu Werke, Die Zahl der von ihm gejehändeten Deutjchen 

Frauen um ein Dpfer zu vermehren. Aber jchon wieder 

Hopfte e8. „Was iit 105?” Der Hoteldiener war's 

wieder. Lewin eilte zur Türe und hochhte. „Herr Wels 

Der Kampf 
Bei den VBernehmungen durch die Breslauer Polizei 

und den Berhandlungen an den Breslauer Gerichten 

ertlärten die Opfer der Juden mehrmals: „Ih wunhte 

nichts don Der VBerworfenheit der Zuden und jo Fa 

eben, was fommen mahte.“ Diefe Nedensarten Find 

zum Teil Ausflüchte, zum Teil aber entfprecden fie der 

Wahrheit. Es gibt in Deutfchland tatfächlich noch viele 

Franen und Männer, die Feine Ahnung von Der Juden 

frage haben. Umfere Aufflärungsarbeit ift daher heute 

noch wichtiger und notwendiger alg je zuvor. Der Jude 

weiß genau, wag er will. Er wartet ja mır darauf, daß 

im Laufe der Jahre unfere Aufflärungswelle mehr und 

mehr verebbt. BDanır aber, wenn wieder Nuhe ein: 

getreten ift, danır will er jich feine Macht Stüd für 

Stift wieder zuriiderobern. Und dies wird ihn gelin- 

gen, wenn wir nicht auf dem Poften find. 
&3 mag manche geben, die den Kampf des Stürmers, 

vor allem aber fein wuanfhörlices Borwärtsdrängen 

noch nicht verftanden haben. Warum rennt der Stür- 
mer immer wieder gegen das Judentum an? Warum 

zeigt er dem Volfe immer wieder den Juden auf, in all 

jeinev Scheußlichfeit und feinem derbreheriihen Tun? 

Warum ruft er dem Volke nad) jedem gewonnenen Ge- 

fecht immer wieder zu: „Nun erit recht!“ 
Der Stürmer tut das, weil er deu Kuden 

Fennt m Kampfe gegen das Judentum gibt es nur 

eine erfolgreihe Art: den „Bewegumgskrieg”. Im 
„Stellungsfrieg” ift der Jude unbefiegbar. Wen wir 

nicht immer wieder die Maffer des Volkes gegen 
den Juden mobilijieren, wenn wir nicht dag Wif- 

fen um die Judenfrage in das Fleinfte 

Bauernbaus unddie fleinfte Arbeiterwohs 

nung tragen, dann fünnen wir im End- 

tampfgegen Alljudanidhtbeftehen Esmuß 

63 it Doch die Polizei, die fih für Sie inter 

ejfiert!« Lervin erftarrte zur Salzfänle. Damı aber 

warf er fhnell die Kleider über und vannte hinunter. 

Durch den Nebenausgang fuchte er zu entlommen. 

Die Staatspoligei erwifchte ihn natürlich trogdent. 

Willi wurde verhaftet. Das Gericht verurteilte ihn 

wegen verjuchter Raffenihande zu 9 Monaten Gefäng- 

nis. Lerin fit heute hinter vergitterten Fenftern ud 

ftönnt immer wieder: „Oh, dieje verfluchte Staatsyolizei! 

’3 ijt nimmer Schön in Daitichland!” 

gcht weiter! 
unfere Aufgabe fein, dem Juden fehon die Voraus: 

jegungen zum VBerbreden zu nehmen. Dies ift aber 

nur dam zu erreichen, wenn der Legte deutjche Manıt, 

die legte deutfche Fran und das lebte deutjche Kind 

aufgeklärt find. Was für Brestau entjegeidend ift, ift 

aber and entfcheidend für das ganze Deutjche Bolf. 

Schlagen wir den Juden, dann erringen 

wir den berrlidften Sieg in Der Welt- 

gaeihidte. 
Ernit Hiemer. 

Wer dem Suden, diefem Todfeind 

unferes Bolfstums und jeder ariichen 

Menfchheit und Kultur, am wirffam: 

flen gegenübertritt, darf erwarten, 

die Berleumdungen diefer Raffe und 

damit den Kampf diefes VBolfes auch 

gegen fich gerichtet zu fehen. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“, Geite 387 

Der den Hlürmer hapı, hafıl das Deutjpe Dolk! 

Krönungsanite 

Das in Wien erfiheinende „Kleine Blatt” vom 
25. April 1937 beachte folgende Meldung: 

„Auf dem Wege zur Nrönungsjeiee nad) London wurden it 
den lebten Tagen von Nriminalbeamten des Wiener Cicherheitse 
büros vier geiährliche ansländifche Tafchendiebe, Die der Legion 
der internationalen Berbrecjer angehören, verhaftet. 

x 

Die vier feitgenommenen „Srömmgsgäfte” find der Zuhnei- 
dergehilfe David Difehbaf aus Koftow, der Agent Georges 
Yasliacos, ein Grieche, der Ntanjsıanı Sammel Noto» 
wies aus Tarnıoid und der Neifenpe del Goulics aus 
Wilma. Der Bevwegante von ihnen ijt der Zıhmeidergebilfe David 
Die baf, der das Pech hat, daß er ein Hine vo Geftalt 
ijt md ein auffallend martantes Bejicht hat. Sp gefeimgeichnet, 
füllt er immer wieder den Behörden in die Hände. 

David Difhbat hat übrigens fehon fehe erfolgreiche 
Bertezüge hinter jieh. Su den Teßten Jahren war er in gan, 
Guropa tätig und im Kabmdingsblatt find beifpielsiweife Ben- 
ten mit 50000 wuıd 40000 Neichsmarkt, 42000 
Schweizer agranfkeı nnd 100 000 Tibhechenfronen 
verzeichnet. Er wird jibon jeit längerer Zeit von dem Behörden 
im Paris md Bern verfolgt. 

Er war e8 auch, der anı 7. d. dei nufjehenerregenden Naub 
an der PBoftpenfionijtin pa Subek, Wenzingerftraße 88, der: 
iibt Hat, der vor dem Bankhaus Theorie, Schottengafle 7, ehr 
Kuvert enkiiffen wide, in dem jich nach der Meimumg der Ber 
ftoplenen md des Nünbers die 483 Scilling bejmden jotlten, 
die die Fran Turz vorher behoben halle. Der vervegene Sejelle 
hatte aber das jaljche Wunert erw ifebt, md erjt 
jpäter, als fchon die Polizei zur Stelle war, hatte ji dam der 
erben bevansgefteltt. 

Die vier internationalen Yangfinger müfjen mim auf Die 
englifche Stönigsfrönung, von der fie jich offenbar fehe viel erhofft 
haben, verzichten md di den düjleren Zellen des Branen Hanjes 
warten, bis das bifterische Ereignis vorbei it.“ 

Daß diefe „Langfinger” ausnahnstos Juden find, 
diefe Tatjache hätte das „Kleine Blatt” des befferen Ber- 
ftändniffes wegen noch eviwähnen müffen. 

Die Fortichritte der 

antijüdiichen Bropaganda in Stalien 
(Les progr&s de la propagande antijuive 

en Italie) 

Die Zuden Teben tr ftändiger Angft vor dev Verbreis 
tung des Mitifenitiginus in der Welt. Wenn fie damı 
etwas hören, was ihnen imangenehm it, dam fehreiben 
fie in ihren Zeitungen elleirlanges Gefeires. In Teßter Yeit 
macht ihnen Stalien Sorge. Die in Straßburg eujcheis 
nende BZeitfchrift „Ya Tribe Zuive” schreibt: 

„Der Sprziat-Norrejpondent der „Temps in Nom Hat 
am 24. 2. 1937 feinem Blatt mitgeteilt, dab Mufjolini 
dem Direktor der Zeitjchrift „Bita Italiana” und dem 
italienischen Herausgeber der Protofofle der Weifen von 
Zion, Derin Preziosi im Audienz empfangen hat. 
Ohne Diefe unmoraliiche Arbeit, welde die widerjinnigiten 
Figen gegen die Juden enthält, wäre die fajchiftifche Kite- 
votur nicht voltftändig. Preziosi ift der Bannerträger 
des antijiwijchen Daffes auf der Dalbinfel. 

Die ‚Bita Italiana” fügt der Mitarbeiter des Temps, 
hat als Mitdireftor Herrn Fnrinarcci, den früheren 
Sefretär der fajchijtiichen Partei. Zur gleicher Zeit ver- 
öffentlichen verjchiedene vömifcde Zeitungen Artikel, in 
denen man Die Notwendigkeit einer antijüdischen Gefeb: 
nebung voransfieht. 

Bei Diejer Gelegenheit Fan man nad Hervorheben, 
da Herr Ginnetti, der Präfident der Arbeiter:Ber- 
einigung, in Dentfhpland mit Herin Streicher, dem 
Direktor des Stürmers, die allgemein verbreitetite anti 
jüdische Zeitichrift jenjeits des Rheins, zufammengetvoffen 
ist. (Schrei! Schr. d. St.) 

Der Mitarbeiter ded Temps in Nom, Ser Gentis 
zo, ift nicht mw ein jehr gut unterricteter Journalift, 
jondern and ein Fremd der italienischen Negierung, 
Diefe Tatfache gibt feiner Mitteitung eine anberordent: 
lie Bedeutung. 

Ser Mitarbeiter des Temps beendet feine Ausführuns 
gen mit Der Frage, vb man in all Diefen Tatjachen deu 
Anfang einer antijemitiicen Politik fehen mp. 

Noch vor nicht gar langer Zeit ware die Juden mut 
dem faschistischen Stalien zufrieden. Yun it es anders 
gefommen. Der Stürmer hat e8 voransgejagt. 

B Drhansoldscmidt BG-J Dr Kurt Friedtänder 
| Frouenant a © Magenu 
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Die Kampruiche 
Gcheimnisrsile Sudenverbände ; So faugen jie das deutiche. Yolt aus 

Der Zube it unübertrefffih im Erfinder bon neuen 
Gammereien. Wie fein anderer feinnt er die Mafıhen der 
Strafgefeße, dur) die man ungehimdert hindurchjichlüpfen 
fanır. Gvvijcht man ihn dam einmal bei einer jolchen 
Samerei, jo zueft ev ee neitleidig die Mchjein md jagt: 
„Hab ja gar nicht gemadjt was Zdyledtes! Wo fteht ges 
fihrieven, dab id) bin ftrafbar?” 

Bu den von Strafgefeb noch nicht erfaßten Game: 
reien gehören jene der „Namprenjche‘. Itter „Namprujche“ 
verfteht man eine Vereinig ungvon © a umeriı, die 
bei Verfteigerungen zufanmmenarbeiten. ur enter 
von ihnen jteigert. Niemals wird er von jenen Helfern 
überboten. Fall$ aber em anderer, dev micht zur 
„Namprufche‘ gehört, fteigert, jo wird er von den Sau 
nern immer and immer Wieder überboten. ir dem 
Agenblüt aber, in den die gebotene Summe dein tat: 
füchlichen Wert des Gegenftandes übertrifft, ftellen Die 
Bammer auf en verabredetes Yeichen das Döherbieten plöß- 
lich ein md der andere mu bezahien. Die Aoige diejes 
Neinfalles ift matictich, day die fremden Snterefjenten 
fpäter nur felten mehr zu bieten wagen. Die Briider der 
„Ramprusche‘ aber erhalten die Waren um einen Spott 
preis zugefprochen. Der Gerwimt wird geteilt. NWonmit 
es einmal vor, day auc ein Mitglied dev Bande „hängen“ 
bleibt, d. h. den Gegenftand durch dag dauernde leber- 
bieten des Fremden zu teuer erftehen nmB, jo teilen fid) 
die anderen Freunde der „Namprufde” mit ihm auch ti 
den Berluft. Es it atjo alles glänzend organijiert md 
berechnet. Schaden hat die „Namprufce” nie. Die Be 
troffeneu find immer die Befißer dev MWertgegenjtände, 
die ihre Waren zur einen Spottpreis hergeben mühlen 
und die anderen Steigerer, die eben nie das Slikk Haben 
etwas zur ginftigem PBreife zu erhalten. 

Die Kampensche ein Werk der Auden 

Die „Kamprufche” ift überall in Reihe a anzutreffen. 
Die Anführer diefer Banden find immer Juden. stein 
Wunder auch! Das Syftem der „Ramprufdje“ it jo 
raffiniert und fo teuflifch, dag nur ein Jude der Vater 
diejes Gedanfens jein Fan. Oranenvolles Wirglücd Haben 
dieje jüdischen Berbrecherbanden Über deutjche Frauen md 
Männer gebracht. Su den Zeiten der Judenrepublif find 
Tanfende von deutjchen Banernhöfen das Opfer der, am: 
prufche” geivorden und Jehntanfende von ii Not gerate- 
nen alten Bälern md Weittern muten ihre legten Hab- 
jeligfeiten m einen Spoltpreis den jüdischen Blutjangern 
überlafjen. 

Breslauer Audenbanden 

Die „Kamprufche” treibt aber aud) noch im Neuen 
Deutschland ide Umvefen. Snmer noch find jidiiche Wer- 
brecher anı Werke, die Not deutjcher Wolfsgenofjen im der 
niederträchtigften Weile auszubenten. Grft vor Furzem 
fonnte die Bresinuer Polizei twieder einer jolchen Juden- 
bande auf die Spur fonmen. Es Handelt fich um den 
36 jährigen Juden Sally Aeörael in der Supferfchnied- 
ftraße 32, den S4jährigen jüdischen ınvelier Julius 
Lewmy in der Graupenftraße, die Juden Fiedler md 
PBinkus, die Jidin Wartenberg ufw. Sie arbeiteten in 
der oben angegebenen Weife zufammen und betrogen Die 
Wichtjuden auf das fchändfichite. So ereignete fich bei 
eier Berfteigerung in einem Städtifchen Leihhans fol- 
gendes: Eine goldene hr wide ausgeboten. Die Juden- 
bande iberbot einen Nichtjuden immer und immer ipieder. 
A3 der Wert der Uhr längft überjchritten ivar, ftellten die 
Juden plößlic) das Steigern ein. She nichtjüdischer Geg- 
ner mußte die Uhr teuer bezahlen. Die anderen aber 
geinften Höhnifch und Zud Zörael rief dem Nichtjuden 
hinmphierend zu: „Sebt hab se Sie jo weit! Jebt Fünnen 
Sie die Uhr behalten!” — Im dei nreiften anderen Fäl- 
ten aber zug die jüdische „Kamprusiche-Bande nrit reicher 
Bente beladen von danmen. Fler bilfiges Geld hatten jich 
die Gauner die Wertfachen angeeignet und gleichzeitig da- 
nrit eiıt Geleß des Talmd-Schuldhanzarud erfüllt, im dem 
geichrieben fteht: 

„Hat ein Bude einen Akım (MNichtjuden) zum Ge: 

ihäftsfrennd, day er ihn in den Klauen habe und ihn 
ausfange, jo fann auch ein anderer KZude Hinzufommen 

und dem Aluım Das Geld abnehmen. Denn Das Hab 
und Gut der Alm ift herrenlos. Wer e3 zuerit au 

jid) reint, Dem gehört e3.” (Cojehen hamijchpat 156, 5 

Haga.) 

„E3 ift dem Juden verboten, jeinen Bruder zu Des 

trügen. Kedocdh den Alum Michtiuden) zu betrügen, if 

erlaubt.“ (Cohen hHamifchpat 227, I und 26.) 

eat ihnen das Handwerk! 

E3 ift Har, daß die Kolizer die Suden jofort falle umd 
zur Necheufchaft zog. Die Stadt Breslau erlieh eine Yır- 
erdnmng, daß Suden bei Berfteigeriimgen im Städlifchen 
Leihhänferit nicht mehr mitwirken dinfen. Aber nicht 
nur in Schlefien, fondern auch in allen anderen deutichen 
Sanen treibt die jüdische „wanprusche” noch ihre Umwejen. 
Es muß daher die Aufgabe alter Behörden fen, diejei 
Bolfsausbentern ihre bejondere Arjmerkjamieit zit widmen. 

j E83 müfjen SEN fonmmen, bie aller Subden die 
aan bei Berfteigerungen rumndiveg verbieten, 
Und eg nrüffen iveiter Gefeße fonnmen, die e3 ermöglichen, 
dal jolch erbärmtiche jüdifche Blutfanger auf Jahre Hinter 
Schloß und Niegel gejegt werden. Damm erjt wird Die 
‚„Namprische” Fir immer ihr Ende finden. 
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Mitgliedskarte 

RR En u een il ee nn ren, 

50 fahen die Mitgliedskarten der Zuhältervereine aus 

(Garte des Juden Araus) 

Süudiiche Zuhälter am Werke 
Die Sparfamfeit ift jehon immer eine Tugend des 

deutjchen Wolfes gewwefen. Zur aller Yeiten hat es Män: 
ner und Franeı gegeben, die ji zu „Zpar:Berbänden” 
aufanmenfchtoffen md miteinander wetteiferten in ihrem 
Bemühen durch fiingenräße Sparjanfeit den Grimodjtent 
au jpäterent Wohtftand zit legen. Nm hat es aber früher 
auch „Sparvereine” gegeben, die jih mit dem Sparen gar 
nicht befaßten. Der Name war eine Falfedung md 
hatte nur den Zweck, die Polizet zu fänfehen. Sr Nirk 
lichkeit Jchloffen fi) nämlich unter dem Wamen „Zpars 
und Zwedverein” feine Sparer zufanımen, jondern —- 
Zuhälter. In Schlefien gab es allein 13 foicher Ver: 
brechergenflenfchaften. An befammteften waren die Spar- 
ud AZwedvereine „Zur Großen Slode”, „Bruderdand“, 
„Zteinadler”, „Roland“, „Schwarzer Bär“, „Bonzo“, 
„Setihwänzcden“ ufiv. 

Welchen HZıverk hatten mm diefe VBereinigiumgen? Die 
Zuhälter jchloffen Fich zufanımen, am möglichft ficher zu 
fein vor deut Zugriff dev Polizei. Sie Halterr ihre eigenen 
Statuten (VBorfchriften), ihre eigenen Nitgliedstarten, ih 
ven eigenen Spißeldienft md ihre eigene Gerichtsbarkeit. 
Vene dem Zuhälter, der fich von der Yunft tosjagle oder 
gar der Polizer Meldung erftattete! Die Senoffen der 

Auhälterffubs arbeiteten mit jicherer Hand md fcheuten 
aud) vor Seiwaltamwending nicht zumiuk. Ihre Berfanms 
hunger hielten fie mer in bejtunnten Yofalen. Die Vereine 
Dejaßen fogar ee eigene Kahıre. Mlles war alfo 
hervorragend orgamtiert. 

Wo ji) Verbrecher die Hand zum Binde veichen, da 
ijt der Jude vorne dran. Das Leben des Juden ilt ja 
nichts anderes alg eine Nette vorn Verbrechen und Ber: 
brechen. ES it daher verjtäudtich, daß auch bei den Az 
hältervereimigungen die Suden die Hauptroife fpielten. 
Ingwifchen hat zwar das Neue Deutjchland mit diefen 
getarnten Verbrechervereinen grimdlich aufgerännt. Den» 
noch finden fich die einzelnen Zuhälter immer ivieder zur 
fanımen. Wirch heute find die Juden in Diefen reifen 
noch tonangebend. Bor wenigen Monaten erft fomte die 
Brostauer PBorizei mehrere folcher jüdischer Gamer fejt 
nehmen md den Gerichten zufiipren. 

Frauennusbeuter Kraus 
Siner der beriichligfien Auhäfter in Schlefien ijt dev 

Jude Herbert raus. Eu war ehedem Mitglted der 
„stode” md febte jajt min von dent Gelde, das ihn feine 

Zuhälterklub „Bruderhand” 
Im Dordergrund fitten die „Damen“ (die Breslauer fagen „Rennpferde” dazu). 

Die Judenftage lernt man kennen durch den Stürmer 



Jüdifche Zuhälter 

Die Talmudjuden raus und Shrubfki 

ERLERNEN ELLE EEE DEE TE Eu STERNEN ENGEN 

Freimdinnen aus Dirnenkreifen ablieferten. Ms echter 
Talmubjude machte er fich nicht die geringften Bedenken 
über die Art und Weise, mit der jene Gelder „verdient 
worden waren. Und erft vecht machte er jich feine Be- 
venfen darüber, daß e8 aunzfdylieglid Nichtjübdin- 
nen waren, bie für ihn „arbeiten“ mußten. Sm jidi- 
fchen Geheingejegbuch Talmıd-<chulhanzarnd) werden ja 
bie Nichtiuden dem Tiere gleichgeftellt. E3 jteht ge- 
frhrieben: 

„Gott Ichuf Die Nichtiuden, obwohl fie dem Tiere 
glei find, in Menfchengejtalt. Denn es geziemt fich 
nicht für einen Kuden, dak er fi) don ausgefprodenen 

Tieren bedienen lajje. Darum wird er bedient bon 
Tieren in Menjchengejtalt.” (Midrafch Talpivth ©. 255, 

Warihau 1855.) 

„Alle Nichtjüdinnen find Huren.” (Eben haezar 6,8.) 

Wenn aljo Jude Kraus Zuhältereien an Nichtjüdinnen 
ausübte, fo ficherte er fi) damit nicht nur einen mühe- 
lofen Gelderiverb, jondern beging damit gleichzeitig eine 
im Sinne de3 Talmıds gottgefällige Tat. 

Der Jude wurde gefaßt. Ber feiner Verhaftung führte 
er zahlreiche Aufnahmen md eine Lifte bei fi), in der 
die Namen md Wdreffen von 50 nichtjüdifchen Frauen 
und Mädchen aufgeführt wareı. Das Gericht verurteilte 
den jüdischen Franenansbeuter zu 112 Sahren Gefängnis. 

Suhälter als Raflenichänder 
Ein nicht minder gefährlicher Zuhälter ift der 31jäh- 

ige Zude Hermann Schrubjfi in Breslau. Er ift wegen 
Körperverlegung, Unterfchlagung und BZuhälterei bereits 
fünfmal vorbeftraft. Aud) er lebte nur von der Yus- 
beutung michtjüdifcher Frauen und Mädchen und pflegte 
mit ihnen vaffenjhänderifchen Verkehr. Sein Lieblings- 
Yofal war der „Gelbe Löwe” in Bresian. Hier traf er 
fid) mit feinen „Damen“, um mit ihnen Iuftig zu fein, 
zu effen und zu trinken und feinen „Lohn“ in Empfang 
zu nehmen. Er dachte gar nicht mehr daran fi) um ehr- 
fiche Arbeit zu bemühen. Er dachte nur mehr an Rafjen- 
Ichande und YZuhälterei. Aber auch fein Schidfjal folfte 
fi) erfüllen. Er wurde verhaftet und vor Gericht zu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. 

udendirnen 
Welches Unglück jüdische Weiber über deutliche 

Männer bringen Fönnen 

Troß der Nürnberger Gejeße treiben nod Taufende 
von jüdijchen Naffenfchändern ihr Unwesen. Sie haben e3 
fi) zum Ziele gejegt, da3 Blut der deutfchen Frauen zu 
verderben ud damit da3 ganze deutiche Volf zu vernid)- 
tem. Neben ihnen find aber aud) jüdifche Weiber 
am Werfe das ihre zu tun amı Verderb des deutjchen 
Mannes. Immer nocd Taufen in Deutichland Suden- 
dirnen Herinm. Sie wollen e8 in ihrer Art ihrem männ- 
lihen NRafjegenoffen gleich tun. Sie wolfen die männliche 
deutjche Kugend entnerven und ihrer Bolksgemeinfchaft 
entreißeit. 

Krankheit und Zod 
Die Gefahr, welche die jüdischen Divmen für den 

deutfchen Manı bedeuten, ift viel größer, als dies all- 
gemein angenommen wird. Bolizeiliche Feititellinigen has 
ben ergeben, daß die Küdinmen Häufig mit üblen Krank 
heiten behaftet find. Gar mancher rafjisch hochtvertige 
deutfche Mann hat in den Armen eines frembdraffigen 
Weibes den Keim zu einem langfamen, aber umnaufhalt- 
famen Dahinfiechen empfangen. Gar mancher jimge zu- 
tunftsfrohe Menfch hat fich dort die Hölle und den Tod 
geholt. Und diejes Unglüd hat ficy weiter verbreitet md 
verpflanzt auf deutsche Frauen und Mädchen. Ganze 
yamilien, auf die das Volk mit Necht ftolz fein Tonnte, 
fiechten dahin. Aber das ift ja die Aufgabe, die 
diefe jüdifhen Dirnen nad) den talmudi- 
hen Geboten zu erfüllen Haben! Mit dem 
Verderb eines nichtjüdifchen Mannes erwirbt fi) das 
jüdische Weib das gleiche Verdienft wie der jüdische Naf- 
jenfihänder mit dem Verderb einer nichtjüidifchen Frau. 

Zuchthaus und Erpreilung 
Südische Dirnen bedeuten aber auch nad) einer anderen 

Richtung Hin eine große Gefahr für den deutfchen Manır. 
Die Nürnberger Gejebe beftrafen jeden Deutichen, der fid) 
mit Südinnen eimläßt, mit Gefängnis und Zudt- 
haus. Für junge und unerfahrene Menfchen, vor allem 
aber für jene, die noch nicht gelernt haben raffifch zu 
jehen, befteht die große Gefahr, einer Fremdraffigen ins 
Garn zu gehen und dafür auf Zahre ins Zuchthaus zu 
müffen. Die Jüdbin aber geht ftraffrei aus! — 

Aber felbft für den Fall, daß die Tat nicht ruchbar 
wird, nimmt das Unglüd feinen Lauf. Die Jidin weiß 
ganz genau, daß der deutfche Manı gegen das Gejeh ver- 
ftoßen hat. Nun Hat jie ihn in der Hand! Num kann fie 
ichier Unmögliches von ihm fordern, fan ihn erprej- 
fen md fann ihn das Legte nehmen! Sie fann ihn 
jogar in den Freitod treiben. 

EEE 

| Weiber des Satans 
Die Breslauer Judendirnen Drofte-Epftein, Airfchel und Cohn 

Bolfchewismus ift radikale Judenherrfchaft! zus su 
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Badefaifon im Donanranm „Borfiht, Monfieur, dag Sie fi feinen Schnupfen Holen.“ 
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Das it ein Gejchäjt 
„Nebbid), erit die Königsfrönung in England, dann Welt 

ausitellung in Paris, ih bin & gemadjter Mann und 

kann zur Erholung an die Riviera.” 

Pfaffennot 

„Wie follen wir in dem Schmug unfern Heiligenfchein 

wieder finden?“ 
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Borichlag 
Die Liga gegen den Antifemitismus in Amerifa möchte bie 

Freiheitsitatue modernifieren. 
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Boldyftog im roten Spanien 
Und das ausgererhnet, nachden ihm das Herz in die 

Hopfen gefallen iit, Tichechoflowatiiche Manjefalte 

Die Mänfe müfjen den Spe doc riechen, aber anbeigen will feine, 
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Sudenlügen Im Kühlichranf 

„Mündhaufen müßte vor Neid erblafien, wie mer fchrwindeln Der Bölferbund it Faltgeftellt, 

Fönnen, es werd einem jelber fon fanwunmmerig dabei,“ Daf er jich über den Sommer Hält. 



udiicher Sierguäler verurteilt 
Lieber Stürmer! 

Du Haft jchon oft darüber gefchrieben, Daß Die 

Suden Gefallen daran finden, die Tiere zu mißhandeln 

und zu quälen. Der Sude hat den Teufel im Blute. 

&3 madt ihm Freude zufehen zu Ffünnen, wie Die Tiere 

leiden. Er ijt ein Rohling ohne jede Herzensregung. 
Huch bei uns in Heilbronn hat ji ein Vorfall zuge- 

tragen, der uns den Juden als gefühllofen Tier: 

quäler aufzeigt. Der jüdische Pferdehändler Erwin 
Mannheimer beauftragte feinen Dienftfneht Hermann 
Sanfmann, einen 11 Zentner fhweren Wagen, bela- 

den mit 30 Zentnern Bferdemift, mit 2 Pferden in eine 

Heilbronner Gärtnerei zu bringen. Der Knecht jah 

auf dem Wagen, während Mannheimer nebenher Tief. 

Die Ihwädhlichen Tiere famen mit ihrer jchweren Lajt 
nicht zuredht. Sie rutichten immer wieder aus und blie- 

ben fchließlich ftehen. Da befam der Zude Mannheimer 

eine Derartige Wut, daß er Dem einen Pferd mit 

feitem Stiefelin den Baud trat. 

Der Jude wurde angezeigt und fam nun vor Ge- 

richt. Hier ftellte fich heraus, dap er wegen Körper: 

verlegungen und anderen Nobeitspeliften bereits 25 

Vorftrafen aufzumeifen hat. Das Gericht verurteilte 

ihn zu einer Geldjtrafe von AM. 100.— ud fteefte ihı 

außerdem für 6 Wochen ins Gefängnis. 

Kieber Stürmer! Wir wiffen, daß aud) diefe Strafen 
den Zuden Mannheimer nicht beifern werden. Aber es 

freut uns, daß unjere Gerichte im Gegenfaß zu frühes 

ren Sahren jüdifhe Tierquäler dorthin fchiden, wo 

fie hingehören: ins Gefängnis. r. 

Gegen den Bürgermeilterjuden 
La Guardia 

Die in Neuyork erfcheinende Zeitung „Daily News’ 
vom 6. 3. 1937 veröffentlicht folgende Zufchrift aus 
ihren Leferkreis: 

„us ein Neuyorfer Steuerzahler wende id mic) gegen 
La Guardias Bemerkungen gegen den Kanzler Hitler 
und Biete Hitler meine Entfehuldigung an. Er darf über- 
zeugt fein, dab nur ein paar Mjinten fo denfen, tie unfer 
Bürgermeifter. Diefe Bemerkungen über Hitler beiweijen 
nur zwei Dinge: daß man aus einem Schwein feinen 
Nedner und Feinen Staatsmann aus einem Hinterhaus- 
politifer maden fan.‘ 

E38 it beachtenswert, daß „Daily News” den Put be> 
aß, diefe Bufchrift der amerikanischen Deffentlichfeit zu 
unterbreiten. 

Brief aus Frankfurt a. M. 
Lieber Stürmer! 

Sn der alten, ehrwürdigen Goetheftadt Frankfurt m, M. 
gibt es heute rund 480 Aerzte. 160 allein gehören der 
jüdischen Nafje an! Die Zahl der in Franffurt a. M. au- 
fälligen Juden beträgt rumd 30000. Prozentual gefehen 
dürfen alfo in Franffurt a. M. Höchftens 30 jüdifche Aerzte 
wirken. Schon daraus geht hervor, wie verjudet auch heute 
noch Frankfurt a. M. it. Aufichlußreich ift übrigens aud 
die Feltliellung, daß im Winter 1934/35 nicht weniger ala 
1700 Juden nach Frankfurt a M. zugewandert find. 

Die Heinen Städte in der Umgebung Frankfurts haben 
das Stick, bald judenrein zu fein. Die Hebräer diefer Orte 
verziehen nämlich faft regelmäßig in die Judenmetropole 
Branffurt a. M. Der Main-Taunmus-streis Hat heute 32 
Aerzte. Unter ihnen befindet fich nur ein einziger Zube. 
Auch Hier erkennt man, wie das flache Land bereits zu 
gelunden beginnt. Sur Ober-Tannus-Ktreis find 26 deutfche 
und 3 jüdische Merzte tätig. Alfo auch Hier ein entjchieden 
gefünderes Verhältnis als in Frankfurt a. M. 
Lieber Stürmer! In Frankfurt a. M. ift noch viel Auf- 
Härungsarbeit zu leiften. Aber twie werden nicht nachgeben, 
bis e3 eines Tages foweit ift, daß man von umnferer 
Heimatjtadt nicht mehr jagen Fanıı, fie wäre die Juden- 
ftadt des Neiches, % 

Er jtellt die ASudenweiber Ejther und 
audith über unjere gefallenen Helden 

Lieber Stürmer! 

Bei uns in Weißenfee bei Füfjen wirft der Fatholifche Pfar- 
rer Gebaftian Scheitle. Er Hat fi) noch nie gut mit den 
Nationalfozialiften des Ortes vertragen. Bei jeder Gelegenheit 
bringt ex verftedt feine Einftellung gegen das Neue Neich zum 
Ausdrud. Eine ganz befondere Gejchmadfofigfeit feiftete er fich 
jedoch bei der Predigt anläßlich des Heldengedenktages am 
21. Februar 1957. Pfarrer Sceitle fang das Loblied der 
Suden und verftieg fich jogar zu der Behauptung, das jüdifche 
Bolt Habe fich zu einer Hohen Kulturjtufe enttwicelt. Weiter 
fagte er dan mwörtlich: „Wenn heute nationale Helden gefeiert 
werden, jo hat auch) die Kirche ihre Helden in Zudith und Either.” 

Lieber Stürmer! So alfo danft der Pfarrer Scheitle von 
Veihenfee den gefallenen Helden de3 großen Krieges und ber 
nationalen Bewegung ihren Opfertod. Er bringt e8 fogar fertig, 
afiatifche Huren öffentlich in der Kirche zu preifen und nferen 
gefallenen Helden voranzuftellen. Das, was Pfarrer Scheitle 
in jeiner Predigt fagte, mag vielleicht Güftigfeit haben für das 
bolfchewiftifche Rußland oder Spanien. Wir Nationaljozialiften 
aber verbieten e3 uns, daß ein Geijtlicher nufere Gefallenen 
in fo jchnöder Weife verhöfnt. Et. 

Geb den Stürmer 

von Hand zu Sand! 

Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht veritchen kann 

Der Poftbote Otto Leyer in Kramste (Kreis Deutjch-Krone) 
macht Biehgefchäfte mit dem AYuden Stein. 

+ 

Der Nichtjude Sebajtian Göbel in Afchafienburg Damm 
arbeitet nit dem Kälberjuden Nothfhild zujanmen und ver- 
fucht für ihn Gefchäfte zu machen. 

* 

Der Baftor Briefad in Eiringhaufen (Kreis Altena-Lüden- 
fcheid) Täßt für die in SKonzentrationslagern uniergebradhten 
Stantsverbreder beten. & 

Der Chefarzt de3 Stäbdtifhen Kranfenhaufes in Neusllin, 
Dr. Stok, in der Hindenburgfjtraße 45, verweigerte einem im 
Sterben Tiegendem Mitglied der Hitlerjugend die ärztliche Be- 
treuumg mit der Begründung: „Ih bin Fein HI. Arzt.” Diefer 
Chefarzt Dr. Stoß ijt mit der Yüdin Wallenfteiner verheiratet 
und wird troßalleden von der Stadt Neusllim als Chefarzt bes 
Städtifchen Srantenhaufes belaffen. 

x 

Für bie zirma BP. %. Schröder, am Alten Steinweg 78--80 
zu Hamburg 3, ift ber Jude Leo Ehrlidh al3 freier Makler tätig. 

* 

An dem Begräbnis der Südin Kaifer in Sonneberg (Thü- 
tingen) nahmen folgende „beutjche” Frauen teil: E Annemüller, 
Anna Gerber, Emilie Naud, Lina Fleifhhauer, 8. Nofdhlau, 
Lotte Forfel geb. Nofchlau, Helene Noth, Käthe Roth, Lina 
Höfer, Frau Lödel, Erna Bauer, Ella Huth. 

* 

Der Nichtjude Krämer in Mosbad) vertritt den Juden Wdolf 
Neuberger in Sennfeld. 

* 

Der Nichtjude Hans Kerger, wohnhaft in der Haufengaffe 215 
zu Stotternheim, bezieht Spenden vom Winterhiffswerk. Aber 
er fauft beim jüdifchen SKanfhaus Nömifcher Kaifer in Erfurt 
ein. 

x 

Der Schmeidermeifter Hermann Ganter aus Löffingen 
(Schwarzwald) macht Sejchäfte mit Juden. 

* 

VBichgejchäfte mit Juden machen die Landwirte Friedrid) 
Neichardt, Paul Stugbad Il, Franz Zeiger, Karl Neichardt II 
amd Narl Fiicher in Allerftedt (Anftnuttal). 

* 

Die Filzfabrit WG. Fulda unter Leitung des Direltors 
König Fauft mit Vorliebe bei Suden. So twırden erft im März 
1957 Wafchinen durch die Juden Sigmann und Sichel aus Fulda 
an die Filzfabrif geliefert. 

* 

Der Meßger und Landwirt Heinrich Nummel in Böchingen 
(Saarpfalz) macht mit dem PViehjuden Richard Mayer Gejchäfte. 

* 

Syn der Branerei Häffner zu Bad-Nappenau (Baden) ver- 
ehren mit Vorliebe die Juden des Sreifes Sinsheim. Herr 
Häffner fährt die Juden fogar mit feinem Muto herum. Sm 
Safthaus „Zur Linde“ in VBade-Happenan ijt ebenfalls großer 
„‚sudenbettieb. Die Wirtin diefes Lofals bezieht die Bigaretten 
von einem Qupden. 

% 

Während der Tebten Rede des Miniiterpräfidenten Hermann 
Göring fpielte der Landwirt und 2. Birrgermeijter Paul Holzes 
mann von Schnaid (Sreis Bamberg) mit dem Meßgermeifter 
Spieß, Georg von Sakanfahrt und dem Zuden Heinrid Hells 
mann SRarter. 

Opne Brempung der Judenherifhpaft Keine Elöfung der Menfipheit 

Der Nichtjude Valentin Zaun aus Oberelvenidy (Kreis Eu3- 
firhen) macht VBiehgejchäfte mit dem Suden Zülidy) aus Eusfirchen. 
Die Gebrüder Johann und Jacob Zaun in Dberelvenih Handel 
mit den Suden Sommer in Zülpich, Kahn in Euskirchen und 
Weiß in lamersheim. Gefchäftliche Beziehungen zu dem Subden 
Jacob Rofenthal (genannt Hohndekoodes) unterhält ber Bienen- 
fönig Heinri Pil aus Mülheim. Der Nichtinde Schneidermeifter 
und Solonialwarenhändler Matthias Hamadher in MWidjterid) 
fährt mit dem Juden Mar Kain aus Lihlar im Mıto fpazieren. 
Sreundfchaft mit dem Juden Mar Kain aus Libfar unterhalten 
auch die Nichtjuden ofef Beffgen jr. und fen, beide aus Müls 
heim, 

Der Moflfereidireftor Wilhelm Heine und der Landivirt 
Friedrich Meyer in Scheeffel (Hannover) toeigerien fich, für dei 
Tag der Nationalen Arbeit einen Unfoftenbeitrag von 50 Bfeimig 
zu bezahlen. 

” 

Die Ehefrau des Kohfenhändfers und Landiwirts Florentin 
Oberthür in Silberhanfen (Eichsfeld) Teyıte den Kauf einer 
Plakette zum Tag der Nationalen Arbeit mit der Begriimdung 
ab, daf fie fo ein „unanftändiges” Mozeichen nicht kaufen Könne, 

” 

Mit dem PViehjuden Ranfenberg macht der Kabrifarbeiter 
Sohann Hüwel, wohnhaft in der Warjteinerftraße zu Mefchede 
(Weftfalen) Gejchäfte. 

* 

Der Pfarrer Kolbe von Giersdorf (Kreis Neiße O/SHhl.) 
predigt von der Kanzel, daß derjenige, der ben Stiirmer Tieft, 
eine Todfiinde begehe. 

” 

Die Bauern Jofef Overfämping ımd Schulte NRenzel Xbing 
aus Krommert (Weftfalen) Handehr mit Suden. Mich die Banerı 
Heinrich Nienhaus, Zohann Giefing und Sohann Epping aus 
Altrhede machen mit Fremdraifigen Gejchäfte. Das gleiche gilt 
für den Bancın Wilhelm Tebrügge aus NKredhting und den 
Viehhändler Kohann Bding (genamıt Stoffergmanı) au Bar- 
Dingholt. Der Nichtiude Wilhelm Nobis (gevanıt Wiegerding) 
aus Borken handelt mit den uden md führt im Mito des 
Subden Terhod aus NRamsdorf. 

* 

Die Ehefrau des Nichtjuden Friedrich Heller, wohnhaft ist 
der Unmaerftraße zu Hennfen (bei Holzwirede) ftellt bei Cin- 
fünfen in der Stadt Aplerbel ihre Kahrrad bei dem “Aubden 
Salli Sternheim zur Verwahrung ein. 

” 

Der Suhaber der Wirtjchafi „Altenburg“ in der SKarlitraße 
zu Hannover duldet Suden in feinem Lokal und weit NS. 
Männer hinaus. An der Neichögeldjammlung uud an ber Ein- 
topfjpende beteiligt er fich me mit ganz geringen Geldbeträgen. 
Sachjpenden wie Weihnachtspatete ufw. lehnt er ab mit den 
Worten: „Das fommt für uns nicht in Syrage.”“ 

‘ 

Der Nechtsamwalt Dunfmeann in Aurich tritt vor Gericht für 
Aubden ein und zieht ihre Re ein. Der Vechtsamvalt 
Dr. Tjardes fertigt für die Juden Schriftfäße an und gibt ihnen 
Beratungen. 

. 

Das Wirtshaus „Naffee Nie“ in der Nähe von Treuenz 
briegen nimmt gerne Anden auf. Erft Fürzlich hielten fich tu 
diejem Lofal ungefähr 85 Juden und Südinnen auf. Auf Bor 
halt erklärte der uhaber diefes Gafthanjes, ber Nichtiude Braffe: 
„Ih bin Gefhäftsmann und mir it es nanz gleich, wer zu mir 
als Gajt Tommt.“ 

Zteue Stürmerleier 
Taufende unferer Lejer haben dem Stürmer jchon feit vielen 

Jahren die Treue gehalten. Bu jenen, die unfer Kanpfblatt 
Ichon feit 9 Gahren regelmäßig beziehen, gehören: 

Chr. Wolfermann, Hanptlehrer, Laubendorf (Mfr) 
Bilh. Feldfampf, Arolfen 
Gemballe, Wolfshagen (Oftpr) 
Arthur Traub, Oberpräparator, Bremen 1 
Fa. Paul Rofendahl, Dortmund 
Dtto Plunnede, Schilhausmeilter Zellin (Nen-Dlart). 

Neue Stürmerläften 
Neue Stirmerkäften wurden errichtet: 

Zaizertshofen, NSDAB. Ortsgruppenfeiter 
Gautnhofen (PB. Karmburg), Frau 8. Weifertsdörfer 
Steinebady a. Wörthfee, NSDAP. Ortsgruppe 
BocdhumzLarr, NSDAP. Ortsgruppe 
Nhederjeld (Ems), Kırlturbanleitung 
Breitenbrunn, NSDAP. Ortsgruppe 
Rhederfeld (Ems), Theodor Sprndiert 
Heimenfird (Krs. Schwaben), NSDAP. Ortsgruppe 
Lehrte, Yof.-Leitung 
Berlin RW. 40, Paulftraße 6, Otto Nabfilber 
RotthanfenzWVeft, NSDAP. Ortsgruppe 
Erter, NSDAP. Ortsgruppe 
VWeipenborn (KrS. Stadtroda), NSDAP. Ortsgruppe 
Saulsdorf (Saale Land), Bg. Otto Triebel 
Niederjtaufen b. Lindau: Bodenfer,, NSDAP. 
Burtenbad), NSDAP. Ortsgruppe 
Nürnbergsd, Hohfederftrage 40, DAF-Dttswaltung 
Großbadern b. München, NSDAP. Ortsgruppe 
Schwarzhofen (Bay. Oftm.), NSTUWPB. Ortsgruppe 
Dauda, NSDAP. Ortsgruppe 
Tellbad) b. Stuttgart, SU.-Sturn: 7/121 
Langerringen b. Augsburg, NSDAP. Ortsgruppe 
Schwansdorf, A. Grumwald 
Zorneding (Ss. Ebersberg), NSDAP. Stüßpuntt 
Dühringsdorf (B.), NSDAP. Ortsgruppe 
Chien-Steele, NSDAP. Ortsgruppe 
St. Peter (Baden), NSDAP. Ortsgruppe 
Weinberg, trene Stürmerlejer. 

Die Blenda-Fabrilate 
Wir braten in unferer Nr. 19 einen Bericht über die Jirma 

Blendaszabrifete G.m.b.H. in der Flandrifchen Strafe 4 zu 
Köln. Sie ftellt die Sommenjchubmüße „Blenda“ Her. Sr ber 
genannten Firma ijt heute noch dev Bolljude Wlegander Brud) 
tätig. Die Gejellfehafterin und Gejchäftsführerin ift die Frau 
Maria Brud, geb. Maffon. Die Firma Vlendasyabrifate in 
Köln ift alfo ein jüdifches Unternehmen. . 

Su der Sngelheimftraße 3/5 in Mainz befindet fich Die 
BlendarsFJabrit Dr. Hittel, Sie jtellt BlendarsFZahnpaita, Blenden= 
Hautereme und ViendaeShanpoo Her. Die Firma Dr. Hittel 
fteht in feinem Bufammenhang mit der Yudanfirma VBlenda= 
Fabrifate in Köln ie ijt ein wein Denijaes Ibnenmbnen 

Ortsgenppe 



Das Warenhaus Wertheim 
Der Stürmer Hat Fih Schon oft mit dei jüdiichen Stauf- 

und Warerhäufern auseinandergejegt. Aud) in Breslau 
befindet fich ein züdiiches Hiefen-Warenhaus. E3 handelt 
fih um das Haus Wertheim in der Schweiditiger Straße. 
E3 gibt faum ein anderes Warenhaus in ganz DVeutfd)- 
land, das fo groß ilt, wie der Bresiauer Wertheim. Mil- 
lionen mag biefes Gebäude gefoftet haben. Wuchtig und 
Hoßig fteht diefes Manmmt-Warenhaus vor und. Zu 
Hunderten gehen die Kunden ein und aus. Für Scheinbar 
billiges Geld kaufen fie dort zumteift wertlofe Ausfihuß- 
waren. Sr furzer Zeit aber ift das Heug unbrauchbar und 
e3 muß wieder Erjab nachgefchafft werden. Wenn man 
fo aufehen muß, swie Deutfche Frauen und Mämer fich um 
diejen jüdischen Nanıfch raufen, dann möchte man fait 
Mitleid mit ihnen befommen. Sie fafjen fich blenden 
von der raffinierten Aufmachung, in der ihnen Die Ge- 
genltände angeboten werden. Lafjen jich blenden von dem 

Der Judenpalaft Wertheim 

Vielerlei au Farben und Arten. Laffen fich blenden von 
dem „geringen“ Preis. Sie ahnen nicht, daß hinter 
all dem Ölanz nur Schund und NKamfch verftedt 
ift. Sie leben in dem Wahn, der Jude könne ihnen etivas 
Thenfen Und wenn man fie fragt: „Sagt uns Dad), 
womit Hat denn eigentlich der Jude diefes Pradtgebäude 
und feine Einrichtung gebant?‘, danı fchiweigen fie und 
zucden mit den Achjelt. Aber gerade diefe Frage ift von 
befonderer Bedeutung. Deutfcher Arbeiter, Bauer, Be- 
amter und Werktätiger! Du felbft bift es nämlich, der 
diejen Judenpalaft bezahlt! Du felbit bift es, der ben 
jüdischen Direktoren Niefengehälter in die Tafche fchiebt. 
Du felbft bift es, der die Geldjärfe des internationalen 
Sudentums Dis zum Plagen füllft. Wie Du aber auf der 
einen Seite den Auden meäfteft, jo bift Du andererfeits 
daran Schuld, daß fich Hunderte und Tanfende von Heinen, 
foliden dentichen Gefchäften mr mit Mithe behaupten 
Tönen. Dem Juden wirst Dir Dein Geld ins Maul, den 

deutichen Saufınann aber, den eigenen Blut3-, Najfe- 
und Bolfsgenoffen, den läßt Du im Stid. 

Sonderbare Funde bei Wertheim 
Wem man es fieht, wie immer nod) Taufende mit 

der größten Selbftverjtändlichfeit die Segnungen des na- 
tionalfozialiftifchen Deutfchlands für fi) in Anfprucd) neh» 
men, aber andererfeit3 nichts von ihren Bflihten als 
Deutjche wilfen wollen, dann erfennt man wieder ei 
mal, wie viel noch zu tun ift und wie viel gerade der 
Stürmer nod) an Aufflärungsarbeit zu leiten hat. Natür- 
lich verftehen e3 die Direktoren und Propagandijten der 
Sudenfanfpäufer ganz meifterhaft, der Allgemeinheit vor- 
zulügen, wel) große Sendung doch fo ein Warenhaus zu 
erfüllen Habe. Leber eines aber jihweigt man fid) aus, 
nämlic, darüber, daß Hinter dem Ganzen der ewige 
Sude ftedt, der Jude, der nur ein Streben hat, das 
Neue Deutfchland zu vernichten und auszulöichen. Daß 
diefer Jude auch im Kaufhaus Wertheim der gleiche 
geblieben ift, wie er e3 früher war, geht aus folgendem 
Sefchehnis hervor: Die Staatspolizei hatte in Erfahrung 
gebracht, daß in der Bücherei des Haufhaufes Wertheim 
noch eine ganze Anzahl verbotener Werke zu finden 
fei. Eine ımvermutete Durchjuchung beftätigte die Nichtig- 
feit der Angaben. Ein ganzer Poften von Büchern mußte 
bejihlagnahmt werden. Unter ihnen befanden fi) viele 
fommuniftiihe Werfe, Bücher von ftaats- 
feindlihen Juden, feruelle Schundlitera- 
tur u. a. m. Der Jude hatte diefe Bücher aufbewahrt, 
weil er fich nicht trennen fonnte von feinen arteigenen 
Heiftesproduften. 

‚Wie bleiben bürgerlich“ 
Nicht minder fennzeichnend für den Geift, der im Sur 

denfaufhaus Wertheim hevrfcht, ift folgender Vorfall: Zu 
einer Zeit, in der Wolf Hitler das deutjche Volk zu einer 
Einheit zufanmenfchweißte und aud) dem einfachiten Ylr- 
beiter die Gleichberechtigung innerhalb der deutjchen Volfs- 
gemeinschaft gab, mußte das Kaufhaus Wertheim in 
Breslau nichts befferes zu tum, als diefes Haffenverbin- 
dende Werk zu verhöhnen Bei Wertheim gab e3 
Wandteller aus Holz zu Faufen. Ihre Snfchrift lautete: 

„Arbeit adelt! 
Wir bleiben bürgerlich!" 

Echt jüdifcher Hohn fpricht au8 diefen Worten. Hohn auf 
unferen deutfchen Arbeiter! Hohn auf die Schöpfungen 
des Nenen Neiches! 

Bolfhewismus, Weltfapitalismus und 
Sudentumfindeinunddasfelbe Unddarum 
bilden die jüdijchhen tonzerne und Niejen- 
warenhäufer nicht nur eine Gefahr für den 
deutihen Naufmannsftand, fondern eine 
Gefahr für das ganze dDeutjche Wolf 

Zalmudiuden am Werke 
Wo Juden wohnen, wohnt dev Teufel. Wo aber 

dev Teufel weilt, da regiert das Berbrehen. &S gibt 
wohl Fanım eine Stadt im ganzen Weiche, in der Die 
Polizei einen jo erbitterten Slampf gegen talmubifche Ber- 
brecher zu führen hat, wie Breslau. Und in feinen Ge- 
richten anderer Städte müffen jlidifche Raffenfchänder und 
fonftige Verbrecher in einer folhen Zahl abgeurteilt iver- 
den, wie dies bei den Bresinner Straffammern der Fall 
ift. Die Aftenfticde über jüdische Gamer füllen ganze 
Kanzleien. Wollte der Stürmer all die vorliegenden Fälle 
der Deffentlichfeit iibergeben, jo müßte er fi) auf Monate 
hinaus nur mit Breslauer Angelegenheiten bejchäftigen. 

Wir greifen in folgendem einige typifche Fälle 
heraus, die fennzeichnend find für den Juden. Das ganze 
deutjche Volk folf erfahren, mit welcher Geriffenheit der 
Sude auch heute noch amı Werke ift Nichtjüdinnen zu 
Ihänden und wichtjüdifche Yamtilten um ihr Hab und Hit 
zu bringeit. 

3000 uncheliche Wiiichlinge ! 
Sn allen Gauen des Nteiches hat der Jude feit Jahren 

darnach gejtrebt, das deutjche Bolt durch Kafjenjchande 
zu vergiften. Ganz befonders fchlimm hat ev e8 in Schle- 

fien getrieben. &3 ift unmöglich, eine Zahl zu nennen, die 
auch nur annähernd die vorgefonmenen Naffenjchändis- 
gen erfaßt. Zählbar find nur jene Fälle, in denen id) 
Folgen einftellten und Mifchlinge geboren wurden. Su 
Schhlefien gibtes heute nahezu 5000 Mildh- 
linge, deren Bäter vun al Emigranten im 
Ausland weilen! Man ftelle fich vor: B000 vom 
Suden in die Welt gefeßte Baftarde laufen allein in 
Schlefien herum! Die jüdifchen Bäter aber haben fich 
ihrer Unterhaftspflicht dur) die Flucht entzogen. Die 
deutfchen Gemeinden müfjer mun für Kinder forgen, Die 
fremdrafjige Gamer gezeugt haben. Gauner, die heute 
im Ausland ein Leben der Freude führen und gegen das 
Nene Neich in niederträchligfter Weile heben und fchüren. 

Wenn man von folhen Zahlen Hört, Tann man uns 
gefähr ermeflen, im wel granenhafter Weife der Jude 
früher gewütet hat. Danfen wir den Neuen Deutjchland, 
daß es durch die Nürnberger Gejebe diejer jüdischen Volf3- 
vergiftinng wenigftens zum Teile Einhalt geboten hat. Daß 
fi) die Juden aber auch durdy die Bejchlüffe des Nürn- 
berger Neichstages nicht beirren lafjen, geht daraus her- 
vor, daß aucd mac dem Sahre 1935 eine ganze Anzahl 
von Mifchlingen geboren wurde. Der Jude fenmt ja nur 
feine eigenen, im Talmıd-Zchulchanzarud) wiedergelegten 

RE EEE RE EEE EEE EEE ET EEE EEE EEE 

Ohne Lolung Der Judenftage keine Erlöfung Des Deutihen Doikes 
julins öfrelger 

Denkmal Stiedridjs des Großen in Breslau 

In der Syftemzeit hatten Breslauer Nationalfozialiften an dem 

Denkmal ein Plakat mit folgender Auffchrift angebradtt: 

„Ad, alter Stift, fteig Du hernieder 

und tegiere uns jetjt wieder! 

£oß Brüning einftweilen oben reiten, 

dann haben wir wieder beffere Zeiten!” 

Gejee. Die Gefege der nichtjüdifchen Völker haben fitr 
ihn feine Bedeutung, denn e3 fteht gefchrieben: 

„Der Zude darf jich nicht richten nad den Stantss 

gelegen der Atuım (Nichtiuden.) Er hat fich zu richten 

nad den Gejeken der Juden, denn fonjt wären Dieje ja 

überflüjfig.“ (Cojchen Hamijchpat 368, 11 Haga.) 

i) ae nen 

Einer der berüdjtigften Jüdenläden Breslaus 

Wir Suden haben die Raffe durch: 

feßt, verfhändet, die Kraft gebrochen, 

alles mürbe, faul und morfh gemacht. 

Sude Kurt Münzer: 

„Der Weg nach Fion“, 1910 



Nathan Schub 
Ein Wucherer und Bollsausbeuter 

Bei nichtjüdifchen Völkern ift e8 gewöhnlich jo, daß ber 
Menfch mit fteigendem Lebensalter forwohl an Erfahrung 
und Neife als auch an Charafterftärfe immer mehr zu- 
ninmt. Wie oft find doch gerade aus den frechften und 
gefürchtetften Lausbuben von ehedem jpäter die ehren- 
werteften und wertvollften Männer geivorden. Beim Ju- 
den ift dies jedoch ander3. Er ändert fih nie! 
Genau fo wie er als Kind fchon der Schreden der nicht» 
jüdifchen Sugend tft, fo bleibt er auch al3 Mann ein 
Teufelin Menfhengeftalt und bleibt diefer Teu- 
fel jelbft im höchiten Gretjenalter. Ein Vorfall, dev fich 
vor kurzen in Breslau zugetragen hat, beweijt dies. 

&n der Sonnenftraße 21 zu Breslau wohnte der 78jäh- 
tige Jude Nathan Schub. Er war in den Zeiten ber 
Sudenrepublit eine befannte Perfönlichfeit und FTonnte 
fi) rühmen, daß ihm einft fogar ein deutfcher Minifter 
(Sude Schiffer) einen perfönfichen Bejuch abgejtattet hat. 
Die „fetten Sahre” des Sudentums jind aber heute in 
Deutfchland längft abgelaufen. Nathan Schub it wieder 
zu einem einfachen ‚„‚Nentier“ geworden. Aber ein echter 
Zalmudjude ift er geblieben. 

Daf ein Jude im Alter von 78 Jahren nur in feltenen 
Fällen ein gefährlicher Nafjenfchänder fein fann, ijt be- 
greiflih. Sm jüdischen Geheimgejegbuch Talmıd-Schul- 
han-arıd) werden dem Suden aber nicht nur Rafjen- 
fchande, fondern au) andere Verbrechen am Nichtjuden 
zur Pflicht gemacht. So fteht zum Beifpiel gejchrieben: 

„Gott hat bejohlen, dem Nichtjiuden nur Daun Geld 
zu leihen, wenn wir Wudherzins von Ihm nehmen. Wir 
helfen ihm dann nicht Dadurd, fondern wir fchaden 

ihm.“ (Maimonides: Sepher mizvoth 73, 4.) 

„Es ift verboten, dem Gojim Geld zu leihen. Aber 
auf Wucher ihm zu leihen, it erlaubt,” (Talmud bab: 

Abodah farah 77, 1.) 

Was der Jude Schu in Alter ald Naffenfchänder 
nicht mehr leiften Tonnte, da3 glich er aus al Wuchherer 
und Volfsausbeuter. 

Ep brachte er feine Opfer um ihr Lebtes 

Sud Schub machte feine „Sefchäfte” nicht etiva mit 
gut geftellten Kaufleuten. Nein! An ihnen konnte er nicht 
fo gut „verdienen‘‘, wie bei jenen, die in Schiwierigfeiten 
geraten waren und, um fich zu retten, jelbft nad einem 
Strohhalm greifen. Mit dem der jüdijchen Naffe eigenen 

„Niecher” hatte Zud Schub gar bald viele Nichtjuden 

gefunden, denen, wie man jagt, das Wafjer bis zum Halfe 

ftand. Diefen bedrängten Nichtiuden bot ex feine „Hilfe“ 

an. Ahnungslos gingen feine Opfer in die Falle. Danır 

aber drehte er ihnen unbarmherzig den Hals um. 

Seine Lieblingstätigfeit war die Finanzierung 

von Wechfeln. Er forderte dafür 10% Binjen, ganz 

gleich, ob die Wechfel eine Woche oder 3 Monate liefen. 

War das Vierteljahr überjchritten, fo forderte er erneut 

10%. So kam es, daf oft ein Zinsfaß von 120% er- 

reicht wurde. Nebenbei vermittelte er au Kredite. 

Natürlich nur gegen Höchfte Provifion! Für die Hinter- 

fegung einer Hhbothef von AM. 5000.— forderte und 

befam er RM. 1200.— Vergütung. Für ein anderes 

Darlehen, ebenfalls in Höhe von RM. 5000.—, mußte 

der nichtjüdische Schuldner innerhalb 1y Jahren jogar 

AM. 3551.50 an „Gebühren“ an den Juden abführen! 

Eine weitere Erwerbsquelle fand Jud Schuß in ber 
Annahme von Goldjahen und Juwelen für 

gegebene Darlehen. Durch die geforderten Wircherzinfen 

fonnten die Schuldner eine? Tages ihren Zahlungsver- 

pflihtungen nicht mehr nachfonmen. Jud Schub aber 

hielt fich fchadlos und erwarb die hinterlegten Werigegen- 

ftände zu einem Spottpreis. Wie unerfättlich diefer Jude 

ivar, geht weiter daraus hervor, daß er die ergaunerten 

Wertfachen nicht etiva daheim in Kaffenjchranf verwahrte. 

Kein! Dort hätten fie ihn ja feine Zinfen gebracht. Und 

darum fehte er fie erneut in Umlauf, indem er fie Dar- 
lehensfuchern zweds Beleihung an den Pfandhäufern zur 
Verfügung ftellte. Die Opfer mußten nicht mur fäntliche 
Unfoften tragen, jondern dem Juden da3 vierfade 
der gewöhnlichen Leihamtsgebühren entrichten. 

Daß Zub Schub auch ald Steuerhinterzieher 
eine üble Rolle fpielte, darf nicht wundernehmen. Bis 
zum Sahre 1934 zahlte er überhaupt feine Steuern. 
Später bequemte ex fich dazu jährlich RM. 148.— abzu- 
führen. Nach feiner Vermögenslage wäre er aber ver- 
pflichtet gewefen, ein vielfaches davon an die Neichsfaffe 
zu entrichten. Auch bie Steimpelgebühren für Wechfel 
unterfchlug er. Die Buchführung war fchlanpig, undurd)- 
fihtig und gefälfcht. 

Seine Verbrechen blieben ungefühnt 
Schließlich famen die Gammereien des Juden zu Ohren 

der Breslauer Staatspolizei. Er wurde anı 16. November 

Mitglieder der Breslauer „Kamprufce” 

N 

Doiksausbeuter Schub 

Aus feiner Teufelsfratie (pridjt die Niedertradjt feiner Kaffe 

1936 verhaftet. Anläßlich feiner Feftnahme Teiftete der 

alte Sude hartnäcdigen Widerftand und drohte mit DVer- 

öffentlihung von Greuelmärchen durch feinen Sohn im 

Ausland. Bei feinen VBernehmungen wollte er natür- 

fich nichts wiffen von feinen Wuchereien. „Ih habe nicht 

verlangt diejen Zins, man Hat ihn mir geboten!” Mit 

foihen Ausreden verluchte er ih zu entfchuldigen. 
Die weiteren Unterfuchungen beftätigten, daß feine Opfer 

ausfhließlidh Nichtjuden (!) gewejen waren. Auch) 
ein Negierungsbamteifter war Davunler. 

Nacd) Durchführung der moiwendigen Unterfuchungen 
wurde Zud Schuß wieder entlafjen. Das gerichtliche Ver- 

fahren gegen ihn Fonnte jedoch nicht mehr durchgeführt 
werden, da e3 der Jude wenige Wochen fpäter borzog, 
fich dorthin zu begeben, wo fich die Hafjischen Exragammer 

des Qudentums feit Sahrtaufenden nad) ihrem Tode 
treffen, um ihrem ZTeufelögott Jahıve zu Huldigen. 

Sud Schuß ift tot. Taufende anderer Juden aber ha- 
beit fein Vermächtnis übernommen. Sie „ehren deu 

Toten, inden fie fein Leben nachleben und feine Ver- 
brechen nachahmen. 

Jud Israel, die Jüdin Wartenberg und der Jude Lewy 

Ein Dolk das den Juden zum Fern im Lande madjt geht zu Grunde 



Kopfichmerzen 
verjchwinden fchneller 
wenn man diefe nidt nur betäudt, Jon, 
dern deren Urjade bekämpft. Dazu eignet 
fd Melabon, das die erregten Nerven 
beruhigt und zugleid) kräftigt, Die Gefäß- 
främpfe löft und die Ausiheidung von 
ee und Ermüdungsftoffen fürs 
dert. Wegen jeiner Unihädlidjfeit emp« 
fehlen es Urzte bejonders aud) empfind« 
lichen Naturen. Die Melabonftoffe find 
ungepreßt in einer Oblate, wodurd; die 
leihte Auffaugung durd) d. "Verdauungs 
fanal und damit die überrofchend [dncLie 
Schmerzbefeitigung erzielt wird. Ber 
Tuden Sie es felbit. Badungen zu 93 Pig. 
und RD. 1,50 in Apothelen. 

Sutfchein 
An Dr.Rentiäler & Co., Laupheim 
(Witt) Ejiden Sie mir bitte dur) 
eine Apothefe eine foftenlofe Berfuchs- 

Seen En Feen | ©. 
EN | a = 

RUDOLPH HERTZOG 
Das Deutsche Fachgeschäft für Textilwaren seit Gründung 1839 

Breite Str. 2-9 BERLIN C. 2 _Gertraudtenstr. 1-7 
Osiseebad 

Deep Bez. Stettin 
bei Treptow/-R. 

liegt herrlich, große Eee: een sleinfrei, breiter Strand, Regamündung. Edgar | Ferlige Damen-, Herren- und Kinderkleidung 

heitfürSegel-, Ruder-, ‚Jagd-ı und Angelsport Prospekledurch« die been 

modisch und preiswert - Spezialität: Große Weiten 

Lieferant von Adefa-Kleidung 
Bestellungen bitte zu richten an: Rudolph Hertzog, Versand 234, Berlin C 2, Breite Straße 

Namens. nee 

Ausftellung | | —— 

verschönt ap Frau! Auch Sie wohen stets 

Ostseebad zwischen Swinemünde und Heringsdorf 
Prospekte kosten!os durch die Werbezentrale Deutschland, Berlin W 9 1 
Potsiamer Pia 1, durch alle Reisebüros und durch die Kurverwaltung 

Ahlbeck Seebad 

hübsch aussehen. Benützen Sie unsere Kräu 
selessenz. Schöne, dauerhafte Locken ın dul- 
tiger külle und allerliebste Welten werden 
Sıe entzücken. Uns-chädliches, seit Jahren 

l \) \ \ erprobtes Fabrikat Flasche zu RM, 150, SE 
m AN Doppelflasche zu RM. 2.50 und Porto, A Die weitberühmte 

v ): monatelang ausreichend, = HOHNER u 

Fischer & Schmist, Abt. t4, Dresden-A 1, Marschalistr. 27|9 gegen zehn s 
Monatsraten. Das vornehme Familienbad Een KEIC HT 

Profpekte ducch die Kurverwaltung und Neifebüros. 

#E . solH a 5 

nehürl n den A Gratis großer A 
ö Essen farbigerKata- @ 

, # log mitüb.100 % 
. 2 Abb,-Alle In- 

strumente in AM 
MM Originalfarben 4 

Kg LINDBERG \ 
a Größtes Hohner-Ver- 
MM sandhaus Deutschl. 4 

BMUNCHEN # 
MW Kaufingerstraße 10 % 

Pe die UreeT, i 

Bw 

E > 4 .. Eure 

@ 7 2 a, k des Fußes. Ostseebad Sf & ig 20 NETTE OB 
s ® { i u. Verlangen Sie Schrift M 4 in Ihrer Drogeriel 

K OÖ L B E R G j E Ä in 
See-. Sol- und Moorbad 

das richtige Ferienziel! 
Ein Zelt, ein Faltboot und alles, 
was dazu gehört, in der Defaka 
einkaufen und dann ‚‚Frohe 
Wochenendfahrt!’ (Defaka- 
a Fünf en 

30.Y.-6.U. 1937 = Se A 

DAS IDYLLISCHE Br Größte landwirtschaftliche Ausstellung Europas - Lehr- 
N \ OSTSEEBAD | r schauen - Leistungswettbewerb der besten deutschen “ wi 5 

£ Al ‚ Zuchttiere - 7000 Landmaschinen u. Geräte - Vorführung i2 Monatsreien 
Rn N en i | = preisgekrönter Pferde und Rinder - Reit- und Fahrturnier hy a Tee bene Ban 

E ee w. | Bi Sonntagsrückfahrkarten in 300 km Umkreis um München L BR" BERN) Ba LU EL PITEN TUN I. Mannheim 22] 

= vorzeitg. d Männer. heilbar 25jähr. 
Schwäche, Erfahrung. Aufklär.Schrift u. Probe 

verschlossen Ber. 24 Pig. Unverbindlich. Chemiker 
Kaesbarh, Berlin-Wilmersdorf 126 Postiach 2, 

DAS IDEALE OSTSEEBAD 

aa 

? USEDOM 

Prospekte in alten Reisebüros gr Jahr 

Er ahos! [nnas a. d. Aisch 
IK URVERWALTUNG STSEEBAD EERESKURORT No; 

tternt tiert 
Alunlerun satternt, garantiert 
&. Cußler, 211, Berlin, AONNEUKEN Str. 121a 

wäshe\e 
Dr Druckreys 

Drula Bieichwacchs X 
BED. RENERS uvch Ihre BR uch: igom n4 

| und Hautunreinigkeit zestlos 7 
beseitigt. Mk! 225 Irc 7 

Chem Labor Dr Oruckreg. Quedlinburg ıl das idyllische 
Frankenstädichen 

mw Famitienbad der Wattenläufer 

TUT UT 

BIT TLI Te ITe 2 OST ERDTIT TTIET 

he Mn: Nordfeebad 

Die Grenzstadt bietet viel Interessantes. 

® 
[ ilsi Schon dieReise dorthin über die 

Kurische Nehrung, das Haff und 
in Ostpreußen. das Elchgebiet ist ein Erlebnis. 

SAUTE- nur bei Deutschen 

PAS Sau, gie schöne Dreitlüssesadt 
mit ihrer 2000jährigen Geschichte und ihren Bau- 
denkmälern erwartet Sie! Veste Oberhaus mit 
Ostmarkmuseum. Barock-Dom mit größter Kirchen- 
orgel der Welt, Nibelungenhalle usw. 

Herz, Nerven 
v True Gicht 
AT NT ITS TC TC 

IKT ANZ TEA 84 daß der Abzug immer gleichmäßig weich 
und an der gleidien Stelle den Schuß 
bricht, erst diese sichere Gewißheit gibt 
dem Schützen die Ruhe zu höchsten 
Schußleistungen. Die Funktion des Ab- 
zuges kann also nodı so ruhig aus- 

Drospekt durch Kurverwaltung, 
ei u.sonst. Auskunftsstellen. Besucht 

deutsche Bäder! Kg 
‚Der Deulsche 

| EB 756 das Gefühl, 

| 

gezielte Schüsse zerreißen .. oder zu 
! 

liest den OSTSEEBAD Ostseebad. a ea Eh 
y Y NORDSEEBAD 1: Frag’ doch einmaldenMeisterahtitsen- 

er estim; ei ‚.THER- 

Stürmer“ NN0W Stolpmünde Den LLNER 
” 

JENNIS J } freudig und stolz sagt: Nur einmal 
| WALTHER probleren — und dano rennen he KEiTEn | nur noch WALTHER sciefien! 

Ni setLurt SCHWIMMEN a ge > 
i 500m lange Molen 

Bad AUF USEDOM IV n Auskunft: Badeverwaltung! 

ee | angerooge | __ Gaststätte u, 

H a ein ne d Strandhaus Vaterland Fremdenhein 

i R üh.& ıberg i. Pomm. 
(West) Prospekte in allen Reisebüros und durd die Kurverwaltung füies Familienba Fiicherkalhen direkt hinter Stranddüine‘ 

Warmquellen - Solbad Reisewege übs BREMERHAVEN an der Ostsee. Hausprospekt! 4 Fpänkel' 
für Rheuma 

und Frauenleiden oder WILHELMSHAVEN 
wenn an N oder Helgoland « Flugrerbindungen m id 
5 h N REISE- U. VERKEHRSBUROS UND BREEIEER? chwarzwald Ki | aescuivinrchsnss. 

i 

" Altberühmte Heitquellen (33-370) 

im Schwarzwald 
ame Beliebter Kurort, 430—750 m, Pergbahn 

_ Rheuma, Gicht, Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven 

oder CAROLINENSIEL - — | 

| Herzieiden 
wie Herzffopfen, Atemnot, Schwindel« 
Sen) er Wafferfuht, 
ö ZUM] NUT BEE der Arzt feit. Schon 

nie 

An die Waffenfabrik WALTHER, 
Zelle -Mehlis, Thür. = Die Bauweise Ihrer Klein. 
kaliher-Büchsen Interessiert mich - erbitte Ihre 
Dreisäriften S51, 

en hatder bewährte Toledol-serz« 
faft die gewünfchte Befferung u. Stär- 

. I tung des Herzens gebradht. Warum 
ö quälen Siefihnocd damit? Pag. 2.25 

Mt. in Apotd. Verlangen Site fofort 
foftenlofe Aufttäcungsichrift von Dr. 
Rentfchler& Eo., Laupheim W353 Wbg. 

Nam _ 

Orts _.. 

Beralier ox5 mai 

750m üb.d.M. Höchstgelegener Luftkurort,| 3 

Schwimmbad Auskunft Verkehrsbüro 



rieflich 

ft febe Teirbell. 
Buudac (hessen). Dr. Mörschet. schrieb 

icht om 13. 12.3: „Der Erfolg ist gerade. 

SL RE 
SKursichrift b »- a 

su lernen ö 

Gut: Billig 
7 2 

Ohligs 11 

Anz. RM. 12: monatl.7.- 
Niebuhrfahrrat- 
tELEFELD - bau 
indeisbleiche 8 

Karses Konesles 

er Möller"*7% 

macht Prende'! 

Spez.-Rad M. 30. 
m.elek.Lampe36.—. 
-— Katalog gratis. — 

C. Buschkamp 
Fahrradbau 

Mrackwede-Bleleteld Nr. 254. 

die EG 
erlölgreiche | 

Erika 
Ein Wertstück| 
fürs ganze Leben! | 

Beschrribg, unentgeltlich! 
Herm. Hummel 

München 2 M 
Neuhauser Strafe 20 

Fahnen-Eckert(: 
Nürnberg, Maxplatz 28 

Stottern 
u.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, hresiäu i6K 

. 

Nicht- 
Raucher 

in 
Ihis 3 
Tagen 

durchUltratuma-Gold 
Geringe Kosten. Pro- 
spekt frei. E. Conert, 
Hamburg 21 N. 

Grau 
Haare 
srhäiten Jugendfarbe d. inf, 
Mittel, Garantie! Vielobank, 
schreiben| Auskunft gratis! 
Fr. A Müller, München 1 260 

Alpenrosenstr. 2 | 

Kaull nur 

Inierenlen! 

tn 3 Tagen 

Nichtraucher 
durch 

Rauchnicht || 
Preis RM. 1.90 franko, 

= |Nachn. —.35 mehr. Bei 
Nichterf. Geld zurück. 

Postel, Nürnberg W & 
Schreyerstrahe 31 

Echt bayr., zwlegenäht 
mit Durchzugbeschlag 
Alle Berg-, Sport-, Nagel: 
schune, SkI-,Marschstiefel 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

Luiwig Röger 
NÜRNBERG-A| SUITES 
Trödelmarkt nur 10) Nürnberg A 27 

/eihfu bequem 
i.d.Tasche ok 

v.2.75M. 
.s— . 
„1550, 
Preisi.grat. 

1T.Schüner, München 
Lindwurmstr. 129 

für alle berufe 
absolut wasserdicht 
ia Gummi in grau 
Iust. Katalog gratis. 
Umtausch od, Geldzrck. 

ind Gawr s 

gun Dass du Win 

LTE EILLEITT OT TI 01 
DINEPRy 

Nr. 2015 

| 
@ ‚Nachnahme-Versand. 

Katalog kostenfrei 

KETBTTTT 

Ylltaendg 
Nürnberg-A 50 
Arisch.Unternehinen 

Beftellfchein 

On Stürmer 
ab____—_—_ 

Grobleinen d $ | 
die große Mode j 

Ar. mil Ha 

4 'Musik-Instrumente 
} |für Orchester, Schule 

u. Haus, Reparaturen, 

gegr. 1854, Sieben- 

|brunn,(Vogtland)219 
} Kataloge trer. 

rfungirbach 

‘ täglich bIs 8 RM. 
8. Reichelt, Breslau 5 

Schliefjfach 36 

4 
Wasthmittel, Selfen 

'ab Fabriki Mehrfach- 
verd.f.Slel Vorzugsliste 
gratisi Seifen-Indusirie. 

0 wöchentlich 
Angebot gratis! 
DROGAHL 
Göttinger 22@ 

s I Bei ichmerzenden, 

A| Biosalzmilk 

ii \ Schmerzen nach j 

'wieder schaffensfroh' ei 
"!machte. Viele Aner-ı Hausfrauen mit 
kennungen, Verlangen, vielen bild. 
Sie kosten!. Auskunft v. | schönen Kleider- 
Laboratorlum Lorch, stoffen zum 

C. A. Wunderlich, 

Eidelte Bike Sm 
Bart, Fleiß =. Beten 

@& 

BanıtKosferven-Bofen 
Wir suchen Vertrete, 
und Wieder-Verkäufe: 

DZ-Blechwaren,Leipzig C' 

wunden u. Ichwel- 
higen Füßen Ift 

für Hauipflege 
ein wahres Labfal. 
Blosalzmiik kostet 
die Fl. 1.50 RM. 

Herfteller Georg 
Baron, Braunichw., 
Ki. Leonhardstr. 4 
Bemerkung : nach 
d. Elnreibg. laff. d. 

Sind ! 

Magen, Darm 
und Leber 

In Ordnung ? 
Esglbteln billlges, ein-. 
faches und natürliches 
;Mittel (kein Tee, kelne' 
Medizin), das schon! 
‚vleie Menschen bald 

und unverbindlich 
erhalten Sie das 

für sparsame 

Selbstschneidern 
v.uAseren neuest. 
Katalogmit vielen 

erstaunlich 
billigen 

Angeboten! 

Schreiben auch 
Sie an das 

Versandhaus 

Imnk 

tordı 13, Wörtt. 

„DisDach“ 
kostenfrei 

Illustrlerter Berater für 
schwlerlge Dachrepa- 
ratur zu jeder Jahres- 

zeit mit 
Dachwunder- 
Wasserdicht 
Johannes Login 
Chemische Fabrik 

Hamburg-Billbrook N 

Kinderbett 
Polsterauflege 

direkt an Kinn: Abblid. 

Komplett für nur „9“ 

matratze, inerstki RM. 

frei. Winiker, Coburg 739 

also einschl. pa. 

mod. Hotzausf., Or. 140/70.cm 

Drahtgeflecht 
50m ang feut- 
erperz. Drubt 
75 mm weit, 
Imhockoften 
RM, 4.80, 
Drahtzäune, 
in allen Ab- 
mefjungen 

Pıreisliite gratis 
Arnold Hönerbady 
Drahtgeflecht - Fabrik 

Mannheim 39 mobern gemuftert, gus 
te Derarbeitung und 
afform, Bevor Ste 

eftellen, ver= f, 
langen ‚Sie gratis ! 
Qual.-Prob.u. Katalog || 
über 300 Artikel von der 

|Wäschefabrik 

FIX & CO. 
Fürth .B. Nr. 7 
——. 

= AUS F 
GARDEROBEN 

scht Elche od, Schleit- | 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM 5.— 
oder gegen Kasse. 

Herrliche Modella von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 

Aachen 
dekannt gut v. doch 
billig. - Mustersen- 
dung portofrei. Vers. 
eig. u. fremd. Fobrik. 

Tuchtabrik 
Watdthausen 

Aachentf3 
Gegründet 1850 

'Dauerverdienft 

farbig illustr. Katalog 
gratis. 

Jos.Kach, Fürth .B. 1 R Ä D IO 

Moderne Geräte, geb. 
ab RM. 15.—. bequem.: 
‚Teilzahl.Alle Einzeltelle, 
sehr billig. Liste gratis 

Radio-Panisch 
\ Berlin 57 Ss. Et 

Deutscher 
BE Ir 871 5230 

. Honig 

Garantiert 
naturrein 
Postdose: 

2:),KiloRM. 6.95 
5 Kilo „ 11.65 

iranko. 

H. Rudloft 
Eigene Imkereı 

Fürth biNürnberg A 

Erstki. dauerhafter ! 
HANDWAGEN: 
Elche, Esche und Buche, ! 
100 cm Ig., 5 Ztr. Tragkr., 
Mk. 18.- fr., Kastenwag. 

Witzerhaus.-Werra 7e 

| Globus 
bei unleren | Hüte / Mützen / Schirme / Herrenarlikel 

Vertrieb sämtlicher Artikel der Formalionen der N.S.D.A.P, 
Verkaufshäuser: Nürnberg, Ludwigstraße 29, Karolinen- 

straße 3, Tafelteldstraße 40, Amberg, Georgenstraße 9, 
Bamberg, Grüner Markt 24, Coburg, Markt 11 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutjches Wochenblatt 

Bezugspreis monatlid) 9Q Pfennig 

einfchließlich Pojtbeftellgeld 

m. Spannk.Mk. 2.- mehr, 
Liste freil Nichtgefall. 
Zurücknahme. Ält. hies. 
Wagenbau Aleis Abel 
Borsch-Gelisa (Thür.) 42 

ohne Brennfcere er- 
zielen Damen, Herten 
u, Rinder fotort durd) 
mein unfhädlidhes 
Lockenmwaffer Beques 
meAnwendung Halt- 
bar, aud) bei feuchtig- 
keit! Schont das Baar 
@Bei NichterfolgGeld 
Ssurük. SFlafhe 
BAM, 2.20 portofrei. 

O. BLOCHERER, 
AugsburgIls7 

Scähriftteitung: Nüruberg U, 
inhalt: Far! Holz, Nürnheig. — 

Kuckucksuhr 

25cm hoch 
Drachiv 

Way S Se 

AS 
Mark 3.40 

Nactn. Katal. Irel auch üb. 
'Wani-, Stand- u.Tisch- 
uhren. (ünst. Teilzahle. 
Schwarzwalduhren- 

Vertrieb Bürk 
Schwenningen a. N. 53 

1 KauftbeiDeuischen, 

zerei 

Nikotin 
armitast]72 Berdwm.91B 

Händler!| 
neuen AFlKEIN| 

fulem 

Verdienst! 
M. Ziegenhorn 

| Bad Frankenhausen 
(Kyffh.) 

Ferkel 50—60 Pfg. pro 
Pfund. Läufesschwelne 
40—52 Pfg. pro Pfund. 
Legehühner das Stück 

chnlt-| vergiftet C. Körper. Werde: |von RM.3.50 bis RM. 5.—| 
ithtraucher ohne Gür-|lebend Gewicht ab hier 

.| 1eln.Näh.frei Ch Schwarz |gegenNachn. J. Fackt 
Osnahrlck, Posit. 274 

Spezial 

|Eintagsküken 
Junghennen 

Billige Ferkel! 

graue Haa:e 0d. G:1d zu- 
:üc.Näh.ftif.Ch.Scwa 2 

Ca.30000 \ 
Darm.;adt B7%5erd.91a re ERLETO TTS TEN Near 

Versand n 

Preisliste gratis. 
Geflügelhof 
Niewöhner 

edenbrück 23 i. W. 

Erholung — Entfpannung. 

Befucten Sie Frankfurt a. M. 

Dann geben Sie zur vornehmen Rleinkunft- 

bühne im 

Jigeunerkeller 
mit der fehönen Tanzftätte und Bar 

Ratferftraße 56 

4 Minuten vom Aauptbahnhof 

Kaufe preiswert von unserer Fabrik 
bezw.vom grössten Versandgeschäft der Branche 

sehr leichtes 
13 Js1:73) 

BEE 10017100 

St 
Pet 22 1775 

Ratenzuniu>gen. 
en) => 

TEBSDIN ZT: 

Meinel 8 Herold, Klingenthal i.5a.No.330 
Musikinstrumente;Sprechapparate u.Harmonikafabrik 
Verlangen Sie sofort unseren Hauptkatalog- Zusendung kostenfrei ! 

nungen 
Dft verboten - ftets freigegeben ! 

Corvin Zr 

Piatfenspieyel 
Ungekürzte Orig.- Pusg., geb. 2.85 Mk, 
Die Geißler Orig.-Ausg. geb. 2.85 MR. 
Aezenptozeffe illuitriert geb. 6.— Mk, 
Alle 3 Werke in Raffette 11.70 Mk. 
gem Monatstaten von nur 
Erfüllungsort: Balle/S. Zu" Mk. 

Werber überall gefucht. 
Linke & Lo. Buchhandlung. Abt. 250 

Kalle (5), Königftrabe 84 

Deine Aege ehr in den Sürmpr 
Einmauerschränke 

Stahlkassetten 

Krokodil, 
ment 
Kaiserstr. 77 - Am Hauptbahnhof 

Preisw. Küche || 

Siechen-Bier |" nur bei Georg Mögner, Nürnberg-D 
Marienstr. 8 

unferen 
Inferenten | 

f Motorfahrrad m 148.- 
Ü Frontantrieb Ayßenlötung Beleuchtung 

FR Stricker-Herrenrad 
gelötet. . RM 36.- 
Drei-Sparrenrad 
mit Fr.R.Br. RM 29.- 
Katalog kostenlos 

E. & P. Stricker, Fahrradfabrik | 
Brackwede-Bielefeld 99 ‚ 

Rasseküken Liefere aus guten Zuch- 
ten, kerngesunde, wet- 

terfeste Tiere von Leghorn, rebhtf. Italiener, 
Barnevelder, Rhodeländer u. w. schw. Lege- 

mastenten 1 Tag alt 50 Pfg., 10 Tag 65, 20 Tag 
75, 4 Wochen alt 90 Pfg. Junghennen 6 W, 
alt Mk. 2.60, 8W. alt RM. 3.—, 10 W. alt 3.40, 
12—14 W. alt RM. 3.80. Hähnchen zur Weiter- 
mast 4 Woch, alt 25,6 W. alt 40, 8W. alt 70 Pfg., 

Bruteier 90% Befruchtung gerant, 20 Pfg., Enten- 
küken 15 Pfg. mehr. Für lebende u. gesunde 
Ankunft übernehme volle Garantle. Illustrierte 
Preis. frel. Besichtigung meiner Farm gern ge- 
stattet. Nutzgeflügelfarm Schmalhorst, 

Westerwiehe 17 1/W. 

annemcmmensgafe 19. — Haupticpriftleitung: Julius Streicher, 
Ka 1, Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, PBrannenfchmiedsgaife 19 

berg-A, Panmenjpmiedsg 19. — Drink: gr Monrirger (Inh. ©. Kiebel), Nürnberg. — DA. über 486000 1.2. — Zr Beit ift Preislijte Nr.6 gültig Briefanfehrift: Nürnberg 2, Schtiehjad 

Ohne mechanisches Wörterbüffeln 
von deutschem Erfindergeistfür zeitknapne Leute, nebendemBeruf 
Unb wie wirb das gemacht? Durch bie neuartigen Pläne ber Woriverwanbtfchaft und Mecfelwirtng, bie Ste bom erften Mugen 
BHE an In bie fremde Gpracde be& täglichen Gebrauches hineinfielen. Dann buch eine ganz einfache EchTüffeltechnit, bie Sie 
mühelos befähigt, von Anfang an unferen Eprachftoff in 

Englisch — Französisch — Italienisih — Snanisch oder Tscherhisch 
gu Tele, zu forechen und gu fchreiben. Mecantfdhes Mörterbüffeln brauchen Ete nicht, benn eine planvolle Wiederholung verantert 
den Sprachftoff felfttätig. @leich einer intereffanten Leltüre, bie unterhält, anregt und erfreut, gebt ber Spracheriverb furzteilig 
vor fi. Eie find weder an Beruf, noch Wohnort, nody Lehrftunde gebunden, fondern Sie nehmen in beliebigen Adjchnitten 

ohne Vorkenntnisse, ohne Sonderbeyabuny, bequem zu Hause 
die Orialmalmtttel durch, die wir Ihnen nach Ihrer MAnforberung vollftändig, alfo nicht nur in orm von Probedrudfachen, und 
ortofrel gufenben. MWoltsfhulbilbung genügt au biefer Turchnahme, denn fie geht gemäß unferer Unmeifung fo Teiht und unterhalte 
am vor fich, daß feine Unflarheit beftehen bleibt; im Übrigen überwachen Sie Ihre Fortichritte burch die fortlaufend eingefchaltete 
Selbftlonirollel Einerlei ob Sie bereit8 Eprechunterricht hatten, haben oder nicht — Gie können fich jett ohne Mififo bon ber Ymwede 
bienlichleit unferer Orlginafmittel (Standarbiverfe oder für Englifh, Franzöfiie, Itallentfh Dr. Heils Neufpftem-Schnelturfe) feldft 
übergeugen, benn wir geben fie ernfthaften Interefjenten 

8Tage zur Ansicht und Probe 
ohne fede Mietgebühr. Ueber bie weitere Renügungsmdglichkeit unterrichtet die Itnfgftehende Aufklärung 

Auiklärung 
NachAblauf derStägig. 
Probezeitsend.Sie das 
ihn. zugesandte Mate- 
ılal irankiert zurück u. 
sind damit jeder wel- 
teren Verpflichtung 
enthoben. Haben Sie 
Lust bekommen, das 

Sudium 
jorizuseizen, 

so könn. Sie diesohne 
sücksendung durchan- 
schließende Miete der 
Originalmittel aut 
4 Wochen für nur RM 
1.90 bei einer Sprache 
und nur KM. 2.0, wenn 
Sie zwei Sprachen zu- 
gleich wünschen. 

Diese 4 Wochen 
sind die Norm für den 
Ansatz derMietgebühr. 
Wer die Originalmiittel 
zurVertiefungweliter 
gebrauchen wili, der 
kann ihre Benußgung 
jeweils auf weitere 4 
Wochen zu den gleich. 
Miet - Vereinbarungen 
verlängern. 
Diese oben genannte 
Gebühr, die sowohl d. 
Gebrauch derOriginal- 
mittel wie auch die wis- 
senschaftlich.Beratung 
durch den Spezialisten 
Dr. Heil umschließt, 
zahlenSie nicht im vor- 
aus, sondern erst nach 
Ablauf der jeweiligen 
4 Wochen und senden 
nach beendigtem Ge- 
brauch die Original- 
mittel zurück an die 

Fremäsprachen- 
tesellschallm.b.H. 
Minchen 2 SW 39 

Schriftleitung: Nürnberg. 

Die Sprarhe fließt förmlich zu! 
Um ein Urteil über Ihr Eprachenivert abzugeben, 

genügen ja fchon 4 Worte: „EB gibt nicht8 Deffere3*, 
aber ich will Ihnen kurz meine Erfahrung. [chilbern. 
Bor 15 Jahren Iernte ich die englifche Sprache ein 

dns Bolnbellernen jällt weg 
Sch Tann mich mwirflic den anberen, weldhe fiber 

Ihr Epraenneufpitem das Prädifat „vorzüglich“ 
Ihon abgepeben haben, nur anschließen. Biefe Bor« 
züge find barin an fehen, bak tas MWofabellernen 

Sahr Iang bei einer Engländerin und hatte in 
diefem Jahre nicht den zehnten Teil gelernt von 
dent, was ich in einem Vierteljahr aus Ihrem Neus 
foftem gelernt habe, Viele englifhe Lehrblicher 
habe ich unter den ssingern gehabt, aber fo etivad 
Gutes wie Ihr Neuiyftem nod nicht. Meiner 
Meinung nad) kann e8 feine befiere Lehrmethobe 
geben als Ihre, wo einem bie Sprache fdrmlidh 
zufließt. Nochmals beiten Tank, 

Roftod, Doberaner Str, 17,8, März 1937, 

Fılg Hartung, Hotelang. 

Erfolgreich ald Dolmeticher 
Echon nad) ben erften Anfchnitten hat man bad 

unbebingte Eicherheitsgefühl, dak man fein Biel 
erreiht. Ich habe mir In unverhältutsmäßig kurzer 
Zeit Kenntniffe in mehreren ESpradien angeeignet 
und fonnte bermöge biefer ber Olympiabe In Berlin 
als Dolmeticher beimohnen. Die bort gefteliten An» 
forderungen machten wirklich ein außerorbentliches 
Können erforderlich, mb meinen bort ergielten Er= 
folg verbanfe ih Iyren Werfen. Nicht ein Mal faın 
ih in Werlegenheit, um meinen Ausländern bie 
newänfchte Auzfunft gi geben, Won biefen Muß» 
länbern wollte mir einer glauben, daß ich bie 
Sprache hier nach einem Selbftunterrichtöwerk gelernt 
haben fol, nor allem ber Aussprache wegen, bie wie 
ie mir beftätigten, genau bie ihres Lanbes wäre. 
63 drängt mid, Ihnen für biefen jchönen Erfolg 
meine höchfte Anerkennung außdzufprehen, und ich 
fanıt jedem nur aufs märmfte Ihre Werke empfehlen, 
;umal fle nur ein Minimum an Mrbeit verlangen. 

ganz In 

greifen 

und ich 

Aufbau 

Burtharbtsborf, 

Markt 14, 21. San. 1987, 

Eritaunlicher Erfolg 

Wepfall Tommt und bag e8 nur eines bebarf, 
nämlich die Wortabwanblung. Tiefe wieder Ift in 
Ihrem Neufyfiem in fo Leichter Borm einwandfrei 
feftgelegt, daß e8 auch ein Unfunbiger einfach bes 

muß, Weiter ift von fehr großem Wert, 
daß man bon ber erften Leftion an gleich mitten 
im Gejchehen, fet e8 Wort oder Edhrift, fieht. Ich 
fann Ihre Ortginalmittel jeben, gang gleich, ob er 
Arbeiter der Etiın ober Fanit Ift, fehr empfehlen 

werbe mich auch felbft bafür einfegen. 

Hohannes &drner 

taufm. Angelt. 

feoß Inapper Seit 
3% babe ZHre Orlginalmittel für Engrifed jet 

2 Monate im Gebrauch und muß fhon fagen: bie 
Forkfehritte find glänzend. Die Methobe und Ges 
ftaltung bes Lehritoffes feldft wirken fo unterhaltend 
und prägt fich In feinem burdhans Togtich entwidelten 

gang mehantih bem Gebächtnis ein und 
findet im praftifchen Beben nugbringende Berien- 
bung, Wufbau und Inhalt Ihres Lehrwerken haben 
mich davon fiberzeugt, bak ich bad Dr. Hell! Neu: 
fofem jedermann aufs MWärmfte empfehlen fann. 

Breßlau, 16. Sept, 1986 Osnabrild, 28. Jan. 1837. Walter Schilling 

Ohlauslfer 28 Zug Girbig Maichftr, 22 Regiftrator 

Mehr als 3/4 Million Vienichen besienten fich unferer Standardinfteme 

Unmeldejchein usmmmmEmumEEEREEEENEEEEET: 
Nur vollftändig ausgefüllte Anmelbefcheine 

An die Fremdiprachen-Gefelfchaft m. b. 5, München 2 
8 Pfg. frankieren!) Senden Gie mir portofrei auf 8 

pflichtung Iog. Sende ic e nicht gurüd, basın miete i 

bie Gebühr überweifen und bie DOriginalmtttelan 

Räönd. Abrefjer 
NER 

Karl Hol in Mil 

eine Nußgebähr von NM. 1.90 (dei gwei Eprachen AM. 2.80). D 
s T Eie franttert znrädfenben. Erfolgt melne NRücdfendungaud 

dann nicht, fo atlt bie Miete alB gu den nleichen Mietvereinbarungen berlängert. Ubreffenänberungen gebe ic: 

Annen an. Erfüllungsort Minden, als nicht vojährig, auch Unterihrift von Vater, 

berg. — Berantwortlich 
— Berlagsleitung und verautwertiich für den Unzergenteil: Mer int, Win- 

können ausgeführt werben! 
SWIZI. (Im offenem Briefumfchlan mit 

age zur Anficht ohne Deietgebühr bie vollftändigen 
DOrtginalmittel für (Nichtgewünichtes durchitreichen) 

Englifch-Franzöfiich-Stalieniich-Spanilch-Zichechiich 
8 Tage nah Erhalt fenbe ih das vollftänbige Matertal franfiert an Ele gurlid und bin damit jebe Ber» 

& 8 baburch anf anichließenn 4 Wocden gegen 
Nach Ablauf biefer 4 Wochen werbe idı 

Yintter ob. Bormund ) 

tür den Gejamt- 

or 
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Nerhiswnhrer als Andengenoiien 
Warum gewille Anwälte Juden verteidigen / Nachipiel zum Vrozeh vegen den 

jüdischen Boltsversifter Dbermayer / Der Rechtsanwalt Meißner in Dresden 

feheng verloren. Schuld daran waren die Juden. 
Ueberall, in allen Bauen de8 Reiches, wimmelte es 
geradezu von jüdifchen Anwälten. Gemäß den Lehren 
ihres Geheimgefeßbudhes Talmıd-Schuidhanzarudd fahen 
fie in ihrem Berufe nur die willfommene Gelegenheit, 
das dDeutjhhe Bolf auszuplündern und alle jene auf- 
reiten Männer, die den Mut Hatten, fi) dem Suden 
zum Kampfe zu ftellen, hinterrüds zu erledigen. Wir 
danken es dem Neuen Deutjchland, daß es die Madit 
jener jüdifhen NRedhtsbredher gebroden hat. Heute ijt 
der Beruf des deuten Nechtswahrers im deutjchen 
Volle wieder zu hohem Anfehen geflommen. Tau- 

fende und aber Taufende von nationals 

fozialiftif vdenfenden NRedtöwahrern 
opfern fi auf in ihbrem Bemühen, eine 
Rehtsfprehungzufhaffen,dieeinesdeut- 

hen Bolfes würdig ift. 
Wie es in jedem Berufe Außenfeiter gibt, fo weilt 

aud der Beruf der Rechtsanwälte Leute auf, die nicht 

würdig find, den Ehrentitel „Nedhtswahrer“ zu tragen. 

Ein Nehtswahrer des nationalfozialiftifhen Deutjch- 
lands muß in feiner gefamten Amtsführung fo handeln, 
wie e8 eines Nativnaljozialiften mwiürdig ift. 

Tut er das nicht, Dann hat er Feine Beredtigung, feinen 
Beruf weiter auszuüben. Dann gehört er rüdjichts[os 

entfernt. 

: s‘ 4. 

ber November-Mehublit Den geöften Zeit feines Ah Ä sndenverfeidiger 

Aus dem Anhalt 
Berliner Brief 
Borbengen ift beiler als heilen 

este Surungen einer Alten Herren: 
Romantik 

Die ich Audengeoner wurde 
Schlejien meldet ’ | I 

Mas Auslandszeitungen verichweigen Es läßt noch manchen Rechtsanwalt, Dak fchamlos er für Ausasneld, 

Das Bepräbnis des armen Sepp Das Ringen um die Sufunft Falt, Sich vor des Volkes Feinde jtellt 

Die Juden sind unser Unglück! 

A 



Deutichland und das Audentum 
Das Neue Deutfchland wurde von der NSDAP. 

geichaffen. Partei und Staat find eines. Sn ihrem 
Programmpunft 4 hat die Partei ihre Stellungnahme 

gegenüber dem Sudentum Targelegt. Er Tautet: 

„Staatsbürger faun nur fein, wer VBolfsgenoffe 

ist. Volfsgenofje Fann nur fein, wer Dentihen Blutes 
ist, ohne Rüdjichtnahme auf Konfeijion. Kein Iude Tann 

Daher Volfsgenofje jein.” 

Weiter hat das Neue Deutfchland in Den Gejegen 
des Denfwürdigen Nürnberger Neichstaged vom 15. 

September 1935 einen Trennungsitrih zwifdhen Dem 
deutjchen Wolfe und der jüdifhen Naffe gezogen. Der 
Sude ift nicht mehr Staatsbürger, fondern nur Gaft 

unferes ®olfes. 
E35 ift dem ganzen deutfchen Bolfe befannt, wie das 

Weltjudentum die Judengefesgebung des Neuen Reiches 
beantwortet. In aller Welt best der Sude gegen und. 

Die Halenkreuzfahne wird befpudt. Schauerliche Greuel- 
märdhen werden erdichtet und in Zudenzeitungen mil- 
lionenfad) gedrudt. Der deutfhe Kaufmann wird boyfot- 
tiert. Wer deutfhe Waren führt, wird zugrunde ge= 
rihtet. Die Ehre und das Anfehen Deutfchlands werden 
in geradezu fchändlicher Weife in den Schmuß gezogen. 

Diefem Vorgehen des MWeltjudentums gegenüber 

bleibt ung nur das Net der Notwehr. Wir müjfen 
uns des Juden entledigen. Tun wir das nicht, dann 

wird uns der Kude vernichten. E3 ift daher die Pflicht 
eines jeden Deutijhen, dem vom QYuden boyfottierten 

deutfhen Kaufmann beizuftehen. Wer beim Ju- 
den Fauft, ftellt dem Weltjudentum neue Mittel zur 
Verfügung für feinen Kampf gegen das Deutfchtum. 
€3 ift unfere Pfliht, nur zu deutfhen Nerzten 

zu gehen. Wer die Hilfe von Judenärzten in Anfprud) 
nimmt, jtürzt fich jelbft ins Verderben. €3 ijt unfere 
Pflicht, nur den Nat von deuten NRedtswah- 
tern zu hören. Wer einen jüdifhen NRedtsanmwalt 

mit der Wahrung feiner Sinterejfen beauftragt, ift nicht 
wert, Deutfcher zu heißen. 

AM das ift Har und eindeutig. Das VBolf hat dies 
aud) fhon Tängit erfannt. Nur in gewifjen Kreifen der 

„Sntelligenz” ift man nod) nit ganz fo weit. Sn den 
Gehirnen mander jog. „Intelleftueller” Hat fi im 
Laufe von Zahren und Jahrzehnten eine fo Dide Shit 
Kalfes gebildet, daß felbft die Harjten Gedanfengänge 
nicht verftanden werden fönnen. Einige Beifpiele mögen 

dies beweijen. 

Sie verteidigen iuden 
Der Stürmer erhält von Dienjtjtellen der Bewegung, 

von SWU.- und SS.-Führern, von Dienftftellen des Staa- 
tes und von Dußenden feiner Lefer immer wieder Nad)- 
richten, daß fi) deutfhe Nehtswahrer dazu hergeben, 

jüdifche Sntereffen vor Gericht zu vertreten. Diefe Mel- 
dungen find oft fo fraß, daß man fie nicht für wahr hal- 

ten mödjte. Die vom Stürmer eingeleiteten Rüdfragen 

betätigen aber in faft allen Fällen die Nichtigkeit der 
Angaben. E8 ift Tatfadhe, daf heute nod ge- 
wiffedeutfhe Nehtswahrer Judenpor Ge- 
riht vertreten! Es ift Tatfadhe, daf ge- 
wifje Deutfhe NRedtswahrer in jüdijhem 
Auftrag Bablungsbefehle gegen deutfde 
Frauen und Männer, ja fogar gegen Bar- 
teigenofjen erwirfen! Es ift Tatjade, daß 
gewiffe deutide NRedtswahrer felbft Die 
übelften jüdifhen Großverbreder bor 
deutfhen Geridten angefidhts des Hitler- 
bildes und des Hoheitszeidens, daß Die 
Nichter tragen, freiwillig verteidigen! 

Gejchäftstüchtige Nechtswahrer 
Was das deutfihe Volt von diefen judenfreundlichen 

Nechtswahrern hält, geht aus den vielen Briefen hervor, 

die täglich beim Stürmer einlaufen. Ein Redtswahrer, 
der felbft im Neuen Deutfchland freiwillig Suden 
verteidigt, fann fein Nativnalfozialift und damit auch 
fein guter Deutfcher fein. Warum verteidigt er einen 

Suden? Er tut e8 Deswegen, weil die Sache für ihn ein 

gutes Gejhäft ift. Er ift in feinem ganzen Denken 
und Trachten ein „Gefhäftsmann“, und fieht in feinem 
Beruf nur ein Mittel zum Geldverdienen. Db 
diejes Geld nun vom Zuden fommt oder nicht, das ift 
ihm gleichgültig. Sein Denken ift fo verjudet, dag ihm 
die Betreuung eines fremdrafjigen Gaumers nicht Die 
geringjten Gemwijfensbiffe madt. „Geihäft ift Gefchäft“, 

jo fagt er und ftreicht Shmunzelnd die Silberlinge ein, 

die ihm der Zude für feinen Verrat bezahlt. 

Feinde des Neuen Reiches 
E3 gibt aber audh Nedtswahrer, die aus einem 

anderen Grunde heute noch SZuden vertreten. Sie wiffen 
genau, wie fich Das ganze deutfhe Volk Darüber empört, 
wenn deutfhe Anwälte zu fremdraffigen Gaunern hal- 
ten. Aber gerade Deshalb tun fie es! € 
madt ihnen Freude, der Partei immer ivieder zu ber- 
ftehen zu geben: „Sch lajfe mir von ench feine VBorjchrifs 

ten maden.” E3 madt ihnen Freude, die Aufflärungs- 
arbeit der Bewegung bewußt zu fabotieren. E3 madt 

ihnen Freude, dem Todfeind des Dritten Reiches, dem 

Suden, zu helfen. 

Die meilten diefer Herren haben eine beivegte poli- 
tifche Vergangenheit Hinter fid. Sie waren Frei- 

maurer, die einjt mit Zuden an einem Tifc) faßen und 
ihr PBaterland verrieten. Sie waren Zentrums - 
bonzen, die zwar bei den Prozefjionen die Didjten 
Kerzen trugen, in Wirflichfeit aber zu den berüchtigtften 
Lebemännern zählten. Sie waren fanatifde Nazi- 
bafjfer. Heute wollen fie ihre Wut auf die Bewegung 
dur folden Verrat Fühlen. Sie warten nur auf den 
Augenblid, wo der Nationalfozialtsmus abgewirtfchaftet 
hätte. Dann würden fie fih offen als Knete der 
Suden befennen und das ihre tun, daß ihre national- 

fozialiftifh denfenden Berufsgenofien vernichtet werden. 
Daf fie allerdings zehntaufend Jahre alt werden müß- 
ten, um fo etwas zu erleben, daran denen fie nicht. 

„230 fteht denn das geichrieben?“ 

Mehrfady hört man von folden Recdhtswahrern den 
Eimvand, dak vorläufig noch) feine gefeglichen Beltims- 
mungen beftünden, die allen deutfhen Anwälten die 

Vertretung von Zuden rundiveg verbieten. Diefe Herren 
icheinen aber nicht zu wiffen, daß e8 aud) ein unge- 
ihriebenes Gejet gibt, das lautet: „Handle in allen 
Lebenslagen jo, wie Dun ed als Dentfcher, wie Du c3 als 

Nationatfozialiit verantworten Tannit.“ Ein Anwalt, 

der aus freien Stüden Juden verteidigt, (für Prlicht- 
berteidiger gilt dies felbjtverftändlih nicht!) ift fein 
Nationalfozialift und damit fein Deutfder. Er ift ein 

Zudengenoffe. Er ift nit würdig, in den Reihen 
jener Zehntaufenden von Rehtswahrern zu jtehen, de- 
ven einziges Denken und Tradten darnad gerichtet ift, 

die deutfjhe Nechtsfprehung jauber zu halten. 

audaslohn 
Andere Nehtswahrer wieder kommen mit folgen- 

dem Einwand: „Wenn wir Die Vertretung von us 
den übernehmen, danıı machen ja wir Das Geihäjt 

und der jüdiiche Anwalt wird fern gehalten!“ Wer jo 
daher redet, der beweift damit, daß er von der Juden 
frage nod) feine Ahnung bat. E& geht ja nicht ums 

Befhäft! Es geht um viel mehr! Es geht um unfer 
Bol! Die deutihen Nedtswahrer find für das 
deutjche Bolt da. Der Jude mag feine Angelegen- 

RETTET EZ EEE SEE TEE EEE EEE SEES EEE LESE SEES SNSERESES EEG 

Ohne Löfung der Judenfrage Keine Erlölung Des deuten Dolkes 
iulius otselher 

Monn das deutiche Volt 

es gewußt häfte 

was 28 heute weiß, dann hätte der Jude nach dem 
Kriege nicht das Inglüc in die deutichen Lande 

bringen können, an dejlen Nachwirfungen wir 

heute noch zu leiden haben, Heute weiß das 

deustiche Volt, dank 

der Jude 

es dit, der durch eine von ihm herbeigeführte 

MWeltrevolution 

fih die Weltherrichaft verichaffen will. Die 
MWeltherrichaft Tann der Aude aber nur erringen, 

wenn er in den nichtjüdifchen Völkern 

verführte Winfien 

findet, die ihm als boljchewiftifche Stuemtruppen und 

önternationale Brigaden 

den Weg bahnen helfen zur 

Berfllanung der Menichheit. 

Her mit dem Stürmer aufklären hilft, hilft mit, 
dak die Hoffnung des Weltiusen fich nicht erfüllt. 

Gebt den Stürmer von Hand zu Hand! 

a u EEE ET EZ EEE 

heiten durd) feine Nafjegenofjen regeln Tajjen. €3 
fönnte ja jonft mit dem gleihen Rechte ein deutfcher 
Pfarrer im Jahwe-Gottesdienft Predigen und ein 
deutfcher Drganift in der Synagoge die Mufif fpielen 
wollen. Den deutjhen Nechtswahrern fanıı e& voll 
fommen gleihgültig fein, was Juden auszumachen 
haben. i un 

Stäirmer-Achiv 

Der neue Chef-Rabbiner von Paläftina Dr. Ifaac 

Aierzog, früherer Chef Rabbiner von Irland. Rabbiner 

find Aenner und Prediger der Derbredjergefetie 

des Talmuds 



Koch 2273 Audenanwälte in Deutichland!! 
Kun gibt e3 aber nod ganz bejonders „Ichlaue” 

NRechtswahrer. Sie jagen: „Wir mifjen ja Die VBertre- 
tung von Suden übernehmen, Da e3 nicht mehr ge= 

nügend Fuderanmwälte gibt.” Dazu it folgendes zu 
fagen: Niemand würde fih mehr freuen, al$ der Stürs 

mer, wenn dies wirklid Tatfahe wäre. Aber das ge- 
rade Gegenteil ift der Fall! Obwohl fehon viele 
Sudenanmwälte ausgewandert find und Durch Berord- 
nungen Einfhränfungen erfolgten, find nod viel zu 
viel Sudenanwälte im Weiche tätig. Einige Beijpiele! 
Die Nechtsanwaltsfammer Berlin umfaßte am 1. Gas 
nuar 1937 2858 Mitglieder. Davon find 934 Juden! 

Das ift ein Prozentfat von faft 33 Brogent! Eine Zahl, 
die ein vielfaches dejjen darftellt, was der Einwohner: 
zahl Berlins nad) entfprechend ift. Der Bezirf Franfs 
furt a M. zählt unter 451 Anwälten 115 \uden. 

Das find über 25 Prozent. Breslau hat 1002 Ans 
wälte. Darunter find 213 Juden, d. f. 21 Prozent. 

Damit fi die Allgemeinheit ein Bild darüber ma- 
Ken Fanır, wieviele jüdische Nechtsamvälte heute noch 
im Reiche tätig find, bringen wir nad amtlidem 
Material eine Lifte: 

Rechisanwalts- 
tammer: 

Sahl der 
Anwälte: 

Augsburg 
Bamberg 
Berlin 
Braunfchweig 
Breslau 
Gelle 
Danzig 
Darmitadt 
Dresden 
Düffeldorf 
Tranffurt a. M. 
Hamburg 
Hamm 
Jena 
Sarleruhe 
Kaffel 
Kiel 

Köln mit Saarland 
Königsberg 
Leipzig (RO) 
Marienwerder 
München 
Naumburg 
Nürnberg 
Oldenburg 
Potsdam 
Roftod 
Gtettin 
Otuttgart 

Zweibrüden 

Der Vrozeh Obermapyer 

Su falt jeder feiner Ausgabe muß der Stürmer Die 
Seltjtellung machen, daß fich immer nod) deutfche Nechtg- 
wahrer bereit finden, freiwillig die Verteidigung 

von Juden zu übernehmen. Ein befonders fennzeichnen- 
der Fall hat fich vor einigen Monaten zugetragen. Sn 
Würzburg hatte ji der Jude Dr. Leopold Ffaaf Dber- 

maher wegen einer Unzahl von VBerbrecden gegen den 
$ 175 zu verantivorten. Der Jude hatte im Laufe der Zeit 

annähernd 2000 deutiche Knaben und junge Männer 

verdorben. Dbermayer ift der übelfte und 
ihmusgigite GSittlihfeitsverbreder Der 
legten Sabre und Jahrzehnte Was fi bei 
der Verhandlung vor der Würzburger Straffammer 

abfpielte, war fo grauenhaft, daß darüber nur andeu- 
tungsweife gefchrieben werden fonnte. Der Jude wurde 
zu 10 Zahren Zudthbaus md Siderung& 
verwahrumng verurteilt. Der Stürmer hat fi in 

jeiner Nummer 52 des Vorjahres mit dem Fall Ober: 
maher, joweit Dies möglid) war, auseinandergefegt. Er 
Ihilderte, wie der Jude feine Opfer fuchte und warnte 

die deutfche Jugend vor jüdifchen Vollsverderbern. Wei- 
ter ging er darauf ein, mit wel TErupellofer 
Unvderfhämtheit fi Obermayer vor Gericht ver- 

teidigte, Zum Schluß ftellte der Stürmer mit Genug- 

tuung feit, dah das Würzburger Gericht durd) einen 
vorbildliden Urteilsfprud dem übeljten Zus 

gendverderber der Gegenwart für immer fein talmu- 

difhes Handwerk gelegt hat. 

Nechtsanwalt Meißner aus Dresden 

Wie nit anders zu erwarten war, legte der Jude 

gegen dag Urteil Revifion ein. Und nun gejhah etwas 
faft unglaublides. Ein deutjher Anwalt erflärte 
fic) bereit, die Vertretung diefes Juden vor dem Reichö- 
gericht zu übernehmen. E3 handelt fi um die Rechts- 
anwaltsfanzlet Dr. Gerhard und Frideburg Meigner in 

Dresden:d., König-Zohann-Straße 12. Der deutjche 
Rechtsanwalt Meifner übernahm aljfo freiwillig die 

Vertretung eines Fremdraffigen! Er übernahm frei- 

willig die Betreuung des niederträdtigften 
und [hmußigften jüdifhen Serualverbres 
Hers der Gegenwart! Er übernahm freiwils- 
Lig die Berteidigung eines jüdpifhen Bolfsper- 
derbers, der fih Kahre Hindurd in grauenhafter 
Weife an der deutfhen Jugend vergangen hatte! 

Su feiner Nummer 7 des Sahres 1937 fehrieb der 
Stürmer darüber nun folgendes: 

ner. + Nunmehr hat aber die Bertretung Des Obers 

mayer Die Kanzlei Dr. Gerhard Meiner wuıd ®r. 

Sridveburg Meigner in Bresvden:Ü., Hönig-fohamz 
Straße 12, übernommen. Wie wir erfahren, handelt 

e3 fi hier um Dentfche Nedhtsanmwälte evangelifch- 

Intherifchen Befenntnifjes, EI dürfte Die Dresdner 

Deffentlichkeit intereffieren, day ji Die Necdhtsanwaltsz 
fanzlei Meikner bereit gefunden hat, jüdiicher Sil- 

berlinge wegen einen VBolfsberderber iibeljter Sorte dor 

dem Neichägericht zu verteidigen. Nechtsanwälte mit 

einer folhen Gejinnung fallen der Verachtung des 

ganzen deutichen Bolfes anheim.” 

Was jagt das Volk dazu? 
Millionen von deutfhen Männern und Frauen lafen 

diefe Notiz im Stürmer. Sie waren empört darüber, 

dag fih ein deutfher Anwalt freiwillig zum Für- 
fpreder eines jüdifhen Großpverbrederz ge 
madjt hatte. Das Volt hat eine Mare und eindeutige 

Ausdrudsweife. E35 ift daher nicht verwunderlich, wein 
die Proteftbitefe, die Herrin Br. Meiner aus dem 
Volke zugingen, an Deutlichlfeit nicht? zu wünfcden 
übrig lajfen. Sp fchrieben Drei Männer der SU.: 

„Rad einem Artitel im Stürmer find Sie aljo der dhjarafter- 
Iofe Rechtsanwalt, der fi) gefunden hat, den Juden Obermayer 
vor dem Neichsgericht zu vertreten. Sie beweifen hiermit nur, 
dab Sie fi) als Deutfcher außerhalb der Bolfsgemeinfchait 
ftellen und dasfelbe Schwein find wie hr Klient... .“ 

Frau Lucie KR. aus Schmalkalden jchrieb an die 

Kanzlei Meiiner in Dresden folgenden Brief: 

„Schmad und Schande, wenn man heut lefen muß, dab jidh 
beutfche Anwälte finden, die einen foldden Großverbredier, wie 
diefer Obermayer ift, vor dem Reichögericht vertreten wollen!! — 
Ga — meine Herren Anwälte, befigen Sie denn gar Teinen 
Najjenjtolz mehr, daß gerade Sie eine foldje Vertretung über: 
nehmen wollen, Die fogar ein Jubenanwalt abgelehnt hat? Ken- 
nen Ste überhaupt die Kudenfrage? Oder haben Sie fon ein« 
mal etwas von einem jüdifhen Gefehbud Talmud-Schufchans 
arıd) gehört? Ya bin gern bereit, Ihnen Diefes Teihweife zu 
überlaffen. Willen Sie, daß es gerade die Juden waren, welde 
Sie fhon im Mutterleibe beijhimpft Haben? Denn nad dem 
Talmud ift eine fÄhwangere Yrau einem träcdtigen Stüd Vieh 
gleichzuftellen!! — Wollen Sie aud) nun noch die Vertretung aufe 
recjterhalten? Dann aber raus aus der Anwaltsfammer! Sind 
Sie fid) denn gar nicht bewußt, was es Heißt, heute im Dritten 
Neid Anwalt fein zu dürfen? 

Heil Hitler! 

Schon aus diejfen beiden Beifpielen geht hervor, 
wie das Bolf die Handlungsweife des Herrn Meiner 
beurteilt. Ein deutfher Anwalt, der frei- 

willig die Vertretung eines Juden über- 

nimmt, fällt der Veradtung des Bolles 
anheim. 

Frau Lucie 8.” 

Meibner fliegt hinaus 

Herr Br. Meigner erlebte aber noch andere lleber- 

rafhungen. Mit einem Schreiben vom 15. Februar 

1937 erllärte der Presdner-Sport:Club den Aus- 

Thluß feines Mitgliedes Meiner. Das Schreiben 
lautet: 

„+++ Wir teilen Ihnen mit, daß Sie dur; einftimmigen 
Beichlup des Aelteftenrates vom 15. Februar aufgrund des 8 7 
Abf. 5 der Vereinsjagungen (Schwere Schädigung des Anjehens 
des Vereins) mit fofortiger Wirkung aus dem Dresdner Sport 
Elub ausgefhloffen worden find. 

Dem Beichluffe zugrunde Tiegt die VBeröffentlihung in Nr. 7 
(1937) des Stürmers. . . .* 

Kurze Zeit jpäter verfügte der Beauftragte des 
Neichsfportführers für den Gau Sadfen den Ausichluf 
Meiiners aus dem Neihsbund für Leibesübungen. In 

dem Brief heißt es u. a.: wörtlidh: 

n» +. + Ju Aubetradyt Khres Verhaltens, Verftoß gegen das 
Empfinden der Bollsgemeinidhaft, fowie gegen das Naffe-Gefeh 

verfüge ich zufäglic Ihren Ausjichluß aus dem deutjchen Neichs« 
bund für Leibesübungen . . . .“ 

Am 3. März 1937 wurde Meiner audh aus dem 
Aladenischen Sportverein hinausgeiworfen. Selbjt dem 
Dresdner SFechtfinb blieb nichts anderes übrig, als 

„Konfegquenzen zu ziehen.“ Im Gegenfag zum DBSE., 
DRE. und AS®. aber jah man hier dem Herrn Meihner 
nur ungern fcheiden. Das geht aus einem Brief des 
Elubführers Uli hervor, der am 11. März 1937 an 

Meiner u. a. folgendes fchrieb: 

me . möchte ich Ahnen Hiervon vorher Kenntnis geben 
und ziwers weiterer Stellungnahme bis 15. 3. um eine Mit 
teilung bitten, ob Sie fi) bei dem Ausfchliegungsbefchluß bes 
ruhigt oder Beichwerde eingelegt haben... .. e 

(Sortfegung nädjfte Seite) 

ESTER SEE SEEN 

Ein echter Zalmudinde 

Stürmer-Arhio 

Dad Bild zeigt den Zuden Guftav Eifenjtädt 

ans Dirihan in Polen. Er hat jidh feit 1925 ohne 

Arbeit und ohne feite Wohnung als Schnorrer im 

ganzen Neiche herumgetrieben. Erft am 2, „Jebruar 

1937 fonnte er dur einen Striminalbeamten von 

Bruchfal feitgenonmen werden. Aus dem Gejicht 

des Eifenftädt jpridht Die Niedertracht feiner Naffe. 

Der Jude fiegt mit Der Lüge und Ifirul mil der Dahrpei 



Stürmer-Arkhio 

Infaffen eines polnifcyen Zuchthaufes 
Der Teufel fpricdtt aus den Augen der Talmudjuden 

Meißner und die deutjche Breife 
Der Stürmer unterläßt es, fih auch darüber zu 

äußern, in welch unfollegialer und unfeiner Weife Herr 
Dr. Meigner jich in feiner Revifionsbegründung gegen- 
über feinen riäterliden Berufsgenojjen benom- 
men hat. Darüber mögen die Fachleute urteilen! Sn- 
terejjfant ift ein Brief, den Br. Meigner am 25. Feb 
ruar 1937 an Direktor Siegert in Dresden jchrieb. Hier 

heißt es: 

are. Mir wurde aud) gejagt, dab es fih um einen Dr. 
Obermayer und um ein Delift aus 8 175 StGB. handele. Yd) 
hatte nie darüber aud) nur das Geringite in irgend einer Zeitung 
gelejen, da ic) den Stürmer noch nie gelefen habe und grunds 
fählid in Tageszeitungen Berichte aus den Gerichts- 
fälen mit Nüdjiht auf die regelmäßig Höchjt Iaienhafte 
Artder Beridterftattung nit Iefe. .. .“ 

Daß Herr Meiner nie den Stürmer gelefen bat, 

wundert uns bei feiner Einftellung nicht. Sein Urteil 
über die Gerichtsberichterftatter der gefamten deut: 
Then Tageöpreffe aber ift eine Unverfhämt- 
beit! 

Er entfchuldigt die Verbrechen des Obermaner 
Der Brief, den Dr. Meihner an Direktor Siegert 

jrieb, ift aber auch nad einer anderen Nidhtung hin 

interefjant. Er fhrieb: 

nr. Die ihm (Öbermayer) zur Lajt gelenten Delikte 
Tiegen zu einem ganz geringen Zeil im Jahre 1934, in der 
Hauptfade früher. Es Hat fi) dabei in der Hauptjade um 
gegenjeitige DO. mit aud) fonft con homnferuell tätig gewejenen 
Homojeruellen gehandelt. Eine foldje Betätigung war nad) der 
fändigen Nedtsipredjung bes Neichsgerichts zwar verwerflid 
aber ftraflos .. . .“ 

vw... + Rad Diefer Entjcheidung (des Reichsgerichts) werden 
in Deutfchland viele Homoferuelle nadıträglich wegen früher bes 
gangener gegenfeitiger DO. verfolgt, die fie in der Meinung 
begangen haben, nidts Strafbares zu tun, Mich Hat vorwiegend 
die formale Seite der Angelegenheit befchäftigt. Jch erwähne 
das Borftehende jedoch, weil es eine tendenziöfe Einftellung ift, 
wenn man mir vorwirft, einen „Bollsverderber”, einen 
hHundertfahen Snabenverführer umd dergl. verteidigt 
zu Haben... .“ 

Dr. Meiiner mat alfo den Berfudh, die Verbre- 
Hendes Zudenzwmentjhuldigen. Er beitreitet 
fogar, daß ein Kerl, wie DObermayer, ein Bolfsper- 

derber ift!! Wenn man das lieft, dann braucht man 
fih über nihts mehr zu wundern. Unwillfürfich denkt 
man an den Gab, den die 3 SA.-Männer an Dr. Meih- 
ner johrieben: „. .. . und das gleihe Schwein find, wie 
Ihr Klient, . .* 

Ber ift Here Meißner? 

Was für eine Perfönlichkeit Herr Dr, Meifner aus 
Dresden ift, dürfte aus den eben angeführten Beis 

fpielen Mar hervorgehen. E83 ift aber auffhlußreidh, 
zu erfahren, welches Urteil eine Sienftitelle über ihn 

abgibt: 

„Hinfichtlid) der politifhen Einftellung des Chepaares Gerz 
hard und Frideburg Meigner vor der Machtübernahme ijt jet: 
geitellt worden, daß beide gegen den Nationaljozias 
lismus eingeftellt waren und aud heute nod 
diejelbe Gefinnung Haben Wenn aud feine Tat- 
fachen dafür befannt find, daß fie politiih altiv im einer 
Gegnerpartei den Nationalfozialismus befämpft haben oder im 
einer derjelben organifiert waren, fo fteht doch z3weijels« 
ohne feit, da beide den NRationaljozialismus abe 
lehnen. Das Chepaar M. gehört Feiner Gliederung der 
Partei als Mitglied an, Opfer- und Einfagbereit- 
haft tennen fie niht Die Halentreuzfahne 
ift von ihnen niemals gehiht worden Veran 
ftaltungen Der RSDAB. befuden fie grundfäße 
li nidt. Ihre politifhe Gefinnung Haben fie exit Türzlic 
wieder unter Beweis geitellt, indem fie den jüdiichen Nafjes 
fhänder Obermayer in der Nevifionsflage vor dem Neidjs= 
gericht vertreten! Das Ehepaar Meihner ift nicht nur polie 
tif unzuperläffig, fondern fogar ftantsgefährlid. 
Während ihres Aufenthaltes auf der Struveitraße 29 haben fie 
fi) weder bei den Parteis nod) Bolfsgenofjen Sympathien er= 
ringen Können. Ihr Auftretenijtinjeder Beziehung 
nit volfsgemeinfhaftlid.” 

Eine andere Stelle urteilt über Dr. Meihner und 

Frau u. a. fo: 

„Allem Anfchein nad find beide politiih vollfommen un 
intereffiert. Dies Tommt aud; dDadurd) zum Ausdrud, dab fie für 
den Rationalfozialiftiihen Redhtswahrerbund, feine Beranftaltuns 
gen und feine BVeitrebungen Teinerlei altivesinterejfe 
an den Tag legen. Frau Dr. M. ift 1934 bereits wieder aus 
dem Nechtstwahrerbund ausgefhieden und zwar auf eigenen 
Antrag, während Dr. Gerhard Meiiner dem Bund feit ebruar 
1934 angehört. . . .“ 

„+0. De. Gerhard Meißner erfreut fih im beruflichen 
Verkehr mit Berufsgenoffen Feiner Belichtheit,. Sein 

Der gegen den Juden Kampf, Aingt mit dem Teufel! u. 

Auftreten gegenüber VBerufsgenoffen und auch; gegenüber Nichtern 
wird al3 anımapend, übertrieben felbftbewußt und 
vielfady Beleidigend empfunden .. ." 

ner... Gegen Dr. Meiiner ift im Sahre 1925 ein Ch» 
rengerihtsperfahren vor dem Chrengeridht der Sädjfie 
[hen Anwaltstammer durchgeführt worden, in deifen Verlauf er 
zur Strafe einer Berwarnung verurteilt worden ijt. Diefe 
Beitrafung erfolgte, weil er fid) eines VBertrauensbrudes fhuldig 
gemacht und damit mindeitens den Eindru erwedt Hatte, als ob 
ee Barteiverrat begangen Hätte, . . .“ 

Nationaljozialiftiiche Rechtspflege 

im nationaljozialiftifchen Deutichland 

E3 ließe fih nod) mandes über diefen fonderbaren 
Anwalt aus Dresden jagen. Der Stürmer wird dazu 

anderswo Gelegenheit nehmen. Wir haben aud nicht 

den „galt Meifner” Deswegen ausführlich dargejteltt, 

weil uns die Perjon des Meifner interejjiert. Nein! 
Wir Haben dies aus grundfäßliden Erwä- 

gungen heraus getan. Seit nahezu 15 Jahren fänpft 

der Stürmer für Die Ddeutiche Rechtspflege. Er hat 
jfih für den deutfhen Rehtswahrer fchon zu einer Zeit 

eingejeßt, al$ der Jude noch die Rechtspflege beherrichte. 
Sahrelang bat er diefen Kampf allein und aus 
eigener Kraft geführt. Mehrfach mußten deswegen 
der Herausgeber des Stürmers und der berant- 

wortlide Schriftleiter ins Gefängnis geben. 
Uber fie gaben den Kampf nit auf, fondern ftritten 

nadhher umfo erbitterter für ein neues Deutichland, 
für eine judenfreie und faubere deutiche Rechtspflege. 
&3 gibt wenig Berufe, die eine fo große Sendung zu 
erfüllen haben, wie der des deutjhhen NRechtswahrers. 

Für ihn Fämpft der Stürmer nach wie vor mit verbijfe- 

ner Leidenfhaft. Wer niht Nationalfozialijt 
ift und dDiesnihtdurd die Tat beweift, hat 
in den Reiben der Nedhtsmwahrer nidts zu 
fuhen Nativnalfozialiftiide Nehtswah- 

rer find die Garanten für eine national- 
fozialiftifhe Nehtsfprehung. Ohne na=- 
tionalfozialiftifhe Nehtsfprehung aber 

gibt e8 fein nationaljozialiftifcheß 
Deutidhland. Ernjt Hiemer. 

Des Juden Gott üjt das Geld 

Aus der in Neuyork erfcheinenden Zeitung „Neuyork American” vom 9, 12. 36, 

Der Text unter dem Bilde lautet: 

Tobias Wildftein, 110 Jahre alt, ftellte bei 
der Feier feines 110. Geburtstages feine Braut Nen 

becca Leffer, 75 Jahre alt, den Gratiilanten bor, 

Die Hochzeit wird erit ftattfinden, wenn fie fi 

über die Mitgift der Braut einig find. Ton 
bins verlangte urjprünglich 1500 Dollar und Rebecca 

bot 200 Dollar, Später ging er auf 1000.— herunter 

und fie erweiterte ihr Angebot auf 500 Dollar, 



Berliner Brief 
Nochmals der Hude Stutichera vom Cafe Wien! / Aud Wieyer bei 

der Schufa ; Ein Aiude bejucht den Stürmer 

Lieber Stürmer! 

Sc habe nich Ion mehrfach mit dent Juden Kutichera 
bom „Cafe Wien“ und „Zigennerkeller” am Kıurfürjten- 
danım auseinandergefegt. Exft vor wenigen Wochen fchrieb 
ic, int „Berliner Brief‘ der Stürmermunmer 16 darüber, 
daß die nichtjüdifchen Angeftellten des „Safe Wien‘ ihre 
VBälhhe aufden gleihen Herd Tocdhen nüsfen, 
aufdem fonit die Speifen für die Säfte zu- 
bereitet werden. Die Berliner Polizei griff ei. 
Der Jude Kutfhera Hat nun eine Wafchgelegenheit fir 
feine Angeftellten gefchaffen. Natürlich wälzt er jet jede 
Schuld von fich und jchiebt die Verantwortung auf andere. 
Seine Wirtfchafterin Frieda Tiedemann muß num büßen, 

Stürmer-Achio 

Das jüdifdje Damen- und Finderkonfektionsgefcäft 
Arnold Müller in Berlin 

was er, ber Jude Kutjchera, auf dem Sewilfen hat. Ob» 
wohl die Tiedemann fchon 20 Jahre in diefem Betrieb 
beichäftigt ift, hat er fie nun Knall und Fall entlaffen 
Sit das nicht echt jüdifch, Lieber Stürmer? 

Der Herr Kutfchera wird fich täufchen, wen er mın 
glaubt, ficher zu fein. Wir Berliner Nationalfozialiften 
halten die Augen offen. Feder Berliner mu wiffen, daß 
ber „Zigeunerfelfer“ md das „Gafe Wien“ am Kurfür- 
ftendamm rein jüdische Betriche find. Wertrobß- 
dem nod fein Geld zum Juden trägt, tft 
niht wert, Deutfcher zu heißen. 

ud Vicner und fein Abichied bei der Schufa 
Und num zu einen anderen Thema! Ju der Zimmter- 

ftraße 3/4 befindet fi) die „Schufa“ (Schußgemeinfchaft 
für allgemeine Kreditverficherung). Sn Diefem Smftitut 
war bi3 zum 1. 4. 1957 der Jude Kurt Meyer Ns Se- 
fchäftsführer tätig. Ex Konnte Einblid in alle Bücher 
nehmen und auf diefe Weife erfahren, twer bereits den 
Dffenbarungseid gefeiltet hat. E83 war alfo praftiich jo, 
daß ein Jude darüber entfcheiden Fomute, ob der niüht- 
züdifche Antragfteller Kxedit befan oder nicht. 

Heute befindet fi) Meyer nicht mehr bei der ‚Schufa‘. 

audin Schlochauer 
Eine Berliner Nähmaichinenvertreierin 

3 außerordentlich tüchtig galt die 38 Jahre alte 
Südin EM Schlodhmter in Berlin. Was nichtjüdifche Ver- 
treter nicht fertig brachten, das gelang ihr mit Leichtig- 
feit. Sie verkaufte pro Woche mindeftens zivei Näh- 
malchinen. Das will fchon allerhand Heifen, denn cette 
Rähmafchine Fauft man nicht täglich und der AAnfchaf- 
fungspreis it ziemlich hoc). 

Mit der Tüchtigfeit der jüdischen Reifedante hatte cs 
mm aber eine bejondere Betwandtnis. Sie befah cine be- 
jondere Fähigkeit, welche ihren nichtjüdifchen Kolleginnen 
abging, nämlid) die des Betrugs. 

Sn Talmud, dem jüdischen Seheimgefegbud, 
nefchrieben: 

„Es it dem Gerchhten (gemeint ijt Der SZudet) er: 

(aubt, zu betriigen, weil e3 Bafob auch tat.“ (jalk, 
rubeni.) 

Dieje Weifung war aber dem migt,üdifchen Gefchäftg- 
inhaber richt befannt. Muc) in der Zudenfrage fcheint er 
noch nicht recht Befcheid zu willen, fonft hätte er eine 

jteht 

Aber manche Angehörige des Junftituts jahen den Juden 
nur ungern fcheiden. Das Berfonal überreichte 
dem Meyer bei feinem AUbfchied einen Blu- 
menftrauß!! 83 ift wirklich an der Zeit, daß Die 
Veranttvortlichen diefes Hanfes nach) dem Rechten jehen 
md dafür Sorge fragen, daß nicht wieder ein Jude 
Einfluß auf die „Schufa“ bekommt. Sonft müßte man 
fie in „SJu—fa” umtanfen. 

Ein Hude bejucht den Stürmer 
Und mun zum Schluß etwas Xuftiges, das mir bon 

Deiner Zweigstelle in Berlin mitgeteilt ivurde. A 
Sonnabend, den 8. Mai, Tan ein Srawattenverfäufer 
in die Berliner Bweigftelle im der Saarlanditraße. Er 
bot den dort beichäftigten Stürmer-Mitarbeitern feine 
Waren am Die Leute fahen dem Manı ind Geficht. 
Sie wollten ihren Augen nicht trauen. Ein Pfunds 
jude war’s! Ein Pfundsjude wollte fogar beim Stürs 
mer „ä Gefchäftche‘ machen Natürlich) forderten Die 
Stirmer-Leute fofort den Ausweis des Haufierers. Und 
fiehe: es handelte fi) um den Juden Alfred Abraham, 
wohnhaft in der Mendelfohnftraße 9 zu Berlin. Daß 
der Sterl fogleich hochhantig Hinausflog, ift jelbftver- 
ftändlich. Aber man ficht daraus wieder einmal, vie 
frech die Berliner Juden wieder geaavorden find. Gie 

Stürmer-Ardio 

Das jüdifche Aertenartikelgefhäft Record in Berlin 
mit feinem Lieferwagen 

jind Fo frech geworden, daß fie jid) jogar in die „Höhle 
des Yöwen‘ wagen. Aber es dürfte nicht empfehlenswert 
jein, wenn der Jude ji eine fol) hevausforderide Frech- 
heit ein zweites Mal erlauben wollte, 

Auf Wiederhören! 

Lieber Stürmer! Für heute foll e3 genügen. 
dermal wirft Du mehr von mir hören. 

Deine Melheid Scöller, 

Fin at 

di don vorihereim nicht eingejiittt. Dadurch twäre 
ihm ein immerhin fehr bedeutender Sıxhaden erjpart ges 
blieben, wie der nachfolgende Tatbeftand zeigt. 

Gine3 Tages wurden die Nuftragsscheine antäßlic) 
einer Nevifion genan fontroffiert und da flellte fich herans, 
daß die „tüchlige jüdische VBerfänferin“ im Wirklichkeit 
eine ganz raffinierte Talmmdjchieffe ift! Nicht weni- 
ger als 60 Formulare hatte fie gefälfgti 
und ebenfoviele Nähmafhinen verschoben! 
AS ihr die Bolizei einen Befuch abzuftatten beabfichtigte, 
var fie verjchtunnden. Shre Spur wies nad) dev Tfdhe- 
hojlowafei. Scheinbar wırde fie dort fir jüdische 
Siwedfe nicht brauchbar gefunden umd fand deshalb feine 
paftende Anftellung. Bald war ihre Privatfaffe ebenfo 
[eer, iwie die von Prager Oberjuden verwaltete Entigran- 
tenfalje. Sie ftand vor dem Nichts und befchloß Deutjch- 
fand wieder init ihrer Anvejenheit zu beglüden. Zunäcdit 
fuhr fie nah Königszelt in Schlefien, mietete fic, 
dort einen Kraftwagen md fieh fich nach) Berlin bringen. 

Um ganze Talmmdarbeit zu feiften, veranfaßte fie 
den Chauffeur, fie noch tagelang umjonft herumzufahren. 
Nachdem er wiederhoft vergeblih auf Zahlung drängte, 
ließ er die jüdische Samnerin fejtnehmen. 

Opne Breiung Der udenderuipaft Keine Elolung Der Menjopbeit! 

Bei der Verhandlung wurde feftgeftelft, daß bie „Der 
faufsfanone Eli” insgefamt 60 Nähmaschinen im 
Wertevon ME. 18000. — durd fingierte Auf- 
trägeerfchwindelt hatte. Ihre Talmudereien fonnte 
fie in raffinierter Weijfe verbeden, weil fie nicht nur die 
Anzahlung, fondern auc) die erjten Naten der angeb- 
lichen Kumden leiftete. Die ergaumerten Mafcyinen wirrden 
dann zu Schleuderpreifen abgefegt. Die Kunden fand fie 
durch Zeitinngsinferate, in denen von „mie wiederfehren« 
den Gelegenheiten‘ die Ntede var, 

Rund ME 10000.— fielen der jüdifchen Betrügerin 
in die Hände, die fie veftlos fr ihren Mururiöfen Lebens- 
twandel verwandte. Yın die „nie twiederfehrenden Ge« 
fegenheiten“ vorerft abzuftoppen, Ichiefte das Gericht Die 
Nähnafchinenjüdin auf 1 SZahr md ficben Monate ins 
Gefängnis. 

‚as die Zıdın Schlodauer tat, entjpricht ganz ber 
Geivijfensweite Alljudas. Sie hat nır einen „Goi’ aus« 
gefehmiert umd damit das getan, was ihr ihr Neliligiond- 
buch vorichreibt: 

„Es ift einem NHäufer verboten, feinen Volfönes 

nofjen zu betrügen“, (jod cKhafofo) „aber den „Boi” 
Darf er betrügen!“ 

Ebenfo befteht auch feine Hoffnung, daß vielleicht die 
„nächitenliebende” Judengemeinde für ihre Naffegenoffin 
einmfpringt und dent betrogenen „Afım“ feinen Schaden 
erfeßt. Weil e3 in Tahınud ferner heißt: 

„Ber feinen Volfsgenofjen (joll heihen: „NRafjeges 

nofjen“) betrogen hat, joll e3 ihm twiedergeben, einem 
„&oi” aber darf er e3 nicht wiedergeben.“ 

Der Fall Shlodaner follte für alfe nichtjüdifchen 
Befchäfte eine ernfte Warnung fein, jüdische Neifende 
zu befchäftigen. Wer fi) für einen Pfannfuchen Hält, 
läuft Gefahr gefrejfen zu werden. mb wer mit Juden 
Gefchäfte macht, darf fich nicht wundern, wenn er Dabei 
zu Schaden Fommt. 

Mieder ein vorbildliches Lrteil 
Nalienfchänder Spig wandert ins Zuchthaus 

Mit Freunde und Genugtuung fan der Stirmer feit- 
jtellen, daß aud) die deutfchen Richter der Sudenfrage 
immer mehr Die nötige Aufmerkfjamfeit widmen ımd Dies 
in ihren lrteilen gegen fremdrafjige Sauner zum Aus» 
drud bringen. Sp wird uns aus Berlin folgendes ge- 
meldet: 

Bor der 8, Straffammer des Landgerichtes Hatte fidh 
der Hsjährige Jude Mar Spib wegen Beleidigung und 
verfucchter Rafjenfchande zu verantworten. Der Angeklagte 
betrieb eine Schneiderei und befchäftigte dort mehrere 
junge dentjche Mädchen. Auch nad Inkrafttreten der 
Nürnberger Gejebe näherte er fi feinen Angeftellten in 
echt jüdischer Weife. Sein Verhalten Hatte zum Ziel, die 
von ihm abhängigen Mädden für feine afintiiden Triebe 
gefügig zu machen, Obwohl es nicht zu vollendeter Naf- 
fenichande Fam, verurteilte das Berliner Gericht den 
Suden zu 2 Jahren ZuhtHaus und 5 Jahren 
Ehrverfinft. 

Wenn alle Deutschen Nichter fi den Urteilsiprud) der 
8. Straffammer de3 Landgerihts Berlin zum Vorbild 
nehmen, dann werden die Juden fid) in Zukunft Hüten, 
mit den Skrafgefehen in Konflikt zu Tommen. 

Boinische Ausden wollten für nichtiüdifche 
Kundickaft 260000 Kilogramm verfauite 

Seringe faufen 
In Gdingen Fam ein norwegischer Dampfer mit einer 

grogen Heringsladung an, Die größtenteils verdorben war. Es 
ftellte fid} heraus, da die meijten Fische verfauft und nur für 
Fiichmehl zu verwenden waren. Troßdem die Ladung die ganze 
Luft verpeitete, bemühte fi cine Anzahl „jüdischer Kanflente” 
darum, die 260009 Kilogramm zu erwerben, Sie fanden fie 
„Tche gut“, (allerdings nur für Die „Gotim“), Doc; wurde ber 
Ankauf verboten. 

Larjender Miene bewerfitelligt der Jude den Tod einer 
all „Bojim“; Hanptjacje it, daß er einen faftigen Nebhad) 

jat! 

Stfrmer-Arhio 

Die Angeftellten des Städtifchen fürforgeamtes in Deffau 

lefen eifrig den Stürmer 



Vorbeugen sit beiler als heilen 
Die Polizei des Dritten Reiches räumt mit den 

Berufsperbrechern auf ; Zalmudiude Schiftan in Schlefien 

Der Sude erfenmt die Sefeße der gaftgebenden Bölfer 
nicht an. Ex hat feine eigenen Gefege. Sie find mm 
Talmıd-Schuldanzarud miedergeiegt. 88 Steht gefchrieben: 

„Zer Inde darf ih wicht rishten nad Den Stantde 
arjeten Der Afım Michtjuden). Er hat fi zu richten 

nad den Gejeben Der Tuden, Denn fonjt wären Diche ja 

itberjlüijig.“ (Eojchen hamijchbat 368,11 Daga.) 

Im Talmmd ft dent Suden der Betrng an Nicht 
juden geftattet. Das Gefeb Tautet: 

„&3 ift dem Zuden verboten, feinen Bruder zu Des 

trüigen. Sedo den Alm (Michtjuden) zu betrügen, sit 

erlaubt,“ (Cofchen Hamiichkat 227, 1 und 26.) 

Remm der Jude alfo einen Nichtjuden betrigt, wenn 
er ihm fein Geld abummmt, wwerm er ih ausfangt und 
m alles bringt, dam begeht er im Sime feiner Slau- 
bensfehre Fein Werbrechen, jondern eine gute Tat. Sm 
Talmmd heißt e3 ja ausdriiclich: 

„Das Hab und Gut der Anm Michtjiuden) st 

berrenlos. Wer e3 zuerjt an fich reiht, Dem gehört es. 

(Eojehen Hamifchpat 156, 5.) 

Mas jind VBerufsperbrecher ? 

Nenn man diefe Gefeße Fenmt, dam verfieht man, 
warımı in dem Neihen der Berufsverbrecger jo viele 
Nuden zu finden find. Was verfteht man mtter Bes 
rıfsverbrechern?  Berufsverbrecher find Ihntermenfchen, 
die einzig umd allen vom Verbrechen feben. Arten: 
menschen, denen Lug nd Trug, Diebflahl md Raub zur 
Servohnheit geworden find. Untermenfchen, die mie amd 
nimmer von Diefen Verbrechen faffen Fünnen.  Unter- 
Saas die felbjt duech härtefte Strafen nicht zu befjern 
ind. 

Berufsperbrecher Schiitan 
Sm Garlsruhe (bei Dppen in Schlefien) wohnte der 

»3 jährige Ande Mar Sciftan. Schon im Alter von 
19 Sahren mußte er dor Gericht md befam wegen Se - 
werbevergehens eine Geldftrafe don 2000 Papier- 

Stürmer-Ardio 

So fihaut er aus 

Die Satansfrake des jüdifchen Berufsperbrechers Schiftan 

mark. Yan begann er das Leben eimes echten YTahmud- 
juden. Verbrechen reihte fh an Verbrechen, Strafe an 
Strafe. Sein Strafregifter Iautet:; 

2, Am 19. 4. 1923 vom Amtsgeriht Ohlan wegen Glüd: 
fpieles zu einer Selditrafe von 15000 Papiermarf vers 
urteilt. 

3. Am 4. 9. 1923 vom MAntsgericht Ohlam twrgen berjchiee 
dener Bergehen zu einer Gelditrafe von 1 Million Pas 
piermart, 

4. An 18. 9. 1923 vom Amtsgeridt Oh lau wegen here 
fhiedener Vergehen zu einer Gelditrafe von 5 Millionen 
PBapiermarf. 

. Yın 8. 6. 1925 vom Amtsgericht Ohlan wegen Vergchens 
gegen die Beftenerumg zu eitter Geldftrafe von 150 RM. 

6. An 4. 4. 1926 vom Amtsgericht Sagan wegen Betrus 
nes zu einer Geldftrafe von 40 RM. 

=. Am 30. 12. 1927 vom Antsgeriht Ohlau wegen Bes 
trıges zu einer Gelditrafe von 50 NM. 

8. Am 14. 6. 1928 vom Amtsgericht Hameln wegen Dicb- 
ftahles zu einer Gelditrafe von 25 NM. 

9. An 10. 10. 1928 vom Amtsgericht Lemgo wwrgen VBer- 
achens gegen das Wandergemwerbegefeß zu einer Geldjtrafe 
bon 100 AM, 

St 

10. Yın 13. 11. 19238 vom Amtsgeriht Hameln wegen 
Betruges zu einer Gelditrafe von 30 RM. 

11. An 27. 12. 198 vom Amtsgeriht Hameln wegen 
Unterfhlagung zu einer Gelditrafe von 50 NM. 

12. Am 6. 4. 1929 vom Amtsgeriht OHlan wegen Inter» 
idlagung zu einer Geldftrafe von 60 RM. 

13. An 3. 4. 1930 vom Aintsgeridt Ohlan wegen Betrus 
nes zu einer Gefängnisitrafe von 2 Wochen. 

14. Am 12. 4. 1932 vom Amtsgeriht Breslau wegen Dieb 
ftahleg zu einer Sefängnisitrafe von 2 Wochen. 

15. An 23. 5. 1932 vom Amtsgeriht Natfcher wegen Vers 
ncehens gegen das Hanfierjtenergefeß zu einer Geldftrafe 
von 20 NM. 

16. A 22. 7. 1932 vom Amtsgericht Breslau wegen Bes 
truges und Vetrugsverfurhes im Nüdjall zu einer Gefäng- 
nisitrafe von 3 Monaten. 

17. Am 26. 1. 1933 vom Schöffengeriht Oppeln wegen 
fehwerer Urfundenfälfhung zu ciner Gefängnisitrafe 
von 6 Monaten. 

18. An 8. 3. 1933 wurden die Strafen 14 und 16 zu einer 
Sejamtitrafe von 3 Monaten und 1 Woche Gefängnis zus 
rüdgeführt. 

19. Am 5. 12. 1933 vom Amtsgeriht Gera wegen Inter 
fhlagung zu einer Gefängnisitrafe von 3 Monnten. 

20. Am 5. 12. 1933 vom Amtsgeriht Ziegenhals wegen 
VBetruges im Nüdfall zu einer Gefängnisitrafe von 
6 Wonaten, 

>21, Am 15. 12. 1936 vom Finanzamt Breslau Süd wegen 
fortgefeßter Steuerhinterzichung zu einer Geld: 
ftrafe von 2000 RM. 

iinfähige Nechtspilege in der Shitemzeit 
Wenn man die Vorftrafen des Juden Edjiftan näher 

betrachtet, fo erkennt man wieder einmal, wie ımfähig 
doch die deutjche Nechtspflege in den Beiten dev Juden» 
repubfif gewvefen ift. Einen bis zum Qahre 1929 bereits 
elfnaf wegen Betruges, Diebftahls ufiv. vorbeftraften 
jidifchen Gauner glaubte man durch eine Geldftvafe von 
60 HM. befjern zu Förmen! Ein Kerl, der längft 
ins Buchthans gehörte, erhielt aud fpäter 
noch Geld- und Sefängnisftrafen!! Nun Fan 
man verftchen, twarım das Deutjchland vor der Macht» 
iibernahme duch Adolf Hitler fiir jüdische Gvoßganner 
ein Paradies gewefen war. Arne deutjche Männer, 
Die in ihrer Not und Verzweiflung dem SZiveiten Neiche 
Fluchten, warf man auf Zahre in den Kerfer, jidtiche 
Verbrecher aber fuchte man durch milde Strafen wieder 
auf den „Weg der Tugend“ zu führen, 

Die Staatspolizei beugt vor 

Das Neue Deutfchland nimmt gegenüber dem PBerufs- 
verbrechertum eine andere Stellung ein. &s fieht in hm 
den Todfeinmd der ftaatlichen Ordnung und Sicherheit. 
Und darımı fondert e3 folch unverbefferliche Verbrecher vor 
der Allgemeinheit ab. Darum fpricht es die Sicherungs- 
verwahrmig aus. 

Su „Fall Schiftan” aber tvar cS fo, daß der jüdiiche 
Sammer nad dem Sahre 1933 zuerft auf feiner ver» 
brecherifchen Tat mehr ertappt werden Fonite. NIS aber 
das Finanzamt VBresian am 15. Dezember 1936 den 
Zuden wegen Stenerhinterziehung zu 2000 RM. Geld» 
ftrafe verurteilt Hatte, griff die Geheime Stantspolizei ci. 
Sie ging dabei von folgenden Leberlegungen aus: Bleibt 
der Jude in Freiheit, Dann wird ev ohne jeden Zweifel 
neue Berbredjen begehen, Damit dies aber nicht gefchehen 
kann md Das deutiche Volk vor weiteren Schädigungen 
bewahrt bleibt, wird der Jude von Der Allgemeinheit ad- 
gejondert, 

Ein altes Sprichtvort fagt: „Vorbeugen it bejjer als 
heilen”. Gin Side famıı von feiner „Berbrecherfranf- 
heit“ te geheilt werden. Und darım muß na vor» 
beugen! Die Stantspolizei hat mit ihrem Borgehent 
gegen den Juden Schiftan die frendige Zuflimmmung des 
ganzen bdeutfchen Bolfes erhalten. 68. 

Südiiche Noienkranzhändler 
Kein Land in Europa ift mit Juden fo überflutet, 

wie Polen. E3 gibt wohl feinen Mrtifel, an welchem 
fi Suden nicht die Hände wafchen. Sogar mit Anz 

dachtsartifeln und Gegenftänden des chriftlichen Ne= 
ligionsfultus Shachern fie dort. Durch die Erregung der 

fatholifchen Bevölferung fah ich das polnifhe Parla- 

ment veranlaßt, einem Gefeß zuzuftinmmen, daß jich mit 

dem Handel diefer Gegenftände wur mod folhe Per: 

jonen befaffen dürfen, die dem Bekemmtnis angehören, 

auf das jich die betreffenden Erzeugniffe beziehen. Für 

Nebertretungen find Strafen bis zu 3 Monaten Ge: 
füngnis md Beldftrafen bis au 3000 Zloty borgefehen. 

Jmmer wieder wurden von der fatholiichen Bevölkerung 

Rolens Silagen darüber erhoben, daß fih jüdijcdhe 

Unternehmer mit der Erzeugung don Kirchenartifein 

bejchäftigen. 

Im Talmad, dem Gejebuch der Juden, ftcht ae= 

schrieben: „Das Kreuz gehört zum Söbendienjt; cbenjo 

der fathofifche Priejter, feine Gewänder, Das Weib: 

vancdhja5 und alle Nirchengeräte.“ (amvodo pro.) 

Ferner heißt e8 int „joro dea”: 

1. „Das Berneigen vor einem Krenz gilt ala Köten: 

dienst und ift verboten.“ 

2, „Bor Fürjten und PBriejtern, Die ein ren; an 

igren Gewändern, oder Heiligenbilder anf der Bruft 

tragen, Darf man ji weder dverneigen, noch Die Kopf: 

bededung abuchmen. 

3. „Betet ein Zude und cs fommt ihm ein Goi mit 

den Sirenz in der Hand entgegen, Dann darf er jich nicht 

derneigen, felbjt wenn er ein Gebet jpricht, wo er fi 

jonjt nach jüdifchem Ritus verneigen muy. Es ficht 

fonft aus, als 06 der Funde dem Nirenz eine Chrenbes 

zengung eriweiit.“ 

Bis zum heutigen Tage Todert der im Judentum 

ebenjo tiefe, wie unausvottbare Haf gegen den Na- 

Frauen und Mädchen Die Juden nd Euer Derderben! 

zarener und feine Anhänger. Dies hindert die Auden 
aber nicht und Fein Talmudparagraph verbietet c$ 

ihnen, mit Stirchenartifen zu handeln und dabei ihren 

Nebbady zu machen. 
Deshalb wird das neue Gefeg von der polnischen 

Bevölferung mit großer Freude begrüßt. OD es dem 
üblen Talmudtreiben der Schacdherjuden Abhilfe fchaf- 

fen fanır, bleibt abzuwarten. E$ war ein widerliches 

Schauspiel, wenn man fpeziell it polmifchen Wall: 

fahrtsorten mitanfehen mußte, da jüldifche Händler und 

Haufierer driftlide Wallfahrtsandenfen verkauften. 

Bon der Entweihung der verehrten Fatholifchen na: 

denftätten, durch aufdringlihes Neklantegefchrei feil- 

ichender Juden, gar nicht zu reden! 

Ter fatholiihe Käufer war von jeher ein befonders 

beliebter Broden im Ne der jüdifhen Spinne. 

Die ausgejchalteten „Botteshändfler” werden fich Du- 

für mit doppelter Wucht auf einen anderen Lrtifel 

werfen, denn eine Fledermaus fchläft nicht immer unter 

demfelben Balken und ein Jude braucht nicht inner den 

gleihen Maffematten! 3». 

Den Zuden follte nicht erlaubt fein 

das zu behalten, was fie von anderen 

durch Wucher errafft haben; das Befte 

wäre, fiewürden zur Arbeit zufammen: 

getrieben, fo daß fie anflatt zu faulenzen 

und noch geiziger zu werden, ihr Brot 

verdienen müßten. 
©t. Thomas Aauinas, Philofophifcher Lehrer 

geb. 1225 U. D., geft. 1274 VD. | 



Bloigeitellte Auttenträger 

Nicht auf die Schale, anf den Kern fommt cs an, 

G, 

ZZ 4 
Verbredhertattif 

Ein Mörder fucht ftets beim Mitleid Zuflucht, er jelbjt kennt 

fein Erbarmen, 

VBölfer Europas, gebet at, ans folhem euer ijt Schnell ein 

Weltbrand entfadht, 

Juden baden 
Was follen mer und machen nak, es MWafjer fteht uns fowirfo 

fon bis zum Hals. 

Der Wolf im Schafspelz 

Gut getarnt, aber einmal doch) gefangen. 

Zudas Sonnenbrillen 
Undurdjdringlich für jeden Sonnenftrahl, Man fieht fetbit bet 

ftärfftem Sonnenfchein alles fchwarz. Bei Neifen durd) Deutjch 

fand unentbehrlich. 

Amerifaniicher Boriport f. 0. 

Der Geldjad, Weltmeifter aller Nlaffen, 

Tudenparadies Schweiz 
Und don) ift es and dort nicht überall ratfam, fidh niederz 

zulajfen. 



este Sudungen 
einer Alten Serren-Nomantif 
Im Kabarett „Eden“ in Nürnberg gaftierte vor eini« 

gen Monaten ein Eonferencier (Unfager des Pros 

gramms) Der Durd feine Inftigen Sahen allgemeinen 

Beifall fand. Zu feiner Spielfolge gehört auch eine 

Szene, in welder er einen fogenannten „Alten Herrn“ 
mit Stndentenmüße in einer tweinjeligen Stimmung 

eine Tifchrede halten Täft. Diefe Szene wurde bon 
jenem Anfager im Monat Mai au im Stadtgarten: 
Variete in Stuttgart vorgeführt. Was fi Dabei nun 
zutrug, iht fo fennzeichnend für die Da und Dort noch 

bemerfbaren heimlichen Winjfche gewiljer Leute, Dal; 

wir Darüber nicht fchtweigen möchten, Studenten der 
Technischen Hochfchnle unternahmen plötlich einen wohl: 

organifierten Neberjall auf den Anfager und riffen ihm 

auf offener Bühne den Fradanzug vom Leibe und 

fchlugen auf den Wehrlofen cin. Einer der Kollegen 
des Anjagers, Die zu dejfen Schub auf Die Bühne eils 

ten, mußte mit jchwerem Schädelbrudh ins Hospital 

eingeliefert werden. 99 Prozent der Aniwefenden 

waren entriftet über das Borgehen jener „Studenten“. 

Diefe 99 Prozent waren Die Anjtändigen, fie tvaren 
die wirftich Gebildeten, fie waren dad Volk! 

Sener Borfall Täht erkennen, dar in den Köpfen 
gar mandes „Alten Herrn-Söhnchens“ noch die Noman- 

tif gewejenen „AltenzHerenzFanbers“ herumfpuft. Die 

Erinnerung an eine Zeit, in der der Student feine 

Eouleura nnd Satisfaktionsfähigkeit bei Nanfereien 

und Hurereien noch unter Beweis ftellen mußte, 

Was wijien Diefe „Burihen“ von der Sorge, don 

dem Zammer und Den Leid, Die mit irgend einem Sia= 

barettfünftfer oft auf der Bühne ftehen! DIene „Bur- 

fchen“, die feldit noch nicht fo viel gelernt haben, daß 

fie den Gelobentel eines heffenden „Alten Herrn” ents 

behren könnten. Bejjer hätten jene Nadaumader ihre 

wahre „Bildung“ nicht vor aller Deffentlichfeit Dartun 
können, ala fie e3 in jenem Falle getan Haben. Wer 

wirttihde Bildung bejitt, der reat jih nicht auf, wenn 
ihm ein „Alter Herren“=Typ mit beigendem Spott vor 

Augen geführt wird, ein Typ, Der jene verlotterte 

Vergangenheit Tenngeichnete und der nın Daran fit 

dur das Geichehen im Dritten Neih zum Ansfterben 

gebraddt zu werden! Wer wirflide Bildung bejitt, Der 

freut ji darüber, wenn ihm ein Spiegelbild aus 
einer Zeit dor Augen geführt wird, Die in Formen 

fi glaubte beivegen zu follen, Die Das gejunde Wolf 

fpridwörtfid darüber reden Tich. 

Die Zeit der flegelgajten Einbildung ift vorbei, Ihr 
jungen Herren! Wollt Thr felpft einmal in dem bon 
Euch erwählten Beruf Meifter werden, dann beweift, 

da Ahr zuerjt Lchrlinge twaret und Gefellen, die etivas 
gelernt haben und Denen das Gefühl für anjtändiges 

Benchmen angeboren it. Au der Meilter auf der 

Bühne Hat ein Net daranf in feiner Leitung beadtet 
und geadhtet zu werden. Wer Dies nicht fertig bringt, 
wird feloit immerzun nur ein chledhter Lehrling umd 

Gefelle bleiben und nie ein Meifter werden. 3. St. 

Zus särber in Gleiwig Ichmuogelt Dienichen 
und bentet arme Railegenoflen aus 

Zum Troft der vielen Millionen von Juden begauner- 
ten Bolfsgenofjen fei e3 gejagt: Der Zube raubt, wenn er 
gerade feinen Goi erreichen Tamır, feine eigenen armen 
„Blaubensbrüder” nicht minder herzlos aus, tie einen 
„Afum”. 

Ein folder Marder Hatte fi) Ende Januar vor dem 
Sfeitviger Gericht wegen Menfhenfhmuggels zu 
verantivorten. Nicht weniger al3 15 Raffegenoffen, darunter 
I Frauen, hatte der jüdifche Gaumer iiber die polnifche 
Grenze nach Deutjchland gefchmuggelt, um fie nach Frank- 
reich und Belgien tweiterzutransportieren. Diefer Schmurg- 
gehveg ift dev beliebtere, weil hier nur ziwei Grenzen zu 
überiwinden find. Bei dem anderen iiber Tichedjei, Defter- 
reich und Schweiz ift es fehon fhivieriger und die Gefahr, 
geichtappt zu werden, eine weit größere. Auf der Chauffee 
Sfeitwig— Peisfetfham wurde ein verdäctiger Laftivagen 
angehalten, in welchem die Juden wie Heringe Hinein- 
gepfercht waren. 

Die eigenen Rafjegenofien betrogen 

Das Bezeichnende bei diefem Menfchenfchmuggel pol- 
nifcher Syuden ift, daß diefe zum größten Teil twirflich 
nittelfofen umd im großer Not befindlichen Juden von 
ihrem eigenen Glaubens und Naffegenoffen in der ge- 
meinten Weife betrogen wurden. Unter afferlei Vor- 
Tpiegefumgen war ihnen der Teßte Pfennig herausgeholt 
worden. Seder der feftgenonmtenen Suden mußte 250 
Sloty an den Transportführer zahlen, jo daß fie, wie 
da3 Gericht fejtitellte, fall gar nichts mehr befaßeı. 

Sarah, Israel und Abraham 

AS nun die 15 föpfige Schar des „ausertwählten Nol- 
fe3“ vor Gericht erfchien, begann für den Dolmetjcher eine 
Ihiwierige Arbeit. Er hatte es wahrlic) nicht Teicht, in dem 
großen Wortfchivall alles richtig zu verftehen. Faft alfe 
„suden gaben zu, die Grenze unbefugt überschritten zu 
haben. Sie wollten zu ihrem Mann nach Brüffel, zu dem 
Bräutigam, zu den Brüdern und Schwetern nad) Paris 
und font wo Hin. Thpifch jidifche Namen wie: aja 
Feigenbaum, Fsrael Ehrlichmann, Daygınar Damidomiez, 
Alfa Neymanı, Sarah Picljfa, Bniln Szejer, Sara Pro- 
bodzielsfa, Nosfa und Maria Silberberg, Grimme, Salma 

Grünberg, Abraganı Gelbdart, Schwewa Helfmann und 
Shmul Feldmann fonnte man hören. 

„sch fage die Wahrheit, meine Herren“ 

Mit diefen überzeugenden Worten trat Zub Färber vor 
feine Richter, um dann u. a. fortzufahren: „Sch war in 
Katowice, natürlih war ih bort, ih bin 
ehrlich, beshalb gebe ich alles zu.” 

&p erzählte er danı ein „mufchele” (Märchen) von 
einem Bruchband, da3 er feinem Sohn erjter Ehe nad) 
Kattoiwis bringen wollte. Zufällig traf er dann im eient 
Kaffee andere Züden, die ihn frugen, ob er „nicht fanın 
bringen Laite Hierher”. Da habe er fich wieder gejagt, 
daß er Daitfchland dody nicht Fan Schädigen, da doc) die 
Laite Geld brächten nad) Daitfchland. Deshalb Fan man 
ihr doch nicht beftrafen und er jagte fich weiter: „Gırt, 
id wer die Jüden rüberbringen.“ 
3 ihn der VBorfißende daran erinnerte, daß er der 

Polizei zugab, fchon viermal feine Nafjegenoffen über die 
Grenze gebracht zu Haben, erividerte Jud Israel Färber: 
„Sb habe zwar das gefagt, Herr Vorfißen- 
der, aber mit anderer Meinung.” 

Kur aus reinem Meenfchengefühl will er alles gemacht 
haben, nicht aus Liebe zum Manımon. Als die einzelnen 
Fälle aufgezählt werden und ihm beiviefen wird, daß cs 
niit feiner Nächjtenliebe nicht fo wett her ift, jchreit 
Bärber: „remsfti ift nit gefommen zu mir, 
erwar hier, wifjen Sie!” Alle Züden will er mır 
zufällig am Bahnhof getroffen Habeır. 

Das Gericht bildete fich feine eigene Meimumg über die 
Menschenfrenndlichfeit des Juden und verurteilte ih zu 
2 Monaten Gefängnis, während feine unden mit 1 Mo- 
tat davon fameıt. 

Kine auffällige Tatjache muß nod) befonders hervor- 
gehoben werden. Näntfich die, daß, wie die vielen Men- 
Ihenfchnuggelprozeffe in Oberjchlefien lehren, alle Juden 
troß der Greuelpropaganda immer wieder den DVerfud) 
machen, den Weg nad) dem verhaßten „ajchfenas“ (Deutfc)- 
fand) zu machen. Es muß ihnen hier dod nidt 
jofhlimmergehen. Sonft wäre es nicht verftändlich, 
warum fie nicht fieber in das viel mähergelegene jüdifche 
Spwjetparadie3 wandern? 8. 

Fe EEE ru u Ta RE EEE nr ur, 

Das Rapital I niit Der Here Des Ataates Jondern fein DIENEL morsı« 

Die Wiegillea als Keönungsgejchent 
oder der Wint mit dem Saunpiahl 
As Krönungsgefhenk für König Georg VI. 

wurden im Auftrag des jiidifchen Nationalrates, eine 
„Iefer tora” (fünf Bücher Mofes) und eine Megilla 
gejchrieben! Beide Nollen find ans foftbarem Perga- 
ment hergeftellt, erhielten Kinftlerifch ausgeführte Hilfen 
aus Silberfiligran und wurden in Serufalem angefertigt. 

Man bedenke: eine Megilla al8 Krönungsgefchenk! 
Senes Werk, welches die Mordtaten der Juden an ben 
75000 Perfern enthält und alljährli” am Bırrimfefte 
zwveintal verlefen wird! 

Der Sinn diefes anmaßenden Sudentrid3 ift Mar! Die 
Suden tollen damit dem englifchen König fagen, daß 
fie jederzeit bereit dazu find, auch in England ein bfus 
tiges Burimfeft zu veranftalteı, wenn diefes England es 
tagen würde, die Freundfchaft zu ben Quden aufzugeben. 
Die Fommmmiftifchen Umtriebe in Gugland beweifen bie 
fonımende Gefahr. 

Sflaven de3 Wiammons 
Sogar mit dem Stürmer will der Aude Gelchäfte 

machen 
Lieber Stürmer! 

Du haft fchon oft darüber geichrieben, wie e8 der Jude 

verlteht, au allem ein Gefchäft zu macen Obmohl 
in feinen Geheimgefeßbuch gejchrieben fteht, daß alles, 
was mit dem Ghriftentum im SZufanmmenhang ftcht, zu 

verhöhnen uud dem Kote gleichzuachten fei, handelt ber 

Zude mit NRofenfränzen, Kommmionkerzen, Heiligenbil- 
dern ufiv. md nacht damit feinen Nebbad). 

Daß aber der Jude felbft mit dem — — Stürmer 

Geld verdienen twill, das hielt ich bisher fir mumöglid. 

Nın fefe ich aber in der Dresdener Sportzeitung „Kampf“ 

einen Bericht „Polnifches vom B.C.-Hartha”. Bier Heigt 

esı.a.: 

„odz felnft ift Frapp jo groß wie Dresden, hält aller- 

dings in Feiner Beziehung einen Vergleich mit unferer 
Heimatjtadt ans. Diefe verfchiedenften ... Sudentypen, 
die das Strajenbild von Lodz volffommen beherrichen, 

waren für uns ein fremdartiger Anblid. Teils in jüdischer 

Originaltradt, teils proßig anfgetadelt und geihminft 

oder aber ud) im wahrjten Sinne des Wortes in Yumpen 

gehülft, bewegt ji Dort die jemitifche Naffe. Die Leute 
handeln einfach) mit allem. Man wird da auf der Straße 
fortgejeßt angeiproden, ob man irgendwas fanfen will. 

In einem Zeitungsfiosf wurde mir fogar 
von einem 100 prozgentigen „Delberg-In- 
dDianer“ der Stürmer angeboten!” 

Lieber Stirmer! Daß Dich der Jude haft, wie nur 
ein Tenfelgzu halfen vermag, das weißt Dur jchon lange. 

Aber daß der Jude mit Dir fogar Gefhäjte machen 

will, das dürfte fogar Dir nen fein, lieber Stirmer! 
RR. 

Stürmer-Archin 

Stürmerkaften in Offenbady am Main 



Die ich Audengenner wurde 
Der Stürmer hat verjchiedene feiner Leer gebeten, 

Erlebniffe niederzufcjreiben, Die die Urfadhe waren, dak 
fie zw Qudengegnern wurden. Die uns zugegangenen 
Beridte werden wir veröffentlihen. Wir bitten aber 
aud alleanderen Stürmerfjreundeunsfols 
he Beridte einzufenden. Die Anfchrift lautet: 
Schriftleitung des Stürmers, Nürnberg, 
Piannenfehmicdsgaije 19. 

Ein Sollbenmter aus Rodenkiechen jchreibt 
Kieber Stürmer! 

Daß ich Zudengegner wurde, verdanfe ich einzig und 
alfein Deiner unermüdlichen Aufflärungsarbeit und Dei- 
nem vorbildfichen SKampfe gegen das Judentum. eder 
Deutfche müßte Sudengegner werden, wen er Tieft, wie 
Du in unverblünter Offenheit und Klarheit und in einer 
Sprache, die jeder Lefer verftehen fan, das wahre Wejen 
des Juden aufzeigft. E3 Liegt num einmal in der jüdifchen 
NRaffe begründet, Daß es feinen anftändigen Ju- 
den geben fann Wenn ein Jude wirklich etivas 
Gutes tut, fo verfolgt er damit nur einen bejtinmten 
Bivedk, nämlich den, den Nichtjuden an fich zu locden und 
für fich zu gewinnen, um ihn dann deito beijer aus- 
faugen und verderben zu können, jo wie e3 der Talmud 
vorschreibt. ES wäre daher zu winfchen, jeder VBolfsgenofje 
möge endlich einmal erkennen, daß die Jubdenfrage fein 
Religions“, fondern ein Rafjeproblem ift. Ju diefen 
Sinne winfche ic) Dir, Tieber Stürmer, Glüd in Deinem 
fchweren Kampfe. Möge e3 Dir gelingen, aus jeden 
Deutfchen einen fanatifchen Judengegner zu formen. 

Karl Nique, 

Eine Sellenwartin aus Heidenheim a. Brenz 

fchreibt 
Lieber Stürmer! 

Sch lernte fchon als Kind die Zuben verachten. Jm 
Alter non ettva 6 Jahren durfte ich zu meinen Großeltern 
reifen, Die in einer Sleinftadt eine VBäcderei betrieben. 
Dort waren auch viele Juden anfällig. E3 machte mir 
Freude dem Sroßpater beim Verfauf im Laden zu helfen. 
Eines Tages befand ich mich allein im Laden. Mein 
Großvater war in ber Bacfüche. Ein Sudenmädchen 

fam herein, um einen Weden zu 3 Pfennigen zu faufen. 
Nun gab e3 aber in unferem Gejchäfte jogenannte Dop- 
pelwecfen, die 5 Pfemmige fofteten. Srrtümlicheriveife gab 
ich dem SZudenmädchen diefen Doppeliveden für 3 Pfen- 
nige. Der Erfolg war überrafchend. Judbenmweib über 
Sudenweib fam herein, um fi) von mir, dent 
nichtSahnenden Kinde, ganze Dusende folcher billiger 
Werden zu faufen. Mein Großvater wurde durch den 
auffallend guten Gefchäftsgang aufmerkjan gemacht. Er 
fan in den Laden hexein und ftellte den Handel ab. 
Lieber Stürmer! E83 ift ein Hleines, belanglos ausfehendes 
Erlebnis, das ich damal3 hatte. Und demo bin ic) 
dadurch für meinen ganzen Lebensweg entjcheidend beein- 
flußt worden. Die Wut, die ich deswegen auf die Juden 
hatte, weil jie die Umerfahrenheit eines indes in fo 
Ichnöder Weile ausmüsten, befam ich mein ganzes Leben 
nicht mehr los. BZunindeft fan ich jagen, daß ich jchon 
als Kind den jüdischen Charakter kennen gelernt habe. Das 
ift für meine fpätere Einftellung dem Iudentum gegen» 
über ausschlaggebend gewejen. %. Spadr. 

Ein Apothefer jchreibt 
Lieber Stürmer! 

An 9. November 1918 Hatte ich in Stuttgart Öelegen- 
heit, die erfte NRevolutionsverfammlung zu bes 
fuchen. Auf der Nednertribüne jagen 12 Männer. Als 
ich fie genau mufterte, wollte ich meinen Augen nicht 
trauen. Unter ihnen befanden fich allein 10 (!) Nafje- 
juden. Die beiden Nichtjuden waren der Dichter Hans 
Heinrich Ehrler und der Schriftführer der Friedenzgefell- 
Ihaft Nöttcher. Nie in meinem Leben habe ic, e3 fo 
deutlich gejpürt, daß es der Jude ift, der die Säge an 
den Stamm der deutfchen Eiche legt. As danı 2 Jahre 
fpäter Adolf Hitler den Kanıpf aufnahm, war für mic) 
mein Lebensweg vorgezeichnet. Die Programmpunkte der 
Partei veranlaßten mich, der Yudenfrage nocd) größere 
Aufmerkfamtkeit zu fchenfen. Durch) das Studium der 
Werke „Die Brotofolfe der Weifen von Zion”, des ,‚Dand- 
bus der Sudenfrage‘‘, de3 „Suternationalen Juden“ (don 
Hemd Ford) und ganz befonder3 durch das fleißige Lefen 
de3 Stürmers gingen mir die Augen auf. Sch twurde zu 
einen fanatifchen Kämpfer auch gegen die „anftändigen‘ 
Suden. 3. uater. 

Mas Ausiandszeitungen verichweinen 
1. Dab der Brand, durd) weldden Die große Neu- 

yorker Synagoge Schare tefilo eingeäfchert wurde, vom 
Synagogenwart Kindermann, aljo einem Juden (N), 
gelegt wurde! 

2. Dab die Sudenhäuptlinge in Neuyork auf ihrem 
lebten Kongreß die Aushungerung des dentichen Wolfes 
bejchlojfen Haben! 

3. Daß der vom Luzerner Kriminalgericht wegen fort 
gefeßten Betrugs zu 14 Monaten Zuchthaus verurteilte 
Briefmarfenhändfer Sude it und Simon Szefuln 
heißt! 

4. Da die Somjetregierung 10 Millionen Nubel für 
jüdische Cd Kolonien zur Verfügung jtellte! 

5. Da unter der Linzer VBevöfferung große Ent- 
rüftung Herrjcht, weil fi ein jüdischer Gejdäftsingaber 
jahrelang an einer Neihe nichtjüdischer Lehrmädden jeher 
vergangen Hat! 

6. Dab das jüdische Ehepaar Nojenberger in 
Budapejt wegen fortgefegten Sacdharinfeännggels mit 
hohen Geldjtrafen belegt wurde! 

7. Dah die jüdische Einbreherbande Majer Fuls, 
Michael Woitcat, die Eheleute Sanker und Sofef 
Apfelbaum in Lodz wegen erneuter jAiwerer Einbrudj- 
diebjtähle zu mehrjährigen Zuchthausftrafen verurteilt 
wurde! 

8. Das nad) Angabe des ehemaligen öfterreihiichen 
Minifters Dr. Ezermat 90 Prozent der öjterreicjifchen 
Suden im Lager der Noten flanden! 

9. Das fi viele nichtjüdische Arbeiterinnen in ln- 
gar, welde der Nafjenichande zum Opfer fielen, Hierbei 
Ihwere Srantheiten zuzogen! 

10. Da nad) Meldung eines öfterreidhifchen Kirchen- 
blattes Fürzlid) ein Sude ausrief: „Die Getauften 
joll alle der Teufel Holen! Wenn nur bei uns bald Der 
Bolfhewismms und der Kommmmismus Füme!“ 

11. Das; der Sefretär zur Unterdrüdung des Lafters 
in Neuyork drei jüdische Großbudhhändter verhaften 
und bei ihnen weit über 2000 pornographiide 
Bücher und Fotografien befhlngnahmen lieg! 

12. Das; wegen verjchiedener jcAwerer Erfranfungen die 
Sanitätsbegörde in Warfchan viele jüdische Mepgerläden 
jchliegen mußte. Die Sudenmeßger hatten minderwertige 
urft, Schlechte Margarine und verdorbenes Schmalz an 
Nichtjuden verkauft. In einer Mebgerei allein fand man 
720 Kilogramm Fett, welches zu Margarine verarbeitet 
werden jolfte, trogdem es fich wur um Fett für technijche 
Biwede Handelte! 

13. Dah mit der Leitung der bedeutendften fowjet- 
ruffiichen Induftriebant, „Brombanf“, der Jude Lewin 
betraut worden it! 38. 

Südische Schächte müfjen ins Gefängnis 

Wegen BVBergehens gegen das Schächtgefeg wide das 

jüdifhe Ehepaar Minna und Wolf Schwarzhart aus 

Beuthen zu je einem Monat Gefängnis verimteilt. Die 

Berufung dev Juden wurde durch die Große Straffannmer 

in Beuthen verworfen. Der Vorfigende erklärte in ber 

Urteilsbegrändung, daß Vergehen gegen das Schächtgejek 

nur mit Freiheitsitrafen geahndet werden können. 

Der den Htlimer hapl, haft das deuiihe Dolkı 

Stchlejien meldet 
Der jüdische Tertilvertreter Weibenberg, wohnhaft in 

der Tiergartenftraße zu Breslau, bedient fich beim Befuch 
feiner deutfchen Kunden des Grußes „Heil Hitler“. Sud 
Veihenberg und die Vertreter der jüdifchen Sramatter- 
fabrif ©. Neichmann werden von der nichtjüdifchen Firma 
3 ©. Berger'’s Sohn, in der Gartenftraße zu Breslau, 
nit befonderer Höflichkeit empfangen. 

* 

Der Auhaber der Landinafchinenfabrif Mar Weide, 
Brestan, Hubenftraße 2/6 Tieß jich in einem Prozeß von 
dem jüdifchen Nechtsanwalt Dr. Felir Loefer in Breslau 
vertreten. 

x 

Sm SZuden-Eafe Seeliger, auf den KWarlsplab in Bres- 
lau, verkehren immer no zahlreiche Nichtjuden. 

* 

Da3 jüdische Tertilgefhäft Nogasner, in der Neu 
markter Straße 21 zu Breslau=Dt. Kiffen, gehört zu jenen 
Gefchäften, in denen Deutfche, Hauptjächlich Landleute aus 
ben Kreifen Nenntarft und BresinmsLund, verfehren. 

* 

Die jüdische Druderei Schabfy, in der Gartenftraße 19 
zu Breslau, hat nad) wie vor eine ganze Anzahl deuticher 
Kunden. Die Plakate der Judenfirma tragen nie eine 
Sirmenbezeichirung. 

%* 

Die Frau des Sumfthändlers Bruno Wenzel, int der 
Albrechtftraße 11 zu Breslau, Fauft im jüdischen Pub» 
gefchäft Gefhw. Blod, in der Katjer-Wilheln-Straße 6 
zu Brest. 

”* 

Der Häuteverivertungsverein in Nenfalz/Oder (eine 
Einrichtung der Fleifchergenoffenfchaft) läßt die Salzungen 
der Häute durch den Juden Kurt Bär vornehmen. Bür 
erhält von dem Leiter diefer Genoffenichaft, dem nichtjlidi- 
ihen Fleifchermeifter Marganıs, dafür eine anfehnliche 
Provifion. 

%* 

Die jüdische Firma Schlefinger, in der Nofenthalerftr. 
zu Berlin N. 54, verkauft Berufswäfche an deutfche Sell 
ner. Viele ihrer Stunden wiljen nicht, daß die Firma 
Schlejinger vein jüdifch ilt. 

* 

Zahlreiche deutfche Fleifchermeifter des Streifes Guld- 
berg verkaufen Häute und Felle mr den üblen Suden 
Ktajpar Hirichitein & Söhne in Birjciberg. Ein befammter 
Sudengenofje ift der Fleifchermeiiter Adolf Bahmann in 
Schwarziwvaldan. Er erklärte, Hirfchftein fei ein anftändiger 
Sude und er habe feinen Grund, feine Sejchäftsbeziehun- 
gen zur ihm abzubrechen. Much der Fleifchermeifter Guftav 
Sänsler in Nauder 5b. Bolfenhaim verfauft Felle nur an 
den Juden Hirfrgftein. Der Fleiichermeifter Bant Ant in 
Kauffung prahlt fich fogar, daß er SJudenfreund fei und 
erklärte, die Fleifchermeifter Eönten niit den Fellei na> 
chen, was fie wollten. Ha. 

StürmerAchiv 

Talmudjude aus Iwje (Ruff. Polen) 

Die jüdische Nation geht feit Mofis 

Zeiten ihrer ganzen Anlage nad) auf 

Wucher und Erpreffung aus. 

Napoleon I. im franzöfifchen Ötaaterat. 



Das Benräbnis des armen Sepp 
Eine erhebende Zeauerfeier in Wunfiedel 

Lieber Stürmer! 

Gar mancher Stüvmerlefer, der im Sommer unfer 
fchönes Fichtelgebirgsftädtchen Wunfiedel befuchte, Faunte 
den Sepp Picerer. Immer machte er ein freundliches 
und zufriedenes Geficht, wem auch der Himmel manchmal 
trübe dreinfchaute. Summer war er zu einem Scherz auf- 
gelegt. Immer war er aber auch hilfsbereit. Obwohl er 
fich bei einen Unglücd in feiner Arbeitsftätte ein fchtveres 
Riücdenmarkfeiden zugezogen hatte, ließ er den Mut nicht 
finfen. Er ftellte nie hohe Ansprüche ans Leben. Er 
war ein Nationalfozialift der Tat. Xeider ver- 
fchlimmerte fich feine Krankheit immer mehr. Im April 
des Sahres feßte ein Yerzichlag feinen Leben ein Ende. 

Seine Schwefter kümmerte fih un fein Begräbnis 
und ging zum fatholifchen Geiftlichen. Aus dem Munde 
des Pfarrers mußte fie hören, daß ihr vorftorbener Bru- 
der ein gar „schlechter Ehrift‘‘ gewvefen fei. Er habe lange 
Beit feine Süirche befucht md aus diefem Grunde Fönne 
nran ihm fein chriltliches Begräbnis geben. Nacd) langem 
Hin md Her wandte jich fchließlich die Hinterbliebene an 
den Ortsgruppenleiter der NSDAP. Diejer ficherte der 

Schwefter des Toten zu, daß die Partei dem VBer- 
ftorbenen die legte Ehre erweijen würde. 
Am Mittwoch, den 28. April ftanden fämtliche Partei- 
genoffen und Gliederungen der Partei, die SW, ©S., das 
NSKR,, gefolgt von einer großen Menge der Bevölferung, 
vor der Gejchäftsftelle der NSDAP, um ihren treuen 
„Sepp“ auf dem Iegten Wege zu begleiten. Ergreifend 
waren die Worte des Drtsgruppenleiters, die er am 
Grabe de3 Toten fprad. Ein Kinderhor ans dem 
nahen Schönbrunn fang Die Kreisfapelle der 
NSDAP. fpielte das Lied vom guten Nameraden. Eine 
große Anzahl von Kränzen legte Zeugnis darüber 
ab, wie beliebt und wie geachtet der Berftorbene ivar. 
Wohl jelten hat die Stadt Wunfiedel einen fo mächtigen 
Trauerzug gefehen und wohl noch nie wurde ein 
Toter fo würdig und feierlich begraben, wie 
der arme Sepp. Die Partei hat wieder ein- 
mal bewiefen, daß fie das Ehriftentum der 
Tat pflegt und nit nur fhöne Worte im 
Munde führt, wie dies bei gewiffen bezahl- 
ten Vertretern der Kirche der Fall if. a 

Brief aus Bocholt i. W. 
Rieber Stürmer! 

Sn Bocholt i. W. wurde iıı den Sahren vor der Macht- 
ergreifung durch den Nationalfozialismus eine Filiale 
der Firma „MWefape‘ eröffnet. Die ‚„Wefape”“ ift ein be- 
berüchtigtes jüdifches Nanuichgefchäft. Trog aller Mahnuns- 
gen und Hinteife Fauften auch im Neuen Deutfchland nod) 
viele Bervohner von Boholt und Ungebung bei dem Ju- 
den ein. &3 gibt eben gewilfe VBevölferungsfreife, die von 
der Sudenfrage noch feine Ahnung haben. 

Nun aber ergab eine Kontrolle durch die Behörde, daß 
in der Sebensmittelabteilung diefes Judengefchäftes üble 
Preisfteigereien vorgenommen waren. Der Jude verfaufte 
Wurfivaren in feinem Gejchäft zu einen Preis, der falt 
doppelt fo Hoc) war, als der amtlich feitgefeßte. Auf Ver- 
anlaffung der Geheimen Staatspolizei wurde die Lebens- 
mittelabteilung des Qudenbetriebes gefchlojjen. AS 
der Jude fpäter dann merkte, daß fein Gefchäft nicht mehr 
ginge, verkaufte er feinen Laden. Nunmehr ift die Firma 
in Deutsche Hände übergegangen. 

Lieber Stürmer! Su Bocholt ift noch ungeheuer viel 
Aufflärumgsarbeit zu leiften. Aber Du fichit, daß es aud) 
bei ums vorwärts geht. Wir iverden den Stampf nicht auf> 
geben und umfere Aufflärungsarbeit fortjegen, bis auc) 
bei uns in VBorholt der Jude feine Macht mehr a 

tr. 

Bornehme Audengenojjen in Dresden 
Sie Faufen im jüsiichen Miodejalon Salm-Spiegel 

Lieber Stürnter! 

Auch in Dresden gibt e3 nod) eine Anzahl von Nicht- 
juden, die ihre Einfäufe in jüdischen Modefalons machen. 
Mit Vorliebe Faufen gewilfe Damen unferer Stadt in 
dem jüdischen Modefalon Salm-Spiegel in der Mosczut- 
figftraße zu Dresden=-4. Im Februar d. 3. Hatte der 
Jude eine große Modenfchau aufgezogen, die faft nur von 
Nichtjüdinnen, zum Teil fogar aus den Streifen der ehe- 
maligen „Nriftofratie”‘, befucht waren. Die Behandlung, 
welche die 29 Schneiderinnen erfahren, die beim Suden 
bejchäftigt find, it Schlecht. Sie werden ausgenußt bis 
zum 2eßten. Die Direktrice, ein Fräulein Brendler, ver- 
fehrt mit ihren Koflegimmen keineswegs Tameradichaftlic). 
Sie vertritt nur die ntereffen ihres jüdischen Brot- 
geber3 md betätigt fich niit Vorliebe al3 Antreiberin. 

Lieber Stürmer! Wir haben fihon oft die Deffentlich- 
feit gewarnt und fie gebeten, Einfänfe mr beim deutfchen 
Kaufmann zu machen. Nachdem unfere Warnungen und 
Bitten nicht beachtet wurden, bleibt uns fein anderes 
Mittel mehr übrig, al3 die Namen jener Zudengenoffinnen 
zit veröffentlichen, die bei dev Zudenfirna Salm-Spiegel 
einfaufen. &3 handelt Lich mm folgende: 

die Frau des Geheimrats Bienert in Hellerau, 
Sand 15, 

die Frau des Geheimrats Küöppfe, 
die Frau de3 Kammerfängers Schöffler in Dresden-A, 

Geinisftraße 2, 

Anı 

die Frau des SKommerzienvats Leonhardt in Dresden, 
Tiergartenftraße, 

die Frau des Prof. Warwarnzieniof, 
die Frau des Dr. Große, 
die Frau des Dr, Nö) in Dresden, Schillerftraße, 
die Frau des Prof. Lange, 
die Trau des Kommerzienrats VBolyjios, 
die Frau des Baumeifterd Veite, 
die Frau des Prinzen Ernit Heinrich, 
die Baronin vom Nittergut Zerhanfen, 
die Baronin Marlodi, 
die Baronin Fribid), 
die Frau Ata Müller in Dresden-W, Alemannenfraße, 
die Frau Pilling in Dresden, Heubnerftraße, 
die Frau Kod) in Sebnib (fabrizieren WHW-Abzeichen!!), 
die Frau des Minifterpräfidenten a. D. Shid, 
die Frau Stark in Nadebeul, 
die Frau Küttner in Pirna, 
die Frau Dftushenrid), 
die Frau Klinide und Tochter, 
die Frau Winkler (Winklerläden in Dresden). D. 

fe} ® ” ‘ 

audengenoflen in Kögting 
Lieber Stürmer! 

Du Haft iıı Deinen Stampfe gegen Deutfchlands gefährlichten 
Feind auch den Sudengenoffen in Kögting (Bayer. Dftinark) ein- 
mal die Masfe vom Geficht geriffen. Mit Genugtummg lafen wir 
Deine Beröffentlichungen über den altbefannten Sudenfrennd 
Hans Kroher, Diejer fonderbare Deutjche fühlte fich) num be= 
müßigt, im „Kößtinger Anzeiger” eine öffentliche Erklärung 
abzugeben, nad) welcher er jeit dem 1. Sanuar 1937 nicht mehr 
bei \juden einlaufe. E3 ift aufichlußreicy, daß Herr Kiroher zu- 
geben muß, bi3 zu dem bejagten Termin mit Suden ©e- 
Ihäfte gemadt zu haben. Wenn aber der Zeitungs 
verleger Bitus Derler in Köbting fein Blatt zu einem offenen 
Angriff gegen das ältefte antifemitiiche Kampforgan, den Stürs 
mer, zur Verfügung ftellt, dann richtet er jich damit felbft. Wir 
feinen ja die Vergangenheit diejes fonderbaren Blättcheng ud 
wilfen, iwa3 wir von feiner politischen Ginftellug zu halten 
haben. Sleihes zu Sleihenm gejelltfih gern 

ser. 

Jüdische Zarnung 
Lieber Stürmer! 

Die Firma Gebr. Einhorn, Großhandel für yahrräder ınıd 
Zubehör, am Kämpfering 28 zu Erfurt, ijt veim jüdifch. Damit 
die Deffentlichfeit nicht dahinter kommen fol, zeigen fich Die 
Suden nicht mehr im GBeichäft, fondern Haben deutjche Ber- 
fünfer aus Köln angeitellt. Das ändert aber nicht an der 
Zacde! Die Firma Einhorn ift und bleibt jüdifch! BD. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritehen kann 

Der Bürgermeifter und Gaftivirt Wolfgang Meimer in 
Haus (Bezirksamt Kögting) führt mit feinem Laftwagen dem 
Juden Kirfchner aus Kökting Alteifen zur Bahır. 

* 

Die Sängerin Yanıy Kölblin, Mitglied des Stadtlheaters 
Halle (S.), macht Einkäufe bei der Judenfirma Huth & Co. 
tn Halle. 

Ein Dolk das den Juden sum Herrn im Lande mant geht iu Grunde 

Die nichtjüdifche Weinfirma ChHrift. Niezoldi in Nüdeshelm 
a. NH. Hat eine Berfaufsorganifation Weinveifender übernommen, 
dere Leiter der Leipziger Jude Preßburger it. 

* 

Der Eijenbahnbeamte Müller von Nittel (Mofel) macht Vieh» 
gefchäfte mit dem Suden Leo aus Könen. Much der Nichtjude 
Sohann Georg von Nittel verkauft an ben Juden Leo Biel. 

u 

Kı der Wirtjchaft zu den „Drei goldenen Zellern“ (Suhaber 
N. Feih) in Bürgel bei Offenbad) a. M. wird ber Zube Grünes 
baum freumdlichit aufgenommen. 

* 

Der Bimmereigeihäftsingaber Michael Brunner in Tirichene 
renth (Bayer. Oftnark) hat bei dem Auben Albert Rofenfeld in 
Nürnberg Einkäufe in Höhe von ungefähr 800 Mark gemadt. 

* 

Sn Kurhaus in Friedenweiler bei Neuftadt 1. Schiwarzw. 
(Inhaber die Nichtjuden Karl und Maria Baer) werden mit Bor- 
liebe Juden aufgenommen. 

* 

Die Firma 9% K& Ph. F Neemtsna in Altona twidmet 
im „Sranffurter GeneratsAnzeiger“ ihren verftorbenen Mtit- 
arbeiter, dem Juden Kulins Fröhlich, einen Nachruf, in dem 
es 1. a. heißt: „Die Lauterfeit feines Wefens, feine Treue zu 
uns und unferem Werk fichern ihm ein chrendes Gedenken für 
alle Zukunft“, 

= 

Der Befißer der am giegelbergiveg gelegenen Benfion „Sons 
nenheim“® in Füffen a. 2, der Lehrer a. D. Huber, unterhält 
frenmdfchaftliche Beziehmmgen mit dem getauften jüdischen Yuftiz- 
rat Raff in Füffen, u feiner Benfion verkehrt auch die Sidin 
Dobriner, geb. Drey, aus München, 

Der Mebgermeifter Fofef Had, wohnhaft in der Bahırftraße 
zu Mechernich, macht Bichgeichäfle mit dem Suden Guftav Kauf 
mann aus Hoftel. Huch der Eifenbahıbeamte Mathias Müller 
aus Mechernidy verfanft Vieh an den Juden Bernhard Eiffeler, 

* 

Der Landwirt Karl Banınanı in Quienbady bei Homburg 
(Saarpfalz) bejchäftigt einen jüdifihen Knecht. 

% 

Die Landivirtsfantlie Leopold und Lisca Rödiger in Nlpers 
ftedt (Landfreis Weimar) macht Gejchäfte mit dem Suden Fried- 
mann in Erfurt, 

* 

Die beiden Töchter des Bolfterers Albert Brombader in 
Landau (Saarpfalz) ftehen bei dem Sudenr Steinem in zahız- 
ärztlicher Behanpdling. 

x* 

Die Tochter des Drtsbauernführers Stadler in Soffau bei 
Dingolfing befan als Dftergefchent einen von einem Juden 
in Landsyut gelauften Mantel. Als bei der legten Straßen: 
fammlung ein WUrbeiter dev rau des Drtsbanernführers und 
Saftwirts Stadler in Soffau Winterhilfsabzeichen anbot, erklärte 
fie jich nur unter der Bedingung bereit, ein Beichen abzunehmen, 
wenn der Sammler ihr einen halben Liter Bier abfaıfe. 

* 

Die „Neue Frankfurter Fenerverficherung“ bejchäftigt ala Ge- 
neralagenten den Juden Mlerander Hahn, wohnhaft in der Hits 
denburgitraße 36 zu Würzburg Die Generalagentur geht auf 
den Namen M. Schloß. 

Mit dem Juden Mar Lambert bezw. Eduard Ldeb macheı 
Sejchäfte die Landwirte Elemens Schwiß, of. Berer, Frig 
Bermel, of. Zerwas, jüntliche in Andernadh a. NH. 

* 

Der nichljüdische Tanzlehrer Emil Liefenang, wohnhaft iı der 
Hillerftraße 43a zu Hamm i. W. jpielt in der Synagoge die 
DOrger!! 

x 

Der Slempnermeijter Herrmann Blody aus Hindenburg (DS), 
Werderjtraße 19, befchäftigt feit dem 1. April 1986 den Juden 
Schacfer. Der Sprftallateır Hans Gawel, wohnhaft in der Mühl- 
ftraße 10 zu Hindenburg, bejchäftigt feit dem 2. April 1936 deu 
Suden Finkenftein. Der Mlemprmermeifter Theodor Sladel, wohn 
haft in der Saarlandftraße 5 zu Hindenburg, bejchäftigt feit dem 
28. April 1956 den Suden Silberftein. 

Der Profeffor i. N. Leo Mausbadh, wohnhaft in ber Sa- 
pellenftrafe 30 zu Bad Godesberg befämpft die Aufklärung des 
Bolfes in der Audenfrage und den Stürmer. 

* 

Die Sunlidht:Gefeltfhaft MannheimsBerlin läßt durch den 
Suden Karl Herzberg am Mepplag in Mannheim Propaganda- 
Ichriften überreichen. 

* 

Das Sulajjo-Biiro Arminiasstreditihung in Bamberg (Sıhaber 
Anton Georg Linf) treibt in vüdjichtstofer Weife gegen Nicht» 
juden Korderimgen von Juden ein. 

Die Falmudmoral 
Mit unwiderlegbaren hebräifcden und lateinifcen biblifchen 

Erklärungen. 

Herausgegeben von Br. W. Luzfensfy Preis RM. 2.— 

Eine neue Sammlung der widtigften Stellen des Talmud 

und des Schuldan Arud, d.h. der verderbten Lehren der 

Rabbiner. In diefen „Gefegen“ finden wir die Anmweifungen 
für Betrug, Wudjer Beraubung, und Ermordung der Nichte 

iuden. Steine anderen Bücher der Welt enthalten foviele unfitt- 

liche, unmoralifche Regeln wie Talmud und Schuldan Arud 

Jeder Nichtiude muß diefes Bud; kennen lernen, um die 

Niederträdtigkeiten der Juden bekämpfen zu können! 

Bu beziehen 

Sroßdeutfhe Buchhandlung 
Karl Ho; Nürnbere A Hallplag 5 

Roftfchefonto Nürnberg Nr. 22181 (Bei Boreinfendung des Be- 

trages bitten wir AM. —.15 für Porto mit zu übermweifen) 
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Kennen Sie eigentlich die 

Stadt Theodor Storms, seine 

„graue Stadt am Meer" 

Das Ausfalltor zur Halligwelt mit städt. Verkehrsdampfer 

Windsheim 
das fränkische Solbad lädt zu einem 

Besuch ein. 7 Auskunft Verkehrsvereine 

Fiicherkalhen 

Prospekt durch Kurverwaltung, 

älleReisebüros u sonst. Auskunftsstellen. 
N 

das idyllische 

Frankenslädichen 

Ostseebad 
Bez. Stettin Deep =.:.:% 

liegt herrlich, große fisk,Wälder, sleinfrei, breiter Strand, Regamündung. Gelegen- 

heit für Segel-, Ruder-, Jagd- und Angelsport Prospekte durch die Badeverwaltung 

Dis 
Manu Os u N] S | 
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Es ist nicht 

gleichgültig 
wo der Strandkorb steht — jeder hat 

Vom da seine besonderen Wünsche. 

Seebad gilt das gleiche: der eine sucht 

Enispannung, der andere Zerstreuung, 

beide aber Erholung. Auf Usedom- 

Weollin wo ein Bad neben dem 

andern liegt — findel jeder was er 

sucht. 

HH RE 

die Inseln der RO Bader 
Werbeschriften durch die Badeverwaltungen 
Ahlbeck, Bansin, Carlshagen, Heidebrink, Heringsdorf, Koserow, Loddin- 

Kölpinsee, Kolzow-Swantus, Misdroy, Neuendorf, Neuhof, Ostswine- 

Osternothafen, Swinemünde, Trassenheide, Ueckerit, Zempin, Zinnowit; 

und die Reisebüros. 

Sirandhaus Valerlani 
direkt hinter Stranddüne 

an der Ostsee. llaurprospekt! M Franke) 

Erholung 

2: 
SONNE 
WALD 

ENTHALT 
MTLUICHE REISEBUROS 

Zentr. d. Fichtelgeb., 550m üb. d. M. mit der 

Lulsenburg, dem Felsenwunder Europas. 

Deine Anzeige gehört in den Siürmer 

OSTSEEBAD 

innomi 
AUF USEDOM 

Hitler kämpft 
um den Frieden Europas 

Leinen Mk. 4, 
Leinen Mk. 7.20 

ir 
von Reichssendeleiter Hadamovsky 
Hitler, Mein Kampf, Orig.-Ausgabe 
Zöberlein, Glaube an Deutschland, 

Von Verdun bis zum Umsturz . . Mk. 7.20 Die weltberühmte 
Zöberlein, Der Befehl des Gewissens, HOHNER 

Der Roman der Bewerung Mk. 7.20 g gegen zehn 
Alle vier Werke zusammen Mk, 25.00 Monatsraten. 

Gegen Monats- 50 Vorhandene Bände Gratis großer 
raten von nur 2. M. können ausgeschaltet ö farbigerKata- 

werden, Erfüllungsort: Halle (Saale) log mitüb.100 
Abb.-Alle In- 
strumente in 
Originalfarben 

LINDBERG 
Größtes Hohner-Ver- 
sandhaus Deutschl. 

EB MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 

\ Pestalozzibuchh, Linke & Co., Abt. 250, Halle ($), Könıgstr.84 /\i 

j0a List JAr 

Ww: ronchialkatarıh 
wen fhon? Wollen Ste fs denn einfach mit biefer Pfage ab+ 
Anden? Sie meinen, ed gibt fein richtig wirffames Mittel dagegen? 
— Wenn Ste einmal eine Zeitlang „Silphoscalin“ nehmen würden, 
wären Sie bald anderer Anficht. Denn „Gilphoscalin“ wirft nidt 
nur hyftenfindernd, fhleimföfend, entzündungshemmend und feim« 
widrig, fondern es verforgt die angegriffene Schleimhaut mit 
Seräfte, Aufbau und Panzerftoffen gegen die [hädlihen Reize 
und dient ihr fo als wirfliheg Heilmittel. „Silphoscalin“ ift von 
Profefforen, Xerzten und Kranfen erprobt und anerfannt. Achten 
Sie beim Einfauf auf den Namen „Gilphoscafin“ und faufen Gie 
feine Nahahmungen. Padung mit 80 Tabietten RM. 2.71 in 

sur Labmin 
Kreis Herrliche: Kiefernhochwald 

Greifswald Auskunft und Prospekte durch die 
Badverwaltung. Kurtaxe Gruppe Ill. 

Gaststätte u, 

kremdenheim 
Greifenberg 1. !’omm. 

Besucht unse re Bäder! 

MOTN Bad schwartau 
SOLBADER Das Jodbad des Nordens 

il Auskunft und Prospekt: Städt. Verkehrsamt Bad Schwartau 

tührender und vielbesuchterKur- 
ortdes Westallgäus zwischen 
Bodensee und Hochgebirge mit 
seinemidealenAlpen-Freibad. 

Auskunft und Prospekte durch 
das Verkehrsamt und sämiliche 

MER-Büros. 

Herzbad Reinerz 
568 m ©. - Höchitgelegener Kurort Prenens 

Kohlenfäurereiche Sprudel bei Herz, Nerven-, Frauen: 

"Hochwertiges Mineralmoor Teiben, Rheuma, Ratarrhen, 

Br TUE UT Enbotrinen Störungen. 

Ganzjährig geöffnet / Paufchalturen / DBrunnenverfand. 

Schweinfurt 
die „Sportstadt am Main” 

Verkehrsgünstig und landschaftlich schön gelegen 

Hallenbad — Tiergarten — Stadion 

DrucksachenbELnEEZI lästige Gesichtshaare t 
gung mit d. Wurzel für immer durch neu 
ertundenes Enihaarungsöl und Pulver. 
Preis 5.- RM. Hochinteressante Broschüre 
u. viefeAnerkennungen sendet kostenlos 
Dr. E. Glinther & Co. Rudolstadt Ih. Sedanpl. 3 

F. Monninger Anzeigen im 

Stürmer 

rasch, geschmackvoll 

und preiswert nur bei 

Inh. S.Liebel, Nürnberg-A 

Maxplatz 42/44 

25ı7eihaben stets Erfolg! Fernsprecher 

Kinder Burschen Herren 
4—12 Jahre 

Chromleder II 7.— 11.— 14.50 16.50 
do, 1 8.70 13.60 17.75 19.85 

BE säm. Rindleder I _ 21.80 25.50 

re säm. Volleder 1 _ 27.50 32.50 

Rothirsch ı _ 33.80 47.50 
do. u _ 28.80 31.50 

ieferbar in grau u. beige, auch Trachtenträger. Janker 
in grün u. grau, versch. Ausführungen v. 13.— 20.—, 
Versand Nachnahme. Umtausch jederzeit möglich. 

> {1, Baumann Nachi., München 2 M, "swase%" 

allen Xpothefen, two nicht, dann Nofen »pothefe, Münden, — 
Verlangen Sie von der Herstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, 
kostenlos und unverbindlich Zusendung der interessanten, 

\ illustrierten Aufklärungsschrift S 371$v. Dr. phil. nat.Strauß. / 

Deutschland- 
Chrom-Ball-Rod a 64 -[ 

Teufonia- , 
$porf.Rod 61.- 

a euronia, 4750 
Nova : 36.- 

ZN 
Fahrradteile 
WPETTSDALUHNG | 
Uhren usw. 

blau,grün,rot 
Größe 40-46 
Gr. 48-52: 5,75 
Die neue Kollektion ent- 
hältentzück.Musterbei 
best. Qualit, u.erstaun- 
lich niedrig. Preisen. Es 
ist Ihr Nutzen, wenn Sie 
heute noch unverbindl. 

i Preisliste u. Muster an- 
ford, Tausende v. Kun- 
dentragen mitStolzdas 
schmucke Lorch-Kleid 

Nahtlose 
Stahlrohre, 
Muffenlötung 
und Garanfie. 

Günstige Pizchung? ERNST Lore 
KATALOG UMSONST 3 EINBECK se. SErıE 

Killertal - Hohenzollern 

Häßliche Sommersprossen 
Mitesser u, Pickel wirken stets entstellend. Wissen Sie schon, dafs 
die obersten Haulschichten durch unser Abschuppungspräparat 
„Schuppana” unmerklich In Form winzig klein-Schüppchen entfernt 
werden können. Pilegen Sie dann aber gleich anschliefjend mit 
unserer Hautlotion „Sammata” die neue zarte u. sammetweiche junge 
Haut. Pelde Präparate In der Kombinationspackung kosten zu- 

sammen RM. 3.25 und Porto, a 

fischer & Schmidt, Abt. 14. Dresden-A. 1, Marschallstraße 27 

| nur deutsche Warterbat 

Name 12 Monatsraten 

Düsseldori Wild Hs aldae 
Klosterstraße Manaeummks.d Mannheim >3 

ut feine Bflicht, er 
Der Stürm er bringt Aufklärung in 

jedes Haus und bittet feine Lejer um Mitteilung von 

Belanntenadreffen amed3 Probebelieierung 

Name Ort Straße N. 

Name des Einjenders : 

| KATALOG 
| Nr. P 7 320 Seiten gratis! 

Fernberatung — Teilzahlung — 
Gelegenheitslite — Ansichis- 
sendung unverbindlich durch: 
Der Welt gröktes Photohaus 

DER 

PHOTO-PORSI 
NURNRBERG-O. 07 

Schuppenflechte, 
Furunkel, Hautausschlag 

sind unangenehme gräßlichs Leiden, Wie 
mein Mann und viela andere in 14 Tagen 
völlig geheilt wurden, beweisen viele no- 
tariell beglaubigte Dankesbriele. Dieses ein- 
fache Mittel schreibe ich Ihnen gern umsonst. 

Frau Ida Müller, Gastholbesitzerin 
„Gold. Krong'‘, Drausendorf b. Zittau Sachs. 

— Heilmittelvertrieb nur d. Apotı. — 
EESSENT SEREETEE ST 

Kauft nur bei Deutlen 
Wen 



Oft verboten - ftets freigegeben ! 
Corvin 2 

Pfaftenspieyel 
Ungekürzte Orig.-Ausg., geb. 2.85 AR. 
Die Geißler Orıg.-Alusg. geb. 2.85 Mk. 
Aiezenprogeffe luieiert geb. 6.— QIR. 
Alle 3 Werke in Rafjette 11.70 Mk. 

’Herrenrad RM 29.- 

Herrenrad „. 36.- 

Motorfahrrad 188. 2 i 
Frontantrieb 

Katalog mit interess Denkoufgabe kostent. £ 

| Lichtanlage 

E. & P. Stricker, Fahrradfabrik gegen Monatstaten von nur 
Brackwede-Bielefeld 9° 6 llungeert: Halleı$S. 2.- Mk. 

Werber überall gefudht, 
Be) £inke & Co. Budihandlung. Abt. 250 

Aalle (5), Königitraße 84 Anzeigen Ni Ind gewinnbringend! 

= Deutsche Geschäfte In Berlin = 

7 Fa Sr 5% E " 

Herzleiden 
wie Herztlopfen, Atemnot, Shwinbel« 
anfälle, Arterienverkalt., Wafjerfucht, 
Angitgefühl ftellt der Arzt feit. Schon 
vielen hatder bewährte Tolebof-Serz« 
faft bie gewünfchte Befjerung u. Stär- 
tung bes Herzens gebracht. Warum 
quälen Sie fihnocd damit? Bıtg. 2.25 
Me. in Apoth. Verlangen Sie fofort 
koftenlofe Auftlärungsjchrift von Dr. 
Rentichler & Co., Zaupheim W93 Wbg. 

Furunkel 
Hautausschlag 

Schuppenflechte 
alnd wnangenehme häßliche Lolden. Ich u, 

s beweisen amtl. begl. 

Kursicheift brieflich 
au lernen i v Bo 

: „Der Erfo 
ine ke 

nen 
> 

ft febe Veichelt. 

rgermersier won Butzbach (Hessen) Dr. Mi 

noch 6 Wochen Unte zu erstaunlih ich Verwaltung, selbst zu House die neue schneit und unbedin‘ 

Piantagenbeslitzer 
Edwin Müller, Hirschfelde 8a. 

— Hetlmittelvertrieb nur d. Apoth. — 

EITTEZZTIETUNTTzEIT 

Gebe ab von rentablen Raffen 
und befonders fleißigen Lege- 

bareHähne auggemerzt, ICNM. 
Junghennen 6 Woch. alt 2.40 RM, 8 Wochen 
ZTORN., 10 Wochen 3.— AM, 12 Wochen 
3.89 RAM, Glucken mit 20-25 Rüken 18 bie 

Schlahthähndhen 3—4 Wochen 
5-6 Wehen 9-35 Po. 
Leb. u. aef. Ank. garantiert. 

> a 
Verf, pP. un 

Geflügelhof Bernh. Bexten, 
Wefterwiehe 37 .W. 

zuchten, wie Leahorn, Italiener) d 
rebhf,, Eintagsküken 50 Pfg., 
4 Wochen alte Rüken, erkenn- 

erhalt 
an 

SE geiche 

Erika 
Ein Wertstück 
fürs ganzeLeben! 

ßeschreibg, unentgeltlich 
Herm. Hummel 

München 2 M 
Neuhauser Straße 20 

A . : Das VOEDEbERE Familienkalfee In der City 
Cafe Viktoria Unter d.Linden 46 Eckefrledrichsir 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden 
Unter den Linden 26 Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Delphi 

Schwäche, 
verschlossen geg. 
Kassbach, Das historische Kater 

haus sell 1878 - 

Blendax 
| 

Kantstraße 12a 
Ecke Fasanenstraße 

5 Uhr Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 Tischtelefone 
Täglich spielen allererste Tanzkapellen! Eintritt frei 

gegen die Plagen 
EEr 277 

bei starkem Schwitzen itzol 
KIEL Sie Schrift M A in Ihrer Drogerie! 

Tinist wollen die absuhmn 1 
10 Pfund? 30 Pfundl Trinken Sie doch Dr. Ernst Richters Früh- 
stückskräutertee. Sie werden erstaunt sein, wie breite Hüften, 
starke Schultern und das altmachende Doppelkinn verschwinden. 
Verdauung und Blutzirkulation werden angeregt und schon in 
wenigen Wochen fühlen Sie sich schlank, frisch und verjüngt 

”— so angenehm wirkt der echte 

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee 
# AUCH. IN TABLETTENFORM: DRIX-TABLETTEN 

Liober Boltsgenojie, frage fie, 
nämlid) alle beine Belannten, ob fie, ebenfo wie du, an dem 

Aufflärungstampf in der Nafjenfrage mitwirken. Wenn fie 

bislang andiefer brennenden ragenoch nicht mitarbeiteten, 

dann jage ihnen lieber Bolfsgenojje 
daß die furcdhtbaren Vorgänge in Spanien und die Sturm: 

zeichen in Frankreich eine lete Warnung find, um ber 

jüdifch-bolfchewiftifchen Seuche den Kampf anzufagen. 

Ein Aufflärungswerk von feltener Eindringlichkeit, das die 

Sudenfrage ineindeutigen Bildern nappumreißt, iftdasim 

Stürmer-Berlag erschienene Bilderbud) für $rofund Klein 

Zrau feinem Fuchs auf ariiner Heid 

Und Teinem ud bei jeinem Eid! 
44 ertten I Hart, Iesefordin ‚Mlaitelenn 

Bejteilzettel 
Aus dem Stürmer-Berlag, Nürnberg, Bfannenfchmicds- 

gaffe 19/11, Boftfah 392, erbitte von dem Bilderbuch 

25) FAN EERE ® 

worzeitg. d.Männer, heılbar. 25 Jähr. | 
Erfahrung. Aufklär Schrifiu. Probe 

24 Pi 
Berlia N 

Deine Anzeige 

wirbt für Dich! 
Unverbindlich, Chemiker 
mersdort 125 Postiach 2, 

Verlangen Sie 
Prospekt kostenlos! 

Schillerhemd 
aus gutem, reinweihjem Panama 
ersiklassigeVerarbeitung ) 0 

oO Halsweite 35—43 p. St. 

. . 

Dirndikleid 
aus gutem, kräffigem Dirndistoff, 
in hübschen Karomustern, vler- 
eckiger Halsausschnitt, 

mit Samiband verziert 
Größe 42-48 3.40 

e p- St. 

DEUTSCHE WEBEREI-FABRIKATE 

NÜRNBERG 
FRAUENTORGRABENS 

„grau keinem Fuchs auf grüner Seid..." 
Stüd gebunden. . . AM. 1.60 

-Stüd Halbleinen . AM. 2.— 

zuzüglich 40 Pfennig für Borto und Berpadung. Betrag anbei 

in Briefmarken. 

inkpnakehnnehe 0. . 

Nolte nennen 

Wofmttisusssesensenses innen 

Straße: ... 

Eenälttieh ü in sioase Buchhandtung 

Für 10 Pfennig !/4 Liter feine Soße 
zu Gerichten aller Art! 

Den Würfel zerdrücken, mit 1/4 Liter Wasser gut 
verrühren, aufkochen und 3 Minuten ziehen lassen 

[ell 
und verbreitet 

den 

U) 

Moderne Geräte, geb. 
ab RM. 15.—. bequem. 

‚|Teilzahl.Alle Einzeltelle 
sehr billig. Liste gratis. 

Radio-Panisch 
Berlin 57. 

Aachener 

Tuchfabrik 
verkauft an 

Jedermann —-—— 
‚|nurerftklaffige wollene 

Rammgarn-u.Cheviot 

Stoffe ab RM. 13.— 

j|bis 18.— per Meter. 
Nachnahme - Verland 

Mufter koftenlog mit 

Rückporto. 

Cüpper u.Co,., 
TucfabrikAachen38& 

&: 

! [Preis RM. 1.90 franko, 

In 3 Tagen 

Nichtraucher 
durch 

Rauchnicht 

Nachn, —.33 mehr. Bel 
Nichterf. Geld zurück M 

Postel, Nürnberg W & 
Schreyerstrahe 31 

Raucher 
werdenin 2Tagen 

Nichtrau ucher 

TABÄKEX 
28 Seit.-Heft kostenlos 
unDaenBer\ Beriin SW 29 D7 

beselt. Haardl od. Geld 
zur. Näh.fret. Ch.Schwa.z 
Darm‘:adiK72 Be:dw.91a 

Fahnen-Eckert 
Nürnbery,Manplatz 28 

TR UT 
Leine ıraı) 
NR RN 

te RT) 

Teilzahlung 

Katalog ale. 

ford, iller” 

Sind 

Preisl, erat 
T,Schüner, München 
"Lindwurmsır. 129 

kostenfrei 
Illustrlerter Berater für 
schwierlge Dachrepa- 
rafur zu Jeder Jahres- 

zeit mit 
Dachwunder- 
Wasserdicht 
Johannes Lotin 
Chemische Fabrik 
mburg-Billbrook N 

Mayen, Darm 
und Leber 

in Ordnung? 
Es gibt eln billiges, eln- 
faches und natürliches 
Mitte! (kein Tee, keine 
Medizin), das schon 
viele Menschen bald 
wieder schaffensfroh 
machte. Viele Aner- 
kennungen. Verlangen 
Sie kostenl. Auskunft v. 
laboratorlum Lorıh, 

lorıdh 15, Württ. 

u.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, Brestau i6K 

für alle Berufe 
absolut wasserdicht 
la Gummi in grau 
Must. Katalog gratis. 
Umtausch od. beid zrck. 

ı 
Nürnberg A 27 

GARDEROBEN 
acht Eiche od. Schleif- 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM B.— 

oder gegen Kasse. 
Herrliche Modello von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.B. 10 

Nicht- 
Raucher 

F |Prachtkatalog umsonst 

in 

N ı 

WM h a 
Geringe Kosten. Pro- 
apekt frei. E. Conert, 

Hamburg 21 N. 
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fentliche Wieinung 
Der äinde als Seitungsheger in aller Weit 

Der Zude Paul Landau fagte im Zahre 1919 auf G 

einer jüdifhen Verfanmlung im Lehrervereinshaug in Mord GN Mördern 

Berlin: „Wenn die Nichtjuden alles wüßten, was wir 

Suden während des Krieges und bei der November — 

revolution gemacht haben, dann wilrden fie uns auf er 

der Strage torfehingen.” Tatfähtich it nur wenigen 

Nicätjuden befannt geworden, was Die Suden am Deut- 

fhen Bolt an VBerbreden begangen haben. Die Zei- 

tungen, die das deutjche Volf hätten aufklären füns 

nen, fchiweigen fich aus oder bradhten das Gegenteil von 

dem, ivas fie der Deffentlichkeit hätten mitteilen follen. 

So entftand eine durch die Preffe gemachte „Bffent- 

Yihe Meinung“, die dev Wahrheit nicht entiprad. Eine 

willfährige Preife hat es alfo den Juden ermöglicht, 

fih durd Erzeugung einer für fie günftigen öffent» 

lihen Meinung der Volksiuftiz zu entziehen. 

Mittels der Preffe machte der Jude aber nit nur 

im einftigen Deutfchland Die öffentlihe Meinung, er 

madt fie heute noch im Ausland. Wenn wir in Eng- 

land, in FSranfreih und in noch vielen anderen 

ändern, mit denen Deutfchland in Stieden umd 

Sreundichaft leben will, wenig Gegenliebe und meilt 

fogar fpröde und oft befeidigende Ablehnung erfahren, 

fo fan das mr verjtanden werden, wenn man weiß, 

daß Si Die Preffeerzeugniffe jener Länder nahezu 

himdertprozentig im Bells don Suden befinden oder 

jüdifhem Einfluß und jüdifhem Terror ausgefest find. 

Das heutige Defterreich if ein topifches Beifpiel für ein 

Er EEE DEE ESESCSEEDO HEERES SEHR SERSEREEGEEEESSEEEEETNEIGEN 
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Land, das der PBreffemaht der Juden ausgeltefert Mt. 
Während das eingeborene Deutsche Volk in Defterreich, 
getrieben von der Stimme des Blutes, gebieterifch nad) 

Nildlehr zum Reich verlangt, treibt Die maßgebende 
Breffe in jenem Lande ein ablehnendes Gegenfptel, 
des fälfhlih als die Öffentlihe Meinung Defterreidhs 
ausgegeben und bon bielen nichtaufgeflärten Nihtfuden 
irrtümlich als folde beachtet wird. In Wirklichkeit find 
die Macher der „öffentlihen Meinung” in Defterreidh 
der Jude und das mit ihm verbündete Pfaffentum. 

Daß dem fo ift, das erfahren wir aus dem in Linz 
ericheinenden Blatt „Die Neue Zeit” (Ausgabe vom 
8. 5. 37). Unter der lIeberfchrift „Wer madt öffentliche 

Meinung in Wien?” wird dort berichtet: 

„am Wiener Zeitungswejen hat fi dad Rudentum 

zu einem regelrechten Machtfaktor entwidelt, denn man 
kann jagen, Da SO Prozent der Wiener Tageszeis 

tungen bon Ruden journalijtifd geleitet werden. ber 

aud) Die Verwaltung der Mehrzahl aller Wiener Blätter 
zuht in jüdischen Händen. Auf den Wiener Zeitungs 
ftänden prangen neben zioniftifden Blättern, wie „Die 
Stimme“ und „Die Gerechtigkeit“, fogar Bläts 

ter mit hebräischen Schriftzeichen und Dann natürs 

Lich Die ganze ftattlihe Neihe der übrigen Wiener Yus 

Denblätter, 

Zu den jüdifhen Wiener Tageszeitungen gehören 
folgende Blätter: Die wohlbefannte „Neue Freie 
VPreffje” (Deiterreihiide Journals, mit franzöfis 
fchem Kapital). Ihre Verwaltung und Schriftleitung ift 
zu 100 Prozent jüdifh. Früher das „foine” Blatt der 

Wiener Gejchäftswelt, gehörte e8 chedem dem Buben 
Moriz Benedikt Nnter italienifhem Einfluß fteht 

Heitte Da3 ‚Nene Wiener Jonrnal“, ehevdem das 

jüdische Lippomwit-Blatt. Die Schriftleitung ift mindes 

ftens zu 70 Brozent jüdifch. Dem Steyrermühlsftionzern 
schören an Das „Nene Wiener Tagblatt“, das 

unter feinem Zeitungsfopf noch immer Die empfchlende 

Marfe „Demolratifhes Drgan“ führt, ferner Die 
„Volkszeitung“ und die „Kleine Bolldzeis- 
tung“, Die Verwaltung der Drei genannten Blätter 

ift zu mindeft 60 Prozent, Die Schriftleitung 80 Pros 
zent jüdifch. Bon tfcheifcher Subvention, Die über den 

Drbis-Verlag geht, leben Die Zudenblätter: „Der Wie» 

ner Tag”, „Die Stunde” und „Die Bühne“. 
Die beiden Yeiten Blätter hatten feinerzeit als ihren 

Hanptjchriftleiter den fattfam bekannten Duden Ben 

teify, gegen deifen gegenwärtigen „DfitKurier“ bes 

fanntlich erit vor Turzem das amtliche Berbreitungds 

verbot für Deiterreih ausgeiprochen wurde. Im „Wien 

ner Tag” tauchte ftändig als Mitarbeiter Der jildifche 

Schmusfint Hugo Bettaner auf, ein Serualhh- 

gienifer beiter Erinnerung. Die Verwaltung Diejes 

jünischen Zeitungsdreibundes Tiegt zu SO Prozent, Die 

Schriftleitung zu 90 Prozent in raffereinen Händen. 

Bon den bejagten drei Wiener „VBonlevard“.Blättern 

fticht bejonders die „Stunde“ Durch andgefproden 

dentfchfeindliche Haltung hervor. Eine Sonderftellung 

unter den Wiener Judenpreffeerzeugnifien nehmen 

die bon der Ionaz-SteinmalsBruds und Verlags A.sG. 

herausgegebenen „Telegraf‘Blätter ein. Dreimal 

im Tag erjcheint der Tojchere „Telegraf” und fhüttet 

ebenso oft jeinen Nnflat iiber Das Dentjche Neich aus. 

63 ift bezeichnend, Dak nad) Ianger Zeit Wien eben 

jüngft um eine nene Zeitung bereichert werden tonnte, 

Diefe, ein Wochenblatt, gibt eben der „Telegraf“ als 

„Da8 7s Tageblatt“ herand, Vie Verwaltung der 

jünifchen Wiener „Telegrafen“sIinion fett fi zur Gänze 

aus rafjereinen Genofjen zufammen, Die Schriftleis 

tung zumindeit aus SO Prozent. Bergefien fei auch 

nicht das jünische Wiener Wochenblatt „Der Morgen“ 

Diejer, zufammen mit den Zupenblättern „Der Wien 

ner Tag”, „Die Stunde” und „Der Telegraf“ (der übris 

gens das journaliftiihe Erbe des „Abends“ antrat) 

fegelten 5i8 zur roten Februarrebolte 1934 vornehm« 

lich unter der dem Budentum geziemenden Slagge der 

Sozialvemofratie. Heute tarnen fi) Diefe Inpenblätter 

veaterländiih und ganz bejonders der „Telegraf“, in 

deijen Nedaktionsftube aud) Der Jude und Sreimanrer 

Engen Lenhof fitt, wirft fi zum Spradrohr der 

Baterländiihen Front anf. Die Sudenblätter ergänzt 

dann noch die „Illuftrierte Kronenzeitung“, 

deren Zufammenfesung 100 Prozent Zudenftämmlinge 

zeigt. Ihr Hanptichriftleiter, Der gegenwärtige Präfls 

Die Berjudung Frankreichs 
Wer in der Preffe diktiert, im Nadio, im Theater 

und im Kino, der fan bie „öffentliche Meinung“ nad) 
feinem Sinne geftalten. In Frankreich biftiert der Jude 
nahezu hunbertprogentig die Prefie. Wie e3 um das Radio 
fteht, um’3 Theater und das Slino, das erfahren wir 
aus der in Algier erjcheinenden Wochenfchrift „La Libre 
PBarole” (Herausgeber Henry Eofton) vom 15. 4. 37. Dort 
ift zu lejen: 

„Nadiv-Eite ift das Eigentum des Juden EL. Dreds 
fn3, der Parijer Sender wird geleitet von dem Fur 

den Grünbanm, NRadiv-Tonlounfe Durch den Inden 

Kiertowsty, ni. 

Die Leitung der ftaatlichen Sender war dem Freis 
manrer Marceau Bivert, einem allgemein befanns 
ten Zudenfreund, anvertraut; er hat Fürzlidh fein Amt 

niedergelegt und wurde Dur erprobte Freimaurer 

erjett, 

Im hohen Nat des Nadio finden wir eine Plejade 

von FZreimanrern, unterjtiitt von Iuden: einem Aftruc, 

Blum, Blod, Mortier, Rotpihild ete. 

Das Kino ijt ganz und gar in den Klauen Israels. 

Die Nathan, die Godhanz, die Difo, die 

Braunbderger, die Hait teilen fi in der Ber. 

teilung der Firmen und Filme mit den Sonhami 

(Paramount), den Nomains Pines (Film R. B.), 

den U. Gance, Den Diamant:Berger und anderen 

Natanfons. 

Die Theater find faft alle von Mitgliedern der jüdis 

ichen Nation geleitet: Abram (DdEon), Bolterra, 

Lehmann (Ehatelet) ufw. 

Unter den Artijten find infolge der enormen Mes 

ame der jüdischen Preife die befannteiten, die „vom 

Publitum am meilten gewwürdigten“ die Juden: Jane 

Marnac, Ainse Mortimer (von der Dper) Magıd« 

Warna uf.“ 

Wenn alfo in Frankreich deutjchfeindliche Theaterjtüce 
und ebenfolche Filme aufgeführt und wenn der Straßbur- 

ger- und andere Sender über Deutfchland die wiüfteften 

Srenelmärchen verbreiten, dann find es nicht die Fran 
zofen, die das tum, fondern der Jude in Frankreich, der 
auch in der übrigen Welt von der Genteinheit lebt. 

Sum Deutjich-Einglifchen Flotten- 
ablommen 

Die im amerikanischen Staate Ohio erfcheinende jfi« 
difche Wochenfchrift „Ihe Youngftown Jerwifh Times‘ 
fchreibt in der Nummer 3/22 vom 2. April 1937: 

„England Hat, zum Erjtanmen der ganzen Welt, dem 
Dritten Neih geitattet, eine Schladhtflotte zu bauen. 
Diefe Flotte wird Hitler die Herrjchaft über Die Diftiee 
geben. Sie ift einzig und allein gegen Somjetrußland 
gerichtet. md Somjetrußland ift das geialtigjte Boll- 
wert in der antifafchiitifchen Front.“ 

Ein wertvolles Geftändnis. Die Juden forgen fih um 
Sowjetrußland. Warum? Weil fie dort die Herrjchaft 
ausüben. 

Sp Sicht ein junde das Audentum 
Die in Chicago erfchetnende züdiihe Wodhenjhrift 

„The Sentinel“ bringt in der Nummer vom 18. %es 

Bruar 1937 einen Artikel des „hervorragenden Philos 

fophen und Schriftftellerg der amerikanifchen Sudens 

heit“, Lupiwig Lewijohn. Diefer Artikel befaßt Ti 

mit dem Buch des Juden Mobert Gener „Einige 

meiner beften Freunde find Juden“. Wir lefen dort! 

„Da ift das jüdische Volt von 16 Millionen. Laht 

uns im Interejfe der dummen Nationalisınen einer bLöD- 

fichtigen Welt annehmen, daß diefes Volk genau jo it 

tie jedes andere Volk, nicht mehr, nicht weniger, Feine 

Ausnahme wegen der unglüdlichen Tatjadhe, dab es ent= 

wurzelt und verjtreut it. Diejes Volk fann nidt 

Selbftmord durd biologifhe Angleihung 

begehen, wie es viele Völker getan Haben, no ijt 

ihm dies erlaubt. Dieje beiden Fejtjtellungen Fom- 
men auf eines herans, 

Da find 16 Millionen Männer, Kranen und Kinder 

0.0. und Diefes Volt wird von Zeitalter zu Zeitalter 
maßlos verfolgt. E38 gibt feine Art der Entwürdigung, 
Ausichliegung, Demütigung oder Graufamleit, die nicht 
gegen es angewandt wird. ...« 

Und mın, als wir vor einigen Sahren das geihict- 
liche Zeitalter der Menfchlichfeit und Gerechtigkeit ge= 
fommen mähnten, ermwarnt diefe unerreiäbare 
Verfolgung von neuem in Deutjhland, Po- 
len, Rumänien, den Baltifhen Stanten, in 
Yemen und Perfien; fie droht in Lateiti« 
Amerila; fie entfaltet fi zu giftiger Blüte 
in Stalienifh-Libyen; fie tuudt Hin und 
wieder aufin Franzöfifh-Nordafrila, man 
hört von ihr in Harbin im änßerften Dften, 
und fieiftnigtunbefannt — madhtlos, aber 
voller böfer Abjihten — in den Demolra« 
tien des WVeftend... ." 

Der Zude Lewifohn befennt zwei Dinge. Erftens: 
das jitdifehe Volk fann von andern Bölfern nicht afft- 
miliert werden. Eine biologifhe Angleihung würde 
jüdifher Selbftmord fein. 

Biweiteng: der Antifemitismus ift überall In ber 
Welt, 19 Juden wohnen. 

Solde jüdifhen Belenntniffe find wertvoll. Sie 
bejtätigen, was der Stürmer feit vielen Jahren immer 
wieder fagt, auf daß man es fich endlich merfe. 

ESEL EEE EEE ERREGER EEE EEE USNEENGSEEEEEEEERESEEEEEEREREEEEEEN 

dent der „Eoncordia”, Herr Leopold Lipihüt, wurde 

erit Türzlich offiziell ausgezeichnet. 
Dem Judenzeitungsring ftehen in Wien jehr wenige 

Blätter gegenüber, die dentihe Belange wahren. Die 

arishen Blätter auf Wiener Boden find fehnell herges 

zählt: E3 find Die „Wiener Neueiten Nadrids 

ten” (mit Abend» und Wochenausgabe), Die Deutjch- 

beiwugten Wocdenblätter „Deiterreihifhe Volfss 

prejfe”, „Deutfhes Volksblatt“ und „Wos 

Hen-Rundpihan“ Dazı Tommen die betont Tas 

thofiichen Blätter, don denen Die „Neih&poft“ und 

da3 Nenigfeit3:Weltblatt“ genannt feien.“ 

Knmitten des Öfterreihiichen Volfes lebt als heute 

noch geduldete fremdrafjige Minderheit ein Teil des 

jüdifhen Welt-Bolfes. Es Tebt Dort als Staat im 

Staate. Und diefe jüdifche Minderheit mat im Lande 

Defterreih die gegen Deutjchland gerichtete „Öffents 

liche Meinung”. Wer alfo die Völker frei maden will 

vom Teufel, der muß fie erlöfen vom ewigen Quden. 

Aultus Streider. 

Die Juden zeigten einen wilden 

Haß gegen die Kaiferberrichaft Roms, 

welcher wiederholt in wütendfte Mebes 

feien und Aufflände ausbrad. Die 

Menfchheit Ihaudert beider Erzählung 

diefer fchredlichen Graufamfeiten. 

Edward Gibbon, „Sefchichte des römifchen 

Weltreiches“, 1854, 111. 16. 

ne a 

Bolfchewismus ift radikale Judenherrfäjaft! zu su 



Rallenichänder ud Exrnit Merk 
Die Hartnädige Widerfehlichfett des Juden gegen bie 

Nürnberger Gefete bewies wieder der Tall de3 Juden 
Ernjt Weiß, Bresfau, Dorotheengaffe 7. Diefer mußte 
fih wegen verfuhter Rafjenfhande vor ber 
Großen Straffammer des Breslauer Landgerichts verant- 
orten. Die Verhandlung ergab ein erfchrecfendes Bild 
bon der Gefahr, welche nichtjüdischen meiblihen Ange 

ftelften in Zudengeichäften droht. Darüber hinaus zeigte 
fie auch, mit welcher Bähigfeit der Jude an feinem nicht» 
jüdiichen Opfer folange feftzuhalten verfucht, biß er e3 
ganz vernichtet hat, 

Sud Weiß ift von Beruf Spediteur ımd war bis zum 
Sahre 1930 Inhaber eines folchen Gefchäftes in Hinden- 
burg (DS). Im Sahre 1919 Iernte er im Büro feines 
Shtwagers, bes Juden Leo Böhm, eine jugendliche Steno- 

typiftin fernen. Gleich machte er fi) an die vorge- 
fchriebene „religiöfe Arbeit”, um da3 Mädchen geiftig und 
förperlich ihrem Volke, den verhaßten „Sojim‘‘, zu ent» 

Stürmen-Achio 

Raffenfchjänder Jud Ernft Weiß in Breslau 

reißen. 3 dauerte nicht lange und die „Talmubbelifa- 
tefjen” Hatten fo weit ihre Wirkung getan, daß fih Jud 
Weiß an das „ichicfele” heranzupirfchen wagte. Einiger 
füßer Schmu3 genügte, um die faum dem Sindesalter 
Entwachfene zur „Entlaftung‘ feiner jüdiichen Chehälfte, 
den Talmıdjpiefen zugänglich machen zu fönnen. Sm 
Banne de3 erfahrenen Talmudfämpferd wurde die Halb- 
wiüchjige fo ohnmächtig wie ein Leichnam und ihre von 
den Eltern fo ftreng gehütete Keufchheit lag bald in den 
legten Zügen. Wie fo viele der nichtjüdischen Angeftellten 
beim Suden, follte fich auch die deutfche Martha M, 
ihren Kohn im jüdifchen Bett verdienen. Dabei verjchivieg 
ihr der Talmudgauner, daß er bereit3 „verjchiddicht‘, 
alio Schon im Belige einer raffegenoffischen Lebensgefähr- 
An ift. Ws da3 arme Opfer diefe Tatjache erfuhr, war 
e3 Schon jo weit „ausgebildet“, daß ihm die Talmudbeitte 
fogar die Ehe verfprach, um fich auch weiterhin des „Drej- 
furerfolge3“ freuen zu können. 

Sud Weiß zog das „Trefo‘Kalbfleifch dem „Tojcheren‘‘ 
Kuhfleifch vor und überjiedelte mit der „Oeliebten” nad 
Marrdorf, Kreis Schweidnig. Dort faufte er ein Haus 
und num befanden fich die beiden, der teufliiche Jude und 
bie verführte „Boja”, im ftändigen Talmudflitterwochen- 
taumel! 

Die „honte” (Maitreffe des Juden) wurde al8 feine 
„Wirtfehaftsführerin angemeldet! Diefen Doppelberuf 
fonnte fie ine Haufe des Suden folange ausüben, bis ich 
beffen iwirtfchaftliche Verhältniffe verjchlechterten. Auf 
ihr Bitten geftattete der Jude, daß fie in Uelzen eine 
Stelfung ald Hausgehilfin annehmen konnte. Aber nicht 
Yange währte diefer „Urlaub” und Zub Weiß fieberte 
darıach, feine Schändungsmiffion an ber „Soja“ fortjegen 
zu Können. Deshalb holte er jie unter allerhand Talmud- 
fchmus wieder in feine Wohnung zurüd. E3 war im Jahre 

1934, in welcher Zeit die Heirat ftattfinden follte Doc 
dazu war da3 Einverjtändnis der Küdin Weil notivendig 
und diefe verjagte es! Nur unter der Bedingung, daß 
auch die M. als Ehebrecherin im Scheidungsurteil genannt 
tverde, tvollte fie e3 geben. Dadurch) fah die „Sudenfalfe” 
ihren Stern immer mehr verfchiwinden und fie entjchloß 
fi, dem jüdifchen Sumpfleben ein Ende zu machen. ©ie 
wollte ihr Zeben neu geftalten und verzog zu ihrer ver» 
heirateten Schwefter nach Bresim. Sm Gefchäft ihres 
Schwagers fand fie Anftellung und die Beziehungen zu 
dem Zubden Weiß waren abgebrochen. Sn der Zeit vom 
März 1935 bis zum Frühjahr 1936 Iebte diefer in Berlin 
und Prag. Dann aber kehrte er nad) Breslau zurüd, 
und befaß die Frechheit, die M. im Haufe ihres Schiva- 
gers, des Vollsgenoffen ©., zu bejuchen! &3 gelang ihm, 
fi täglich in der Wohnung des „afum“ einzufchleichen 
und dort fogar feine Mahlzeiten einzunehmen. Daß dieje 
Mahlzeiten „trefo‘, alfo für den Juden unerlaubt waren, 
ftörte ihn weiter nicht, denn der „Sojimleib‘ war für ihn 
nach wie vor ‚„‚Eofcher‘! AL dem Schwager des Mädchens 
die Anmahungen des Zuden allmählich zu viel wurden, 
beförderte er ihn im September 1936 an die Luft. Aber 
auch jet ließ diefer noch nicht Ioder, weil neben dem 
Sinntichkeitsteufel auch noch der Talmmdteufel aus ihm 
brüllte! Im Talmud, dem Geheimgefeßbuch der Juden, 
fteht gejchrieben: 

„EB darf Der Jude die Nichtjüdin migbrandhen!“ 

(Maimonides: Jad dhafata 2, 2.) 

Diefe Weifung mußte der Jude befolgen, wollte er 
feiner ewigen Seligfeit nicht verluftig gehen. Deshalb 
laurete er die M. täglich auf und verfuchte nach allen 
Regeln talmubifcher Kunft, die einft fo jchön getvejenen 

„weligiöfen Kefte” nei erfteigen zu Taffen. Cr Yud die ea 

freite „Soja“ mehrfach in jiidtiche Borbefuftigungsftätten, 

wie Cafes und Kinos, ein. Hauptfächlich in lchteren ver« 

fuchte er fie von feiner immer noch odernden Talmudglut 

zu überzeugen. Nachdem feine wiederholten Umarmungen 

und andere Beweife talınudifcher Opferbereitichaft erfolg» 

{08 waren, faßte er einen anderen Plan. In einer Beit, 

als der Schtwager M. nicht im Gefchäft var, [chlich er fid) 

wiederum dort ein, weil er wußte, daß diefe augenbliefich 

alfein in der Rollfanmter neben dem Laden bejchäftigt 

war. Der Talmudtanz follte erneut ins Nollen gebranht 

werden! 

Was nun gefchah, fan nicht gefchtldert werden. Aırh 

die teifweife Wiedergabe von Einzelheiten der Tahııd- 

fgenen ift unmöglich! Als die ftarfgebliebene Frau dent 

uden ein energiiches Halt gebot und ihm ein für allen 

die Tiir wies, Tonnte er e8 fich nicht verfagen, im ar- 

Ichlieenden offenen Laden mod vorher „vereinfamte‘ 

Talmudorgien zu feiern! 

Den NRafieichänder war e3 in der Hauptfache darım 

zu tun, durch fein Gebaren die Mikachtung der Nürn- 

berger Gefege erft recht noch einmal zu befunden. Daß 

er an eine Heiratsmöglichkeit, auch im Ausland, mit der 

„Soja“ gar nicht mehr dachte, geht fchon davanz hervor, 

daß er nrittferiveile zu zivei Südinnen intime Beziehungen 
angefnüpft hatte! 

Das Gericht gab dem Auden einen Denfzettel. Cs 
Heß ihn wilfen, daß man im heutigen Deutschland nicht 

mehr wie zu Zeiten de3 Syitem3 nichtjüdifche rauen ein« 
fach als jüdisches Treiwild betrachten darf. Es verurteilte 
Sud Weiß zu 1 Sahr 4 Monate Zuchthaus, 

Bucchthausftrafen allein werden die Nafjenfhändungd« 
gefahr in Deutfchland, folange noch Juden hier niften, 
nicht ausmerzen! Nır eine Strafe böte Ausficht auf 
Erfolg: Wenn man alle noch bei uns twohnenden Tals 
mudhähne in Talmudlapaune umivandeln De 

Mie der Vichjude Herz eine Bäuerin um ihre 
Wilchfuh beirog 

Der Fuchs gibt feiner Brut Ratichläge, wie fie beißen 
foll und der Talmud lehrt den Juden, wie er den „Got‘ 
hineinlegen muß. Auf dem Lande find es meiftens die 
Bauern, die von ber hebräifchen Hineinlegefunft ein Lied 
fingen Tönnen. 

Troß der vielen Fälle, die der Stürmer von jüdiich 
„rafierten” Landwirten bringt, werden die Dummen nicht 
alle. Immer wieder gibt e3 Bauern, die einfach vom 
Suden nicht 108 Fonmmen. Died beweilt neuerdings ein 
Betrugsprozek, twelcher fich dor dem Scöffengericht in 
Neuf gegen den 3Sjährigen Viehjuden Siegfried Herz 
abgefpielt hat. Herz ift ein echter Talmudjude und be» 
gaunerte fchon eine ganze Reihe gutgläubiger „Sojim‘. 
Auf diefem Gebiet brachte er es fchon zu einer ftattlichen 
Anzahl „gottgefälliger Taten“ (mizivoh’s). Nicht weniger 
al3 18 mal ftand er bereit3 vor Gericht. Sein jebiger 
Fall zeigt wiederum, tie unzuverläffig jüdiiche Viehhänd- 
ler find und wie dringend notwendig deren völlige Aus- 
fhaltung ift. 

Sm Zahre 1933 verkaufte er einer Bäuerin im be» 
nachbarten Büderich eine Milchfuh gegen 260 Mark und 
außerdem follte ihm noch ein Jungrind dagegen geliefert 
werden. 3 ftellte fich heraus, daß die in der Judenfrage 
untoiffende Bauernfrau vom Juden ausgefchniert worden 
war. Die „Milchkuh” Tieß fi) nicht melfen und bie 
Frau verlangte deren Nücdnahme. Jud Herz erklärte fich 
damit einverftanden. Dabei fam ihm der Gedanke, dab 
man bie ahnungslofe „Goja“ jest exit recht befefeln 
(beih....) fan. Deshalb wurde die Kuh wieder ab- 
geholt und die Frau für den Abend in den Leihitall be= 
jtelft. Dort Tönne fie fi eine neue Milchfuh ausfuchen. 
As Fauftpfand gab ihr Jub Herz einen Verrechnungd- 

et 
Ar Abend machte fich die Bäuerin mit ihrem Knecht 

auf den Weg zum Leihftall bes Juden. Mehr ala nur 
erftaunt war fie aber, bort meber ben Herz, noch eine 
einzige Kuh vorzufinden. Der Yube mar ER ber= 
fchtvunden. Sept erft ging der Frau ein Licht auf und fie 
wunderte fich fchon gar nicht mehr, daß aud) der Sched 
nicht eingelöft wurde. Der Jude Hatte, wie man feit« 
ftellte, fein Schedfonto erft drei Tage vorher eingerichtet 
und unmittelbar nach Hergabe des Schedd fein ganzes 
Guthaben abgehoben. Diefe Gaumerei fiel dem Juden 
nicht fehwer, da ihn die Talmudlehre von frühefter Ju- 
gend an in einer Atmofphäre von Schlichen erzogen hat. 

I LLLLLLLLLL_—LLLLLLL  LLLL L 

Al man nach) dem Schindler furchte, murbe feitgeftelft, 
daß er nad) Holland geflüchtet war. 

Sud Herz dachte, dab feine damalige Talmuddreherei 
inzwifchen vergefien ift und fehrte vor einigen Wochen zu 
feinen Eltern in Düffeldorf zurüd. Er wurde verhaftet. 
Sept erft bequemten fich feine Verwandten, die Bäuerii 
für den Verluft zu entjchädigen. Damit Fonnten fie aber 
für den Talmudbetrüger nicht mehr gut Wetter machen, 
denn er wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 3-8. 

Der ewige Iude Ahasverus ift 

nichts anderes als die Perfonififation 

des ganzen jüdischen Wolfes. 
(Schopenhauer: „Parerga”) 

Siämeflcäto ent nur zu deuifihen Rersten und MEMNaAnmallen! |. su men sun En 



Berliner Brief 
Die Schubhfiema Leifer  Hüsiiche Würger am Werke / Najienichande 

und Orgien / Der Zusde, der Zodfeind des deutichen Kaufmannes 

Rieber Stürmer! 

wer. 3 fpricht fich in Berlin Herim, daß die Leifer- 
Berküuferinnen befonders nett und freundlich find... 
Mit folchen Neflameterten will die Schuhfiunta Leifer in 
Berlin Kıumden werben. Sch weiß nicht, ob die Sreundlich- 
Teit der Verfäuferiimen bei Leifer tatfächlich eine fo auf- 
fallende ift, daß; fie befonders hervorgehoben werden muß. 
Dafür weiß ich aber umfo beftinmter, daß fich in Berlin 
etwas anderes herumfpricht, was fi ald Ne- 
Hametert für diefes Unternehmen herzlich) wenig eignen 
würde. Und ivenn man diefen Sejprächen auf den Grund 
geht, wenn man Einblid nimmt in die Entwidlung der 
Birma 2eifer, wenn man vor allem ihre Sufammenfesung 
und ihr Gefchäftsgebaren einer gewiffenhaften Prüfung 
unterzieht, dan kommen Dinge zu Tage, die jeden Deut- 
jchen nachdenklich ftimmen mäffen. ı 

Mit Eiern fing er an 
Nie Tebes andere Sudengefchäft hat auch die Firma 

Reifer eine fonderbare Vergangenheit. In einem Steller- 
raum in der Oramienftraße zu Berlin befand fich einft 
ein Gierladen. Set Suhaber war ber Jude Hermann 
Leifer. Um das Dahr 1890 Fam der galiziiche Jude Iudän 
Klansner, jeßt Sulins Klausner genannt, nach Berlin. 
Er trat al3 Gehilfe in das Leiferfche Eiergefchäft ein. 
Die beiden Juden fchienen aber mit dem Nebbacdh, den ba 
Giergefchäft abwarf, nicht zufrieden zu jein. Im Sahre 
1891 gründete Leifer en Schuhhans. Um fich die 
Arbeitskraft des Juden Klausner für immer zu fichern, 
gab er ihn feine Tochter Debora (Dora) zur Frau und da3 
Schuhwarenhaus als Mitgift mit in die Che. 
Nun führte aber um diefe Zeit der deutjche Schuhwwaren- 

Das Scuhgefhäft Leifer in der Tauentzienftraße 

Händler Stiller gegenüber dem Leifer’fchen Antivefen eben- 
falls ein Schuhgefchäft. Klausner durfte deshalb feine 
Siena nicht unler feinem Namen führen, jondern mußte 
e3 ‚Schuhhans Leifer“ nennen. Die Juden wollten eben 
noch „Leifer“ fein ala „tiller“ 

Die ‚Bauabteilung‘ des Auden 
Der Zube Alnusner zog zur Mitarbeit nur galizifche 

Kubden heran. Auf fie fonnte er fich verlaffen. Yon ihnen 
wußte er, daß fie al3 echte Talmudiften miteinander 
metteifern würden im ihren Bemühen, die nichtjüdifche 
Konkurrenz aus dem Felde zu fchlagen. Einem diefer Zus 
den übergab er die „Bauabteilung“. Piel und Hmwed 
diefer Abteilung twar, eitten deutjchen Hauswirt nad) dem 
andern abzımvlirgen. Hatte man ihn foweit, dam wurde 
in bem betreffenden Haufe eine ‚„Leifer-Filinle” errichtet. 
Mit ihrer Leitung wurde felbftverjtändlidh ein anderer 
Galizier beauftragt. Ein deutfcher Hausbefiber nad) 
ben andern wurde zu Grernmde gerichtet. Der Jude Dtto 
Stlausner beteiligte fich an der „Bottina-Schuß-&. m. 6.9.“ 
und Autits Klausner juchte aud) in Holland und Defterreich 
Bejcyäfte zu mache, 

Der Napoleon der Schuhbrandhe 
Dann fam der Krieg. Im jübifchen Geheimgefeßbuch 

Folmmd-Schiihanzarndh fteht geichrichen: 

„Siehe als Lebter in den Krieg Hinand, Dann bift 
Bu al8 Erjter wieder zu Haufe.” (Befadim %. 113a.) 

Sud Sulins Klausner aber fagte fich, daß felbft den 
le&ten Soldaten eine Kugel treffen Tönne, Und darum. 

Ein fonderbarer Tlapoleon 

Jud Alausner verherrlict fidy als „Tlapoleon der 

Scuhbrandge” 

309 er iberhaupt nicht ins Feld. Er blieb zu Haufe und 
‚machte tüchtig in Siriegslieferungen. Bufanımen mit 
feinem Nafjegenojfen Szapsft verdiente er Niejenfummen. 
Er lebte damals fchon als „großer Mann“ und konnte aud) 
nad) dem Siriege der vom Judentum injzenierten Inne 
flation mit Nıuhe entgegenjehen. Er gehörte ja als 
Mitglied der „BViltoria-greimanrerloge‘ zu den Wiflen- 
den und konnte alle Mafnahmen rechtzeitig treffen. Spä- 
ter übernahm er auch den Poften eines Vorfißenden des 
Denofratiichen Wahlvereins der Ortsgruppe Luifenjtadt, 
Taufende von deutichen Gefchäften fielen der Slrifenzeit 
zum Opfer. Sud Silausner aber verdiente umd berdiente, 
Er nahm den Suden Blnmenftein, den Schtwiegerfohn 
Arenfteins, ins Gefchäft. Die „Banabteilung” wiürgte 
immer mehr deutfche Hausbefißer ab. Eine Leifer-Filiale 
nach der anderen fchoß aus dem Boden. Eindeutiches 
Schuhgeihbäft nah dem andern ging zu 
Grunde! Der Jude triimmphierte. Er führte auch die Er- 
zeugnifje der tichechiichen Yırma „Bata” in Deutichland 
ein. Seine Erfolge ließen ihn geößemvahnfimmig werden. 
Er fagte von fih: „Sch bin der Napoleon der Schuh- 
brandje!” 

güsifche Kabincktjigung 
Sud Hanısner befah nun 21 Leifer-Filinlen. Ueber 280 

galizische Juden trieben in der Firma ihre Umtvefen. Ans 
lählich des Ad-jährigen Gejchäftsjubiläums der Firma 
geifer brachten die Juden ein Bild heraus. Um einen 
runden Tijch fisen die verfchiedenen „Minifter” der Juden» 
firma Leifer. Linfs die Nichtjuden Sify, Dr. Prelinger, 
Schlüter, Grevenjtein und Sellin als ,‚Minifter” und 
„Birtfchaftsräte‘. Danıı folgt ald „Kontrollftommiffar” 
der Zube Blumenftein. Sn der Mitte figen die „Chefs“, 
Sud Sulius Klausner und jeine Dora, Als „Finanz 

Die Judenftage lernt man Kennen Durd) Den otlitmer 

minifter” wirft Jub Benno Reifer. „Sparminifter“ 

ift der Zube Mansbad, „Fachminilter” find die Juden 

Schimmel und Gimpel, Fir die „Wohlfahrt“ jorgt ber 

Sude Vollad. Der weitere „Fachminifter” Wetter it 
Nichtjude, während die beiden Männer ganz reits auf 
dent Bild die Juden Levy md Ludwig Klausner find. 

&3 it nicht fehtver, den Sim diefes Bildes richtig zit 
deuten. Sn der Mitte figen die Herren per Firma, der 
Sude Klausner und feine Fran. Die wichtigften Bolten 
„Sinanzminifterium”, „Sparminifterum” v „Bohlfahrts« 
miniftertim‘“ ufv.) find nur von Juden befegt. Wohl hat 
man, um nach aufen Hin nicht zu jehr aufzufallen, ver= 
fchtedene Nichtjuden mit im da3 „Kabinett“ genonmeit. 
Aber fie find mur zur „Dekoration“ da. Ueber fie wacht 
der „KRontrollfommiljar“. Und der Heigt — Blumenjtein. 

„Sch ichlag Euch mit dem Kopf 
an die Wand. . 

Eine befonders intereffante Perfon war ber „Fachmini« 
fter der Firma Peifer, Zud Gimpel. Als der Sturm 
der nationalfozialiftiichen Revolution über Deutjchland Hin- 
wegging, gehörte Gimpel zu den erften Juden, die Neißaug 
nahmen. Er hatte allen Grund, die Vergeltung des Neuen 
Keiches zu fürchten. Er war ein NRaffenfchänder am lau« 
fenden Band. Er war ein Tyrann, vor dem zum befonde« 
ren die beutfchen Frauen und Mädchen de3 Betriebed 
zitterten. Und wenn einige Frauen gar den Mut hatten, 
um eine Gehaltsaufbejjerung zu bitten, dann fchrie er: 
„Wenn Shr nicht gemug verdient, dann geht Doc auf dem 
Aler auf den Str...!" Faft täglich brülfte er feine 
u an: Pr flag Euch mit dem Kopf an die 
RW daß Euer biichen r Gehirn dran Heben Heibt!’ Sr 

Jud Gimpel 

Der berüdjtigte Raffenfchänder und Leutefdjinder 

bei der firma Leifer 

ähnficher Weife benahmen fich der heute in Paris Tebenbe 
Sude Fuhmann und der nun in England weilende Jude 
Mansbad) 1 

Und der Here Ehef? 
Daß der „Chef“, Zub Mlansner, feinen jüdischen Mil 

arbeitern auch auf dem Gebiete der Nafjenichande ein 
leıchtendes Borbild war, ift jelbftverftändlich. Am Ouenz« 
Cre bei Brandenburg a. 9. hatte er fich mit dent Gelde, 
da3 er dem beutjchen Volke abgegammert hatte, einen Par 
laft gebaut. Dort widmete er fich eifrig der „Nadtkultur”. 
Seine Angeftellten muhten ihn, damit er fich nicht die 
Süße naß machte, im Kahn liegend zu Wajfer bringen. Die 
Sidin Krämer, Die heute noch al3 Hausjchuheinfäuferin 
tätig ift, vermittelte deutfche Mädchen an den Zuben. 
Sahrzehntelang führten die Schuhjuden ein Leben ber 
rende ımd des Genuffes. Die ungefähr ziweitaufendköpfige 
Belegjchaft des Betriebes aber wurde von ben Zubden 
Ludwig Klausner, Sofef und Mar Leifer, Norbert Schim« 
mel, Marimilian PBollad, Dr. Pollad, Nagel, Herbert 
Peyjad, Gimpel jun, Mar Fränfel ufiv. in niederträchtiger 
Weie tyrannifiert, ; 

Suden rüden aus und Tehren wieder 
AL der Nationalfozialismus zur Macit fan, bemäd« 

„ fih ber Klausner’schen Judenbrut eine begreiffi 
Erregung. Lange genug Hatte die Belegichaft eine men« 
Ihenunwirdige Behandlung durch bie Srembdraffigen zu 
erdulden gehabt. Mit Recht forderte fie daher, endlich 
von den jüdijchen ©ewalthabern befreit zu mwerben. U 

a 



die Südin Mlausner das Hörte, befam fie Schreifrämpfe, 
Sulius Klausner faufte nach der Schweiz und e8 fchien, als 
ob alle „Natten” das „Schiff“ verlafjen wollten. Als 
die Subden jedoch merften, daß der nationaljozialiftiiche 
Staat ihnen gegenüber nicht gleiches mit gleichem ver- 
galt, fuchten fie zu vetten, was zu retten war. Die Lei- 
tung de3 Unternehmens übernahmen die nichtjüdijchen Pro- 
furiften Willi Grevenftein und Wild. Schlüter. (Wir fen- 
nen die beiden Herren bereit3 von der „Kabinettjigung‘ 
als „Annenminifter” und „Wirtjchaftsrat”.) Als jchließ- 

dh wieder Nıuhe eingefehrt war und die Belegidhaft 
glaubte, nun tatfächlich unter deutfcher Führung zu arbei» 
ten, frochen die Juden wieder aus ihren Verfteden hervor. 
Sulius Klausner reifte von der Schtoeiz nad Paris, von 
dort nach Amsterdam, um fchließlich im Sommer 1933 
wieder in Berlin zu landen. Seine Naffegenofjfen und 
Mitarbeiter Gimpel, Mansbadh, Fußmann, Leuy und an- 
dere allerdings wagten e8 nicht mehr, beutfchen Boden 
zu betreten. Das wäre auch zu gefährlich gewefen! Gie 
fiten heute im Ausland und fihüren und heben gegen 
ben Nationaljozialismus. 

Schlüter jchreibt 

Daß der Profurift Schlüter als Volfftreder jüdifcher 
Befehle tätig ift, geht aus Briefen hervor, welche er an 
entlajfene jüdifche Angeftellte jchrieb. In einem Brief an 
bie Käthe Marwilsty fchrieb er am 28. April 1933 fol- 
gendes: 

„Wir haben nichts unverjudt gelaffen und alles erdenfbar 
mögliche getan, um unjer jüdisches Perjonal wieder in den Bes 
trieb hereinzubelommen. Bis zum heutigen Tage ift uns Diejes 
feider nur zum geringen Teil gelungen „oe +. 

Geichäftsleitung 

Scrüter.“ 

Heute find in der Stema Leifer-Selmmsner noch 37 (1!) 
Kuden tätig. Ein Teil von ihnen glaubte fi) tarnen zu 
fönnen, indem fie durch den Profeffor Sofef ihre gali- 
ziichen Nafen im xömijch-fatholifche umtavfen ließen. 

£in Tyrann der Gefolgfchaft 
Der Jude Schimmel 

Serbftverftändlich Half das nichts. Man fehe fi nur das 
Bild des Juden Schimmel an! Troß der Taufe ift er der 
gleiche Zude geblieben, dev er früher geivejen var. 

imwandlungen 

Die Leifer Fabrikation und Hanbelsgefelfichaft 
m. b. 9. wurde nun in eine Kommanbditgefellichaft unge- 
wandelt. Bei der Verteilung des Stammfapital3 erhielt 
Sud Klansner 49% (!!), der Verwaltungsrat 26%, der 
Gejchäftsführer Weigel 10% und ein Rechtsanwalt 15%. 
(Das Stammkapital beträgt ungefähr 2 Millionen Mark.) 
Um biefe Zeit war Otto Weigel der Gefchäftsführer. Sein 
Vertreter war Dr. Werner Kleinhempel, Nachdem im 
Sahre 1934 noch da3 Heine, in der Leipziger Straße 91 
auf dem Hof gelegene Gejchäft in das große ausgedehnte 
Haus in der Leipziger Straße 101 umgewandelt worden 
var, wurde eine Neuverteilung des Stammfapital® und 
eine innere Neueinteilung bes Gejchäftes vorgenommen. 

Ft die Firma Leifer heute jüsiich oder nicht? 

Das beutjche Volk will natürlich nun wilfen: „Sit die 
Birma Leijer Heute nod) jüdisch oder nicht mehr?" Diefe 

Eachmihnsfen: 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhiv 

„Griegstat” bei der firma Leifer 
Ein Bild, das die Firma Leifer anläßlich ihres 40jährigen Jubiläums herausgab. 6 Nichtjuden bilden 

die „Dekoration“. Abfoluter Merrfcher ift der Jude Alausner mit feinen Sadminiftern 

(Don links nadı reits: 1) Gify, 2) Dr. Prelinger, 3) Schlüter, 4) Grevenftein, 5) Sellin, 6) der Jude Blumenftein, 7) die Jüdin 

Dora Alausner, 8) der Jude Julius Alausner, 9) der Jude Benno Leifer, 10) der Jude Mansbadı, 11) der Jude Schimmel, 

12) der Jude Gimpel, 13) der Jude Pollad, 14) der Tlidtjude Müller, 15) der Jude Levy, 16) der Jude Ludwig Alausner) 

re 

Frage fei durch einige Feftitelfungen beantwortet. Per- 
fonalchef der Firma Leifer (Jude Zulins Klausner) ift 
der Nichtjude Wilhelm Schlüter. Organifator ift der Nicht- 
iude Willi Grevenjtein. Die „Bauabteilung“ führt Dr. 
Willi Hleinhempel. Den Einkauf der Damenjchuhe leitet 
Alfred Müller, Nım folgende Tatjachen: 

Den Einfanf der Herrenfchirhe leitet der Jude Nor: 

bert Shimmel! 

Den Einfauf der Hinderjchuhe leitet der Jude Dr. 

Pollad! 

Den Einfaufder Hausjichuhe teiietdie Jüdin Krämer! 

Den Einfanf don Zurnitnren leitet ver ude Schott! 

Die Statiftit wird geleitet vom Juden Cohn! 

Drganijator ift der FZude Bottjtein! 

Der Schuhvertreter Leijer’3 für ganz PDentjchland ijt 

ver FudeNdo! 

13 Subjtitnten finden wir die Juden Salinger, 

Mofes und Schwarz, ein früherer aftiver Konts 

munijt! 

Kind wer leitet die Leifer-Filinlen? 
Auch Hier will ich nur Tatfachen fpreihen lajjen. €8 

werben geleitet! 

Die Filiale Potsdamer Straße: vom Juden Sofef Leifer. 
Die Filiale Moabit! vom Juden Mar Yeifer. 
Die Filiale Neukölln: vom Juden Herichthal, 
Die Filiale Köpenid: von der Wajferftofffuperoryd-g ü« 

din ©eif. 
Filiale Oranienftraße 34: von der nichtjüdifchen Frau 
des Suden Fenfter, 

Bei der Sidin Srif fei bemerkt, dah fie „rühmtich‘ 
befannt geworden ift durch den Nonfurs der Firma Late 
tenberg & Ceif. Weiter fei noch erwähnt, daß das Leijer- 
Gefchäft in der Mitllerftraße eine Fälfcyung it. Geine 
Snhaberin it nämlich die Züdin Lirptinanm, 

(Sorhjegung nächfte Seite!) 

Die 
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Schl/Br 28.4.1933 

Fräulein Käte Marwilsky 
Katzbachstr. 

Berlin, 
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Wir haben nichts unversucht gelassen und alles erdenkbar mögliche 
getan, um unser jüdisches Personal wieder in den Betrieb hereinzubekommen, 
Bis zum heutigen Tage ist uns dieses leider nur zum geringen Teil gelungen. 

Geschäftsleitung 
Schlüter 

£in Dokument 

m 

Frauen und Mädchen die Juden ind Euer Derderben! 



Lauter Zuden! 
e ke at Ueberbfid darüber zur geben, toie- 
tele und weiche Juden heute noch bei Xeifer befchäftigt 

find, bringe ich eine Ueberficht. KAM 

Nane tätig n18 Abteilung 

= 

x. Yrau Srämer Hausfhuheinkänferin | Hausfchuh-Einkauf 
2. Herr Schimmel | Herrenfhufeinkfänfer | Herrenfgjuh-Einkanf 
3. Herr Dr. Bollad | Kinderfgjuheinfäufer | Kinderfihuh-Einkauf 
4. Herr Schott Furnitureneinkänfer | SurnitnrensEinkanf 
5. Jrau Seif Silialleiterin Filiale: Köpenid, 

Bahnhofftr. 19 
6. Herr Mar Leifer | Filialleiter Filiale: Turmftr. 50 
7. Herrofef Leifer ; Filiale: Botsdamer 

Strafe 32 
8. Here Herfhthal " Filiale: Neufölln, 

Bergftraße 7 
9. Herr Cohn Statiftifer Statiftit 

Abteilungsleiter 

10. Herr Salinger | Subftitut Herrenfchunh- Einkauf 
11. Herr Mofes8 Ye Einkauf 

12. Herr Schwarzer | Revifor Kinderjchuf-Eintauf 
13. Herr Neid Empfangsherr Fi: Leipziger Str.64 

14. Frl. Simfohn |Kajfiererin FL: Oranienftr. 48 
15. Frl. Heim Kontoriftin Stetiftit 

16. Frl. Berliner Fri Fabrik 

17. Frl Wolff Stenutypiftin Schreibzimmer 

18. Frl. Neumann en je 

19. Frl. Hecht Buchhalterin Regulierung 
%. Herr Bottftein |Regiftrator Poftverteilung 
21. Herr Mafıhlomjti | Orthopäde Fl: Tanentzienftr.20 

22. rau Graff Berkäuferin " „ 
23. Ftl. Knopf 4 Bil: Leipziger Str.64 
24. Frl, Breslauer jr Fi: Königftr. 34 

25. Herr Badrian Verkäufer Filz Oranienftr. 34 

26. Fran Aberle Verkäuferin Fil: Sriedricjtr. 179 
27. il. Barud r Bil: Brunnenftr. 18 

28. Zr. Schüler Pi FL: LeipzigerStr.91 
29, Fran Werner . Fil: Königsberger 

Straße 7 

30. Frau Albert » Fl: Brunnenftr. 18 
31. Herr Herz Lagerift Lager 

32. Herr Heimann n " 
83. Herr Mojes n ” 
34. Herr Haber „ " 
35. Herr Berger Schuhmader Yabeit 
36. Herr Gabriel “ Werkitatt 

87. Herr Ufo Vertreter Babrit 

Bas Ichet uns der ‚Fall Zeiler"? 
E3 ließen fich fiber die Schuhftrma Leifer noch mand) 

andere Einzelheiten fagen. Doc, joll es für heute genug 
fein. Nur eines noch, lieber Stürmer! Wenn man fo 
den Werdegang de3 Juden Klausner und feiner jüdijchen 
Mitarbeiter verfolgt, jo findet man das beftätigt, was Dir 
fchon feit Jahren fchreibft. Der Jude ift Tyrann zu fei- 
nen nichtjüidischen Angeftellten. Er ift im Neuen Deutich- 
Yand fowoHl al3 Betriebsführer als au ald Abtetlung3- 
leiter untragbar. Wo Juden auftreten, da feiert die 
Naffenfhande Triumphe Wenn unfere Virtfhaft 
gejunden foll, dann muß der Jude Zug um 
Bug ausgefhaltet werden. Dann muß aud) 
an jene Firmen herangegangen werden, bie 

zwar nad außen hin eine raffiniert.gefer- 
tigte „Sreifur“ tragen, in ihrem Snneren 
aber fajt genau fo jübijh find wie ehedem. 

Seit 14 Fahren führt Du, lieber Stürmer, Deinen 
Kampf für den deutjhen Kaufmann. Ceit 14 
Sahren leifteft Du durch Deine Aufflärungsarbeit eine 
große Erziehimgsarbeit am deutjchen Volk. Lafje Dich 
nicht irre machen in diefem Kampfe, aud) wenn verjchiebene 
eifetreter von „wirtichaftlichen Notwendigkeiten‘ fajeln. 
Der Nativnalfozialismus hat nur dadurch die Macht er- 

oberit fünnen, daß er zielbewußt und ohne auf die 

Kompromißvorfchläge der bürgerlichen Parteien zu achten, 
feinen geraden Weg ging. Und wenn wir diejen 
geraden Weg weiterhin gehen, dann werben 

wir auch die deutfhe Wirtfhaft endgültig 
freimacen fönnen von der Umflammerung 
durch jüdifche Bollsausbeuter. 

Adelheid Schölfer. 

den Stürmer 
von Sand zu Hand! 

Die alten Zalmmdichliche 
Die Mufitjuden werden wicder frech 

&3 gibt feine Lebenzlage, die den Juden bon feinen 
Hoffnungen abbringen lönnte, e3 würden auc für ihn in 

Deutfehland wieder die Zeiten der Macht fommen. Wir 

erleben e3 befonder3 auf dem Gebiete der Mufil, mie 

e8 der Jude auch Heute noch derfteht, auf Schleichtwegen 

dorthin Eingang zu finden, wo er längft nicht mehr 
zu juchen hat. 

Vor furzem verfuchte der 1933 nach Neuyork ausge 

wanderte jüdifche Mufikverleger Jacob Nabinowitid) (er 

nannte Fich Jal Nobbins), die Mufit feiner Rafjegenofjen 

Bronislam Kaper (polnischer Jude) und Walter Jurmann 

(Wiener Jude) in Deutjchland zu verbreiten. Der deutiche 

Mufikalienhandel Iehnte jedoch die Annahme einer folchen 

Mufit ab. Dennoch wurde diefes jüdiiche Jazzsgedudel 

mehrfach in deutfchen Konzertgaftitätten aufgeführt. 

Hoher Famen die Noten? 

Man machte e3 fo: In Hamburg wurden die Noten an 

verfchiedene Notenfchreiber verkauft. Dieje fopierten fie 

und verfauften dann da3 Eremplar fir 3-5 Mark an 

gewiffe Kapellmeifter. Der anftändige Mufikatienhandel 

mußte zufehen, wie milde Notenhändler ihre ebenfo 

wilden Geichäfte machten. Nun aber lachen jich die jü- 

difchen Emigranten im Ausland ind Fäuftchen, denn fie 

erhalten für jede Aufführung in Peutjchland ihr Geld. 

Die ftaatlich genehmigte deutjche Urheberrechtsgefellfchaft 

(Stagma) fteht machtlos da. Sie muß die Gebühren fir 

die Aufführungen den Emigranten ins Ausland nachichif- 

ten, folange e3 noch deutiche Kapellen gibt, die Juden» 

mufit fpielen und ein deutjches3 Publikum, das Fudenmufif 

wünfgt. 

Eonderbare Miufikfreunde 

E3 ift eine Schande, wenn immer noch Befucher von 

T Ronzertgaftftätten durch ihre Wünfche und Yorbderungen 
nah Sudenmufif unfere an ich nicht ftarfe Devifenwirt- 

Schaft noch mehr fchädigen. Wenn ein Sapeffmeilter jagt: 

„Sch mödjte diefes Stüd nicht fpielen, denn es it von 

einem jüdischen Emigranten Tomponiert“, dann follte je» 

der anftändige Deutfche vor einem folhen Mann den Hut 

ziehen und auf feinen Wunfd) verzichten, ftatt jic, 

wie e3 leider mehrfach vorgefontnten ift, iiber den Kapell- 

meifter beim Gejchäftsführer zu befchweren, 

Der jüdiiche Eiin-Berlas 

Aber nicht nıır die Juden im Ausland, fondern auch 
die noch in Deutschland tätigen Juden müßten feinen 
Talmud in ich aufgenommen haben, wenn fie nicht wüh- 

ten, wie man felbjt im Dritten Reiche noch zu Oelde 
fomnt. Der jüdifche Eity-Verlag, eine Yiweigfirma des 

jüdischen Benjamin-Konzerns, Leipzig-Hamburg, verjteht 

e3 immer noch), deutfche Männer und Frauen für jic) zu ge= 

innen. Sa, er prumnft heute fehon wieder mit Konpo- 
fitionen deutscher Mufiker, die jich herbeifaffen, wieder 

Gefchäfte mit Juden zu machen. Wir Haben doch jo viele 

tüchtige deutfche Verleger. Warun befommt der Jude 

in Leipzig deutfche Mufif von deutjchen Komponiften? 
Weil er dasfelbe macht, was der Jude fchon jeit Jahr« 

taufenden gemacht hat: er führt fein goldenes Kalb 

aus dem Stall und fucht durch glänzende Angebote den 

deutfchen Mufifer für fich zu gewinmen. Hoffen twir, daß 

endlich einmal das ganze deutfche Volk gejchloffen vom 

Suben und feiner fogenannten „Tonkunft“ abrüdt. Mir 

{eben in einem Neiche, das nur deutsche Kunst pflegt 

und von jüdifcher Mufik nichts wifjen will. 9.8. 

EEE, 

Mas die Yuden Jagen 
Die in Houngftoron (USA) ericheinende Zeitung „ehe 

Youngftoron Zewiih Times” fchreibt in der Ausgabe vom 
16, 4. 37 in der Rubrik „Streng vertraulich”: 

„Wie wir hören, werden immer nor die Bücher einiger 

deutjcher Juden in Deutjchland Herausgegeben, — aber 

unter dem Namen reinraffiger Arier. Die 

Hälfte alfer in Deutjchland verkauften Bücher find von 

jüdischen Schriftitelfern.“ 

Ein intereffantes jüdifches Eingeftändnis. Sollte es 

twirffich fo fein, daß e3 noch Verlage gibt, bie bie Cha- 

rafterlofigfeit befigen von Juden gejchriebene Bücher un« 
ter falfhem Namen Herauszubringen? 

40 Yahre Gefängnis 
für den Anführer einer jüsiichen Naufchgift- 

ichmugglerbande 

a3 Neundporker Bundesgericht verurteilte eine 

10 köpfige jüdische Naufcheiftichmugglerbande zu Se 

fängnisftrafen, Die zufammen über 100 Bahre and: 

machen. Der Direktor der Bande, Zud Deitefano, 

befam 40 Jahre, fein Stellvertreter Marii Schaf 

25 Jahre Gefängnis. 

Serrichaft der Ausden in Rußland 
Die in Chicago erfcheinende jüdische Wochenfchrift „Ihe 

Sentinel“ fehreibt in der Nummer vom 25. Tebrurar 1937: 

„Bom allereriten Anfang an Hat Die Negierung in 

Nußland einen erzieherifdhen Feldzug gegen Die Schlange 

des Antifemitisenis und andere rajjiiche Vorurteile ge= 

führt. Sie Hat rafjifhe Propaganda als eine verbreches 

rifhe Beleidigung betramtet. Sie hat in tätigfter Weife 

mit allen Organifationen zufammnengearbeitet, um jüdifches 

Leben in Nufland aufzubauen. Der Erfolg ift der, daß 

nah einem Turzen Zeitrauum von 15 Jahren des Wie- 

deraufbaus in Rußland feine jüdifhe Frage mehr eriftiert.” 

Wenn e3 die Zuben felbft fagen, banıı muß e8 fchon 
fo fein: Somjetrußland ift ein Paradies für die Juden. 

Wo e3 aber den Juden gut geht, da leben die Nichtjuden 

in der Hölle. 

Ohne Löfung der Judenftage keine Erlöfung des deutihen Dolkes 
julius Streiger 

| Die Zuden in der ganzen Welt 

zerflören den Patrivtismus und die 

gefunden Gtaatsgrundlagen. 
Graf Robutfune Ofuna 

Ehrenpräfident der Wafedasiiniverfität 1871, Japan 

Stämer-Ardio 

Sp jchaut er aus! 
Sud &. Elfus, ehemaliger Botjafter der Vereinigten 

Staaten von Nordamerika in der Türkei 



MNoter Tod 
Aus feinem Nahen fpeit er nur Berderben, 

Stalin=Sport Erit Hat er fie aufgeblajen und num läßt er einem nad dem ana Will einjt Europa diefes Todes fterben ? 

dern die Luft ausgehen, 
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“ i ’ $ ’ < h8 Was man nicht mit Appetit effen Tann, fol man Sorwäfcher Zuda Himmel, Herrgott, Safra, hört denn die Sauerei nod 

lieber ftehen Taffen. bald auf? 
- fteh N Mod) immer Hat der Jude aus dem Blut der Bölfer Gold für I 

fi gewonnen, 
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Nnter Vharifäere CHaniidie Rotmorphänptlinge  -GPN Ang in Rukland 

ge weniger fi) Das Boll vor Teufel und Hölle fürditet, Die Koffer Hätten mer gepadt, wenn mer nur Thon bei unferem Wie mid) der Genpjfe Laufewitich firiert — da Heißt es 

umfomehr haben wir uns fAliehlid) vor dem Stantsans verichobenen Geld im Ausland wären. ihm zuvorfommen und ihn bei der GPU, anzuzeigen, bes 

walt zu fürchten, vor er es tun Tönnte, 



Das Alte Zejtament 
Ein vorbildlicher Erxrlah des Württembergiichen Kultusminiiters 

Sm vorigen Jahr veröffentlichte der Stürmer zivei 
Artikel, Die in Der Seftitellung gipfelten, daß Das 
Alte Teftament in der Erziehung unferer deutjchen 
Sugend eine nicht mehr länger verantwortbare Gefahr 
bedeute. Sn den beiden Mrtifeln wurden GStüde des 
lten Tejtament3 auf ihren ethiihen und moralifchen 

Gehalt unterfudt. Der Stürmer fam damals zu folgen 

dem Ergebnis: 

Das Alte Teftament ift die Gefchichte der jüdifchen 
Naffe. Das Alte Teftament, niedergefchrieben von den 
Prieftern und Führern des Yudenvolfes, ftenipelt Die 
Suden zum auserwählten Bolfe diefer Erde, von dem 

der Welt das Heil fomme. E83 erklärt die Juden zum 

Herrenvolfe, die nichtjüdifchen Völfer zu Ainechten der 
Suden. Diefe Behauptungen des Alten Teftaments jte- 

hen in kraffem Begenjas zu den Erfahrungen, die Die 
nihtjüdifhe Welt feit Sahrtaufenden bis auf den beus 
tigen Tag mit den Juden gemadt hat. Diefe Erfahruns 
gen gehen dahin, daft Die Juden der Welt nicht das Heil, 

fondern den Fluch und namenlofes Elend bradten, dDaf 

die Suden fein Gottesvolf, fondern ein Volk des Teufels 
find. Die Mär vom „auserwählten Bolfe der Juden“ ift 
eine freche jüdifhe Lüge, eine unerhörte Beleidigung 

der nitjüdifen Menfchheit, eine Diffamierung des 
Schöpfers, dem untergefchoben wird, ausgerechnet Das 

verfommenite, verivahrloftefte VBerbrechervolf zu feinem 
Volke gemadt zu haben. Der Gott der Juden, der den 
Betrug und Ehebruh mit Nichtjuden fegnet, der uns 
fhuldige Völfer um der Juden Willen verfolgt, mit 

Strafen peinigt und der Vernichtung preisgibt, hat mit 
der Gottesauffaffung deuticher Menfhen nichts gemein. 

Die jüdischen Geftalten des Alten Teftaments können 
unferer deutfhen Qugend nie und nimmer Vorbilder 
fein. Sie waten in Sumpf des Lajter8 und Berbre- 

den3. 

Aus dem Alten Teftament Schlägt uns der Ylutgerud) 
niedergemeßelter nitjüdifcher Völler und der Belthaud 
aller denkbaren Lafter entgegen. Das Alte Teftament 
mag für Juden taugen, denn es ift ein getreues Spiegel» 
bild der jüdifhen Naffe. Den deutfhen Menjchen über- 
fommt beim Lejen vieler altteftamentariicher Stellen 

ein Grauen. 

Diefe Gejchichte der jüdifchen Naffe als Offenbarung 
des Weltenfhöpfers anerkannt und zu ihrem Yundament 
gemadt zu haben, tft die große Schuld der Kirchen. Die 

Kirchen wurden fo zum Netter des Judentums, zum 
Beihüger der jüdiihen Weltherrihaftsanipriüce. 

Sp jhrieb im vorigen Jahre der Stürmer. Er er- 
flärte die Zeit für gelommen, in der endlid unferer 
deutfchen Zugend im Neligionsunterriht nit mehr 
ftundenlang abgeftandene jüdifch altteftamentartiche Koft 

borgefegt wird, Die fie innerlich fon längft ablehnt. 

Weber den Stoff, der unfere Jugend im Neligions- 
unterriht zu Gott hinführen foll, hat legten Endes nicht 

ein Kleiner Kreis engitienig im Worte Flebender Fach: 

theologen und Schriftgelehrten zu beftimmen, fondern 

das fittliche Empfinden lehnt eg ab, Die Gefchichte einer 
NRaife, die der Welt nur Unheil bradte und unferem 
Volke die Vernichtung geiiivoren hat, al8 Mittelpunkt 

der religiöjen Erziehung unjerer deutjchen Kinder be- 

ftimmt zu wiljen. 

Der württembergiihe Kultusminifter Pg. VBrofeifor 

Mergenthaler hat dDiefem Empfinden weiter Elternfreife 

Nehnung getragen. Im Amtsblatt des wilrttembergi- 

fhen Kultusminifteriumg vom 2. Juni 1937 befindet 

fi ein Exlaf, der fi mit der Fünftigen Geftaltung 

des Keligionsunterrichts befaßt. Darin heißt es: 

„Die Erziehung der dentjchen Tugend hat einheitlich 

im Geifte Des Nationalfozialismns zu erfolgen, In ver 

Schule ift Diefem Grundfat in allen Fächern Nedhnung 

zu tragen. &3 darf nicht fein, dar Durch Einflüffe, Die 

der nationafjozialiitiichen Weltanfhanung entgegenites 

hen, irgendein Ziwieipalt in Die Seelen der jungen 

deutichen Menichen hineingetragen wird. Da Religion 

ordentliches Lehrfach der Schule it, it Diefer Notwendige 

feit auch im Schulunterricht Rechnung zu tragen. Das 

hat zur Folge, das Stoffe, Die dem Sittlichfeitsempfinz 

den der germanischen Nafje widerjpredden, im Witters 

richt nicht z1 behandeln find. Gewijle Teile des Alten 
Teitaments Können Daher für den Unterricht nicht in 

Frage kommen, andere werden ftark in den Hintergrund 

treten miüifen, Soweit veraltete Bejtimmungen Dem 

entgegenstehen, gelten dieje als aufgehoben,“ 

Fir taufende von wiürttembergifchen Lehrern und 
abertaufende von Schülern bedeutet diefer vorbildliche 
Erlai eine erlöfende Tat. Infere Jugend läuft nun 
nicht mehr Gefahr im Neligionsunterricht das gerade 

Gegenteil von dem vorgetragen zu erhalten, was eine 

Stunde vorher der weltliche Lehrer im Bivlogie- oder 

Raffenfundeunterricht erarbeitete. Dem Lehrer wird 
nicht mehr zugemutet Bibelftüde zu behandeln, die eine 

einzige Verherrlihung der jüdiihen Nafje find. Bei 

Lehrer und Schüler fallen taufend Hemmungen und 

Konflikte. Der Weg zu froher Arbeit ift frei. Lehrer 

und Schüler atmen auf. Eine faum mehr ertragbare 

Dual hat ihre Ende gefunden. Die deutihe Erzieher: 

Ihaft dankt dem wiürttembergifchen Kultusminifter für 

feinen vorbildlichen Erlaf. Sie hofft, daß num aud) in 

anderen deutihen Gauen Kefieln fallen werden, Die 

Yänger zu tragen, weder Lehrer nod Jugend gewillt 

find. 3%. 

Das Hoheitszeichen 
David Bornftein zeigt des Auden wahres Geficht 

Dem Zuden ift in feinem jüdifchen Geheimgefegbuch, tm 

Talmud, bejohlen, alle Zeichen und Bildniffe, die Dem 
Nichtinden Heilig find, zu deradten. &3 it ihm gejagt, 

er Habe die heiligen Zeichen der Nichtjuden zu bejudeln, 

zu zerftören und Läherlih zumaden. Ein für 

das deutfihe Volt heifiges Zeichen ift das Hoheitd- 

zeichen des deutfhen Neidhes. Yür den Suben 

aber ift diefes Zeichen ein Anlaß zu Wut» und Yahaus- 

Brüchen. Könnte der Zube, wie er wollte, fo wiirde er ba3 

nationaffoziafiftifche Hoheitszeihen vom Erdboden 

verfhmwinden faffen. Er ift aber ohnmäctig im 

nationalfozialiftifchen Deutfchland. So muß er mit ime« 

rem Hak und Grimm zufehen, wie diejes Zeichen immer 

mehr und immer ftolzer im Volfe und in der Deffentlichteit 
fichtbar wird. So fan er feine Wut nur im Geheimen 
auslaffen. 

Der Zude David Bornftein in Hamburg zeigte vor 
furzem, ivie das Judentum zum deutfchen Hoheitszeichen 

fteht. Er hatte feine Frau zum Poftantobus gebradit. Die 

Abfahrt verzögerte fich und der Jude ftand vor dem Ommi- 

Bus umd unterhielt fich mit feiner darin jibenden Jildir. 

Er ging nahe an ben Omnibus heran, hob die Spige feines 

Stores bis zur Brufthöhe und verfuchte damit da3 am 

Ommibus angebrachte Hoheitszeichen zu zerfragen. Ex 
glaubte, er würde nicht gejehen werden, dem ex unterhielt 

jich eifrig dabei mit der Küdin und dedte fein Treiben mit 

dem Körper. Aber ein Nichtjube beobachtete ihn und fo 
ftand David Bornftein in diefen Tagen vor dem Yan- 
burger Anıtsgericht. Mit allen Mitteln verjuchte er fich 
herauszufügen, aber er wurde überführt. Das Gericht 
faderfte nicht lange. E3 erfannte, das typifch Jüdtiche in 
der Hanblungsweife de3 David Bornitein und fchidte ihn 
auf 5 Wochen ins Gefängniz. 

Der nolniiche Anfeliineniiid mir dem 

inaniichen Gelicht 
Das Marfchaner Sudenviertel ift momentan von großen 

„zores‘ (Aufregungen) heimgefucht. Nicht etiva deshalb, 
weil eine Talmud-Thora-Schule eingegangen wäre. Eias 

viel Schlimmeres ift paffiert. Die polnifchen Objtjüden 

fanen mit ihren „hawerim‘, den fpanifchen VBoljchewiten, 

in Gefeires. Vor Furzem begaben fich) fünf „große‘‘ fochrin 

(Kaufleute), in deren Handel der gejamte polnijche Süd- 

fruchthandel Tiegt, nad) dem Bboljchewiftifhen Spanien. 

Dort beabfichtigen fie, neben Talmudmiflionen, auch) große 

Abfchlüffe in Orangen und anderen fpantfchen Früchten 

zu tätigen. Und num gefchah etwas, was nicht mehr ganz 

fofcher var. Sie traten mit einem Spanischen Erporteur 

in Verbindung, der unter dem Verdacht der Spionage 

ftand. Kurzerhand wurde er mit feinen fünf Warfchauer 

Shettogäften verhaftet. Die Chaivrufe (Bande) murbe 

wegen Lanbesverrat unter Anklage geftellt. Im Xar- 

Schauer Ziüdenneft Löfte diefe Nachricht großen Schreden 

aus, zumal al3 man erfuhr, daß den fünf jüdijchen „Yan- 

delsherren“ der Strid droht. Man fennt im jüdiichen 

Lager die verfchtvägerte fpanifche Kommıme nur zu gut 
und weiß, dah fie feine Spähe verfteht. 

Südifche Delegierte begaben fich ins Warfchauer Auhen- 
amt und in bie dortige rot-fpanijche Gefandtichaft, deren 
Dafeinsberehtigung recht zweifelhaft ift. Den fünf Oran- 

genjüdern ging e3 in der jpaniichen Yolterfammer nicht 
gerade gut und um ihren „kopp“ zu retten, flogen De» 
peichen und Noten nur fo hin und her. Die polnische 
Gefandtichaft in Madrid mußte fich viel abmühen, bis die 
fpanifchen Bolfhewifi nachgaben. Sie ließen vier ber 
Südfruchtiuden Yaufen, die fich fchnellftend nach dent ge 
fiehten Warfchau zurickbegaben. Nur einer wurde hart- 
nädig feftgehalten. Alles dipfomatifche Intervenieren und 
Notenaustaufchen war in diefem Falle für die Kay. Cs 
icheiterte am hartnädigen Widerftand der fpanifchen Bol- 
ichewwifen. Und dies hatte feinen befonderen Grund! Die 
Bolfchewiften behaupten nämlich, der fünfte aus dem 
Stanmte der Warjchauer Apfelfinenjüden fehe einem echten 
Spar verdanmmt ähnlich. Um feine Spionagerolfe beffer 
tarnen zu fünnen, habe er fih durch Fäljchung einen 
polnischen Paß verichafft. 

Scheinbar haben auch die fpanifchen Bolfchewiten fchon 
von ber Fähigfeit der Warfchauer Jüden in punkto Pap- 
fälfchung gehört, denn fie zeigen feinerlei Luft, den War- 

Der gegen den Juden kämpft, dngt mil Dem TEUfEI un 

fchauer Ghetto Spanier” Toszufaffen. Das „miee” für 
diefen ift noch, ba er ber fpanitchen Sprachkenntnis über- 
führt wurde. Doch die Warfchauer NRafjegenoffen find mit 
Ausreden nicht verlegen. Sie ließen ben Spanifchen Bol- 
Ichewiften twiffen, daf ber Feitgehaltene twohl Spanisch fpre- 
che, aber ba3 fei auf feine langjährigen Gejchäftsreifen und 
auf feine vielen Gejchäftsperbindungen in Spanien zitrüd- 
zuführen. Die polnifche Diplomatie hat alferhand „dajes‘ 
(Sorgen), um den Wahrheitsbeiveiß zur erbringen, daß der 
vermeintliche „Spanier“ nur ein Warfchauer Ghetto« 
Eipagnofe ift! 

Was fich Tiebt, da3 nect fi und eine Frähe hadt der 
anderen fein Auge aus. Deshalb viel Gefeires um nichta! 
Der fpanifchen Kommuniftenbrut wird das Herz für den 
jüdifchen Bocher nicht mehr lange hart bleiben und dann 
wird er mit „Icholom alechem‘ zu feinen Raffegenofjen 
zurüdfchren! 

StürmerAuchio 

£in echter Oftjude 



DMiie ich Aiudengenner wurde 
Der Stürmer bat verfchiedene feiner Lefer gebeten, 

Erlebniffe niederzufchreiben, die die Urfache waren, daß 
fie zu Sudengegnern wurden, Die uns zugegangenen Bes 
ridte werden wir veröffentliden. Wir bitten aber 
auf alle anderen Stürmerfreunde, uns 
folde Berichte zuzufenden Die Anfchrift Iau= 
tet: Schriftleitung des Stürmers, Nürnberg-A,, Pfanuen- 
fehmicdsgaffe 19. 

Ein Beamter 

der Reichsbahndirektion Nürnberg Jchreibt 
Rieder Stürmer! 

Mein Haß gegen die Juden geht bi3 in meine Kind» 
heit zurüd. Sch hatte noch 7 Gefchtwifter. Mein Vater be- 
faß einen Heinen Bauernhof im Ochjenfurter Gau. Wäh- 
rend der Sriegsjahre 1866—1871 ließ er fich von einem 
Suden überreden, fein Gütchen zu verkaufen. Er erhielt 
Dafür eine Handvoll Papiere. Al3 der Vater vom firiege 
zurüdfam, waren diefe Papiere wertlos geworden. Geine 
Eriftenz war vernichtet. E3 war ihm faum foviel ge- 
blieben, um in eine nahegelegene Stadt zu ziehen und 
dort von borne anzufangen. Troß allen Tleiges Eonnte 
er fich jedoch nicht mehr nach oben arbeiten. Aber der 
Haß gegen den Juden war ihm zur zweiten 
Religion geworden! Und den pflanzte er uns Kin- 
dern ein. Dafür find wir ihm, dem braven beutfchen 
Manne, ber num fchon ange tot ift, von ganzem Herzen 

dankbar. Durch die Erziehung, die ums der Vater ange 
deihen ließ, waren twir gegen die Niedertracht des Juden 
gefeit. As Kaufmannstehrling arbeitete ic) einige Zeit 
in einem jüdifchen Gefchäft. Was ich dort gefehen und 
erlebt Habe, deckt ich mit dem, Ticber Stürmer, wa3 Du 
in faft jeder Deiner Ausgaben jehilderft. Unfer jüdischer 
Chef betrog nicht nur feine Kumden, jondern betätigte 
fich al3 übelfter Rafjenfchänder. Obwohl feine Verbrechen 
befannt wurden, fand fich damals Tein Gericht, das ihn 
gefaßt Hätte, 

&o bin ich denn auch fpäter nrit offenen Mirgen dire) 
die Welt gegangen. Weberall fand ich das gleiche Bild. 
Wo der Jude weilte, da hanfte das Verbrechen. &3 it des» 
halb fein Wunder, daß ich bereits im Sahre 1923 den 
Meg zu Sulins Streidher fand. Sch freue mich, jagen zu 
fönnen, daß ich auch meinen Teil dazu beigetragen Habe, 
durch) Artikel im Stürmer den jüdifchen Verbrechern Die 
Maske vom Geficht zu reifen. Die alten Stürmerlejer 
werden fic meiner noch erinnern, als ich als ‚Diogenes‘ 
durch die Straßen wanderte ımd im Stürmer meine Be- 
obachtungen fchilderte. Mach nur fo zu, lieber Stiirmer, 
dann werden wir bald des Tekten Juden Yedig fein und 
unfer herrliches Deutfchland wird wieder aufatmen Fönnen! 
Sch weiß es, daß einmal die Zeit fommen wird, wo auch 
andere Völker dem Beifpiele des Reiches nachfolgen iwer- 
den. Daß dies bald fo fein möge, wünjcdhe ich Dir und 
unjerem Julius Streider. Hei lebet noch! 

M. Fröhling. 

SOSE und El ilek 

„Der Stürmer S dem Stiizmge kart 
are Datsefune ir 

Stirmer-Ardie 

So klären die Wuppertaler- Elberfelder in der Judenftage auf 

Der Jude Jiegd mil der Lüge und JKicht mil der Mahrpeit 

Ein Schweizer über die Audenfrage 
Nah Meldung der „Rront” Nr. 79, Zürich, fpradi 

der Schweizer Scriftitellee Alfred Zander in Neu« 

haufen, Schweiz, in einer Öffentlichen Verfammlung über 

„Sudentum und Arbeiterihaft“. Der Redner wies Dem 
Verrat des Marrisims am Arbeiter an Hand unmwider« 

fegbarer Tatjahen nad. Er deete die Zufammenhänge 

ziwifchen Sudentum und Hochfinang auf md erffärte, daß 

dieje überall dort eingejeßt werde, wo es gelte, die Ziele 

des Sudentums mit Geld zu erfaufen und zu erfchleichen. 
Wo aber die Hochfinanz vegiere, feien Die Intereffen des 
Ichnffenden Volkes jchlecht gewahrt. 

Weiter fagte dev Nedner, dah die fozinle Frage für den 

Arbeiter niemals gelöjft werden Fünne, ohne dag man 

auch gleichzeitig Das Sudenproblem Löfe. Vezeichnend fei, 

dab man den Arbeiter bewußt über die Gefährlichkeit ded 
Sudentums im Inflaren laffe. Die fozialdemofratiichen 
Bonzen, ganz zu jhweigen von den Kommumiften, wollten 

nicht, da der Arbeiter erfahre, wie ehr fie dem inter« 

nationalen Suden Hörig und unterton find. 

Der Hude Steinberg 

Geht nach Baläftina und bleibt die Steuern fchuldig 

Der Jude Dr. Walter Steinborg war in Dortmund 
als Arzt tätig. Er war Kafjenarzt und hatte e& 

verftanden ein großes Vermögen anzufammeln. Das Yi« 

nanzanıt Dortmumd forderte von ihm die Bezahlung der 

entfprechenden Einfommenftener. Der Jude Steinberg 

aber zahlte die Steuer nicht. Ir Geheimgefeßbuch der 
Suden, im Talmud, fteht gejchrieben: 

„&3 it erlaubt, die nichtjüdiiche Obrigkeit zu betrüs 

gen. €E3 ift erlaubt zu fchmuggeln. ES Heißt: Du 

braudhft nicht bezahlen, wa® Du jehulpig bift.“ (Eojchen 

hamtjchpat 369, 6.) 

Der Zube Steinberg tat das eine und das andere. Er 
zahlte feine Steuern nicht, die er fchuldig war. Er beirog 
die Behörde. Und er fchmuggelte jein Vermögen ins 
Ausland. AS er alles erledigt hatte, verfchwand er felbit 
und begab fich nach Haifa (Paläftina). 

Steinberg hatte im November 1935 dem Leiter de3 
Finanzamtes Dortmund erflärt, er Tönne e3 als Jube 
in Deutfchland nicht mehr aushalten und nun fahre er 
nach Paläftina. Er komme nicht mehr zurüd, Unbegreif« 
ficherweife ließ der Leiter des Finanzamtes ben Juden 
nicht verhaften. Unbegreiflicherweije Yieß er ihn ind Aus“ 
Yand reifen, obwohl diefer mit Steuern im Niürftand war. 
Sm Mai 1936 feste fich da3 Dortmunder Gericht zu« 
jamnten und verhandelte den Fall. Steinberg wurde ver« 
urteilt. Ex erhielt wegen Steuerflucht eine Gefängnis« 
ftrafe von 5 Monaten und eine Geldftrafe von 20 000 ME. 
Er wurde verurteilt in Ubwefenheit. In Abmejenheit, 
weil man ihn hat bavonlaufen Tafien. Der Jude Steit« 
berg wird fich tmegen biefes Urteil fein graue Haar 
wachen laffen. 

Stirme-Ardie 

Rabbiner und Scyädter in Polen 

£in graufames blutgieriges Derbrechergeficht. Wie viele 

Ritualmorde an nidjtjüdifchen Aindern hat diefer Talmud- 

jude fchon auf dem Gewiffen? 



Kennzeichnet die deutichen Geichäfte! 
Lieber Stürmer! 

Rährend im Ausland immer wieder behauptet wird, 

in Beutjchland würden jüdische Gejchäjte boyfottiert, 

fann man im Inland Die Seititellung machen, Dak es 

wiele jüdische Gefchäfte gibt, die einen riefigen Zu=- 

auf haben und ebenfo riejige Gewinne ei 

heimmfen. Bielfach Eommt e8 auch dor, Day ich der 

Bude nah anfen hin von feinem Gefchäjt zurücdzicht 

und dafür einen fogenannten „Dentichen“ ala Stroh: 

mann bineinseht. Er gibt ihm Das Geld und Die 

nötigen Anleitungen Dazıı, wie Die Deffentlichkeit zu 

sänfchen ijt. Der Zude Hat alfo nun nichts mehr an 

deres zu tun, al3 jeinen Gewinn zu zählen. 

&3 ift zu bedauern, Dar e3 bis heute noch nicht ges 

Iungen ift, im ganzen Neihe eine einheitliche 

Bezeihnung der nihtjüdifhen Gejichäfte 

Durdhznführen, Wohl weijen viele Gejchäfte das Abe 

seien der DAZ. „Mitglied Der Dentjhen 

Arbeitäfront” auf, WUÜndere wieder bedienen ich 

eines Blı ates „Deutihes Geihäft“ Aber cs 
gibt noch viele Taufende von deutihen Firmen, die anf 

eine Kenntlihmachung bisher verzichtet Haben. E3 ijt 

notwendig, Dak endlih einmal für das 

ganze Neid eine entfprehende Negelung 

eifolgt Wenn wir alle dentjhhen Gejchäfte deran- 

taffen, ji auch nach augen hin als Dentih zu be 

zeichnen, jo find wir dazu gezwungen. Der Jude 

im Ausland betreibt gegen alle Dentjchen Waren den 

Bohyfott Die deutschen Gejcgäftsiente Tonnen wur 

wenig ans Ausland verfaufen, Sorgen wir Dafür, Day 

fie wenigitens Gelegenheit haben, im Suland ihre 

Waren abznfesen. Danır helfen wir nicht nur Dem 

dentichen Kaufmann, fondern fragen auch Dazu bei, 

dab; Die Fudenfrage gelöjt wird. ©. 

on” 

Der Wiord am jüdischen Berföhnungstag 
Zu unferem in der Ausgabe 17 8. 5. erjchienenen Ar- 

tifel „Der Mord am jüdischen VBerföhmmgstag“ teile wir 
mit, daß der Ditech den Juden Nichard Slafer ermordete 
Buchhalter Emil Apfel ein Nichtjude ift. Der Jude 
Sinjer hat den Mord destvegen begangen, weil der VBuch> 
halter Emil Apfel die Saunereien des Glafer aufdedte. 
Der Mord war alfo ein jüdifcher Nacheaft. 

Stürmer-Achto 

Ein altbewwährter Stürmergardiit 
Su Mittweida i. Sa, ift als Betriebszellenobmann der 

Po. Gujtav Franke tätig. Er gehört zu den älteften 

Stürmergardijten Sadhfens und hat fchon lange vor Der 

Machtübernahme durd) den Führer in vorbildlicher 

Weife für die Aufflärung des Volles in der Juden 

frage gefämpft. 

Die Süße Ede in Krefeld 
Lieber Stürmer! 

Das große Schotolndenhaus „Süße Ede“ in der Hodır 
ftraße 121 zu Krefeld ift jüdiih, SJuhaberin ift Die Jüdin 
Käte Blumenthal. Kein Nationalfozialift und Fein aufs 
rechter Deuntfcher aus Krefeld Lauft in dem Audengefchäft 
„Süße Ede“, 

Berliner! Augen auf! 
Die Audenfiema Grünfeld 

Wir wiederholen nocheinmal, da die yirma %. B. Grüns 
feld in Berlin B 8 ein rein jüdifches Unternehmen sit, 
Berliner Jrauen und Männer, die in Ddiefem Gefchäft Tanfen, 
erniedrigen fi) zu Zudengenofjen. 

Aohennes Kons % 
Sn Danzig flarb unjer Inunjähriger Mitarbeiter und 

Stürmergardift Pa. Kohannes Rops plößlich an den Folgen 
eines Herzicdjlages. Er war aud) einer der älteften Kämpfer der 
nationalfozialiftifhen Vewegung. Der Stürmer wird Dem bers 
blichenen tatfräftigen Mitarbeiter ein ehrendes Gedenfen bewah- 
ren, 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht veritchen Tann 

Km Beratungszimmer de3 Landgerichts Mannheim hängen 
immer nod) die .Photographien früherer jüdifher Gericdhts- 
präfidenten. 

* 

Der Schloffermeifter, Fahrrad- und Landbmafchinenhänbler 
Karl Dertel in Marten (Kreis Kehl) verkehrt mit dem Eijen- 
und Mafjchinenjuden Nathan Roos aus Lichtenan. Das fatholi- 
fche Pfarramt Marfen bekämpft die Aufklärung der Jugend in 
der Sudenfrage und den Stürmer. 

* 

Der Pfarrer Müller ans Mrumhermersborf (Erzgeb.) macht 
im jüdifchen Kaufpaus Tieg zu Chemnig große Einkäufe. 

* 

Sm jüdifchen Manufalturmarengefhäftt & M. Müller in 
Themar (Thüringen) faufen folgende Nichtjuden aus WAlbrehts: 
Mechaniker Louis Nipperger, Hauptitraße 10, Schlojfer Ferdinand 
Nipperger, Hauptitrage 10, Mafchinift Kohann Nednagel, Gold- 
bachjtrafe 3, Werkzeugdreher Aug. Hoffmann, Goldbadjitr. 39, 
Fabrifant Auguft Vlatt, Goldbachitr. 37, Nentner Auguft Hole 
landınoris, Goldbachjtr. 1, Nohrmacher Auguft Kepler, Hauptitr. 8, 
Heizer Fri Reif, Hauptftr. 6, Werfzengdreher Friedr. Melchior, 
Hauptftr. 20, Schlojfer Frig Jung, Vengberg 6, Rentner Gottlob 
Scheller, Zellaerjtr. 24, Schlojfer Adolf Auhles, Niüffeftv. 1. Der 
Sude Müller wird in der Gaftwirtichaft und FFleijcherei Wilhelm 
Jentfh in Mlbrecdhts gerne aufgenommen und beivirtet. 

* 

Der Landwirt und Nechenntacher Michael Wittmann aus 
Volfersdorf bei Lichtenau (Franken) arbeitet mit dem uden 
Fri Weinfchent zujammen. Der Bauer Michel Blünlein in 
Steingof bei Ansbach macht Bichgeichäfte mit dem uden Hugo 
Hausmann in Ansbadl. Der Netsanwalt Dr. Bayer in Ansz 
Dad) treibt für Suden Geld ein. 

* 

Sm jüdifchen Kaufhaus Ludivig Haurwit Taufen folgende 
Nichtjüdinnen aus Slogan ein: Die Frau des Dr. Rolf Mülfers 
Nöner, wohnhaft in der Nenen Warlttrafe 4, die Zyrauı und bie 
Töchter des Bürgermeifters i. N. Brandt, in dev Sedanftrahe 2, 
die Fran des Fleifchermeifters Nafchfe, in der Blajchfeftvaße 28, 
die Frau Bliewernik, in der Ziegelei Driebig, die rau des 
Fleifchermeiiters Hielfcher, in der Laugeftraße 76 und bie Töchter 
des Kleifchermeifters VBögner, am Markt 50. 

* 

Der Landivirt Koh. Beil II in Dittershaufen (Kreis Ziegen- 
hain) Kauft immer noch im SJudengefchäft Mar Baum in Zreyja. 
Der ehemalige Vichtreiber Heinrid Kappanf aus Treyfa ınıter- 
Hält fich öffentlich auf den Straßen der Stadt mit Biehjuden. 
Seine Ehefrau verrichtet Arbeiten jür den Suden Levy Levy, Die 
Frau des Johs. Pinnhardt macht am Schabbes Arbeiten für bie 
Judenfirmen Wallad und MW, Ley, 

* 

Der Landivirt Wilgelm Miltenberger von Fehenbad) Main- 
franfen) verkauft an einen Juden ein Perd und führt bie 
Reiche der veritorbenen Kidin Vergmann zur Beerdigung. Der 
Schreinermeifter Auguft Hefner von Ferhenbad macht Gejchäfte 
it dem Judenviehhändler Bergmann, 

Lu 

Mer den Stürmer Haft, Haft das deuide Bol 

Der Landivirt Ludwig Nieh! 9, in der Hilfeaaffe zn Pfunge 
ftadt, jteftte jein Vieh) bei dem Juden Kant Meyer ein. Er ijt 
im Bejite einer Slartofjel-Saatbauftelle und Witglied des Nine 
derzuchtvereins. 

- 

Der Landwirt Hub. Breuer in Öbherelvenich (reis Cuts» 
tirchen) macht geheime Biehgejchäfte mit dem Juden Scheuer aus 
Sinzenid), 

* 

Der Befiger des Möbeltransportaeichäftes ınd Knhaber einer 
Kohlenhandlung, Mar Dörflinger in Lörrach (Baden), macht feine 
Biehgejchäfte mit dem Juden Bloch aus Kirchen. 

* 

Die Frau de3 Suden Levi (Herren und Damenforfektiongs 
gefchäft) in Meberlingen (Bodenfee) macht Propagandabefuche fir 
ide Sefchäft im Krankenhaus UHeberlingen, ohne daß die 
Tatholifihen Schweftern hier einjehreiten. Der leitende Arzt diefes 
stranfenhanfes, Dr. Haas, ift mit einer Aüdin verheiratet. Der 
Landwirt Fridolin Schmidt im Brurdfeiden (Gemeinde Ueber» 
Kngen) und Der Sutspächter Mar Häppeler Fauften Pferde bei 
der judenfirma Weil in Nandeng bei Singen. 

% 

‚Die Spebitionsfirnma Arnold & Co. in Heilbronn a. N. bes 
fchäftigt in ihren Betrieb den Suden Meifel, 

* 

Der Frifenr Auguft Hofner in Kökting (Bayer. Oftmarf) 
unterhäft frenndfchaftliche Beziehungen zu den Juden Grünhut 
bon der Spulenfabrif Harras. 

* 

Der „Herzonliche Hofjchneider” Karl Günther in Ballenitedt 
a. Harz lich jeine Umzüge durch die jüdijhe Speditionsfienta 
Ernit Peruß ausführen. 

=> 

Ar der Berrdigutg der Halbjüdin Cahn int Berchtesgaden 
nahmen Frau Herzog aus Schönau bei Verchlesgaden md ihre 
Tochter teil. 

* 

, Der NfasPalaft in Heilbronn a. N. macht Nelfane fir bie 
rein jüdiiche Parfiimeriefabrif M. Aibersheim in Frankfurt a.M., 
Zübowftraße 15/10. 

* 

Der Privatförfter Frik Ranik und der Landivirt Sohenn 
Krebs in Nensicge (Gemeinde WKeugolz im Streife Deutsche 
Krone) verkaufen ihr Vieh an den Juden Grunmwald in Schöns 
Tante, 

” 

Der Bauer und Gaftwirt %. Hagemeier in Liesborn (MWeftf.) 
und die Bäuerin Frau SchulzeWaltrup machen Gejchäfte mit 
Yuben. 

a 

Der fübifche Viehhänbler Samuel Lorig, wohnhaft in Yüns 
ferath (Eifelfrei3 Daun) darf mit dem Pierdeivagen des Gutes 
„SinmlersHof” bei Bnafem fpazieren fahren. 

x 

Die Firma Zander & Co. in Erfurt befchäftigt in Mann 
heim ben Juden Arthur Ohnhaus als Vertreter. 

* 

Der Landwirt Karl Yröhr in Schwanfeld (Mainfranfen) 
faufte bei dem Kubden Kleifhmann in Theilgeim eine SCämnjchine. 
Sein Schwager, der” Laindivirt Ludwig Kreßer in Schwanfeld, 
macht ebenfalls mit diefem Auden Gefchäfte. Das gleiche gilt 
für den Tiimchermeifter Eugen Prögel in Schwairfeld, 

* 

Der Bürer Meikners Luper, wohnhaft in der Henmmerich- 
ftraße 22 zu Bad SKiffingen, febt feinem Berfonal Fleisch vor, 
da3 er vom Ruben Hamburger Hänschen bezogen hat. Dev Tar 
peziermeifter Franz Neißmann in der Turmaafje 2 an Bad 
Kiffingen tjt den Suden Ka, Lichtenftädter und Strauß beim 
Berfauf von Namfchwaren behilflich. 

Der Bauer Zuftus Döring von Gurhagen unterhält fich 
freundjchaftlich mit Juden und läßt fi) in den Wageır von dem 
öremdrafjigen fpazieren fahren. 

Neue Stürmerkäften 
Nene Stirmerfäften wurden errichtet: 

Kienberg (Kr. Traumitein), NSDAP. Ortsgruppe 
WBunfiedel (Kr. Selb/Bay. Dftmark), NSDAP. Ortsgruppe 
Oberwarmenfteinad, NSDAP. Ortsgruppe 
Oberhanfen=Dft, Walter Trler-Straße 31, NSDAP. Ortsgruppe 
Herenput (Sacjen), NSDAP. Ortsgruppe 
Vöhringen (Miürttbg.), NSDAP. Ortögruppe 
Schopfheim, ES-Zan.- Staffel 11/65 
Amorbady (Ddemv.), Gebr. Alingenmeier 
Uererig a. U., Strandftraße 1, Xudwign Stroheder 
WefermündesL,, Goethejtraße 50a, Nınoid Adams 
Schwabad, Penzendorjeritraße 33, Gg. Wolf, Schreibwarenhdlg. 

Zreue Stürmerleier 

Taufende unferer Lejer haben dem Stürmer fon feit vielen 
Jahren die Tiere gehalten. Zu jenen, die unjer Kantpfblatt 
ichon feit 8 Sahren regelmäßig beziehen, gehören; 

MW. Ladage, Wolfhagen 
Dr. Walther Bullinger, Mitnfter 1. Weftf. 
David Schlund, Poitichaffuer, Brudberg 
Po. Wilhelm Sinapfchäpe, Saftwwirt, Ahlen (Weftf.) 
yrarz Warfany, Boftinjpektor, Stettin 1 
Guftad Hapfurther, Holzhaufen b. Hapfurt Main). 

Ein Bolf, das nicht auf feine Raffe 

hält, geht zugrunde! 
ultus Streicher, 
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Badisch-Pfälzische Kampfgenossen 

Unsere Zemente | 
hergestellt In unseren süddeutsohen Verbandswerken, werden Inhoohgestelgerter @üte mit 

1000 Baumaterlallenhän 

Süddeutscher Cement-Verband, G.m. 

glelohmäß!gen Eigenschaften zuverlässig gelie#@% 

dier führen unsere Zement® 

b. 2 Heidelberg 

Angemejienen Versicherungs, 
jchub bietet ährer ganzen 

Samilie beiniedrigem Beitrag 

die ranfenunterftügungstafie 

ochily 
Deuticher Landwirte, felbitändiger Gewerbetrei- 

bender, jowie Angehöriger jonitiger Berufe 3.0.6, 

Austünfte erteilen die Hauptverwaltung: Mannheim, Carolaftrafe 9—13, Ternenf 43755 
ES ne FEIERTE 

Kein Kenante 
Keine Krant 

Betten Daunendecken 
$ alleArtenMatraten 

eigene Werkstätten. Weidner & Weiß, 
Mannheim, N 2 8 u. Rathausbogen 71—72 

Bernhard Schuh $% = 
Ludwigshafen a.Rh. 
Spezialhaus für gute 

extilwaren 

Berth. Bock Nachf. Wilhelm Nibler, 
Mannheim C. 7. 17, Tel. 26551 

'Eisen - Eisenwaren - Metalle - 
'Baubeschläge - Fabrikbedarf - 

Baugeräte - 
Kanal-Artikel 

Elsenkonstruktionen 

ISehm & Greiner, Stahlbau 
vorm, Anbr. Rönig Mannhe im 

Reise und Erholung 

Das Ausfalltor zur Halligwelt mit städt. Verkehrsdampfer 

Buskuniiy Verkehrsamt Husum. Fernsprecher 560 

Pi ROLE? KL der Wattentäufer 

‚Niedrige Preife Breife 

Beofpcht KIT LT TO TIERE T 

RR RO] 2111112 Nordjeebad 

ein sell 
Warmquellen - Solbad 

tür Rheuma 

und Frauenleiden 

Kennen Sie eigentlich_die 

Stadt Theodor Storms, seine 
Der Deutsche 

liest den 
„Stürmer“ 

„graue Stadt am Meer” 

Herrliche Lage - Idealer Ferlenaufent- 
halt » Prospekte In allen Reisebüros 
und durch die Kurdirektion 

Insel Rügen 

Das vornehme Familienbad der Nordsee 
Profpette durch die Kurperwaltung und Reifebüros 

„Hotel Vereinshaus” 
Bahnhofstr 39, 1’el,4821/22. Gıößtes Hausam 
Pl. Die bel. Wohn- u,Gastst. für d. reis.Kaufm. 
Sänıtl, Zi. mit.fl.W. Zi. mit Staatstel. Garagen 

rn 
ONNE- WALD-WASSER-RUNE 

Urlaubsziele 

gibt es viele 
und die Wahl ist häufig schwer, Wo 

aber ein Bad neben dem andern liegt, 

das 

großem Leben, das idyllische Seebad 

mit Ruhe und Beschaulichkeit, da findet 

Ein Bad neben 

weltbekannte mit Luxus und 

Jeder was er sucht. 

dem andern: 

das ist: 

Tr 

die Inseln Ber 20 Bader 
Werbeschriften durch die Badeverwaltungen 
Ahlbeck, Bansin, Carlshagen, Heidebrink, Heringsdorf, Koserow, Loddin- 

Kölpinsee, Kolzow-Swantus, Misdroy, Neuendorf, Neuhof, Osiswine- 

Osternothafen, Swinemünde, Trassenhelde, Veckerl, Zempin, Zinnowit 

und die Reisebüros, 

e 
Eisenwaren J Uhrenfabriken 

Jahresuhrenfabrik (,m.d.H 

Aug.Schalz & Söhne 
Triberg 

msn li 
Fuchs & € Großhandlung 

+ fanitärer Apparate 
gegründet 1888 

Mannhe im C.8 m C.8.13 am Luifenting „aaa 4 

Uhren aller Art Ludwigstr. 26 

Freie Arztwahl 

und die Landesgefchäftsftellen! 

Bewachungs-institut 

Suddenische Bewachungs-Ges. 
Ludwigshafen a. Rh. 

Spedition [___ Bpsanen, 
Schenker & Lo., G.m.b.f. 

Zweigniederlaffung Mannheim 

nishein 
entonteolle 

+ Mannheim E7, 24 

Essig- und Sentfabriken koladenfabriken 
= Likörtabriken 

OSKAR BOSCH: ung seit Fr. Rei
sig 1863 

Zuckerwarenfabrik - MANNHEIM, S 6, 31 Heidelberg 

Kakachalbiabrikate | rrasssonkzemnsszenitge] 
Schokinag ® Johann Waltdherr 

Apparatebau — Metallwaren 

Schokolade-Industrie Mannheim, Aiphornstr. 46, Tel, 52238 
Aktiengesellschaft 

MANNHEIM 

Fernruf 28902 Seilerstr. 22 

Brauerel 

Bürger-Bräu/. 
Ludwigshafen/Rih. 

das hervorragende 
QUALITATSBIER 

Die weltberühmte 

HOHNER 
gegen zehn 
Monatsraten, 

B Gratis großer 
Gegründet 1872 

Forchheim | 
Eingangspforte der Fränk. Schweiz 

Eichenhochwald mit den bekannten 

farbigerKata- 

ee au g log mitüb.100 
DrDruckreys Abb.-Alle In- 

Drula Bleicnhwacchs S SI Garantie: u strumente in 
heißt das Mittel das auch Ihre hartnäckigen I SI ode DIS Originalfarben Ä 

gonun He 

Te 
Nürnberg-A 50 

Ommersprossen 
und Haufunreinigkeif restlos 7 

beseitigt. Mk. 2.25 frco 
Chem Labor Dr. Druckrey, Quedlinburg 1 

f LINDBERG 
Größtes Hohner-Var- 
sandhaus Deutschl, 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 W 

Felsenbierkellern; mod. Schwimmbad Inserale im Stürmer haben Er
folg Kuckucksuhr| 

25cm hoch 

BE Deutsche Geschäfte in Berlin BE 

5 Kık- |B 
kuck- | 
ruf 

Nachn. Katal. auch üb, N wer deutsche Werterbeit 

Wand-, Stand-u.Tishh- || "2 Manatsraten. 
uhren. Günst, Teltzahlg.| ' 
Schwarzwalduhren- |} Marguis& Co. K.G. Ki 

Vertrieb Blirk Mannheim: 22 _} 
Schwenningen a N. 561 e 

Herrenrad RM 29.» 

ı Ein hübscher Lockenkopf 
verschönt jede Frau! Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Benützen Sie unsere Kräu- 
selessenz. Schöne, dauerhafte Locken in duf- 
tiger Fülle und allerliebste Wellen werden 
Sıe entzücken. Unschädliches, seit Jahren 
erprobtes Fabrikat, Flasche zu RM. 1.50, 

Van, Doppelflasche zu RM, 2.50 und Porto, 
on monatelang ausreichend, 

Fischer & Schmidt, Abt. 14, Dresden-A 1, Marsthallstr. 27 

Globus 
Hüle / Mllizen / Schirme / Herrenarlikel 
Vertrieb sämtlicher Arlikel der Formationen der N.S.D.A.P. 
Verkaufshäuser: Nürnberg, Ludwigstraße 29, Karolinen- 

straße 3, Tafeifeldstraße 40, Amberg, Georgenstraße 9, 
Bamberg, Grüner Markt 24, Coburg, Markt 11 

verordnet, 
ten. Groß. 

ses). Marke Helwaka m. 

$ „Mord“ 

h Irritz Colismidt, Recklinghausen 

Zuschriften üb. Dauererfolge (Ausbleiben des Nachwuch- 

Minderwertige Nahahmungen verschlimm. das Übel, KlelnkurRM. 2.75, 

stark 3.25 für größere Flächen 5,50 u. 6,50 Nachnahme. Helwaka Köln 158. 

tfernt tiert 

TAIOWIerFUng Akne Be 
K, Cußler, 211, Berlin, Köpenlıker Str. 121 

Henrenrod 4x 9. 

Motorfahrrad 108. e 
” Frontontriebs 

tichtonlogs 

Katolog mit interess. Dankaufgabe komeat. 

E. & P. Stricker, Fahrradfabrik 
Brackwede-Bielofetd 99 

vorzeitg. d.Männer, heilbar. 25 Jähr, 
Schwäche, Ertanrung. Aufkir.Schriftu. Probe 
verschlossen Br 24 Pig. Unverbindlich. Chemiker 
Kaesbach, Berlin- Hümerscort 125 Postiach & 

66 hilft In fast allen Fällen bei 

Arterienverkalkung, 
Gicht und Steinlelden 

Zu haben In Apotheken. Wenn nicht 
erhältlich, dann wende man sich an 

die Herstellerfirma: 

(Deutsches Geschäft) Limperstr. 31 

Verlangen Sle kostenl. ein Prospekt mit vielen 
Anerkennungsschreiben und ärztl, Outachten 

1252 age 
überragende Ergebnis, das der 
Mannschaft der Privl. Schützen» 
gesellschaft Zella in Zeila-Mehlie 
unter 421 Schützen von Rang und 
Geltung beim »Kleinkaliber- 

Radikalbeseltigung 
löst.Haare durch d. 
weltbekannt. Hel- 
wakakur. Arztl. 

klinisch ausgezelthnet bewährt. Gold. Medail- 
Preis Brüssel 1932, London 1933. Dankerfüllte 

Melsterschaltsschlefen 
derGrünen Woche«,einen 
stolzen und wirklich verdienten 
Sieg bradıte. Die beste Einzel- 
leistung erzielte Spörer Zella- 
Mehlis mit 324 Ringenvor Grek 
ner-Adam Zella-Mehlis mit 
322 Ringen. Es waren natürlich 

Stern. reichspatent. Wz. 468509 verbürgt Erfolg. 

Il) rd] 
WALTHER-Kleinkaliber-Büdh- 
sen, weiche die Siegesmannschaft 
zu diesem herrlichenErfolg führ- 
ten. - Die Meister des Kleinkali» 
bers nennen sie nicht umsonstt 

Die Büdhse alla 

‘gegen die Plagen 
des Fußes 

bei starkem Schwitzen. 

VARTTERTPLESTT STE ZU BLEI C TG B/ ZT E02] 

Fahnen-Eckert 
Nürnkerg,Manplatz 28 

Be 
Die Anzeige 

der Weg 

zum Erfolg! ERS EREEEEEEEESEESSEBSEEEB 

Kauft nur bel Deutschen 

KK -Büchsen 

KATALOG 
Nr. P7 320 Seiten gratisl 
Fernberatung — Teilzahlung — 
Gelegenheitsliste — Ansichts- 
sendung unverbindlich durch: 
Der Welt größtes Photohaus 

DER 

PHOTO-PORST 
NURNBERG-O, 50,7 

An die Waffenfabrik WALTHER 
Zella -Mehlis, Thür. » Die Bauwelse Ihrer Klain-, 
hallber- Büchsen Interessiert wich = erltee Ihre: 
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IN ADOTH.DROG! U.REFÖRMHAUSERN 

Inserieren brin gt Gewinn 

einfach gebunden . „oe. oe. 00. , AM. 1.650 
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233585 
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se 382°,5°2 EEOBE2E5 
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Bi, 72 Binisn? 
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Schon für diese 
geringe Anz 
U24 
gaten ZU 
Mk.B.85, 
erhalten # 
IC € 
ie 

erfolgreiche 

In 3 Tagen 

Nichtraucher 
durch 

Rauchnicht 
Preis RM. 1.90 tranko, 
Nachn. —.35 mehr. Bel 
Nichterf. Geld zurück. 

Postei, Nürnberg W & 
Schreyerstraßbe 21 

Nikotin 
vergiftet d.Körper. Werdei 
Dichtrauher ohne Gur- 
geln.Näh.frei.Ch Schwarz 
Darmitadı 72 Berdw.91B 

_ Nicht- 
Raucher 

in 
Ibis 3 
Tagen 

durchUltrafuma-Gold 
Geringe Kosten, Pro- 
spekt frei. E, Conert, 

| 

Ik/e/irsu begv 
‚Hidlasche en 
Meter v.2.75M. 
Pelerines  „8.—, 

’ 15.50, 
veisl.grat 

T,Schüner, München 
Lindwurmsıtr. 129 

Eintagsküken 
Junghennen 
Preisliste gratis, 

Geflügelhof 
W. Niewöhner 
Wiedenbrück 23 i. W. 

mit Durchzugbeschla 
Alte Berg-, Sport-, Nage 
schuhe, Ski-,Marschstiefel 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 

Lutwig Röger 
NÜRNBERG-A 
Trödelmarkt nur 10 

Beitellzettel 

Stüd Halbleinen 

anbei in Briefmarken. 

Wohnort; 

Straße :--............mmmeeenneeeenemmmernnnseresmmensannrnersnmerrenenernemnen = 

Erhältlich in jeder Buchhandlung 

Der Aufklärungskampf in der Haffenfrage geht weiter! 
Felfen auc; Sie mit, durch Derbreitung unferes Bilderbudjes alle Doiksgenoffen aufzu- 

klären. Weifen Sie auf die große Gefahr hin, die der Welt durd; das Judentum droht. 

Aus dem Stürner-VBerlag, Nürnberg, Pfannenfchmieb3- 

gaffe 19/1, Postfach 392, erbitte von dem Bilderbud 

‚Zeau keinem Fuchs auf grüner Heid...“ 

unge Stüd gebunden oe... oo nee... . RM. 1.650 

u. 0. [re —* 

zuzüglich 40 Pfennig für Borto und Verpadung. Betrag 

rm. 2— 

Name am 6.1 
Düsseldort LT DIE 

Klosterstraße onmemmnkch 

leinanzeigen aus dem Reich 

g 
- 

B |viele Menschen bald 

kennungen. Verlangen 
Sie kosten!. Auskunft v.| 

MM |Watfenscheinfreie | - 

3 |Beiäub. - g = 

utes Fahrra 

Ken? 
Niebuhrfahrred- 
BIELEFELD -DAu 
Windeisbleiche 8 

Sind 

Mayen, Darm 
und Leber 

in Ordnung ? 
Esglbt ein billiges, eln- 
faches und natürliches 
Mittel (kein Tee, keine 
Medizin), das schon 

Radio-Panisch 
Berlin 578. 

A 

KAP 7 
schaffensfroh| ET,ORNARRLTTIrE ME) 
Viele Aner-| BI Pia) I ea 9 WE 

wieder 
machte. 

Laboratorium Lord, 
tordh 15, Würft. IGRAU! 

 Spezial-baaröl beselt. 
aus Brrrend Ei zu- 10.Jahre baranfie-Kotalag grahis Mg Erika 

Ein Wertstück 
fürs ganzeLeben! 

Beschreibg. umentgelttich 

Hamburg 21 N. f VID REBEL 
ir Eee! 

Kaffeell re (Cr IN 

pist, 
5 mm 
[7 sch. 5.95 
4 sch. 7.80. Kara- 

Musik-Instrumente 

u. Haus, Reparaturen, 

C. A. Wunderlich, 
gegr. 1854, Sieben- 
brunn,(Vogtland)219 

Kataloge frei. 

Tasthen- 
Haus-Apotheke ! 

Moderne Geräte, geb. unentbehrl. f. Relse,|l baftellen, vers 
ab RM. 15.—. bequem.|Sport u. Haushalt. Injflangen Sie 
Teilzahl.AlleEinzelteile|geschmackvoller Auf-|} Qual.-Prob.u. Katalog 
sehr billig. Liste gratis.|machung, 18 teilig, nur|| über 300 Artifel von der 

RM. 2.25 u. Nachn. 
Bei Nichtgef. Zurückn. 
W. Garnier, 
Hannover 82/1. 

Friesenstraße 21. 
Vertreter gesucht. 

Graue 
Haare 
Mittel, Garantiel VieloDank- 

Fr. A. Müller, München 
Alpenrosenstr. 2 

| rück. Näh.fei.Ch.Schwarz 
6 DarmiiadtN72 Berdw.91a |] 

Aachener 

für Orchester, Schule; L 

modern gemuftert, gu= |' 
te Verarbeitung und 

! Liefere aus guten Zuch- 
Rassekliken ten, kerngesunde, wet- 
terfeste Tiere von Leghorn, rebhf. Italiener, 
Barnevelder, Rhodeländer u, w. schw. Lege- 
mastenten 1 Tag alt 50 Pfg., 10 Tag 65, 20 Tag 
75, 4 Wochen alt 90 Pfg. Junghennen 6 W. 
[alt Mk. 2.60, 8 W. alt RM. 3.—, 10 W. alt 3.40, 
ı12—14 W. alt RM. 3.80. Hähnchen zur Weiter- 
'mast 4 Woch, alt 25,6 W. alt 40, 8 W. alt 70 Pfg., 
'Brufeier 90% Befruchtung gerant. 20 Pfg., Enten- 
'küken 15 Pfg. mehr. Für lebende u. gesunde 
‘Ankunft übernehme volle Garantie. Illustrierte 
!Preist, frei. Besichtigung meiner Farm gern ge- 
stattet, Nutzgeflügelfarm Schmalhorst, 

Westerwiehe 17 i/W. 

Hautausschlag 
Schuppenflechte 

slnd unangenehme häßliche Leiden. Ich u. 4 
viele sind geheilt, das beweisen amt!, begl. 

Dankschreiben ; oft n. 2 Wochen völlige Hellung 
(auch veralt. Fälle). Dieses einf. Mittel schreibe $ 
Ich Ihnen umsonst. Plantagenbesitzer $ 

Edwin Müller, Hirschfelde Sa. 
— Heilmittelvertrieb nur d. Apoth. — Ä 

rılzaklung 

ouch über W 
fast 1000 

andere Artikel 

umsonst! 

erichienen. 

Jeder Deutfche muß 
Raffenftage gelefen 

Bahform. Benor Ste |! 

gratis 

Wäschefabrik 

FIX & CO. 
|Fürth 1. B. Nr. 7. 

‚„DasDach“ 
kostenfrei 

illustrierter Berater fü 
schwierige Dachrepa- 

erhalten Jugendfarbe d.einf, [ratur zu jeder Jahres- 
zeit mit 

schreiben! Auskunft gratis! |Dachwunder- 
20) Wasserdicht 

Johannes Lotin 
Chemische Fabrik 

Hamturg-Billbroak N 

Ein Nachmeis auf Grum 

Eine Quellenftudie mit 
Preis 50 Pig. 

mitreden will! 

Bu beziehen durd) jede 

Günstige 1 \ 

„Die Hiinde rider das BIUE” 
der meltberühmte Raflenroman von Dr, Artur Dinter 

ift foveben wieder in neuer, vom DBerfaffer aber- 
mals verbefjerter Auflage (261.— 265. Taufend) 

Das 358 Seiten ftarfe Buch enthält ausführliche, 
bis in die neuefte Zeit hinein ergänzte mwiffens- 
Ichaftliche Erläuterungen. 

Preis in feinem Notleinen gebunden mit Bildunig 
des Verfaffers 4.50 NM. 

Bom gleihen Verfaffer find in unjferem Verlage erfhienen: 

” 
„War Jefus Jude? 
Beugniffe der Evangelien und Jefu eigener Lehre, 
7. Zaufend. Preis 60 Pig. 

„Wie falj Jefus aus?” 

Diefe Schriften muß jeder kennen, der Über die Judenfrage 

Deriag Deutine Dolkakinhe, Leipiig [1 

Drabtgeflecht G 
50m aus feı-| Rn 4 
erverz. Draht J 
75 Boa En} 
Imhochkoften]| 2 
Ku 4,80, F arken 
tahtzäune, 
ee MACHE 

M bekannt 
billig. - Mustorsome 
dung portofrei. Very | 
eig. u fremd. Fabriiy 

Tuchtabriß : 

meflungen. u doc 
eiglifte gratis 

Arnold SHönerbach 
Drahtgeflecht - Fabrik, 

Mannheim 29 

KauitbeiDeutschen] I 

Oft verboten - ftets freigegebon! 
Lorvin 

Pfaffensnieyel 
Ungekürzte Orig-Ausg,, geb. 2.85 MR. 
Die Geißler Orig.-Nusg. geb. 2,85 NR, 
Aezenprozeffe illuftriert geb. 6.— MR, 
Alle 3 Werke in Raffette 11.70 Mk, 
gegen Monatstaten von nur 

rülungsert: Halle/S D.- m. 
Werber überall gefucht, 

Linke & Co. Buchhandlung, Abt. 250 
Alle (5), Rönigitraße 84 

Herzkiopfen 
Atemnot, Schwindelanfälle, Arterien« 
verfaltung, Wafferfucht, An: . 
fteit der Arzt feit. Schon vielen hat _; 
ber bewährte Toledol-Hergfaft die ge- 
wünfchte Befferung und Stärkung bes 
Herzens gebracht. Warum quäten-Gie 
is no damit? Badung 2.25 Mt.in 

potheten. Verlangen Gie fofort die 
toitenlofe Auftlärungsfchriftuon Dr. 
Rentihler & Co. Laupheim wg: Wbg. 

\ 

diefes Standartwerk der 
haben! 

d der Gefhichte Galilias, der 

4 Abbildungen. 7. Taufend, 

Buchhandlung. 

Poftfchechkonto Leipzig 56991 Querftcaße 5 

GARDEROBEN \ 
echt Eiche od. Schleitf- 
lack, auf Teilzahlung, 

Herm. Hummel risch “gerbstefl E DIE ER WAKE: AI Tuchfabrik 

„München 2 M Werbepaket Bi |Waffenstadt Suhl/V.121 verkauft an 
Neuhauser Strahe_20 1 3 Sorten | --—- m Jedermann 

Für 10. in 1 l2kı RM. 6.20 nurerftklaflige wollene 

zur Probe Rammgarn-ı.Cheviot 

frei Haus per Nachn. Stoffe ab RM, 13.— 
# a Niavierna IK 

Tangermänh ss” Ei |Leica, Retina u. and. 22 Tann Bass M.27 = |biß 18.— per Meter. Scroß-Rö : i h . N = 
alloe-Sroß-Daterel| ü A |Photo-Apparate mit okharmsnkee Nachnahme - Berfand 

llefere Ich Ihnen meine 
moderne Armbanduhr 

5020 oder aber 
für 1&.— In 

5Raten 

Hamburg 23 A 3 

Fleisch - Speisen 
und Hausgerichte 

tischiertig. In Bosen 
130 versch. Braten,Suppen| I 
usw, Preisliste Z_gratis. 
Fleischwaren-Fabrik 
Görges, Leinzig -C I| £ 

Edel-E 2 
Wurst 
2kgPä.(1750 g) ab hier Ja 

meine elegante Arm-|5S0rl.jed,eineDelikat. nur 
banduhr 5010 od. das|Jänze la Schlesw.-Holst, 
beliebte Damenmodell| Dauer-Rauchwürste, 
Nr. 5040. 
formschöner 
Ausführung mit moder- 
nem Zifferblatt und 
echtem Lederband 

Höchstzulässige 
Garantie 

Kein Risiko, da Rück- 
nahme b.Nichtgefallen! 

Jede Uhr in|keineKochw..keineDosen. 
Chrom-|K.$elbold,Nortori/Holst.i6 

A 
Billige Ferkell 
Ferkel 50 Pfg. pro 

HB. A. Rabelrund. täufersihweine 
Celle/Hannover 5,7 

Bultstraße 38 

Stottern 
y.a.nerv. Hemmungen 

50 Pfg. pro Pfund. 
Legahühner das Stück 
von RM.3.50bis RM. 5.— 
lebend Gewicht ab hier 
gegenNachn. J. Fackt 

Osnabrlick, Postt. 274 

nur Anust. Ausk, frei.|Deine Anzeige 
Hausdörfer, Brestau 16K wirbt für Dich! 

4.50, © 

m SOupper: 
sm jlerte 
Ekzem, innere Kur, 
Silborn-Silikat, 
glänz Erfolge. Näheres 
frei. Generalvertreter 
Melter, Aeiben 47 

BDansc.EonfersenMeßen; 
Wir suchen Vertreter 

DZ-Biechwaren,Leigzig 6 
nd Wieder-Verkäufer| | 

Wer leiht jungen, ehr- 
lichen, ftrebfamen, flei- 
Bigen deutfchen Manne 
RAT. 1000 Darlehen] 
gegen Bürgfchaft und 
monatliche Zurückzah- 
lung von RM. 30, 
Offerten unter 59/12 

an den Berlag, 

M.Bezee 

Ohligs 151 

kleiner Ancchlung nn anor ‚M.2- 
a 10 Monatsraten Bandonelts 2! Tasteo 

Mu. 5 Tg. Bedenkzeit| © 
# Tausch alt.Apparate. 
4 |Photowähler u. Zeit- 

Bässe Stanıarimmen M. 12.50 
Wiener Harımonihas 
tweireihig 4 Bässe M. 12 — 

H.SUHR Neuenrac 
u —— - ——— 

Auch Sjelernen E = 
SE 

schrift kostenlos. 

das große Photohaus 

Leipzig C1F7 

in 2-3 Monaten korrekt 
nach Noten, jedoch 
Tabelh. leichte Erler- 
nung. Geniale Erfindg 
eines blind. Musikers. 

M|Prospekt Nr. 16 ko- 
stenlos dureh Verlag 

l Karlsruhe. 

| Nürnberg-A 27 } 

Rest bis zu 
10 Monatsraten 

5 Tage Ansicht 
B Gelegenheiten 

u ausführt. Katalog 
„Photo-Berater” 
kostenlos von 

Gü N ER 350 wöchentlich 

Göttingen 221 

euenrade 

Mufter koitenlos mit 

Rückporto. 

Cüpper u. Co., 
TucdfabrikAachen38 

Schnürstiefel 
aus Ganz-kummi, warm 
u. wasserd, alle Größen 

!| Umt. oder Geld zurück. 
Ilustr.Katalog umsonst 

Eiche, Esche und Buche, 
100 cm Ig., 5 Ztr. Tragkr., 
:Mk. 18.- fr., Kastenwag. 
m. Spannk.Mk. 2.- mehr. 

Augobob zrati] an ee 
urücknahme. Ält. hies. 

DROGAHL Wagenbau Alois Abel 
Borsch-Geisa (Thür.) 42| 

monatlich RM B5.— 
oder gegen Kasse, 

Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis. 

und ist doch prels- 
wert u. nahrhaft, so 
ein Brot mit goldig. 
Kunsthonig aus 

Reicheilts 

Kunsthonig - Pulver 
Nur 38 Pfg. kommt 
1, Kg. Appetitl. Im 

E 95 Pfg., Nachn. RM 

13 
BRESLAU S -Schliehfach36 

«ig. Topf gekocht. | 
Preis Vorelnsendg. P 

‚1.35 Reicht#ür4Kg. | 

je e 
Käufer X: 
ca.30000 S: 
Dankschreibe nn N 

I N: 

ine! Herold, Klingenthal i.Sa.No.330 | 
Musikinstrumente;Sprechapparate-u.Härmonikafabrik 
Verlangen Sie sofort unseren Hauptkatalog- Zusendung kostenfrei ! 
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Bezugspreis monatlich 90 Pfennig 

einjchließlich Poftbeftellgeld 

— 

Schriftleitung: 
inhalt: Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, 
berg-A, Piannenfchmiedsg. 19. — Drink: Fr. Monninger (Inh. ©. Liebel), Nürnberg. — DA. über 486000 I Bj. — Zur geit ift Preislifte Nr.6 gültig. Brief 

yürnberg-A, PBfannenfchmiedsgaffe 19. — Hauptichriftleitung: Aulins Streicher, Nürnberg. — Schriftleitung: Karl Holz in Nürnberg, — 
Pfannenjchmiedsgajje 19. — PBerlagsleitung und verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar Fink, Nürn« 

anfchrift: Rürnberg2, Schliekfar) 393, 

Verantwortlich) für den Gejantt- 



rat 
Deuffches Wochenblatt zum Rampfe um die 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfcheint wöchentl. Einzel-Nr. 20 Pig. Bezugspreis monatlich 84 Pfg. Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen. 15 
suzüglidy Poftbeftelgeld, Beftellungen bei dem Briefträger oder ber ss & fchmiedsgafle 19. Berlagsleitung: Mar Fink, Nürnberg-A, . Jahr 
suftänd. Boftanftalt. Nachbeftellungen a. d. Verlag. Schluß der An» Nürnberg im Juli 1937 Pfannenfchmiedsgafie 19. Sernfprecher 21 8.80. PBoftfcheckkonto 

x ; 22 6 - ’ Amt Nürnberg Nr. 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen- zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Gefhäftg-Anz.: Die s ans 5 
j R ile im Anzei a RM. Ichmiedsgaffel9 Fernfprecher21 872. Schriftleitungsfchluß. Freitag 

ca. 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-Beile im Anzeigenteil -.75 (nahmittage). Briefanfrift: Nürnberg 2, Schliepfady 398. 

Der Fall Sirich 
Ganz Asrael bürst für einander 

ee Entjejjeltes Diten 
aber feien gleich dem Tier. Die Nichtjuden Hätten nur 
deshalb von der Schöpfung menjhliche Geftalt erhalten, 
damit fie den Auden beffer dienjtbar fein künnten. 

Das Nabbinertum bon Mofes und Esra angefangen 
bi herauf in die Gegenwart Iehrt den Zuden zu 

glauben, das jüdifche Volk fei ein Gottespolf, das 
durch göttlihe Vorjehung dazu beftimmt fei, der Herr 
der Welt zu fein. 

Die Einftellung des Judentums den Nichtjuden ge- 
genüber ift unzweideutig gefennzeichnet. Wer Diefe 
Einjtellung fennt, der wundert fi” nicht mehr da=- 
rüber, daß die Juden heute noch die Ermordung jener 

ahtzigtaufend Perjer im Purimfeft feiern, die id 

gegen da3 im Lande eingenijtete jüdifhe Blutfaugertum 
zur Wehr feßen wollten. Wer die rabbinifchen Leb- 

ren des Talmuds fennt, dem find Die vom jüdifchen 
Bolihewismus in Somjetrußland an Nichtjuden voll- 
zogenen Mafjenabjhladhtungen ebenfalls nichts Un- 
begreifliche8 mehr und auch die Vorgänge im roten 

Spanien erhalten damit ihre Begründung. Mit Tie- 
ren fann man tun, was man will, aljo auch mit dem 

Nichtjuden, der ja für den Juden nur ein Tier in 
Menichengeftalt darftellt. ES entfpricht dem Geifte, in 

weldhem der Zude die nihtjüdifche Welt erzog, wenn 
diefe den von Suden begangenen Mordtaten zufieht, 
al8 handle e8 fi Bier um eine Sadje, die feinen 
Widerfprud erfahren darf. 

Wird aber einmal ein Angehöriger der jüdifchen 

Naffe dor ein nichtjüdifches Gericht geholt und auf 

Aus dem inhalt 
Die Audenfrage in England 
Der Hude und die Winfik 
aüdiicher Zugendpersnifter 
Miorig Stein - TS 
Nachrichten aus der Reichshauptitadt Der Fud’ jchüret allerorts den Brand, Im Glauben, neue Freiheit zu erringen, 
Wie ich Audengegner wurde Im Aufruhr lobt fait jedes Land, Verzappelt jich die Welt in Audas Schlingen 

Die Juden sind unser Unglück! 



Grund des Gefekes zum Tode verurteilt, dann Heult 
die dem Suden verpflichtete Weltpreffe auf wie ein 
geichlagener Hund. Die vom Auden gefhaffene „Liga 
für Menfchenrete” tritt auf den Plan und madt 
die nichtjüdifhe Welt mobil, damit das Leben des ver- 
urteilten Juden, des „Menden“, der Gejamtheit der 

Suden erhalten bleibe. 
Sn den erjten Qunitagen des Jahres 1937 wurde 

der 2ljährige Zud Helmut Hirid) in der Neihshaupt- 

ftadt hingerichtet. Er war mit einer Höllenmafchine aus 

der Tichechei über die deutfhe Grenze gefommen und 
wegen GSprengftoffvergehens und Komplotts gegen die 
Staatsjicherheit zum Tode verurteilt worden. Würde 
Helmut Hirfh ein Nihtjude, ein „Tier in Menfchen- 
gejtalt”, gewvejen fein, danıı hätte man im Ausland 

feinem verdienten Schidjal faum eine Beachtung ge- 
fohenkt. Helmut SHirich aber war ein Zude und Dda- 

mit ein „Menfh“”. Und weil er ein „Menfch” war, 
follte er au dann nicht fterben, wenn das nihtjüdifche 
Gefeß eindeutig feinen Tod al Sühne verlangt. 

Kaum war das Todesurteil der Welt befannt ge= 

worden, da jeßte fih auch fchon der alljüdifche Net- 
tungsapparat in Bewegung. Während das Judentum 

im Deutfchland Des Novemberverbredens die von ihm 

eingefeßten nichtjüdifchen Söldlinge der jeweiligen Re= 
gierung zur Beachtung jedweden jüdiihen VBerlangens 
verpflichten fonnte, bleibt ihm im nationalfozialiftifchen 

Deutfchland folde Möglichkeit verfagt. Er verjudt 
deshalb vom Ausland her zu dem geftedten Ziel 
zu gelangen. So aud) in der Sade des Zuden Helmut 

Sirih. Das geldmächtige, und politifch in den Ber: 
einigten Staaten von Nordamerifa überaus einfluß- 

reihe Sudentum fand in den Negierungszimmern Des 
Weiten Haufes in Washington gar bald die gewünfchte 
Bufage. Der Jude Georg Bernhard fchreibt darüber 
in der von ihm herausgegebenen „Barifer Tageszei- 

tung” dom 5. Sum 1937: 

Bon Diefen Angenblid an bemühte man fich mit 

alten Mi ten, den braunen Henfern das Dpfer zu ent: 

reißen. Die amerilanifhe Negiernng erfanıt: 

te HirichS amerifanische Staatsbürgerfrhaft an und 

der Generalfonjulder NSA in Berlin be 
gab fi in das Gefängnis Plötenfee, um Hirih zu 
fehen und ihm zu jagen, Day er fih bemühen twerde, 

ihn zu reiten. E83 wurde bei der Neichäregierung und 
bei Si'ter perfönlich interveniert. 

Der wegen Sprengitoffverbredens ufv. zum Tode 
berurteilte Zude Helmut Sir war nad) eigener Aus 
fage ftaaten!los gemweien. Um ihn, den „Menjchen”, 
für das Sudentum am Leben zu erhalten, ließ Die 
ameriianifche Negierung in Berlin die Erklärung 
abgeben, der zum Tode BVerurteilte fei amerifanifcher 

Staatsbürger. 
Der Fall Hirfch beftätigt auf's Neue, was wir im 

S:ürmer an anderen Fällen immer wieder nachgeiwies 
fen haben: Wenn ein Jude dom nichtjüdifhen Ge- 
feßgeder zur Nechenjchaft gezogen wird, dann tritt Das 

Sefamtjudentum für Die Nettung des jüdiichen 
Verbreders ein. Ganz Israel bürgt für einander! 

Und daß es dabei fogar der Unterftügung nichtjüdifcher 

Negierungen fich bedienen fann, läßt die vom Juden- 
tum in der Welt errichtete Machtjtellung Flar erfennen. 

Sulius Streider. 

Sch verlange mir das Gchader: 

gefindel nicht in meinem Lande. Mein 

Borfahr, der Kurfürft Soadhim IL, 

hatte ganz recht, als er eines Tages 

zu feinem Kanzler fagte: „Die Se: 

realiten find ein gefährliches Inge: 

ziefer“. 
Friedrich Wilhelm I. (1688-1740) 
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Die udenirage in Enaland 
Antijüdiiche Sejinnung wird beitraft 

Ein Engländer fchreibt dem Stürmer: 

„Auch in England gibt es Männer, Die Die Zudeit- 

frage erfannt haben. Sie weijen nnabläffig auf Die Ge- 

fahr Hin, die vom jüdischen Wolfe der arifchen Menjch: 

heit droht. Zwar gibt e3 in England eine jogenannte 

Nedefreiheit, der jich Die Engländer fehr rühmen. Wie 
e3 aber damit wirklich bejteltt ift, zeigt fih, wenn je= 

mand den Zuden dffentlih angreift. 1936 

wurde der „Public order act“ gejchaffen, der bejonders 

die propagandiftiiche Tätigkeit Fajchiftifcher und juden- 

gennerifcher Drganijationen einfchränfen follte. Diejes 

Gejet wird, wie feinerzeit Die berüchtigten Notverord- 

nungen der Syitemzeit in Dentichland, in aller 

Schärfe Hauptjächlich Dort angewandt, two fich ein Mann 

gegen Das Judentum und feine Nebergrifie wendet. 

Zagtäglic fann man im Hhdepart marziftiiche Nenner 

gegen den Führer und das nationalfozialiftifche Deutjch- 

land hesen hören. Niemand jchreitet Dagegen ein, die 

Ohren der Polizei feinen gegen Piece maßlofe Hehe 

taub zu fein. Wenn aber ein anfredter Eng- 

länder feine Stimmeerhebtgegen die dro- 

bende jüdifhe Gefahr, dann erinnertman 

fih des „Public order act“ und zerrt den 

Manndordie Schranfendes Gerihtshofes. 

&3 ift noch nicht Tange her, dak Mr. Leeie, der 

Führer der judengegnerischen „Smperial Faschit Leagut“ 
aus den Gefängnis Fam, in dem er Drei Monate zu ders 

bringen Hatte. Nm wird Diefer Tage ein nener Hall 

befaunt, in dem ein Engländer namen? Sohn Pen 
fold zu zwei Monaten harter Arbeit vers 
urteilt wurde. Er hatte in einer Nede vor englifchen 

Arbeitern unter anderem gejagt: „England wird erit 

Daun wieder England fein, wenn der Iehte Jude Den 
Laufiteg der Deen Mary (größter englifher Danıps 
fer) betreten hat.“ Bor Gericht befanute er fi zu feiner 

Nede und jagte: „Ich befämpfe die Juden und weil ich 

Manıız genug bin Die Gefahr zu erkennen, die fie für 

mein Laud darjtellen, werde ih womöglich ind Gefängs 

nis fommen. Ich bitte nicht um Gnade. Ich winfche 

feine Gnade don ihnen oder von den Funden.” So ging 

wieder ein anfrechier Mann ins Gefängnis. Sicher ift 

jedoch, dar and) jolche Polizeimagnahmen das Erwachen 

des engliichen Volkes nicht werden aufhalten können.” 

Auch in England wird es noch einmal anders Toms 

men. Das wird dann fein, wenn die den Juden zugeta: 

nen Machthaber der Zebtzeit durdy eine nacdhrüdende 

aufgeflärte Jugend abgelöft in den Hintergrund ges 

drängt werden. 

Niordamerifaniiches 
sSiuden dürfen ungeftraft deutiches Staatsoberhaupt öffentlich herabwürdigen 

Die „Demokratie“ der Vereinigten Staaten bon 

Nordamerika gibt dem Juden freie Bahn für jedivede 

Suderei. E3 gibt dort Feine Gemeinheit, Die der Sude 

fi unter dem Schuße der beftehenden Gejege nicht er= 

lauben dürfte. Wie 8 z. B. der VBürgermeijter bon 

Neugyort (ein Naffejude!) treibt, das Hat Yürzfih Die 

deutjche Prefje der Deffentlichleit mitgeteilt. Nım Fommt 

aus den Vereinigten Staaten eine Nahricht, die erneut 

dofumentiert, wie der Zude die amerifanifche „Sreis 

heit” für feine jüdischen Awede auszumüsen weih. Die 

‚New Dort Times“ vom 11. 9. 37 bradie folgendes 

Bild. 

Unter dem Bild fteht gejchrieben: 

Steundliche Feinde — auf der Bühne 

Anthony Suffino als Vürgermeilter La Gunrdia und 

Turn Ruder als Molph Hitler, bei der Behpredjung der 

Weltausitellung gelegentlich der Zufammentunft des Voranfchlags 
fomitees in einer Szene aus „Einige von den Leuten“ der Eos 

Iumbia Univerfitätse:Schen, die vergangene Nacht im Niverfide 

Plaza Hotel eröffnet wurde. 

Sonderbar! Wenn man beim Werden des neuen 

Reiches einen jüdifhen Rafjeihänder ein entiprecdhendes 

Child umhängt md ihn als abfchredendes Beispiel 

durch die Straßen führte, dan empört jid) eine gewifje 

„Moral“ in Nordamerika. Wenn aber von einem ber 

gelaufenen Sudenpad Das Staatsoberhaupt des Deut- 

hen Reiches öffentlich herabaewürdigt wird, dann fin 

det jenes Reingefühl alles in Lrdmung. 

Parteitag in Stodholm 
X den Pfingfttagen Hielt die fehwedifche NSAP. ihren 

vierten Parteitag ab. Bon Göteborg und Malmö gingen Die 

Sonderzüge ab. 300 Parteimitglieder marfchierten im Stra« 

Benumzuge und über 20000 Zuhörer nahmen an den Aupene 

verfammlungen teil. Die Nedner der Partei fanden begeiiterte 

Zuftimmung, und die ganzen Veranftaltungen müfjen als ges 

glüft bezeichnet werden. Die Parteizeitung „Den 

Spenste Nationalfoeialijten“ follzweinertäge 

lien Zeitung erweitert werden (erfheint jet zweiz 

mal wöchentlich.) 

Aus: „Den Spensfe Nationalfocialiften” Göteborg 19.5. 1937. 

Aus dem Sirchenitant Siterreich 

Ein Stirmerfremmd weiß zu berichten: Der erfte Eins 

blick, den ich nach Ueberfchreitung der Grenze in Kufftenn 

in das kirchliche Zeitungswefen tat, iwar ein tieftrauviger. 

Ich fa da in einem Schanfajten im „Ziroler Anzeiger” 

an hervorragender Stelle folgendes: 

„Gin deutfcher Bifchof Hat einen Hirtenbrief erlafien. 

Er beflagt fi darin bitter über die Großangriffe des 

Dritten Neiches gegen den Kriftlichen Glauben. Fn 

Deutschland denkt man allen Ernjtes daran, Die Ariftlichen 

Kirchen in Neithallen oder beftenfalls in Helden- 

gedenfHgallen umzuwandeln.” 

Auf den Kanzeln predigt man dem Kirchenvoff da3 

Gebot: „Du foltft fein falfches Zeugnis geben“. Und hat 

man die Kanzel verlaffen, dann lügt man aus Haß gegen 

den Nationalfozialiften dad Blaue vom Himmel herab. 

Geht nur zu deutfcyen Ärzten und Redjtsanwälten! 



Der Ganleiter von Danzig jchreibt: 
Danzig, den 11. Januar 1937 

Mit Freuden flelle ich feft, dab „Der Stürmer“ wie feine andere Tages: oder Wochenzeitung 

in Deutfchland dazu beigetragen hat, die Gefährlichkeit des Sudentums in einfachfter Weife dem 

Bolfe Harzumachen. 

Ohne Julius Streicher und feinen „Stürmer“ wäre für viele VBollsgenoffen die Löfung 

der Iudenfrage heute noch nicht als fo wichtig erfannt, wie fie es tatfächlich if. 

Es ift daher zu wünfchen, daß jeder, der in der Iudenfrage die ungefchminkte Wahrheit 

erfahren will, den Stürmer Tlieft. 

Heil Hitler! 

A 
Der iude und die Mini 

Das Judentum hat die ivreführende Lehre verbreitet, 
daß die Meufifkulture nicht auf dem Boden des Bolfstums 
wachje, daß eine nationale Mufitentwidlung Unfimm fein 
miüjfe, daß fie für alle Völker ein gleichgearteter, täglicher 
Gebrauchsgegenftand fei. Für uns tieferblidende ijt die 
Abficht Ear erkennbar; die jüdische Kulturaufgabe ift die 
planmäßige Entfeelung der völfifhen Mufif“, 
die Yerjegung bis zum Neußerften und erfüllt jo das im 
jüdifchen Wefen begründete, tierische Bedürfnis zur Zer- 
reißung alles Großen und Edlen. Nur wenn die völfifche 
Mufit feines Oajtlandes entfrembdet wird, ijt der Jude 
glüdtih. Im den lebten Jahrzehnten it er damit gut 
vorangelommen und ftand wenige Schritte vor dem Ziel, 
als ihm die nationale Erhebung das Heft aus der Hand 
tip. 

Sp wirden 3. B. 1930 Schallplatten aufgenommen 
von der Grals-Erzählung aus Nihard Wagner’s „LXohen- 
gein‘‘, die von dem Engländer Louis Graveur befungen 
und von dem ftark verjudeten Philharmonifchen Orcheiter 
in Berlin, unter Leitung des jüdischen Kulturbolfchewiften 
Selmar Meyrowig, befpielt waren. Diefe Aufnahmen 
wurden bon einer jüdischen Zeitung begeiftert begrüßt: 

„Entdeutfcht, entkiticht, gleich bewiurndernsiwert als Dar- 
ftellung und Aufnahme. 

Der Jude neint alfo deutfch, was Hitichig ift. 

Das Hohe Konfervatorim in Frankfurt/Main, 
f. 8. befannt als Hochburg des jüdischen Kunftbolichemwis- 
mus, führte den ertremen Jazz ald Lehrfach ein und ließ 
darüber berichten: 

„Hier fan von einem talentvollen Mufifer vermittelte 
Transfufion ımverbrandhten Niggerbiuntes wirklid) nur 
nüßen, Denn eine Mufif ohne jede Triebhaftigfeit verdient 
den Namen Mufit nicht mehr.‘ 

Der einflußreiche Jude SKeftenberg errichtete in der 
Staatlihen Hochjchule für Mufif in Berlin eine Occhefter- 
ichule, die er dem „Deutfchen Meufiferverband” unter- 
ftellte, um jo auf diefe Weife auch dort den zerfegenden 
afjengeift einzuführen. 

Noch auffallender wird die Beweisführung von dem 
zerjegenden Einfluß jüdischer Mufiferziehung, wenn man 
darüber nachdenkt, wie abfichtlic) die Juden alles uns 
Heilige in Lied und Wort verjazzt, verhöhnt ha- 
ben. Der „Deutfche Vorwärts” berichtet 1928, daß fogar 
der Pilgerchor aus „Tannhäufer“ und die alten Weih- 
nachtslieder „hr Kinderlein fonmtet... .” und „DO Tan- 
nenbaum... .“ zum Charleston verfchandelt wurden. 
Die ZJuden pfeifen auf alle Fulturellen Eiwigfeitöwerte, 
lie Hafchen nur nad) dem Effekt. 

Die von ben Juden geführte Jugendbbeiwegung fang auf 

ihren Uebungsabenden auf die Melodie des Tanzliedes 
„Mädel mit dem roten Nod, fomm umd tanz mit mir“ 
zu dent Tert: 

„Komm, Herr Sefu, fei unjer Saft, 
Segne, was du ung befcheret Haft!" 

Su den Handbuch) der Deutfchen Sängerfchaft von 
1928 fteht: 

„En fuht man dem Deutjhen die Seele zu tehlen, 
denn man weiß, Daß der Deutfhe nur aus der Eigenart 
feiner SInnerlichfeit Heraus, nur mit der Kraft feiner 
Seele, zum Handeln fühig wird. Bei Simjon waren es 
die Haare, beim Dentjchen ift es das Gemüt. Wenn wir 
unfere Innerlichfeit, unfere Seele nicht wiederfinden, fo 
ift es mit uns auf immer vorbei.‘ 

Alles Seelenvolle aber nannte der Jude „Kitjch“‘, 
jodah fich die dummen, jungen Menjchen ihrer wunder» 
vollen deutfchen Volkslieder jchämten und die Schlager 
willig annahnten, die mit ihrem Gift die jungen Geelen 
fillten. Die Operette „Frühlingsmärden“ von Nudolf 
Eger (1928) propagierte die Kameradichaftsche nad) jidi- 
cher Auffaffung. Das war der Geift der damaligen Zeit. 
Sie zeritampfte alles, was vorher war. Das fchöne alte 
Lied ‚Wenn du nod) eine Mutter Haft” wurde von den 
gemütlofen Nohlingen umgedichtet in: „Wenn du nad 
eine Drüfe Haft”. — — 

Unfer Kampf gilt diefer Geiftesrichtung, die unfer 
Mufifleben baftardiert und verniggert hat. 

Die jüdische Mufif täufcht durch ihre niedrige Schaus- 
fpielerei, Plagiate und Entlehnungen über ihre unbe- 
grenzte Talentlofigfeit hinweg. Die jüdische Wiedergabe 
dringt niemals in den Geift der Werfe des Komponijten 
ein, fie pfropft ihnen gewaltfam ein jüdifches Wefen 
auf, das den Werfen der nationalen deutjchen Mufikfchöp- 
fer fremd ift und fchändet fie durch ihre fälfchende Wie- 
dergabe, die fie „al3 individuelle Mufifauffaffung“” be- 
zeichnen. EHrifte-Marin No. 

Ein jüdischer Sreoßjchieber flüchtet 
Der jüdiiche Viehhändler Nobert Feibelmann, Mitin- 

haber der Bieh- und Tabakhandlung Leo und Nobert 

Feibelmann in Nülzheim, ift mit feiner Jamilie ins Aus- 
fand geflüchtet. Beamte des Steuerfahndungsdienftes beim 
Finanzamt Ludwigshafen a. NH. Hatten bei der Suden- 

firma große Steuerhinterziehungen und Kapitalverfchie- 

bungen feftgeftellt. Die hinterzogenen Steuerbeträge fonn- 

ten fichergeftellt werben. 
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Ohne Lölung der Judenftage keine Erlölung des Deutihen Doikes 
julins ötteiper 

Amerilaniiche Karikatur über die 
Sigifeeifs 

Die Zeitung New York Evening Journal vom 20. 

April 37 brachte nachftehendes Bild und Text: 

No Sit-Down Here By Nelson 
Harding 

UNDERWORLÜ.CRIME CO 
Tg tg) NN 
MURDERS.BANDITRY. RACKETS 

EHRT NT THEATER 

EEE +1 og OD HH PERF HIN 
NS 

AULIERTR 

HRS 

INT TIIIN 

Day and night this plant, employing 
Its full force of half a million, 

Never slows down, never closes, 

But speeds up its mass production. 

Underworld and Crime, producing 
Lawlessness of will descriptions 

Have no sit-down strikes to hinder 
Manufacture of their products. 

vruinmer-Zlrchin 

Unter dem Bild fteht gejchrieben: 

„Die Firma Unterwelt und Verbrecjen, Herjteller von 

Gejepwidrigfeiten alter Art, Hat feine Siptreifs, melde 

die Herjteflung ihrer Waren verhindern. Sie arbeitet Tag 

und Nacht mit einer Belegjchaft von einer halben Million, 

fie fchränft den Betrieb niemals ein, fchlieft ihn nicht, 

fondern verbeifert ihre Winfjenproduftion.” 

Ausdenknechte! Augen auf! 

So boyfottiert der Aude die deutichen Waren 

LIESS TESTER 
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Stiirmer-Arcio 

Dieje Marke wird von den Juden Amerifas auf die 

Briefunfchläge geftebt. Der Text lautet im deutfcher 

Sprade: 

„m der Humanität willen Fanft Feine Deutjchen 

Waren!" 

Die Worte un Wappen lauten: 

„Bertand jüdifcher Striegsteitnehmer der Vereinig- 

ten Staaten”. 
* 

Diefe Marfen follte man allen Großfaufhansfunden 

und fonftigen Sudenfnechten auf die Nafe Heben und zu 

ihnen jagen: 

„Seht her, jo hebt der Jude gegen Ener Bolf, gegen 

Deutjchland. md Ihr, Ihr Bolfsverräter, Ihr Tanft 

beim Juden!" 



südlicher Aunendvergiiter 
Die zweite Verhandlung gegen Dbermaner vor der Würzburger Straf- 
tammer / Es bleibt beim erjten Irteil / Ind nochmals der ‚Fan Wieiiner‘! 

Am jelben Tage, an weldhem der Prozeß gegen den 
Mörder Frankfurter in Chur feinen Anfang nahm, ftand 
l. 8. vor ber Würzburger Großen Straffammer ber 
Weinhändler Dr. Leopold Tank Obermayer. Frankfurter 
und Obermayer! Zwei Juden! Zwei Mörder! Wäh- 
rend fi Frankfurter am leiblichen Leben eines der beiten 
Nationalfozialiften verging, wirkte Zud Obermayer als 
Seelenmörder an der deutfchen Jugend. Der Stürmer 
hat in feiner Nummer 52 des Vorjahres ausführlich über 
die grauenhaften Verbrechen des Würzburger Juden ge- 
jhrieben. Seit Jahrzehnten hatte Obermayer mafjeniweife 
deutfche Knaben und junge deutjche Männer zu miber- 
natürlicher Unzucht verführt. Unter der Masfe des wohl- 
meinenden Freundes hatte er fich in faft allen größeren 
Städten des Reiches an die deutfche Jugend herangemadt. 
Smmer twieder verftand er es, die unaufgeflärten jungen 
Menfchen für fi einzunehmen. Sie glaubten feinen Er- 
zählungen, glaubten feinen Berfprechungen und fanden 
fich bereit, den Obermayer in feiner Wohnung oder feinem 
Hotel zu befuchen. Dort gab e3 dann Wein und Likör zu 
trinfen. Unter dem Einfluß des Alfohol3 unterlagen fie 
Ihlieglich diefem Teufel in Menfchengeftalt. Zm Anschluß 
an DOrgien, die nicht zu bejchreiben find, photographierte 
der Jude feine Opfer. E3 bereitete ihın ein bejonderes 
Vergnügen, die Bilder der von ihm verdorbenen jungen 
Leute zu betrachten und ihr Namensverzeihnis zu Lejen, 
da3 er eigens zu diefem Bmece angelegt hatte. Als echter 
Zalmudjude fegte er feinen ganzen Ehrgeiz drein, tatfräf- 
tig imitzuhelfen an der vom Gejamtjudentum erftrebten 
Vernichtung de3 deutjchen Volkes. 

Der erjte Obermaner-Prozeh 
Vier Tage dauerte damals die Verhandlung gegen 

DObermayer. Diefe vier Tage waren für alle am Proze 
beteiligten Männer eine Dual. Zu Shmupig und zu 
efelerregend waren die Verbrechen, deren Musführung 
DObermayer zur Laft gelegt wurden. Selbft die Klojter- 
brüderprozeffe, die zur Zeit durchgeführt werden, 
fünnen an Schmusigfeit nicht verglichen werden mit dem 
Obermayer-Prozeß. Die Zahl der von dem einen Juden 
verdorbenen jungen Leite ift mit 2000 nicht zu hoch ge- 
Ihägt. Etlichen hundert Fällen fam die Polizei auf Die 
Spur. 36 von ihnen waren damals Gegenftand der Ver- 
handlung vor der Würzburger Straflammer. 

Obermayer benahm fi vor Gericht wie ein echter 
Jude. Mit einer Dreiftigfeit fondergleichen log er das 
Dlaue vom Himmel herunter. Dann legte er wieder Ge- 
ftändniffe ab mit einer Nuhe und Gleichgültigfeit, als 
handfe es ich Hier nur um Nebenfädhlichkeiten. Eine 
Reue fannteer nicht Smmer tvieder hatte er Zu- 
fammenjtöße mit dem Borfißenden und dem Staatsan- 
walt. Immer wieder beleidigte er in hinterhältiger Weife 
da3 Gericht. Amı 12. Dezember 1936 wurde da3 Urteil 
gefällt. Jud DObermayer wurde zu 10 Sahren Zuchthaus 
und Sicherungsverwahrung verurteilt. Al3 dann die Ver- 
handlung gejchloffen war und der Jude twieder in die 
Haftzelle zurücgebracht wurde, wandte er fich anı Gefäng- 
nistor nod einmal um und — ladtel 

DObermayer fucht Bundesgenojien 
Wer dem Prozeß Obermayer |. 3. beitvohnte, Tonnte 

e3 vorherfagen, daß fich der Jude mit dem Urteil nicht 
zufrieden geben, fondern Nevifion einlegen würde. Er 
beauftragte zuerft feinen Nafjegenofjen Kirchberger in 
Leipzig, für ihn beim Neichsgericht Nevifion einzureichen. 
AS der Judenanmwalt aber Einzelheiten über den PBrozeh 
hörte, da twaren felbft ihm die Dinge zu fehmubig, als 
daß er fich fchügend vor fol einem Serualverbrecher 
gejtelft hätte, Nun mandte fich der Jude an den beut- 
ihen Anwalt Kifath in Berlin. Diefer Iehnte nad Fur- 
zem Briefwechjel ebenfalls ab. Schließlich aber fand fic, 
doch ein deutfher (!!) Anwalt, der fih zum 
Gürjpredher Diefes fremdraffigen Boltz- 
verderbersmacdte. E3 handelte fi) um den Necht3- 
anmwalt Gerhard Meihner, wohnhaft in der König-$ohann- 
Straße 12 zu Dresden. Der Stürmer hat fich mit diefem 
fonderbaren Deutichen in feinen Ausgaben Nummer 7 und 
25 des Jahres 1937 eingehend auseinandergefegt. 

Sie verfolgen aufmerkfam die Dernehmung des Obermayer 
(£inks der Sadyverftändige Dr. Edenhofer, München, redits der Judenanwalt Berlin, Nürnberg) 
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Die Nevijion des Obermayer wurde durch Entjcheid 
des Neichsgerichtes in ihren Hauptteilen verworfen. We- 
gen einiger formaler Unzulänglichfeiten wurden Yedigfic) 
4 der behandelten 36 Fälle zur nochmaligen Verhandlung 
an das Landgericht Würzburg zurücdveriviefen. Sm übri- 
gen aber wurde das Urteil, vor allem aber die Giche- 
rungsverwwahrung Dbermayers, rechtsfräftig. Die Ver- 
teidigung des Juden bei der für den 16. Juni 1937 an- 
gejeten zweiten Verhandlung in Würzburg übernahm 
fchließfich doch ein Sude. Der Judenanwalt Berlin aus 
Nürnberg fuchte für feinen Raffegenoffen zu retten, was 
zu reiten far. 

öuden greifen unjere Rechtspflege an 
Die Fudenzeitungen de3 Auslande3 fallen oft über 

die deutjche Nechtspflege her und befchimpfen fie in un- 
flätiger Weife. Mean wirft unferen Richtern vor, fie 
würden bei Subdenprozeffen die Vernehmungen einfeitig 
leiten, fie wirden jüdijche Angeklagte fchändlich behandeln, 
fie würden in ihrer Urteilsfindung nie der Wahrheit die 
Ehre geben ufw., ufw. Wie verlogen und wie nie- 
derträdhtig foldhe Vorwürfe gegen unfere Rechtspflege 
jind, braucht nicht näher erörtert zu werden. „Der Jude 
it ein Mteifter der Lüge“, hat ja jchon Schopenhauer ge- 
jagt. E83 wäre wiünfchenswert gewwefen, hätten diefe jüdi- 
Ihen Schreiberlinge am 16. Suni 1937 die Gelegenheit 
gehabt, der Verhandlung gegen Obermayer in Würzburg 
beizutvohnen. Den VBorfig führte wieder Landgerichtsdiref- 
tor Dr. Förtfh. Es war gewiß nicht leicht für ihn, Die 
Vernehmungen über fo [hHmusßige Saden mit einem 
fo SdHmugigen Juben zu führen. Und dennoch ent- 
ledigte fi Dr. Förtfch feiner Aufgabe mit einer Ge- 
wiljenhaftigfeit und Gerechtigkeit, die unferer Nechtspflege 
alfe Ehre macht. Smmer wieder ließ er den Angeklagten 
Iprechen. Sa, er forderte ihn fogar dazu auf: „Was haben 
Sie zu Shrer Entihuldigung vorzubringen?” ‚Können 
Sie nod) weitere Angaben maden, die Sie entlajten?‘ 
„WBelhe Milderungsgründe Haben Sie nod anzuführen?“ 
„Spredden Sie nur, wenn Sie irgendivelde Eintwendun- 
gen Haben!” Mehr fann ein Richter einem Angeflagten 
nicht mehr entgegenfommen! Mehr fann nicht für ihn 
getan werden! 

„ach höre Glodengeläute . . . .“ 
Man war natürlich gefpannt darauf, zu hören, mit 

welchen Mitteln der Angellagte eine Milderung feiner 
Strafe erreichen wollte. Obermayer ift ein gerijjener Jude. 
Er fennt all die Schliche und Hintertürchen, deven fich 
jeder echte Talmudjude zu bedienen weiß. Nach Lage der 
Dinge tvar aber für ihn nicht mehr viel zu retten. Die 
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Ein Doik das den Juden jum Hexen im Lande manjt geht iu Grunde 

Siherungsverwahrung, die ihm am meiften auf 
die Nerven ging, war ja bereits vom Neichsgericht 
beftätigt. Obermayer verfuchte e3 daher mit dem lebten 
Mittel, da3 noch ein wenig Ausficht auf Erfolg hatte: 
er wollte den & 51 (Unzurechnungsfähigfeit) für fich in 
Anfprucd) nehmen. Er erklärte, daß in feiner Familie 
häufig Geiftesfranfheiten aufgetreten wären. Auch er fei 
geiftig nicht normal. „Sch höre oft Glodengeläute, höre 
Mufifftiide und glaube, die Stimme meines verftorbenen 
Bater3 zu vernehmen!“ So fagte Obermayer und hoffte 
auf das Verftändnis der Nichter. 

Alles Schwindel! 
Der Vorfisende rief daraufhin fofort den GSacdhver- 

ftändigen Dr. Edenhofer aus Münden zur Abgabe feines 
Gutachtens auf. Dr. Edenhofer Tennt in feiner Eigen- 
Ihaft al3 Gerichtsargt den Angeklagten fchon lange. Er 
betätigte auch), daß in der Familie des Obermayer Gei- 
ftesfranfheiten aufgetreten jeien. Daß aber Obermayer 
Tfelbjt geiftesfranft und für feine Taten nicht verantivort- 
lich zu machen fei, ftellte der Sachverftändige ganz ent- 
Ihieden in Abrede. Ein Dann, der fi) fo Har und 
überlegt verteidige, der in der langen Vorunterfuchung 
nicht die geringften Anzeichen von einer Geifteskranfheit 
gezeigt habe, wie DObermayer, fei auch für feine Ver- 

Auf die Dorhaltungen des Ridıters 

hat Obermayer nur ein verbindliches Lädjeln übrig 



„Ich fehließe mid, den Ausführungen meines 

Derteidigers an”, fagt Obermayer 

brechen doll und ganz berantwortlih zu 

machen. 

nd der Zalmud? 

Mit dem Sachverftändigenurteil war auch die Tehte 

Hoffnung des jüdifchen Yugendverderbers, feiner verdien- 

ten Betrafung zu entgehen, zunichte gemacht. Er fühlte 

num aud, daß es feinen Bivee nıehr hatte, das Gericht 

durch neue Lügen täufchen zu tollen. Cr verfuchte zivar 

noch durd allerlei Anträge, die Verhandlung in die Länge 

zu ziehen. Im übrigen aber gab er ben Kampf auf. 

Aufichlußreich war noch folgendes GSefchehnis! Der 

Vorfigende hielt dem Juden feine Verbrechen vor und 

fragte ihn fchließlich: „Angellagter, fühlen Sie ji jhul- 

dig?” Obermager zögerte etiwas mit der Anttvort. Darın 

erklärte er: „Na dem Gejeb bin ih juldig!” Ober 

mager wollte damit jagen, daß er zivar nad) dem nidt-» 

iüdifchen Gefeg fihuldig fei. Nad) dem für Obermayer 

güftigen jüdifchen Gejege (niedergelegt im Talmud» 

Schulhansaruch) aber fühlte fich Obermayer unfdul- 

dig. Im Talmmd-Schufhan-arud fteht geichrieben, daß 

die Nichtjuden dem Vieh gleichzuftellen wären und jelbft 

ein Hund mehr zu ehren fei al3 ein Nichtjude. Weiter 

heißt e8: 

„Der Jude darf jich nicht richten nach Den Staatd: 

gejegen der „Alm“ (Nichtiuden). Er bat jich zu vice 

ten nad) den Gejeten der Fuden, denn fonft wären Dieje 

ja überflüfjig.“ (Cojchen Hamijchpat 368, 11 Haga.) 

Der gefährlichite Sittlichkeitsverbrecher! 

Nach Schluß der VBeweisaufuahme ergriff der Staat 

anwalt da3 Wort. Er ftellte dabei feit, da Ober- 

mayer der gefährlidhte Sittlihfeitsverbre- 

her fei, ber bisher vor Gericht geftanden 

habe. Weiter führte er u. a. aus! „Dbermayer hat feine 

Opfer für das ganze Leben verdorben. Das dentjche Volk 

hat ein Intereffe daran, daj Die Deutjche Jugend rein 

bleibt. Verbrechen, wie fie Obermagyer begangen hat, fün- 

nen nur durch fchmwerfte Strafen gefühnt werden... Eu 

Der Staatsanwalt beantragte eine Gejamtftrafe von 11 

Sahren Zudhthang. 

Mas jelbit ein Fusde über Obermayer jagt 

Man war allgemein gejpanıt, was num ber Auden- 

anwalt Berlin zu fagen hätte. Selbftverftändlich brachte 

er einige Dinge vor, die nad) jeiner Anficht ftrafmildernd 

ins Gewicht fielen. Das Gericht möge ducd) Milde dem 

Angeklagten einen „Troft” geben. Im übrigen aber mußte 

felbft der Jude Berlin feiner Mikahtung gegen- 

über den Verbrechen des Obermayer Ausdrud geben. Er 

fagte wörtlich: „Was Die Verhandlung ergeben hat, it 

höchft umerfrentih! ..... Xiefer Widermwille ergreift einen, 

wenn man von den Taten des Angeklagten Hört!“ 

Zrau keinem Fuchs auf ariner Seid 

und keinem ud bei jeinem Eid! 
Das Bild zeigt uns den Juden Burton A. Zorn von 

Neugork mit zwei weiteren Juden, Dr. Karl N. Llewel- 

Iyn und Artgur ©. Meyer — und einer Jidin Mrs. 

Anna M. Nofenberg, bei Ablegung des Amtseides gele- 

gentlich der Uebernahme de3 Büros de3 „Induftrial Ne- 

Tationd? Board”, vor dem jüdifchen VBürgermeifter La 
Guardian. Wie ernft e3 der Zude mit dem Eide nimmt, 

zeigt ung feine linfe Hand, welche er während der Eides- 
leitung in feiner Tajche behält. 

Pr Be 

Wer das Kolnidre-Gebet, welches von allen Juden am 
Vorabend de3 Zohm Kippur, des jüdifchen Verföhntungs- 
feftes, da3 alljährlich im Herbft ftattfindet, feierlich Her- 
gejagt wird, fennt, weiß, daß der Eid eines Juden feinen 
Pfifferling wert ift. E83 lautet: 

„Alte Gelübde und Verbindungen und Berbammits 

gen und VBerfchtwörungen und Strafen und Beinamen 

(der Gelübde), und Shwire, welche wir bon Diefem 

Das Bild wurde der in Neuyork erfeheinenden Zeitung „Ihe Neuyork Times‘ vom 2%, April 1997 entnommen 
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VBerjöhnungstage an 6i8 anf den Tiünftigen VBerjöhs 
nungstag, der ung glüdtich überfommen möge, geloben, 

Ihwören, zufagen und uns Damit verbinden werden, 
die renen und alle (fchon jekt) and fie jollen anfgelöft, 
erlafjen, aufgehoben und bernichtet und Fafjiert und 
unfräftig und ungültig fein. Unjere Gelübde 
folfen Keine Gelüsde und unfere Schwüre feine Schtwils 

re fein.“ 
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Sämtliche Bilder Stürmer-Archio 

Selbft der Judenanwalt Berlin muß zugeben: 

„Liefer Widerwille ergreift einen, wenn man 

von den Taten des Angeklagten hört” 

So alfo fprach felbft ein Judel Wenn man nun 
zuriicdenft, wie fi) der deutfche (!) Rechtsanwalt 
Meifsner aus Dresden für den DObermayer eingefebt hat, 
wie er fogar verfuchte, die Verbrechen diefes Volf3vergif- 
ter3 zu entfchuldigen, dann überfonmmt einen der 
Ekel über einen folhen „deutjchen Nechtswahrer. 

Es bleibt bei 10 Aahren Suchthaus! 
Was fich fonft noch am 16. Juni 1937 vor ber Straf» 

fanımer Würzburg zutrug, ift fchnell gejagt. DObermayer 
verzichtete auf ein Tanges Schlußivort und fehloß ich 
lächelnd den Ausführungen feines Necht3aniwvaltes an. 
Das Urteil lautete ebenfo wie in der Vorverhandlung auf 
eine Gejamtftrafe von 10 Jahren Zuchthaus. Die 
Siherungsperwahrung brauchte nicht nochmals 
angeordnet zu werden, da fie bereit3 rechtsfräftig 
getvorden var. 

Der Hude, ein Zenjel in Mienichengeitalt 
Damit dürfte num der „Fall Oberimayer” endgitltig 

erledigt fein. Das Würzburger Gericht hat durch fein 
Urteil dafür geforgt, daß Obermayer nicht noch einntal 
Gelegenheit hat, die deutfche Jugend zu entnerven und 
zu vergiften. Dem Grofverbrecher Obermayer ijt für alle 

Zeit fein talmmdifches Handwerk gelegt. — Aber wie 

lange wird e3 dauern, dann ftehen wieder andere 
Suden, andere jüdifche Naffenfchänder, andere jiidi- 
{che Zugendverderber, andere jüdiiche Betrüger vor Ge» 
richt. Solange e3 Juden in Deutjchland gibt, 
werden jübifche Berbrehen fein Ende fin» 

den. Der Jude ift der Teufel in Menfden- 
geftalt. Die Welt fann fich diefe3 Teufels 
nur dann erwehren, wenn fie ihn mit 
Stumpf und Stiel außsrottet. 

Ernft Hiemer. 
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Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit 



Moris Stein 
Der talmusdiiche Nailenichänder / Wie dor Aude die Abhängigkeit 

jeiner Angeitellten mißbraucht 

Wie beredtigt die Nürnberger Gefege zum Schuße 
des Deutjchen Blutes waren, dafür legen die immer 
wieder erneut bekannt werdenden Fälle von Nafjen- 
händung ein erfchütterndes Zeugnis ab. Ste zeugen 

davon, welche nicht wieder gutzumadjende Verheerun- 
gen jüdifche Gefhäftsinhaber an ihrem weiblichen, nicht- 
jüdifhen Perfonal anrichteten. Wie durch die Lehren 
diefer jüdifchen „Brotherren” das Leben vieler „Ichid- 

fele” (Chriftenmädchen) vergiftet wurde. Und fie fonn- 
ten eg mit ruhigem Gewijfen tun, diefe einjt jo hod)- 
angefehenen „jüdifchen Kaufleute”, denn nad ihren 
Talmud ift jeder Nichtjude ja nur ein Stüd behemo — 
ein Tier! Mithin ift in den Augen diefer Hebräer 
jedes nichtjüdifhe fhöne Weib nicht mehr als ein 
fhöneg Tier, mit dem er fid) die Zeit ganz nad) Be- 
lieben vertreiben darf! 

Oftmals zwang die Not armen Ladenmädchen den 
Dienft beim Juden auf. Kinderreihe Familien waren 
glüklih darüber, ihre Töchter mitunter bei „gead)- 

teten“ jüdischen Firmen unterzubringen, nicht ahnend, 
wel trauriges Schidfal ihnen meiftens dort bejchie- 

den ift. 
Der Fall des Juden Morik Stein aus Frankfurt 

(Dder), welcher wegen Nafjenfhande vor dem Gericht 
ftand, zeigt nicht nur, wie gewijjenlos Juden bei der- 

artigen Schurfereien vorgehen, er zeigt aud), wie ret- 
tungslo8 verloren ein von ihm „ausgebildetes" und 
verführtes nichtjidiiches Mädchen ift! Er zeigt ferner, 

dak das Wohlgefallen am nihtjüdiihen Frauenleib, 

untrennbar mit dem jüdifchen Grundfag der Erniedri- 

gung des Nichtjuden zufammenhängt. 

ud Stein ift Inhaber der Lederfabrif „Emil Brandt 
Nachf.“ in Brojjen. An feinem Betrieb wurden eine 
Anzahl nichtfüdifcher Lehrmädden und Frauen bejdhäf- 

tigt. Viele Nichtjüdinnen Famen in feine Fabrit und 

turen nicht, daß die „Anftändigfeit” des überall be: 

fannten Juden nur das Schafsfell ift, mit weldem er 

feinen teufliihen Haß und feine tieriihe Sinnlichkeit 

bededt. 

Tom Sabre 1925 bis zum Jahre 1936 bejchäftigte 

er unter vielen anderen aud) die bei ihrem Eintritt 

nod faum erwachjene Gertrud W., zuerit als Rehr- 

mädchen. Kurz nad) ihrem Eintritt hatte das fadhfun- 

dige Auge des Talmudjuden fejtgeftellt, daß bier eine 

religiöje” Tat möglid) fet. Geine erfte Talmudhand- 

Yung beftand darin, das junge Mädden aus dem | 

Fabrifbetrieb herauszunehmen und weil „eg für feinere 

Arbeiten“ beftimmt war, in fein Büro zu verpflanzen. 

Hier hatte er beifer Gelegenheit, den „anftändigen, 

noblen Chef“ der zu betörenden „Soja“ bei jeder fi 

bietenden Gelegenheit merfen zu lafjen. Wie eine 

Spinne ihr Ne mit unendlich) feinen Fäden zieht, 

ehe fie das Opfer zur Strede bringt, jo war aud) Die 

Talmudbeftie Stein bemüht, das „Ihidjele" nad und 

nad fiir feine raffinierten Sinnlicgfeiten einzufangen. 

Er ging nicht jchnell zu Werk, denn als erfahrener 

Zalmudjäger wußte er, daß durch Uebereilung alles 

verdorben werden fann. Er hatte aud) feine Urfade 

dazu, weil er fi) des Erfolges feiner erprobten Ber- 

derbungstheorien vollfommen bewußt war. Nad) ver- 

hältnismäßig Turzer Zeit erfreute fidh der „anftändige 

Sude” des beiten Talmuderfolges!! Das bis dahin un: 

befsholtene nichtjüdifche Mädchen war num Die „Kalle“ 

des Zuden geworden. Nicht etwa um fie zu heiraten, 

fondern um die „Chonte” dur Eintrainierung immer 

neuer, nicht wiederzugebender Schweinereien, in Grund 

und Boden, zu verderben. Die Berführte jollte feinen 

Klauen nicht mehr fo Teicht entriffen werden. Eher 

erjheint ein neuer Stern am Himmel, bevor ein Qude 

aus freien Stüden von feinem Talmudopfer abläßt! 

Der Verführung folgte eine unendliche Serie weiterer 

jüdischer Heldentaten an der „Soja“!!! Exft nad Sins 

frafttreten der Nürnberger Blutfehubgefege trat ein 

borübergehender Stillftand ein! Wozu Tehrt aber der 

Talmud, das Geheimgejeßbud der Juden: 

„Der Zude darf jich nicht richten nad den Staats: 

gejegen der Anm (Nidhtiuden.) Er Hat fidh zu richten 

nad) den Gejeen der Zuden, Denn jonft wären Diele ja 

überflüjfig.” (Cofchen Hamifchpat 368, 11 Haga.) 

Und deshalb fagte jih) Zud Stein: „Nun erft recht!” 
Mit dem unumftößlihen Willen zur Sabotierung der 
neuen „Sojimgejege” nahm er feine Talmudereien tvie- 

der auf. In feinem Ha gegen die verhaßten „Unbe: 
ohnittenen“ (arelim) wußte er fein Opfer jogar dazu zu 
beftimmen, daß e8 die Ehe mit einem PDeutjchen eins 

ging! Der brave Volksgenoffe heiratete die vom Juden 

bis in die Seele vergiftete Frau, fonnte er doc nicht 

wiffen, welches „Talmudfabrifat” ihm als Ehegefährtin 

zugeführt wurde! 

Daß der Zude nad der Hochzeit der Gefchändeten 
feine Scheußlichfeiten nicht aufgab, ift für den Talmud- 

fenner nicht weiter vervunderlih. Heißt e8 dod im 

jüdifchen Gejeßbud): 

„Mojes verbietet dem Juden nur den Chebrudh mit 

dem Weib des Näditen, d. 5. des Fuden, nicht aber 

mit dem Weide des Akım (Michtjuden) (janherrin), 

weshalb der große Gejegeslchrer „Nambam“ in „bils 

508 melodhim“ bejtimmt: „Die Nichtinden haben Teine 

gültige Ehe.“ 

Danad) richtete fi) der Jude und der betrogene 

„Soi” Hatte die „Ehre“ (Eoivet), geduldeter „Mitaktios 
när” an der „Soja” zu fein!!! 

Die Staatsangehörigfeit des Zuden Stein Tonnte 
nit einwandfrei feftgeftellt werden. Sein Bater ivar 

„Ruffe”. Er jelbjt wurde im Sabre 1884 in Deutfch- 
land geboren und 1924 als „Deutfcher” eingebürgert. 

Die Einbürgerung wurde im Februar 1935 mwider- 
rufen. 

Einwandfrei fetftellbar war aber wieder einmal 
die Tatfache, daf eine Frau, welche jo Iange Zeit dem 
Suden zu Willen ift, rettungsIos Zeit ihres Lebens mit 
jüdifher Schamlofigfeit infiziert ift. Die inzwildhen 
verheiratete Gertrud W. gab ohne eine Spur von 

Scham vor Gericht zu, daß fie nicht nur mit anderen 
Männern inzwifchen verkehrte, fondern auch dem Zur 
den gerne entgegenfam!! Sie feheute fi nicht, ihrem 
jüdifhen „Freund und Lehrheren” von ihrem ander- 

weitigen gejfchlehtlichen Umgang zu erzählen, um Def- 
fen talmudifche Lüfternheiten auf der Höhe zu er- 
halten! Einzig und allein Diefer Teste Umftand war 
Ihuld daran, daß das Gericht nur eine Gefängnis- 
ftrafe von 2 Jahren und 6 Monaten ausjprad). 

Edenfo talmud- und zungenfertig, wie fi) der 
tierifche Zude bei feinem Opfer benahm, benahm er id) 
aud) vor Gericht. Er verfuchte fi auf angebliche pol- 
nifche Staatsangehörigfeit hinauszureden, um dadurd) 

Straffreiheit zu erlangen. 

Sud Stein wird die Strafe wohl nicht gerne, aber 

„gottergeben” auf ji nehmen. Er hatte Halt als 

Einzelner der vielen taufend jüdischen Nafjenjıhänder 

das „Ichlemaffel“, ertappt zu werden. Geine übrigen 

Naffegenojfen werden in dem verhaßten Deutichland 

etivas vorfichtiger, dafür im Ausland defto rüdjichte- 

Tofer gegen die „Gojim” vorgehen, weil fie in der 

bliutmäßigen Verfeudhung nictjüidifher Völker eine bes 

fonders angenehme, jüdifche Aufgabe erbliden! 

3.8. 
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Junge Zalmuödjuden 

Irving Nadbar Gilbert Rothblatt 

In Neuyork bereicht der äude 8 

auch in den dortigen Schuien der Jude ob 

Zusenbuben zur Ehrung vorgejchlagen. 

Zusengoft wohlgeiällige Taten zu vollbringen. 

Der gefährliche Stürmer 

Die in Los Angeles (Kalifornien) erfiheinende jü- 

difche Zeitung „V’nai Brith Meffenger” vom 9. April 

1937 fchreibt: 

Der Stürmer, welder in dem Zimmer für gangbare 

periodijche Zeitjchriften in der New York Public Library 

Nennorfer Volksbibliothef, d. Ne.) aufliegt, Tann nur 

in einem abfeits gelegenen GAhen gelejen 

werden. Er wird in einem befonderen ad 

eingefälofjen.” 

Daß der Stürmer in einem befonderen Fach ‚verwahrt 

werden muß, hat feinen bejonderen Grund. Die Juden 

haben ein Schlechtes Gewiifen und möchten deshalb haben, 

daß der Stürmer von niemanden gelejen ‚wird. Weil 

die Zuden den Stürmer aus jener amerikanischen Volke» 

Diktor Azeltoad 

a Guardian als Oberbürgermeilter, 

enan ift. Außer diejen Fün; züngelchen wurden noch fieben andere 

Die aljo Geehrten haben 

Photos by Arthur Studios 

Albert Sußmann Gilbert Kahn 

Da ft es ganz jelbjtveritändlich, daß 

ficherlich Ichon damit begonnen, dem 

Zaten der Naiienichande und des Belruges! 

bibliothek regelmäßig wegitahlen, ficherte man ihn jeßt für 

nichtjüidifche Lefer in einem bejonderen Yad). 

a — 

Das Bolf Gottes . . . ift Jahr: 

hunderts her, ja faft feit feiner Ent: 

ftehung, eine parafitiiche Pflanze auf 

den Stämmen anderer Nationen. 

(Herder, „Zdee zur Philojophie der Sehichte 

der Menfchheit.“ 3. Teil, ©. 97 ff.) 

Bolfcjewismus ift radikale Judenherefchaft! zu so 
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Bortrupp Des Teufels 
Das Land, wo fih die yurie zeigt, wird bald der Teufel holen, 
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Was heißt Hier Erholung, wo mer egal werd erinnert Die wahre Internationale Steht auch die ganze Welt in Flammen, 

an bie Börfe, 
Wir Halten fejt und treu zujammen, 

Fe Tante Kitwwinow Hat Kummer 

Prag hat die Hofen voll vor VBäterdjen Stalin, 
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Stopjeufzer Da3 Tommumniltiiche Angebinde Note Stechmiden über Frankreich 

Mein Gott, wenn die exit alles von uns wühten! Hoffentlich geht die Bombe nicht los, bevor er fie los hat. 63 Kann der Beite nicht in Frieden Icbem, 

wenn es den Nadifalen nicht gejältt, 



Nachrichten aus der Reichshauptitadt 
Morüber jich der Berliner wundert 
Die Zirma Dr. Rafdig ©. m. db. 9., Runftgarze und Preß- 

Iuftfabrif in Ludwigshafen a. NH., bejchäftigt in Berlin ald Ver- 
treter den Quden Arnold Lewin, wohnhaft in der Hitterjtr. 69 
zu Berlin SW. 68. 

* 

Bei der Firma Guften Nölter A.-G. muß immer erjt ber 
Sude Mautner gefragt werden. Auch bei Sammlungen und 
Spenden im Betrieb muß er feine Unterjchrift geben. 

* 

Die nichtjüdifche Butter- und Kolonialwarenfirma Wilhelm 
Goebel, in der Mominterftraße 12 zu Berlin DO 34, bietet in 
ihrer Schaufenfterausfage Weine der jüdifchhen Firma Eduard 
Süpftud (Lilörfabrif und Weingroßhandlung) ar. 

Worüber jich der Berliner freut 
, Die Gejchäftsleitung de3 Hotels „Erxeelfioe” Hat ihre DVer- 

träge mit der Firma Guftan Nölter U.-©., in der Augufta> 
ftraße 8 zu Berlin-Wilmersdorf, gelündigt. 

* 

Die Generalvertretung der BMW Hat dem Autohaus Bis- 
marditraße 106 anı Sinie, dejfen Leiter der Jırde Pohle ift, bie 
Vertretung für VMW-Wageı zum 30. 6. 1937 entzogen. 

Berbotene Lokale im Kreile 6 
(Zortfegung) 

Am SKreife 6 der Neihshauptftadt find folgende 
2ofale für Nationalfozialiften verboten: 
Lofal Müller, Berlin N., Böttgerftraße 6 
Lofal Karl Wegener, Berlin N., Demminerftrafe 31 
Safe Gefundbrunnen, Berlin N., Ererzierftraße 9 
Lofal Felten, Berlin N, Fennftraße 13 
Lolal Humboldtfäle, Berlin N., Hujlitenftraße 40 
Lolal Schramm, Berlin N., KRolonieitraße 153 
Lofal Nidlaus, Berlin N, Neue Hochitraße 30 
Erhofingsheim Konradshöhe, Konradshöbe, Nußhäherftraße 47 
2otal E. Hohfommer, Berlin N., Oftenderftraße 29 
Rofal Ella Meiffert, Berlin N., Pantitraße 16 
Lotal Polzin, Berlin N., Pantitraße 82 
Rolal Mellenburg, Berlin N., Raveneitraße 6 
Rofal Ewald Schreiber, Berlin N., Triftftraße 68 
Rotal Siebler, Berlin N, Wagnipftraße 13 

aüsiiche Geichäfte im Kreile 4 
Su Berlin befinden fi noch Taufende von jüdi- 

then Gejhäften. Damit die Berliner Nationalfozia- 
Liften erfahren, in welchen Gefchäften fie nicht Faufen 
fünnen, bringt der Stürmer regelmäßig Beröffent- 
lihungen über jüdifche Firmen. Wir bitten Ddiefe Nad)- 
tidten auszufhneiden und zu fammeln. 

Sm Kreife 4 der Neihshauptitadt find folgende 
Geichäfte jüdifch: 
Manfried Leopold, Zigarren, Alt Moabit 51 
Liebmann, Fouragehjandlung, Alt Moabit GL 
Zierler Sara, Altmöbel, Beufjelitraße 10 
Editein Arthur, Zigarren, Beuffelftvaße 15 
Lepinfohn Morik, Damenhüte, Beufjelftraße 18 
Dofad Les, Tertil, Beufjeljtraße 23 
Dantowig Philipp, Damenhüte, Beufjelftraße 25 
Nubkbaum, Lederivaren, Beuifelitraße 26 
Hoffmann Leo, Tertil, Beufjelftraße 33 
Falfenftein, Bindfaden, Beuifelftraße 38 
Jacobi Frida, Zigarren engr., Beuffelftraße 44 
Vogel Benno, Möbel alt und neu, Beufjeljtraße 45, 
Guthjahr, Radio, Benffelftraße 51 
Altmann Sfidor, Herrenbekleidung, Beufjelftraße 55 
Cohn Zohanna, Gummiartitel, Beuffeljttaße 72 
Hirfähruh, Damenhüte, Beufjelftraße 73 
Heffenberger, Tertil, Gobkowikiftraße 1 
Lichtenftein, Tertil, Goßfomffiftraße 18 
Branditätter, Tertil, Gobfomwitiftraße 32 
Meyer, Lilör-Filiale, Sr Fe 3 
Friedrid Jacob, Textil, Huttenjtraße 5 
MeyersFiliale, Weinhandlung, Noftoder Straße 15 
Simon Jfidor, Drogerie, Noftoder Straße 26 
Göbel Zacob Produkten, NRoftoder Straße 28 
Ficher Meilich, Produkten, Noftoder Strafe 35 
Salmanjohn David, Stoffe, Nojtoder Straße 42 
Salomon Heinrid), Branntweinvertretung, Siemensjlraße 8 
Lichtenstein, Schirme, Turmitraße 57 
Reib, Steumpfhandel, Turmitraße 59 
Kirchftein, Tabak, Turmitraße 60 
Weinberg Channa, Cierhandlung, Waldjtraße 1 
Falit Simon, Uhrengefchäft, Waldftraße 1 
Lauffer Zohanna, Kurzwaren, Waldjtraße 5 
Kriftellee Benjamin, Lederhandlung, Waldftraße 5 
Schulzbad Zulius, Kürfchnerei, Walditraße 5 
Nothe David, Damenkonfeltion, Walöftraße 11 
Beerenblum Abraham, Garderobeverfauf und Ankauf, Waldjtr. 16 
Holz Hugo, Wetßtvaren, Waldjtraße Al 
Eifermann, Weinhandlung, Waldftraße 43 
Ehrenberger, Bertreter, Waldjtrafe 55 
Keitelmann Hermann, Trödlergeichäft, Wiclefitraße 37 
Ginsberg Leon, Uhrengefchäft, Wiclefftraße AL 

Hüsdiiche Venfionen 
Wir feßen heute unfere Lifte über jüdifche Pen 

fionen in der Neichshauptftadt fort: 

Benfion Liafchinfty, Zuh. Zfant Liofejinfty, Schlüterftraße 36 
Benfion NRinkel, Juh. Frau Luife MeyerNintel, Saijerallce 22 
Benfion Rofenbaum, Jh. Ella Nofenbaum, Uhlandftraße 182 
Penfion Selert, Inh. NR. Zetlin, SKurfürftendanm 62 
len Stern, Inh. Frau 9. Witte, Kurfürftendanmmm 217 
enjion Rofe Strud, Inh. Rofe Steud, Uplanditraße 110 
nn Bode am Zoo, Zuh. Neinhold Arendt, Nürnberger 

tape 
Benfion Wieland, Inh. Marila Koffer, Wielandftrafe 27 
Renfion Metropol, Inh. Daniel Heppner, Kurjürjtendanm 165 

PBenfion Steinthal, Jh. Frau Steinthal, Bismardjtraße 102 
Benfion Afcher, Anh. Nebeffa Bordjard, Neue Ansbacher Str. 5 
Benjton Klein, Inh. Erih Hirfchberg, Bayreuther Strafe 2 
Venjion Modern, Inh. Vera Mandel, Kaijer-Allee 30 

Husiiche Rechtsanwälte 
Wir berichteten fhon in unferer Nummer 25, daß 

in Berlin heute no 934 jüdifhe Nehftsan- 
wälte tätig find. Wir fegen das Verzeihnis Der 

Sudenanwälte fort: 

Abraham Dr. Siegfried, W. 8, Kranfenftraße 9/10 
Ahrahamfohn Dr. Hermann, Charlottenburg, Bismardjtraße 80 
Badrian Dr. Alfred, E. 2, Königftraße 50 
Badrian Dr. Gerhard, NO. 18, Landsberger Allee 115/16 
Calmon Dr. Curt, W. 50, Nürnberger Straße 53 
Earlebady Dr. Alfred, W. 35, Viltoriaftraße 4a 
Dannenberg Dr. Ernft, W. 50, Nürnberger Strafe 66 
Danziger Dr. Gerhard, Lankwig, Waldmannftraße 21 
Edeljtein Dr. Frig, Wilmersdorf, Mobftraße 38 
Eger Herbert, VBankow, Schloßftraße 1. 
Fabian Martin, W. 62, Hleiftjtraße 19 
alt Dr. Hans, Charlottenburg, Leibnizftraße 36 
Sakmann Dr. Karl, W. 50, Budapefter Straße 14 
Germer Dr. Paul, W. 35, Potsdamer Straße 56 
Hadra Arthur, W. 15, Meinefeftraße 22 
Hagelberg Dr. Ernjt, Charlottenburg 2, Soachimsthaler Str. 43/44 
$nberg II Leo, Charlottenburg 1, Sejenheimer Straße 29 
Ifane Dr. Martin, W. 50, Schaper Strafe 35 
Sarobowig Ludwig, E. 25, Aleranderplaß 1 
Sacobowig Dr. Samuel, N. 24, Oranienburger Etrafe 59 
Kalifh Dr. Hans, W. 30, Schwähifihe Straße 2 
Kalifdder Exruft, W. 9, Potsdamer Straße 129/130 
Lachmann Leo, D. 27, Wleranderjtraße 42 
Lachmann Mar, Friedenau, Raifer-Alfee 104 
Magnus Dr. Sulius, W. 35, Blumeshof 13 
Mamlot Dr. Gerhard, E. 25, Wleranderftraße 5 
Nauenberg Dr. Haus, Charlottenburg 2, Grohmanftraße 51 
Naumann Dr. Alfred, Wilmersdorf, Prinzregentenftrape IL 
Oppenheim Dr. Mar, W. 8, Friedrichftiraße 166 
Oppenheimer Exuft, W. 50, Nürnberger Strafe 16 
Peifad) Lothar, W. 62, Bayreuther Strafe 3 
PVeiler Georg, W. 9, Potsdamer Straße 129/130 
Reich Dr. Hans, W. 15, Nurfürftendamm 188/189 
Nemal Dr. Paul, W. 8, Leipziger Straße 123 a 
Saas Beino, W. 35, Lüßowftraße 42 
Sadj3 Dr. Kurt, W. 8, Leipziger Strafe 121 
Schaefer Dr. Ernft, ©. 17, Ehrenbergftraße 11/14 
Scatli Georg, Charlottenburg 2, Niebuhrftrafe 4 
Starke Dr. alethur, SW. 68, Friedrichitraße 234 
Staub Dr. ee Halenjee, Kurfirftendamm 90 
Tauber Dr. Ernft, W. 15, Kuefeberftraie 43/44 
Themal Franz, Charlottenburg, Rnefebedjtraße 67 
Ucy Ludwig, E. 2, Weranderplaß 1 
Wachsner Lothar, Schöneberg, Aunsbruder Straße 54 
Waldel Dr. Hugo, W. 35, Lüßomw-Ufer 5a 
Zacharias James, SW. 19, Wallftraße 76/9 
Sander Dr. Walter, W. 35, Potsdamer Etrafe 117 

(FSortjegung folgt.) 

Heinitenpater Nupert Winter 
Er ift ein Bundeseenojje des Bolfchewismus 

So Michach hielt vor Turzem der Jefuitenpater Aupert 
Maier eine Predigt. Er wandte fi) dabei gegen das na= 
tionaljozialiftifche Zeitungswefen und fprach au dom 
Stiiner. Wörtlich fagte er: 

Allen voran jteht „Der Stürmer“. Zinde ich da auf 

einer der fetten Nummern auf dem Titelblatt eine 

Zeichnung, Darjtellend einen biuttriefenden Boljchewis 

ften mit einem Kinttriefenden Vertreter des geiftlichen 

Standes. (Iit natürlich eine Lüge! ®. Schr.) Hier 

wird aljo die Kirde mit dem Boljdhewis- 
mus anfeine Stufe geftellt, Ber Stürmer it 

hente in jedem Eleinften Dorf zum öffentlichen Tejen 

angehängt! 500 000 Exemplare beträgt die Auflage 

diefer Zeitung; man bedenke, welches Unheil der Stürz 

mer in ınferem Volke anrichtet!“ 

Der Stürmer toird fi) bemühen, biefes „Unheil“ 
inmmer mehr zu vergrößern ımd zu erweitern. Sein Biel 
ift, daß einmal das ganze beutfche Volf von bdiejem 
„Unheil“ ergriffen und erfüllt wird. Im übrigen ftellt 
nicht der Stürmer die fatholifche Kirche mit dem Kommus- 
nismus auf eine Stufe, fondern das tun die Kollegen 
des Zefuitenpaters Nupert Maier. Vor wenigen 

Tagen mußten die Sapläne Nofjaint und Kremer in 

Düffeldorf der eine zu Zuhthaug, der andere zu 
Gefängnis verurteilt werden. Sie hatten fid 

mitfommuniftifden Geheimagenten in Ver- 

bindung gefest. Sie verbreiteten fommıu- 

niftifche Slugblätter Und fie ließen die 

fommuniftifhen Agenten in fatholijden 

Sugendverbänden |predhen. Cie ftellten damit 

den Katholizismus und den Bolfchewismus auf eine 

Stufe. Und das Gleiche tut auch der Jefuitenpater Nnpert 

Maier. Denn der große Kampf, der heute geführt wird, 

wird ausgetragen zwifchen Bolfhewismus und Na- 

tionalfozialismus. Wer alfo den Nationaljvzialis- 

mu3 verleumdet md befämpft, der wird damit zum 

Handlanger und zum Helfershelfer des 

Bolfhewismug. Und der fteift fich mit dem Bolfche- 

wisnus auf eine Stufe. Und das tut neben manchem 

anderen fehtvarzen boffchewiftifchen Handlanger und Bun- 

desgenoffen auch der Sefuitenpater Nupert Maier. 

jüdischer Betrüger flüchtet mit dem 

Slugzeug 
Sn Danzig befand jich die Neederei und Schiffsmafferei 

Karlsberg, Spiro & Co. Ihr Juhaber war der Sude Micha 

Freydberg (Freudenberg). Die Judenfirma hätte Ichon 

jeit Sahren Konfur3 anmelden müfjen, da fie mit ungefähr 

200 000 Gulden Unterbilanz arbeitete. Nun ijt der Bude 

Freydberg unter Hinterlaffung einer großen Schuld mit 

EEE EEEEEEEEEEETEEEESEEEEEEESEEEEESEEEEESEEEESGEEEEEESEEEEEEESEEEESERESEEESSEESGSEEBEEEBEEE 

Die judenfrage lernt man kennen Dur; Den allrmer 

dem Flugzeug nad) Schweden geflüchtet. Eine ganze Neihe 

von nichtjüdiichen Firmen ift durch ihn um hohe Summen 

betrogen worden. Eine Londoner Schiffahrtsgejeltichaft 

wurde allein um 3000 Pfund geichädigt. Eine polnifche 
Bank in Gdingen verlor 40000 Zloty. 

Die holländifce Mildykuh 

Aus der holl. Reitung „De nebderlandfche Tationaalfocialift” 

Ausgabe vom 11, 3. 

Jett ift es Scyluß! 



Die ich aiudengegner wurde 
Der Stürmer Hat verfAhiedene feiner Lefer gebeten, 

Erlebniffe niederzufcheeiben, die die Urfadje waren, daß; 
fie zu Qudengegnern wurden. Die uns zugegangenen 
Berichte werden wir veröffentlihen, Wir bitten aber 
aud alle anderen Stürmerfreunde uns 
furze Berichte zuzujenden. Die Anfchrift Tautet: 
Schriftleitung des Stürmers, Nürnberg, 
Pfannenfchmicdsgaife 19. 

Ein Schwerkriegsbeichädigter aus 
Hallan a. 8, fchreibt: 

Lieber Stürmer! 

E3 war im Sabre 1930. Unfer Wunfd, endli ein 
behagliches Wohnzimmer unfer eigen nennen zu können, 
follte in Erfüllung gehen. Sahrelang hatten wir gejpart 

und endlich 600 Mark zufammenbelommen. Als wir ge- 
rade berieten, wo wir einkaufen follten, ging plößlich 

die Tür auf und herein trat der Jude Straßburger aus 
Bochum. Er wollte „zufällig gehört haben, daß wir 

beabfichtigen, ein Wohnzimmer zu kaufen. E3 war dem 

Suden ein leichtes, ung zu übertölpeln. Wir ftiegen in 
fein bereitftehendes Auto und fuhren in fein Möbel- 

haus. Dort nahmen uns drei andere Juden in Empfang. 
„Koftenfofe Befihtigung“, „reelle Bedienung”, „Die dent- 

bar Teichteften Abzahlungsbedingungen”, wurden ung 

zugeficdert. Als wir das Gejchäft verliefen, waren wir 
nicht nur unjerer 600 Mark Ios, fondern der Jude hatte 
e3 berftanden, uns aud no ein Kinderzimmer 
aufzufhäimufen. Ohne daß wir es wußten, wie es ge- 

gangen war, hatten wir einen Kaufvertrag in Höhe von 

2300 Mark unterfchrieben. 

Sahrelaug quälten wir uns nun, die jetveilige 

Monatsrate von 65 Mark zu leiten. Eiites Tages konn 

ten wir wegen Krankheit nichts mehr bezahlen. Faft 
1600 Mark Hatte uns diefer Zude fhon abgenommen. 

Alle unfere Bitten waren erfolglos. DBurd) einen Ge- 
rihtsbefchluß (Verfäumnisurteil) verlangte der Jude 

die rejtlihen 700 Mark oder die fofortige Herausgabe 
der Möbel. Wir follten alfo budjftäblid” 1600 Mark 
umfonft bezahlt Haben? Der Jude nu&te unfere augen 
blidlihe Bahlungsunfähigfeit zu der gemeinften Er- 
prejjung aus. Schon ftand das Zudenauto vor unjerer 
Wohnung und wollte die noch nicht bezahlten Möbel, 
das vertraglich feftgelegte „Eigentum der Firma” ab- 

holen. Im legten Augenblid erflärten ji mitleidige 
Nachbarn bereit, für uns einzufpringen und uns Die 

Summe von 700 Mark zu Teihen. 

Aber damit ift das Drama no nit zu Ende. Einige 
Tage fpäter trat ein neuer Jude, der Nedtsanwalt Dr. 

Wolff, auf. Er forderte für diefen Necdtsftreit an Spe- 
fen 86.50 AM. zahlbar innerhalb einer Woche, jonft 
Pfändung. Nun wollte aljo der Zudenredhtsanwalt 
über die eben bezahlten Möbel herfallen. Glüdlicher- 

weije halfen mir meine Freunde ein zweites Mal. 

Nun aber Fam der Möbeljude nocheinmal. Er prä- 
fentierte eine Redhnung über feine Verzugszinjen, Un- 
foften für Mahngebühren, Bortoauslagen und fonjtige 
diverfe Anfprüde. Wir mußten fajt 200 Mark nod) De- 

zahlen, bis wir endgültig unjere Ruhe hatten. 

Lieber Stürmer! Daß folde bittere Erfahrungen für 
ung genügten, den Juden als Teufel in Menfchengeftalt 
zu erkennen, bedarf wohl feiner weiteren Erwähnung. 
Sch Habe im Kriege viel mitgemadt und bin 100% 
Schwerfriegsverwundeter. Meine traurigften Erlebniffe 

aber hatte ih mit Zuden. Gie haben mid) und meine 
Familie zu einem fanatiihen Zudengegner gemacht. Wir 
werden die jtidifche Pet befämpfen, folange nod ein 

Blutstropfen dur unfere Adern fließt. 

Franz Schlyja, Naffau a. 2, Kaltbadthal. 

Der Kleine Zalmudipienel 
Ein 73 jähriger Zalmusdheld 

Moris Meifel, ein Tijähriger Jude in St. Anden 
(Ungarn) fchändete mehrere 7—10 jährige Mädchen. Die Bes 
völferung wollte ihn Innen, Seine Nabbiner werden ihn 

heilig ipredjen! 

äudenmegger verkauft Fleiich von verendeien Schweinen 

Ein Zudenmebger in Budapeit verfanfte dns leifh von dere 

endeten Schweinen, vorwiegend an Arbeiterfanilien! Das SFleifch 

hing neben dem Abort! („Ihre Juden dürft fein Nas ejien; 

dem „&oi“ follt ihr es zum Fraße Hinwerfen“, jo gebietet es 

der Talınud!) 

Eine jüdische Verfiherungs-Schwinselbande 

Bor dem Brooffyner Gericht wurde gegen eine adjtunddereißig. 

Lpfige Zudenbande wegen Berfiherungsicdiwindels verhandelt. 

Leiter der „hafeufe“ war der Jude Harıy Goodmann, der 

gemeinfam mit drei Judenärzten, Dr. Abraham Gralnid, 

Dr, Salomon Neter und Dr. Iufef Weichler, den Haupt: 

rebbac; einheimfte. Schwerkranfe wurden verfidhert, Gefunde au 

ihrer Stelle zum Unterjuchungsarzt geihidt. Giner, der an 

Krebs Titt, war 43 mal verfidert! 

Züsijch-tommuniftiiches Komitee in Lodz nufgededt 

Die Juden Fajwirz Slamm, Jfac Yalob Marcius, 

Vowrzinie Bawlaf, ferner die Züdinnen Chaja Band, Anna 

Anisfeld, Szifra Szylifa und der 30 jährige Hofef Don: 

bromwsty, die das Bezirksfomitee der MOPR, und ber tom: 

muniftiichen Partei in Lods gebildet haben, wurden zu längeren 

Zuchthausftrafen verurteilt, (Anm: Für genügend Erfab wäh 

vend der Abwefenheit der Erwifchten forget das Judentum!) 

süsische Einnahmeguellen 

u Karlsrufe wurden ein jüdiicher Uhrmacher und feine 

Frau feitgenommen, weil fie einen, bon einem Diebftahl Her- 

vührenden Brillantring, im Werte von MI. 130.— für 18 Mt. ()) 

anfauften, A13 der Eigentümer den Ring zurüdfaufen wollte, 

wurde ein erheblicher Ueberpreis verlangt. 

Schmuggeliware in der Synagoge 

Das Kralauer Gericht mußte fid) mit einer Anzahl jüdijcher 

Kaufleute befaifen. Sie waren angellagt, Sadarin aus dem 

Ausland eingefimuggelt und in den Dörfern verfauft zu haben. 

Die Schmuggelware war in der Synagoge in Ehrzanow veriteft 

gewefen. 1350 Kilogramm Sadarin konnten bejdlagnahmt iwers 

den! Fünf Angellagte wurden zu hohen Sreiheitse und Geld: 
ftrafen verurteilt, 

Ein jüsiicher Schmierfink verurteilt 

Wegen Berherrlihung des Mörders yranktturter Hatte 

fi) der Lehrling der jüdiidhen Zeitung „Glos Poznansty* Mar 

melod vor dem Salifcher Gericht zu verantworten. Wegen 

Verherclihung eines Verbrechens verurteilte bas Geridht den 

Juden mit Net zu 2 Monaten Gefängnis. 

Züsifcher Nadioreilender verhaftet 

Der 5Ljährige Jude Siegfried Weiß (Wien, Nuthgafie 29) 

war bei einer großen Wiener Nadiofirma angejtellt. Er verübte 

umfangreiche Schwindeleien, indem er fi Anzahlungen geben 

ließ, ohne fie abzuliefern. Für bar verfaufte Apparate ftellte er 

Nntenbriefe aus, Die er der Zirma gab und fhädigte Diefe Das 

durd; fehwer, 

Zugenslihe Räuberbande beliefert jüsiichen HSchler 

Da zahlreiche Motorboote im Delta immer wieder ihres 

‘uhaltes beraubt wurden, eritatteten bie Inhaber Anzeige bei 

der Bräfeltur der Marine in Buenos Wired. Es ftellte fid) 

nad) Ueberwadhung heraus, dak die Diebjtäßle durd eine Bande 

‘ugendlicdher verübt wurden. Ihr Anführer, ein gewifier Alberto 

Boffe, Hatte alle geitohlenen Gegenjtände Dem polnifchen 

Yuden Nicolaus Aucivid verkauft, Anlählid einer Hanss 

fuchung bei dem Juden Tamen nod fo bedeutende Mengen ges 

itohlener Waren zutage, daß die Polizei davon überzeugt fit, 

daß mod) weit mehr Bootsbefißer beraubt wurden, als Anzeigen 

eritattet haben. 

Swei jüsifche Naufchgifthändler geichnanpt 

Su Spielfeld, an ber diterreichifchejugoflawifhen Grenze, 

wurden zwei Juden, Nahum Kaiferjtein und Aaron Ops 

permann, verhaftet, die große Mengen Morphium und Heroin 

in ihren Koffern verjtedt Hatten. Die Unterfuhung ergab, daf 

beide Talmudapoftel einer berüchtigten Schmugglerbande anges 

hören. Diefe fteht unter Leitung bes Juden Berger und hat 

ihr Reh über ganz Europa ausgedehnt, Vor Turzem wurde ein 

weiterer Agent diefer Bande in Sofia verhajtet. ES iit ber im 

Jahre 1933 aus Deutfejland ausgebürgerte Jude Karl Fink. 

LU 

Der den Stürmer hahl, haht das deuiihe Dolk! 

ud Berger foll fi in Franfreid aufhalten, $ Gegen ihn 
wurde Haftbefehl exlaffeı., 3 / 

Notfpanisches Werbebüro im Warfckauer Sudenviertel 

Am Barfchauer Audenviertel wurde ein geheimes Werbes 
büro für fpanifche Kommuniiten ausgehoben. Werber, wie aud) 
viele Angeworbene, waren Juden. Die Freiwilligen wurden 
mit falfhen Päflen nad) SKattowig geidiedt. Bon dort aus 
wurden fie durch eine Filiale über die tichedhiicdhe Grenze mein 
a RRrEe Biele Zuden Hatten auch gefälfchte lettifche 

älfe. 

Sochzeitsglücwünfche 

Unter großem Aufwand wurde in Wien die Hochzeit bes 
Sohnes des ehemaligen Abgeordneten M. Dubin, Salomon 
Dubin, mit einem Frl Papenheim gefeiert. Bu der 
„Hafene“ (Hochzeit) Hatten fi; viele jüdische Finanziers nad) 
Wien begeben, Unter den 700 Slüdtwunidhtelegrammen befans 
den fi auf) Glüdwünfche des lettländischen Staatspräfidenten 
Dr. Karlis Ulmanis, des SKriegsminifters General 3. Bao» 
todis, des Außenminifterd u. a. un 

Herzlicdies Mafjeltof! Und vor allem dem Y glüdlichen Nabbi 
der die jahtige „chafene” Hatte! ’ 8% : 

Blut zieht zu Blut! 

Der amerikanifdje proteftantifche Bifdyof William 

T. Mening ift ein großer Aaffer der Judengegner 

&p wandern die Menfchen aus: 

nahmslos im Garten der Natur um: 

ber, bilden fi ein, faft alles zu 

fennen und zu wilfen und gehen doc 

mit wenigen Ausnahmen wie blind an 

einem der hervorftechendften Grund: 

fäße ihres Waltens vorbei: der inneren 

Abgefchloffenheit der Arten fämtlicher 

Sebewefen diefer Erde. 

Mdolf Hitler: „Mein Kampf“, Geite 311. 



Ein deutjcher Arzt Schreibt 
Sirzte, Sahnärzte und Dentilten! 

Sieber Stürmer! 

Ich leje Dich jeit Sahren und lege Die jewweilß neu 

erjchienene Ausgabe regelmäkig in meinem Spred 

zimmer auf. E3 macht mir einen Niefenfpaß, zu bes 

vobachten, wie der Stürmer von meinen Patienten fürms 

Lid „verschlungen“ wird. Sch habe außer dem Kampf: 

blatt Zulins Streichers noch verfchiedene andere bes 
tanıte Zeitichriften aufliegen. Aber nicht eine 

bonihnen wird fo fleißig gelejen, wie der 
Stürmer Zeoen Donnerstag, wenn ich den alten 

Stürmer gesen die nene Ausgabe umtaufche, ftelle ich 

feit, dak die Zeitichrift Dur Die fleikige Lektüre 

nahezu in Sehen gegangen fit. 

Lieber Stürmer! Sch jchreibe Dir Dies nicht wur 
Deshalb, um Deiner Schriftleitung ein Lob zu jagen, 

fondern aucd) aus einem anderen Gruude,. VBerjchhiedene 

meiner Veruföfreunde halten es ähnlich wie ich. Auch 

fie legen den Stürmer in den Wartezinmern aus und 

| Haben damit Die beiten Erfahrungen gemacht. Das, 
was wir tun, follten aber fjäntlide Yerz: 
te, Zahnärzte und Dentiften des Neidhes 

nabhahmen. Wir WUerzte haben ja Dur unjeren 

Beruf nur wenig Zeit, politifch für das Nene Dentjchs 

land tätig zu fein. Kaum it man in irgendeine Ver: 

fammlung gegangen, fo rafjelt Schon wieder das Telefon 

und ruft uns zu einem plößlih Erkrankten. Uber 

wir fönnen dafür auf eine andere Weife für Die 
Aufklärung Des Volkes Sorge tragen. Wenn wir in 

unferen Wartezimmern den Stürmer auflegen, danıı 

helfen au wir, die Aufklärung des Volkes in Der 

Sudenfrage in die weiteiten Kreife zu tragen. Beder 

Arzt, jeder Zahnarzt und jeder Dentift, 

derden Stürmer hält und ihn feinen Ba= 
tienten zugängig madt, if Mitfämpfer 

für Die Neinhaltung des deuntjihen Blu- 
te8 vor fremdpraffigen Saunern uud Ber: 

brederu Dr. med. 8. 

ET EEE EEE EEE EEE ETC SEIT EIERN TEC EEE EniigEgRer Er 

Der Sittenapojtel von Sinielingen 
Lieber Stitriner! 

Auch wir in Anielingen (Baden) haben unferen eigenen Stür- 
merfaften, Er it an einer Maner unweit der Kirche aufgeftellt. 
Senat fo, wie man die Kicche nicht auf einem freien elde 
abjeit3 der Wohnftätten errichtet, Haben wir uns gefagt, daß 
auch der Stiürmerfaften dort aufgejtellt werdet foll, wo die meijten 
Leute vorübergehen. Unfer Herr Pfarrer hat fich darüber aller- 
dings wenig gefreut. Er fah e8 nicht gerne, daß num auch in 
unferem Dorfe ein Blatt öffentlich ausgeftellt wird, das ge- 
wilfen Pharifäern im geiftfihen Gewande die Maste vom ©ejicht 
reißt. 

13 dem Fatholifchen Geiftlichen von Mnielingen eine Mai- 
plafette angeboten wurde, lehnte er ab, eine folche zu Faufen. 
Auf die Frage, warum er nicht auch wie jeder andere Deutfche 
die Plakette des TFeiertages der nationalen Arbeit eriwerben molle, 
erwiderte er: „Das nadte Kind, das auf der Plakette Dargeitellt 
ift, gefältt mir nicht.“ 

Lieber Stürmer! 3 ift doch Fennzeichnend, daß gewiffe geift- 
liche Herren, anftatt ihre Berufsgenoffen zu verflicchen, bie foviel 
Schandtaten verübt haben, jenem Blatte den Kampf anfagen, das 
diefe Verfehfungen dem Volke offenbart. Daß bdiefe Herrei, die 
doch wirklich allen Grund Hätten, Heute recht ftill und zurüd- 
gezogen ” leben, fogar noch den „Sittenapoftel” fpielen tmol- 
len, ift allerdings ein jtarkes Stüd. ©&d. 

Die Damenjchneiderei Aronheim 
in Krefeld 
Lieber Stürmer! 

Auf dem Luifenplaß zu Krefeld führte die Züdin Elfe Aron- 
heim feit langem eine Damenfchneiderei. Sn dem Haufe ging «8 
fo zu, wie e3 fich für einen oftgaliziihen Haushalt geziemt. 
Für Sauberkeit hatte man fein Sntereffe. Dies änderte ich, als 
die Firma Schoor in Krefeld ihre Gejchäftsräume in einen Außen- 
bezirk verlegte. Die Küdin Aronheim übernahm das Haus und 
richtete unter dent Namen „Elfe Aronheim, Inh. Elfe Leven, 
Krefeld Kart: Wilhelm:Straße 16 eine moderne Damenjchneiderei 
ein, Die Küdin beichäftigt heute etwa 40 Arbeiterinnen, Hält 
eine ganze Anzahl von Vorführbamen und verlangt für ihre Er- 
zengniffe die unverfchänteften Preife. Zu ihren Kunden gehören 
nur Leute der fogenannten „befferen Oberjhict“ ber 
Stadt Krefeld. Die Züdin fagt fich: „Der Goi Tann fon bes 
zahlen.“ Wie fehr ihr Gefchäft blüht, geht fehon daraus hervor, 
dal; oft ganze Wagenreihen vor dem Haufe der Kidin ftanden. 
Nachdem die Krefelder SA. jedoch fehr wachjfam ift, Tafjen in 
lehter Beit verfchiedene Dann ihre Auto3 in einer anderen 
Straße ftehen und gehen lieber zu Fuß zur Südin, als bei 
deutjchen Gefchäften zu faufen. Selbit die Frau eines Yabri- 
fanten, die an ihrem Wageı einen Hafenfreuziwimpel führte, be- 
fuchte oft die Yüdin. Bei einer jolchen Gelegenheit wurbe das 
Hafenfreuz in Gegenwart der Bejigerin von einem SU.Mann 
entfernt. 

Wir Nationalfozialijten aus Krefeld werben aber weiter 
unfere Angen offen Halten. Wenn unfere „Damen“ immer noch 
nicht wifjen follten, weiche Pflichten fie al3 Deutjche Haben, 
werden wir fie unter genauer Mdrejjerangabe im Stürmer der 
Seffentlichfeit befanntgeben. gr. 

Die Yutenapothele in Vilser 
Rieber Stürmer! 

Ad) las den Artikel „Der Jude in der Deutichen Apo- 
thefe‘ in Deiner Ausgabe Nınnmer 10 vom März 1937. 
Hier tr Bilsed (Opf.) befindet fi) aber nod) eine Apothefe, 
die im Bejig der Talmudjüdin Edjtein ift. Der Jude felbit 
ift vor ungefähr einem Fahr geftorben. Die FJüdin mill 
nun den Befis verfanfen. Intereffenten find genügend da. 
Aber alle fchreeden vor dem hohen Preis zurüd, den die 

Südin für ihre abbruchsfähige Bude fordert. Die Editein 
hat noch) das Necht, den Betrieb bis zum Verkaufe weiter 
zu führen. Nach den gegebenen VBerhältniffen aber Tann 
e3 jahrelang dauern, bis endlich jemand kommt, der diefen 
unverfchänten Preis bezahlen Fan. 

Es ift nötig, daß fich die Behörden einmal mit diefem 
Fall befchäftigen. Wir Nativnalfvzialiften von VBilsed und 
Umgebung find gezwungen, bei diefer Talmudjüdin zu 
faufen, denn die nächte deutfche Apothefe ift euft Durch 
längere Bahnfahrt zu erreichen. Lieber Stürmer! Hilf 
auch Du, damit diefer jüdiiche Betrieb in Vilse endlich 
verjchtwindet. Fr. 

Zuchthaus für jüdische Wechielfälicher 
Sn Leipzig wurde der 50 jährige Jude Artur Lemwin- 

fohn wegen fortgejeßten Betruges und fchiwerer Urfunden- 
fälfhung zu 2 Sahren Zuchthaus, 1000 Mark Geldftrafe 
und 3 Sahren Ehrenvechtövertuft verurteilt. Leminfohn 
hatte 7 Wechjel auf einen faljchen Namen ausgejtellt 
und badurd) mehrere Nichtjuden gejchädigt. 

Kleine Nachrichten 
Was das Volk nicht veritehen kann 

Der Rechtsanwalt und Quftizrat Artur Schmidt in Weihen- 
burg (Bayern) ift ein Fremd und Verteidiger ber Juden. 

x 

Der Neichsbahnarbeiter Bernhard Moltersdorf, wohnhaft 
in der Stephanftraße 5 zu Noftod, macht Einkäufe bei dem u- 
den Lorenz Rath) in Roftod. 

Die nichtjüdifche Hebamme Sufanne Trapp in Olriftel a. M. 
und ihre Sohn pflegen Ffreundfchaftlihe Beziehungen zu Nuben. 

”* 

Sn Ettlingen bei Karleruhe dürfen Juden immer nocd ba3 
Stäbtifhe Bad befuchen. 

x 

Der Schreinermeifler Adolf Keffelmeyer, wohnhaft in ber Hin- 
teren Manergaffe 1 zu Lahr (Baden) begrüht den Schuhjuden 
Haberer aus Lahr bducch freundlichen Händedrud. 

* 

Beziehungen zu bem Juden Elias Simon in Pohlgöns (Hej- 
fen) unterhalten die Bauern Albert Brüdel, Anton Will und 
Bilhelm Steiger. = 

Der Bauer Kohann Wilg. Schwind in Bad Vilbel (Heffen- 
Naffau) macht Gejchäfte mit dem Viehiuden Georg Grünebaum. 
Ein weiterer Judengenofje ift der penjionierte, im Volfsmund 
unter dem Namen „KoufumsArmbruft“ befannte Einwohner in 
der Landgrabenftraße zu Bad Bilbel, Er bezieht fein Zleijch 
nach ivie vor vom Auben. 

Die Ehefrau des Boftrates a. D. Guftan Thormeyer in 
Ofterode (Harz) kauft bei dem Iuden Jerome Heh (Katfer-Bazar) 
ei. 

x 

Die Söhne des Tifchler3 Kenmtünger in Stromberg (Meitf.) 
unterhalten freumdfchaftlichen Vertehr mit dem Juden Silberberg 
am Marftplaß. 5 

Der Landwirt Johann Hösl in Schamesrieth und ber Bauer 

Karl BEI in Lenesrieth (Bay. Oftmark) maden mit Viehjuden 
Seichäfte. 5 

Der beutfche Rechtsanwalt Kurt Schilde, wohnhaft in der 

Marfchaltitraße 8 zu DresdeneA, verteidigt mit Vorliebe Ju- 

den und Südinnen. 
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Das Kapital ift nit der Herr des ötaates fondern [ein DIENEK muunue 

Der Bauer Georg Saam In Ehleben Nr. 18 (Ufr.) pflegt 
freundfchaftlichen Verkehr mit den verrufenften Aubden bes Ortes 
und der Umgebung. 

x 

Die Firma Dr. Kohlmann in Fürth i. Bay. bejchäftigt nach 
wie vor den Juden Manhardt. 4 

Der Waldhüter Jaf, Grün, ein Angeftellter der Gemeinde 
Heidelsheim (Baden) jegt fich gerne mit.dem Viehjuben Emanuel 
Mayer zufammen. % 

Der Sube Dr. Schwabe befigt in Damm bei Wubeß jeuD 
Nuppin) ein Gut. Er hat bort gemeinfam mit ber evangelifchen 
Frauenhilfe einen evangelifchen Kindergarten ausgebaut und ein- 
geweiht. Der Nude hielt felbit die Einweihungsanfprache und die 
evangeliichen Bäfte erfrenten fich an feinen „Qobliedern’anf 
bag Dritte Neid. 

x 

Die Ehefrau bes Bauern Scholz in Nadad) (Kreis Weft-Stern- 
berg) macht Einkäufe im Judengefchäft Julius Hillel in Droffen, 

x 

Der Landiwirt Hermann Ortlieb Käger, wohnhaft in der Neu- 
berbergftraße 7 und der Bauer Gottfried Wilhelm Wagner, in 
der Schulftrafe 23 zu Danborn lajjen ben Auden und Raffen- 
fchänder Hermann Vlumentgal auf ihren Hof fommen. Der At 
ftreicher und Küfter der Dauborner evangelifchen Kirchengemeinde, 
Auguft Wilhelm Knapp, wohnhaft in der Langftraße 68, macht 
für bie Züdin Charlotte Reuberger Weißbinderarbei'en Die Toch- 
ter bed Landiwirtes Wilhelm Julius Jäger, wohnhaft in ber 
Laiftraße 19 zu Dauborn, unterhält fich gerne mit dem Waren 
juden Mar Vteyer, 

* 

Das Möbelhaus Georg Stein in Frankfurt a. M., Neue 
Kräme 27, Täßt fi) dor Gericht durch den Judenanwalt Herz 
mann Stern, in der Gr. Gallusjtraße 1 zu Franffurt a. M. 
vertreten. 

* 

Der Landwirt Frei Ficher in Haltingen (Amt Lörrach) 
verkehrt mit dem Kuden Feilt aus Kirchen, 

Neue Stürmerläften 
Neue Stürmerkäften wurden errichtet: 

Donauefhingen, Aufen, M. Neinark 
Mühldorf, An, SA. der NSDAP. Zägerjtandarte 5 
Poppig ü. Niefa, Elbe, NSDAP. Stükpunkt 
Einbed, Taterweg 17, Wilhelm Bergmann, Telegrafenwertführer 
MündjensLaim, Friedenheimerftraße 51,1, Bernd. Milfe 
Leipzig N 22, Blumenftraße 17, NSDAP. Ortögruppe 
Thiefhig, NSDAP. Ortsgruppe 
Moofen, Vils, Obb., Gemeinde 
Sulz, Nedar, NSDAP. Ortsgruppe 
DortmundeSchüren, Schüruferjtr. 199, NSDAP. Ortsgruppe 
Maftershaufen, Hunsrüd, Gemeinde Sulz, Ks. Blei und Zinme- 

erzgrube „Apollo“, Nagold, Wrttbg. 

Zreue Stürmerleier 
Taufende unferer Lejer haben dem Stürmer fehon feit vielen 

Sahren bie Treue gehalten. Zu jenen, die unfer ampfblatt fehon 
feit 8 Jahren regelmäßig beziehen, gehören: 

Hermann Münch, DViehhandlung, Möäre, Helfen 
Herm. Müller, Gummersbach 
Hineih Wacmeefter, Arbeiter, Nord Moslesfehn, Dldbg. 
Kart Kloeber, Bürgermeifter, Unna, Weitf. 
Otto Sprung, Arntswalter, Berlin NO 55 
Alois Stadler, &d. Haupttoftr., Kirchröttenbad ü. Lauf a. P. 

Biicher der Zeit 
(Befprechung vorbehalten) 

%. Keller und Hanns Anderfen: „Der YZude als VBerbredher”, 
212 Ceiten, Preis geb. NM. 5.80. Nibelmmgen- Verlag, 
Berlin. 

A. Schmidthngen: „Rurpfufcher „Dr. Stöpel”. 350 Seiten. 
nn in Leinen geb. NM. 4.80. Berlag E. Hinnerwifch, 
agen. 

Hermann Schoer: „Blut und Geld im Zudentum“. 312 Seiten. 
Preis geb. AM. 6.50. Hoheneichen-Verlag, München. 

2, Mündmeyer: „Deutichland bleibe wach!“ 138 Seiten. Preis 
kart. NM. 2.20. Berlag W. Crümell, Dortmund. 

Dr. jur. E. 9. Bodhoff: „Völfer-Nedht gegen Bolfhewismus“. 
251 Seiten. Preis geb. NM. 5.—. Nibelungen-Berlag, 
Berlin. 

Dr. Wegner: „Raffenhygiene für jedermann“, 164 Seiten. Preis 
fteif fart. RM. 3.—. Deutjcher Verlag für Bollswohlfahrt 
®. m. b. H., Dresden. 

Wolfgang Diewerge: „Der all Guftloff“. 114 Geiten. 
fart. NM. 1.20. Berlag Franz Eher Nachf., Minden. 

Preis 

Im Buche „Dibre David* heißt es: „Wühten die Nichtjuden was 

wir gegen fie lehren, würden fie ung totichlagen.“ Bisher ift eg den 

Juden gelungen den Schuldhan arud) in ein falt undurdydringlides 

Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der reinften 

Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedoch diejes Bud) 

nicht bekannt geben. Die Rabbinerverfammlung vom (Jahre 1866 

faßte folgenden Beihluß: Man folle den Schuldan arııd) öffentlich 

in den Augen der Nichtjuden verleugnen, aber tatfächlich fei jeder Jude 

in jedem Lande verpflichtet die Säbe zu befolgen. 

Deshalb muß jeder Nichtjude den 

GShuldhan arud 
herausgegeben von Br. A. Luzjensky . » RM, 2.— 

Rennen lernen. Zu beziehen durch die 

Großdeutfcje Buchhandlung 

Karl Aol3 - Nürnberg-A - Aallplat; 5 

Voftfcheckronto Nürnberg Nr. 22181 (Bei PBoreiniendung des 

Betrages bitten wir RM. — 15 für Porto mit zu überweifen.) 
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Der Aufklärungskampf in der Raffenfrage geht weiter 5 

Aelfen aud; Sie mit, dDurd; Derbreitung unferes Bilderbudjes alle Dolksgenoffen aufzu- 

klären. Weifen Sie auf die große Gefahr hin, die der Welt durd; das Judentum droht. 
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HOHNER 

y gegen zehn 
Monatsraten. 
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bei storkem Schwitzen 

‚Zrau keinem Fuchs auf grüner Heid...“ 
Verlongen Sie Schnifi M 4 in Ihrer Diageriel 

Stüd gebunden . . 
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T— ——d fesche ’€ nn Stu Halbleinen 
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heute noch unverbindt. 
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Schuppenflechte 
sind unangenehme gräßlihe Leiden 

Wie mein Mann und viele andere in 13 Tagen 
völlig geheilt wurden, beweisen viele nota 
riell beglaubigte Dankesbriefe. Dieses ein: 
tache Mittel schreibe ich Ihnen gern umsonst 
Frau Ida Müller, Gastholsbesilzerin „Goldene 
Krone“, Drausendorf 30W bei Zitiau, Sads 
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QUANTMEYER Teppiche 
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Gardinen & EICKE Berlin W, Rankestraße 20 3 Sch Nichtraucher ; ms z 

Dekorations- Berlin W 8 , Kronenstraße 61763 Remdes Hamburger Rauchnicht nat 
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Schreyerstrahe 1 
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Radio-Panisch 
Berlin 578. 

GMBH EIGT. DILLENBERG 
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, 

Beschreibg, unentgeltlich monatlich RM B.— 

Herm. Hummel 
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Neuhauser Straße 20 

HERREN- UND 
DAMENARM- 
BANDUHREN 

& | Stoffe ptiker Ruhnke 
Größtes Spezial-Geshäft 

e fllr Herren- u. Damenkleldung für Augengläser 

oder gegen Kasse. 
Herrliche Modalla von 
RM 25.- bis RM 85.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig. illustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.B. 15 

in 
Bis 3 
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durchUltratuma-Gold] & 
Geringe Kosten. Pro-| EN 
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als Intarfie. Wo es nodh fehlt, 
bekundet ein filberrotes Präge- 
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liden Aandwerksmöbel Die 
hödhfte zugelaffene Garantieftift 
von drei Jahren Übernehmen. 
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Große Auswahl! Billige Preise! 
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Speisezimmer Fiche, kompl., mit Auszieh- 
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Der Streif 
uden ind die Rädelsjührer 

Sn Amerifa geht es drunter und drüber. Zn Ddiefen 
„freieften Land der Welt” Ichießt die Polizei mit Gas- 

bomben und Mafhinengemwehren auf ftreifende 

Arbeiter. An Ddiefem „freieften Land der Welt” werden 
die Arbeitswilligen in ihren Arbeitsftätten regelrecht 
belagert und mäfjfen mittels Flugzeugen ver 

iaulieri MELDE. Selen „„Freieiten. Land der 
Melt” wurden diefe Flitazeuge von den Streifenden 
befhofien, Jfodaß mehrere abftürzten. Der 

größte Streif in Amerifa in der leßten Zeit war der 
Streik in der Nutoinduftrie. Vorher ftreiften die 

Hafenarbeiter, die Tari-Leute, die VBer- 

faufsangeftellten ufw. Sogar Truppen muß: 

ten gegen die Streifenden eingejegt werden. ES gab 

regelrechte Schladten mit vielen Toten und no 

mehr Berwunpdeten. Durd diefe GStreifs wurde 

das amerifanifche Wirtichaftsleben fchwer erjchüttert. 

Niemand aber Hatte einen Nugen davon. Der Ar- 

beiter wird durch den Lohnausfall zum Bettler ge: 

madt. Der Unternehmer wird fchwer gejchädigt, 

denn er fann die erhaltenen Aufträge nicht ausführen. 

Der Betrieb wird gejchädigt, denn die Mafchinen 

roften ein ufiw. Selbft eine Durd den Streil erzwun: 

gene 2Lohnerhöhung macht den Arbeiter nicht rei- 

der. Sie reicht nicht aus, um den dur den Streit 
verurjadhten Lohnausfall wieder auszugleichen. Außer: 

dem fteigen in Dem gleichen Nugenblid, in dem fich 

die Löhne erhöhen, auch die Preife für Yebens- 

mittel, Kleidung ıfw. Der Arbeiter ift dadırrd 

meilt noch jchlechter daran wie vorher. 

Warum wird aber unter folchen Umftänden über: 

haupt geftreift? Der Streit müßt niemandem und 
Ichadet allen. Dem Arbeiter, dem Interneb- 

Aus dem anbalt 
Dapit und ude 
Neile durch Oberjchlefion 
m Zeichen des jüdischen Sittenbolfchewismus 
Sonderbare Berliner Gejchäfte @iftig, verichlagen wie ein Fuchs, Sind ringsherum die Völker zu zeriegen 

Kölner DBric) Behend und wendig wie der Luchs Mit Zerror, Streits und all dem Drum und Dran, 

Der Heine Zaimudipiegel Veritcht der Funktionär, die Mailen zu verhegen Macht er fie Audas Sielen untertan 

Die Juden sind unser Unglück! 
m 



Kapit und Hude 
Sm jüdifhen Gefegbudh Talmud-Säulgan-arud Steht 

geichrieben: 

„&3 ift ein Gebot für jeden Juden, Daß er fich be: 

fleißige, alles wa3 mit der Hriftlichen Kirche zufammen 

hängt, zu Grunde zu richten. Ebenjo ift es mit ihrer 

Bedienung. (Gemeint find Die Geiftlihen ujiw.)“ (Sore 

dea 146, 14.) 

Daß die Zuden diefes talmudifhe Gebot in die 
Tat umfeten, wenn fie die Macht dazu befiten, das 
haben fie in Sowjetrußland und in Spanien 
bereit3 augenfällig bewiefen. Wenn die Yuden aber 
durd) den Antifemitismus in der Welt in eine Sad- 
gaffe getrieben werden, dann machen fie diejenigen zu 
Bundesgenofjen, denen fie die Vernihtung gejhworen 
haben. Die in Paris erfcheinende Zeitung „Paris 
Spir”, Nr. 5032 vom 5. 4. 37 berichtet: 

Zum erften Mal in der Gefchichte des Judentums grüßt 

ein Großrabbiner den Papft in der Synagoge 

(Bon unferem Spezialentfandten Hency du Gne) 

Der Profeffor David Prato, der neue Großrabbiner bon 
Nom, hat in der Synagoge eine feierliche Predigt über das Ofters 
fejt gehalten: 

„Wenn es jemals einen Augenblid in der Gejcdhichte gegeben 
bat,“ fagte er unter Anderem, „in welchem Jsraecl bezeugen muß- 
te, dab es den Sinn der Weisheit befite, fo ijt es wohl bdiefer, 
den wir in der gegenwärtigen Stunde überfchreiten. Alle Grunde 
lagen der jüdiihen Zivilifation, des Geiftes unferer Propheten, 
der Lehre unferer Meifter aller Zeiten und Länder, fchreiben uns 
vor das Werk zu fördern, das fi mit allen Mitteln bemüht, das 
Uebel der fozialen und religidfen Zerrüttung abzumenden.“ 

„Ein Ruf voll des Herzens wurde von dem großen Greifen 
haupt veröffentlicht, das mit foniel Madjtvolltommenheit die fatho= 
tiiche Welt beherricht und leitet. Wir gejtatten uns unjere Wüne 
{he für feine Genefung — wonad) wir uns fehnen —, fowie dDiefe 
nad) einem lang:n und nlüflidhen Leben, zu erneuern, und fangen 
unter den Erften Diefen Ruf auf. Wir laden unjere Getreuen ein, 
alle unfere befcdheidene Anftrengungen in den Dienft Diefer edlen 
Sade zu ftellen.“ 

Das ift das erfte Mal in der Weltgefchichte, dab ein NRabbie 
ner in einer religiöfen eier Die Sympathie der hebräifchen Ges 
meinfchnft für das Haupt der Tatholifchen Kirche fo bezeugt. 

Ucbrigens hat der Großrabbiner Prato fon beim Antreten 
feiner Stelle eine Höflichkeitsbotfehaft und Wünfche für die Wics 
derherjtellung des Papites an Mar. Tardini vom Staatsfer 
fretarint gerichtet. Diefe Kundgebung für DOftern war ber 
Gegenitand zu zahlreidhen und jeher günftigen Austegungen. 

Alfo, ein Großrabbiner, ein Nadfomme der Chri- 
ftusmörder, betet für die Genefung de3 Papftes. Der 
Dank dafür find jene Enzyklifen, in welchen der „hei- 
lige Vater” feinen Haß gegen jene fundmadt, die im 

Suden den Teufel befämpfen. 

Ehriftentum und Freimanurerei 
Die italienishe Tageszeitung „SU Negime Faseifte” 

fchreibt in der Nummer vom 2. Sumi 1937: 
„In Bulgarien wird der Kampf gegen die Sreimaurerei 

immer fehärfer. Vor einiger Zeit Hat der Profeffor Viktor 
Sppievenfo, der rufjiicher Theofoph md Freimaurer 
it, in Sofia einen öffentlihen Vortrag gehakten. Hier 
hat er erflärt, daß das Chriitentum auf die Freimaurerei 
aufgebaut ift. Die nationaliftifdhen Studenten, die in 
dem Vortrag anmwefend waren, zogen den Profejfor vom 
Katheder Herunter und verabreichten ihm augenblidlid 
eine Lektion anderer Art. Sie verprügelten ihn ordentlidh.“ 

En EEE EEE EEE EL EEE EEE EEE SEITE EEE SEE EEE SIESTEETEEER TEE EEE TEE EEE SPESEN 

Streik in Amerika mer, der Wirtfhaft, dem Staat. Warum die 

Menfchen in Amerika ftreifen, das erfahren wir, wenn 
wir ung die NRädelsführer diefer Streifs anfehen. 
Der „Weltdienft” berichtet: 

Den Sititeeil gegen die Ehrnsier Wiotor-Werfe 
leitete Richard Frankenstein — ein Jude. 

Den Streit gegen die Douglas Wireraft-Fabrit 
leitete Adelmann — ein Aude. 

Den Streik bei den Woolworth-Geichäften lei- 
tete Mib Hirsch — eine Aüdin. 

Leiter des San Frantiseoer Küftenitreits war 
Haren Bridges — cin Aude aus Auftealien, 

Den Zagi-Streit in Chicago leitete Hoienh 
Bacobs — ein Aude. 

Den Zagi-Streil in Baltimore leitete Folenh 
Eohen — ein Jude, 

Den Aufruhr der Neunorker Schiffsarbeiter und 
Seeleute führte Glidftein an — ein Jude, 

Den Streit der öffentlich interftügten leitete 
Aron Ras — ein Aude. 

Der Aufruhr 1935 in Santa NRola wurde von 
SpI Nigberg — Aude — geleitet. 

Die rote Bropaganda unter den Landarbeitern 

in Ealifornien wurde geleitet 1. durch Elaine 

Blad — Fude (deffen wirklicher Name verheim’ 

licht wird) und 2. durch Llond Lchman — Aude 

Die Schliehung der Ford-Motor-Betriebe wurde 

duch Richard Franktenftein — Aude — 

erreicht. » 

Homer Martin und John Lewis (Liwn?) 

die Leiter der Sititeeile in der Automobil-Sndu 

ftrie in ISW., follen Feine Auden fein aber fie find 
eng verbunden mit den Organilationen des Sidönen 

Hillmann, Führer des Konfektions-Arbeiter- 

Verbandes und David Dubinsin. Sidney 

Hillmann und David Dubinsty find Juden 

David Dubinsty ift der Leiter der „Inter- 

national Ladies Garment Worker Anion”. 
(önteenationale Arbeiterinnen Gewerkichaft.) 

Die Leiter und Nüdelsführer der Streifs in Ame- 

tifa find alfo Zuden. Juden haben fein Interefje 

daran, da die Nicdtjuden in Nuhe und Ordnung und 

Frieden ihrer Arbeit nachgehen. Zuden haben ein 

Sntereffe daran, daß die „Bojims“ (Nichtjuden) du rd 

einandergehe&t werden. Daß fie fi) gegenfeitig 

ihädigen und befämpfen. Daß fie fich gegen 

feitig niederfhießen und totfhlagen. Daran 

haben die Juden ein Iuterefje. Sie mwiljen, daß auf 

diefe Weife der Bolfhewismus großgesogen wird. 

Und fie hoffen, mit Hilfe des Bolfherwismus einmal Die 

ganze nichtjüdifhe Welt ebenfo enteignen, un- 

terjohen und umbringen zu fünnen, wie fie das 

ihon in der fogenannten Sowjetunion und im roten 

Spanien tun. Das hoffen die Zuden und darum hegen 

fie die Nichtjuden in den Gtreif. 

Unter den Toten und Derletiten befindet fid} kein Jude. 

Stürmer-Arhiv 

Die Polizei madjt die Aufrührter auf dem Selde, das mit Derletiten bedeckt ift, kampfunfähig. 

Juden hetfen nur zum Streik und 

wenn’s gefährlid; wird, dann find fie im fidheren Aintergrund 

Juden verelenden den franzöfiichen 
Bauernitand 

Sranzöfiiche Bauern werden zu Ausenhaffern 

Auch in franzöfifchen Zeitungen wagen jich bereits 
Stimmen an die Oeffentlichfeit, die über die Judenpeft 
die Wahrheit fi) zu fagen getrauen. Die in Zürid) er- 
icheinende Zeitung „Die Front” (Ausgabe vom 17. 7. 36) 
brachte den Aufruf, in welchem fich die „Produftion 
Francaife” kürzlich an die Bauern wandte. Er lautet: 

„Hranzöfifche Bauern! Fällt es Eudy nicht auf, dak 
alle Unternehmungen, die Eudy zu erdroffeln drohen, von 
Suden geleitet werden? 

Das verabfhenungsmwürdige Gejeb von 1885, das die 

Spefulation mit landwirtjchaftliden Produften und ande- 

ren legalifierte, ift auf Veranlaffung eines Juden, Alfred 
Nayuet, entitanden. 

Der berüdjtigte Truft der Mühlen Hat zwei Drittel 

der mittleren md Heinen franzöfifhen Mühlen totgemadht; 

er fontrolliert den Getreidehandel und fudht den fran- 

zöfifjen Bauer zu erftiden. Der Truft Hat gegenwärtig 

Mer den ätimer haft, haht Das deuiime Doikt 

zum Oberhaupt einen Zuden: Henry Levy, Prüfident 
der Grogmühlen in Straßburg. 

Die Unternehmungen, die auständifhes Getreide ein- 
führen, find jüdiid. Eines von ihnen wird von einem 
befaunten Banfier geleitet, dem Iuden Lonis Treyfuß. 

Auf der Liite der 200 Familien, die nad) dem Aus- 
fprud) der Volfsfront (Tront populaire) Sranfreids Neidh- 
tum in Händen Halten, find die Namen der Milliardäre 
Lenny und Dreyfuß mit verzeichnet. 

Bei der Volfsfront Haben Millinrdäre das Nedit, 
Trufte und Kartelle zu gründen, wenn fie mır Juden find, 
und Diefe Trufte und Kartelle die Verfffavung des fran- 
zöfifhen Bauerntums anjtreben. 

Franzöfiiche Bauern, wollt hr nod) länger die jüdifche 
Knechtichaft ertragen?“ 

Die Suden in der ganzen Welt 

zerflören den Patrivtismus und Die 

gefunden Gtaatsgrundlagen. 
Sraf Robutfune Ofuna 

GEhrenpräfident der Wajeda-tniverfität 1871 Japan 



Meile durch Dberjchlefien 
Unversehliche Eindrüde vom Diten des Neiches / Zalmudjuden in 

Neifle, Neuitadt, Leobichük und NRatibor 
Der Stürmer brachte in feiner Nummer 29 anläplid) 

des Ablaufs des Genfer Ablommens einen Leit 
artifel über den Heldenfampf der Oberfdjlefier für ihre 
deutfche Heimat. Unfer Sonderberichterftatter bereifte im 
Anfchlug an einen mehrtäninen Aufenthalt in Brestau die 
wichtigiten Teile des nunmehr ganz freigewordenen Obers 
fehlefiens. Er fchildert feine Eindrüde von diefer Reife in 

nachfolgendem Bericht: 

Wir verlaffen im Auto die Hauptftadt des fchlefischen 
Gane3 Breslau und fahren in füdlicher Richtung. Eine 
weite, weite Ebene liegt vor uns. Hohe, von der Hiße 
fchon frühzeitig reif gewordene Getreidefelder umfänmen 
die Straße. Weite Landftriche find fchon abgeerntet. Auf 

grünen Wiefen tweidet das Vieh. Am Horizont ragen 
rauchende Schlöte von Fabrifen und dampfende Keffel von 
Eleftrizitätswerfen in den Himmel. &3 geht durd) bliß- 
faubere Dörfer. Die Leute grüßen und winken uns freund- 
lich zu. Nach Faum zivei Stunden haben wir jchon die 
Grenze Oberjchlefiens erreicht. 

Sch frage meinen Begleiter: „Was mwiffen Sie vom 
Oberjchlefier zu berichten? Bon feinem Wefen und von 
feinem Xemperament?” Mein Nachbar überlegt nicht 
lange. Er ijt ja felbft in Oberfchlefien geboren und Hat 
dort Sahrzehnte feines Lebens zugebradht. „Der Ober- 
fhlefier ift von Natur aus ruhig, überlegt und etwas 
mißtrauish. Es it nicht leicht, ihm für eine Sade zu 
begeiitern. Hat man aber einmal fein Herz erobert, Hat 
man ihn für eine Idee gewonnen, dann geht er dafür 
dur did und dünn. Dann läßt er fi) eher zerreißen, 
als daß er untreu würde!“ 

Sa, der Dberjchlefier ift trem. Er hat die Treue zu 
feinem bdeutfchen Vaterlande in den Zeiten bitterfter Not 
und Bedrängnis vielhundertfach unter Beweis geftellt. 
Der Oberjchlefier ift durch und durch deutjch und läßt 
fi) in feiner Heimatliebe von feinem anderen beutjchen 
Bolksftanım übertreffen. 

Die herrliche Stadt Neitie 
Allmählic) wird die Gegend etwas hügelig. Wir fahren 

eine langgezogene leichte Steigung hinauf. Plöglich bietet 
fid) unferen Wugen ein felten fchönes Bild. Vor uns 
liegt eine Stadt mit vielen Türmen und Giebeln. Neijfe! 
Die ehrwürdige Stadt Friedrichs des Großen! Die HYäu- 
fergruppen der Innenftadt umgibt ein grüner Kranz von 
Anlagen, Wällen und Büfchen. Saftige Wiefen jchmie- 
gen jih an die Hänfer der Vororte. Dunkle Wälder 

Das Wahrzeidyen Nleiffes 

Der fchlanke Rathaustuım der Stadt 

liegen in weiten Umkreis um die Stadt. Neiffe bedeutet 

für jeden Fremden ein Erlebnis. Befonder3 jchön ift die 

Altftadt. Die noch gut erhaltenen Teltungsanlagen er- 

innern an jene Zeit, in welcher der große Friedrid) Schle- 

fien für Preußen eroberte. In Neiffe liegt der deutjche 

Dichter Eichendorff begraben, defien Werke unfterblich ge- 

worden find. 

&p hauiten die Auden 

Neiffe hat heute über 33000 Einwohner. Unter ihnen 

befanden fich einft auch viele Juden. Seit der Macht- 

übernahme durd) den Nationalfozialismus find jebodh 

viele von ihnen ins Ausland ausgerüdt. Heute wohnen 

in Neiffe noch 210 Juden. Die Herren vom ordan- 

ftrande find etwas ftiller geworben, als fie e3 früher 

waren. Wer aber nun glauben wollte, für Neiffe fei bie 

Sudenfrage heute gelöft, Fennt den \uden fchleht. ©o- 

lange Wölfe in einem Dorfe haufen, haben Menfch und 

Tier feinen Frieden. Solange Juden ihr Unmwefen trei- 

ben, gibt e3 für den Nichtjuden feine Ruhe. Solange ift 

auch die Zudenfrage nicht gelöft. 
Mie der Zube in Neiffe früher gewirkt hat, vermag nur 

der zu fagen, der am Orte die Kampfzeit miterlebt hat. 

Bu diefen alten, verdienten Kämpfern gehört der Neiffer 

Bürgermeifter Franzfe. Im Jahre 1928 wurde im Gaft- 

Haus Hoffmann die NSDAP. gegründet. Das mar für 

den Zuden da3 Signal zu verftärktem Kampfe gegen alle 

jene, die fich zu Adolf Hitler befannten. 
Befonders „berühmt war der Teppichjude Lefier. Er 

fah aus wie ein Neger und manche Neilfer behaupteten, 

er wäre das Ergebnis einer Kreuzung eines reinraffigen 

Raläftinenfer® mit einem ebenfo reinrafligen Bufufaffer 

gewefen. Sud Leffer arbeitete bei feinem Kampf gegen 

da3 Hafenfreuz „hintenrum‘, d. 5., er trat perfönfich 

weniger in Erfcheinung, "unterftügte aber dafür umfo 

tatfräftiger die Rubdeniöldfinge der KTD. und des Reichs- 

banner. Ein fanatifiher Nazihaffer war aud) ber alte 

Kude Tihauer. Aufammen mit feinen Raffegenofjen, den 

Sebrüdern Nempner, die in der Sofefitraße eine Neite- 

handlung betreiben, fette er fich dafiir ein, daß den Not- 

mordgefellen nie das Geld ausging. Eine bejonders inter- 

effante Geftalt war der jübdiiche Frauenarzt Dr. Nedlid). 

Er war der damalige Ortögruppenleiter bes jüdijchen 

Gentral-Vereins. Im Gegenfat zu feinen Raffegenoffen 

Leffer und Tichaner fuchte er mehr Anlehnung an die 

bürgerlichen Parteien und fpielte eine große Rolle bei den 

Demokraten. (Die Oberfchlefier fagen „Demo-Kröten“ 

dazu.) Nicht zu vergeffen find auch der jüdische Sittlich- 

feitsverbrecher Gardinen-Pinfus und der redegewaltige 

NRaffenfhänder Rechtsanwalt Adler. 

ind heute? 

Auch heute find die Juden Neiffes noch) feinesivegs 

bedeutungsfos geworden. Das jüdifche Kaufhaus am Ring 

„Hava“ macht immer noch Die glänzendften Gefchäfte. 

Sanz befonders gut geht das Schnapsgeichäft Niefenfeld, 

defien Inhaberin die Ziidin Königsberger ift. Ir Mafjen 

ftrömen bejonders die Landwirte der Umgebung in diejes 

Sefchäft und felbft mancher angejehene Neiffer Saftwirt 

verfchmäht e3 nicht, bei dev Königsberger iblen Suden- 

fufel zu faufen. Much der Bigarrenjude Pinkus fann 

nicht über fchlechte Gefchäfte Klagen. Dennoch verfucht er 

durch merfaubte Herftellung von Medikamenten noch) einen 

befonderen Nebbacd) zu machen. Pinfus ift übrigens mit 

einer Nichtjüidin verheiratet. Wie fehr diefe Frau durch 

ihre eheliche Gemeinfchaft in ihrem ganzen Denfen und 

Trachten zur Ziübdin geivorden ift, geht aus folgenden 

Sefchehnis hervor. Rrau Pinkus hatte Aerger. in ihrer 

Wut fchrie fie: „Wir werden end; fon vor unferen 

goldenen Wagen jpannen!” Leider muß Frau Pinfus 

heute einfehen, daß e3 mit dem „goldenen Wagen” ber 

Neiffer Suden lange nicht mehr jo gut beftellt it wie 

früher. Daß jemal3 die Zeit wiederfommen wird, in ber 

fi) die Neiffer Männer und Frauen dor einen folchen 

Wagen fpannen lajfen, wird nun felbft eine Fran Pinfus 

nicht mehr glauben. 

Mas Franzistaner predigen 

Die Bewohner der Stadt Neifje find liebe und freund- 

liche Menjchen. Manche von ihnen haben allerdings ben 

Nationalfozialismus noch nicht fo ganz verftanden. Da- 

für forgen fon gewijfe Herren in Eöfterlichem Geivande. 

Die Männer des Franzistanerftofters in Neiffe z. B. hät- 
ten doc) alle Urjache, heute den Mund etwas weniger 
voll zu nehmen ıumd im Gedenfen an die Schandtaten 
ihrer Ordensbrüder im Neiche von anderen Dingen zu 
iprechen, al3 vom „Gottesvolf Juda”. „Die Juden find 
das auserwählte Volk, fo rufen fie immer twieder von 
der Kanzel herunter. In leßter Beit find viele tirchen- 
befucher den Predigern im Mönchsgewande gegenüber doc) 
recht mißtrauifch geworden. Sie fragen fi: „Warum 
helfen die geiftlihen Herren immer nod) zum Suden? 
Zum Suden, der unfer Volk und feinen Führer Hitler 
aus tiefiter Seele Habt? Da ftimmt dod) etwas nicht!" — 
Sie Haben redht damit. Da ftimmt etwas nicht! 
Geiftlihe Männer, die fich für da3 Bolf der Chriftus- 
mörder einjegen und das deutjche VBolf verraten, find 
Fur Seelforger, fondern Volfsverheger und Volfsver- 
erber. 

(Fortfegung nächfte Seite!) 

NR BR innen. i 

Das jüdifhe Warenhaus Aava in Neiffe 

Diefes Bild zeigt, wie groß der Zulauf zu diejem Judengefdjäft ift 

bes anheradig f voh genchkl and Ar | 
B Schar meh se) werden . 

In Neuftadt/Überfclefien 

Das fahnenzimmer der Dfif.-Areiswaltung 



Drritellpertretende Bauleiter Schlefiens schreibt: % | Züsin? Sie ftrengte durdy den Zudenanwalt Reikmann 

Breslau, den 7. Zuli 1937 

Uns alten Nationaffozialiften ift es von Anbeginn unferes Kampfes Har geweien, daß ohne 

Grfenntnis und ohne Löfung der Rafienfrage und insbefondere des Iudenproblems in Deutfchland 

ein neues Reich nicht werden Fonnie, 

Die Löfung der Iudenfrage war aber nur möglich, wenn fie dem ganzen deuffchen Volfe in 

offener, eindeutiger und eindringlicher Weile vor Augen geführt wurde, und es ift und bleibt das 

Berdienft des Stürmers, diefes in befonderem Maße getan zu haben. 

Rationalfozialiften werden immer Flare Fronten lieben, und offene Worte zu lebenswichtigen 

Problemen werden ihnen immer recht fein. 

Kein Gefchrei, wohl aber offene Worte und eindeutige Stellungnahme in fo wichtigen Fragen, 

wie es die Judenfrage ifl, werden auch für die Zukunft notwendig fein, und jeder Nationalfozialift 

wird es daher nur begrüßen, wenn der Stürmer feinen Weg weitergeht fo wie bisher. 

Heil Hitler! 

Gtellvertr. Sanleiter 

Er EEE Er SETZEN 

An der tichechifchen Grenze 

Die Stadt Neiffe mit ihren prächtigen Baudenfmälern 
ift wert, daß man Tage und Wochen dort eilt. Aber 
unfere Beit drängt. Wir müffen fort. Weiter geht’3 nad) 
Süden, der tichechifche Grenze zu. Bad Ziegenhals ift 
unfer Biel. In nähf Nähe diefes Städtchen liegt ein 
wuchtiger Schlagbaun: ber der Straße. RNeihsgrenzel 
Wir halten an. Unfe Tick geht hinüber in die Tfchechei. 
Eine rein deutfche Lu fchaft bietet fi) uns dar. Nein 
deutjch find die Bewohner, die in den Dörfern wohnen. 
Tichechifch wird überhaupt niht gefprochen. Es iberfommt 
una ein wehmiütiges Gefüh' Die, die da üben wohnen, 
find durch die Grenze von "3 getrennt. Aber fie ge- 
hören in Nafje und Sprache zu uns, zu unferem deuifchen 
Volke. — 

Wir fommen mit einem jun; 
Er erzählt ung, daß am Tage zu: ‚ngefähr 35 Auto- 
mobile in Richtung Tichechei die Gar. lberfchritten hät- 
ten. Sn nahezu 30 Wägen feien nur — Juden gefefjen! 
Wer den Juden fennt, der weiß, wozu er feine Aug- 

Mann ins Gefpräd). 

land3reijen verivendet. Der weiß auch, daß inmer noch 
Taufende von jüdiichen Devifenfchiebern am Werke 
find, das dem beutfchen VBolfe abgegaunerte Vermögen iS 
Ausland zu bringen. Exft dann fan der Devifenfchnug- 
gel wirffam befämpft werden, wenn die Auslandspälfe der 
Suden und ihrer Helfer reftlos eingezogen werden. 

Schöne oberjchlejiiche Mädchen! 
Wir fehren twieder um und fahren die Grenze entlang 

in Nichtung Neuftadt DS. Unterwegs begegnen uns 
viele junge deutsche Mädchen. Gewiß, jeder Gau des 
Neiches ift Stolz auf feine Mädchen. Was wir aber in 
Oberfchleften an Kindern, jungen Mädchen und Frauen 
fehen, fällt auf. Troß der Grenzlage, troß des unbeil- 
vollen Wirfens jüdischer Bollsvergifter, it die Yrau 
DOberjchlefiens in ihrer Mehrheit rafjifch durchaus fauber 
geblieben. Wir fehen viele nordifche ©efichter. Sehen 
blonde Haare, lachende blaue Augen und gertenjihlanfe 
Geftalten. — Doch wir müffen weiter. Unfer nächites Biel 
ift die Kreisftadt Neuftadt DO.S. 

Der Kampf in den Shreilen Nenitadt D.S. 
und Natibor 

In Reuftadt it der Einfluß der Juden auf die Wirt- 
Ihaft fehr groß. Viel Aufflärungsarbeit ift insbefondere 
noch bei den Bauern diejes Streifes zu leiften. Nach ivie 
vor machen fie Gefchäfte mit den Getreidejuden Zirfer in 
Neuftadt, Jonas in Neiffe und Sachs in Leobfhüß. Die 
Juden bieten für den Zentner Getreide 10 Pfeirnige mehr. 
Diefer einzige Grofchen Mehrgewinn allein veranlaßt 
dentfche Bauern, den deutjchen Händler zu meiden ımd mit 
Suden zu fehachern. Die Gutsbefiger des Streifes Neuftadt 
ftehen faft ausjchlieglich mit diefen Getreidejuden in Ge- 
Ihäftsverbindung. 

Auch der Zederhandel befindet fich in den Städten 
Nenftadt und Oberglogau fait ausschließlich in Händen 
der Fremdrafjigen. Wie gut e3 den jüdifchen Gefchäften 
geht, beweilt allein die Tatfache, da nah Angabe 
des Finanzamtes der Umjaß der Juden ge: 
genüber dem Jahre 1932 un 50 Prozent ge- 
ftiegen ift!! Dennod fürchtet der Jude, daß einmal 
die Beit fommen wird, wo feine „fetten Jahre“ abgelaufen 

find. Ind deshalb beugt er vor. So haben 3. B. die Likür- 
fabrit Sammel Müller, die jüdische Bilder- und Spiegel- 
fabrif Georg Kraufe in Neuftadt und der Spediteur Karl 
Anfterlib in Oberglogan verfucht, einen deutfchen „Stroh- 
mann‘ zu finden, um dadurch ihre Sudentum zu tarnen. 

Sn DOberglogau Hat im Sahre 1934 der Zudenarzt 
Dr. Hans Müller eine Praxis eröffnet. Nachdem diefer 
Sude felbft von Angehörigen der Gfliederungen der Be- 
wegung Zulauf Hatte, wies Sreisleiter Pöllterl in einer 
Barteiverfannlung auf diefe unhaltbaren Yuftände mit 
fcharfen Worten Hin. Und was tat der Jude? Er befaf 
die Frechheit, fich über das, was in der Barteiverjanmt- 
fung gejprochen wurde, beim Oberpräfidenten zu bejchtve- 
ren. — Ein ähnlicher Fall Hat fich in Klein-Strehlig 
zugetragen. Dort führte bis vor furzem die Züdin Angufte 
Hirfhmann eine Schantwirtfchaft. Durdy ihre üblen tal- 
mudifchen Machenfchaften Haben die in diefer Neppfneipe 
verfehrenden deutfchen Arbeiter oft ihren ganzen Wochen- 
lohn verloren. Die von aufrechten deutfchen Männern 

Der Jude Jiegt mil der Lüge und Jfirbl mil Der Dahrpeil 

bucchgeführte Aufflärung des Bolfes bewirkte, daß bie 
Arbeiter Später das 2ofal mieden. Und mas tat die 

in Benthen D.S. (von den wird fpäter nod) die Hede 
fein! D. Schr. d. St.) einen Prozeß an, in welchem fie 
10000 Darf Schadenerfaß forderte. Die anftändige Hal- 
tung der Wrbeiterjchaft Hat aber jchlieglih ihre Pläne 
durchfreugt. 

Der Rubin von Leobichüg 
Wir verlaffen Nenftadt und fahren Nichtung Natiber. 

Der Weg führt uns durch das Städtchen Leobihü. 
Erinnerungen werden wach. Sn Leobjhüb lebte der Jude 
Heinrih Nubin. Er war Direktor der Brauerei Weher- 
bauer und ein NRaffenfchänder übelfter Art. Jud Nubin 
nahm nur ganz junge und gut gewachfene deutiche Mäd- 
chen im feine Dienfte. Waren fie ihm nicht zu Willen, 
fo warf er fie wieder auf die Straße. Durch Drohungen 
oder Verfprechungen fonnte er die meiften Mädchen ge- 
fügig machen. Dann aber bemächtigte er fich ihrer mit 
viehifcher Brutalität und nahm ihnen fir alle Beit Rein» 
heit und Rrohfinn. Rubin wide 1936 von der Geheimen 
Staatspolizei verhaftet. Nachdem ihm Naffenfchande nad) 
dem Inkrafttreten der Nitenberger Gefebe nicht nachge- 
tiefen werden Fonmte, wurde er fchlieflich twieder entlaffen. 

Außer Nubin gibt es in Leobjhüh noch eine Anzahl 
anderer Talmudjuden. Von ihnen wird fpäter einmal bie 
Rede fein. — Unfere Fahrt geht weiter. Bald erreichen 
wir Natibor. 

Ein Ehrenblatt der jchlefiichen SA. 
Die Stadt Natibor liegt ummveit der neuen Dreiländer- 

Ede, an welcher Deutfchland, Polen und die Tfehechoflo- 
wafei zufanmenftoßen. Niefige Fabriffchlöte ragen in die 
Höhe und legen Zeugnis ab von dem Kleiß und der 
Schaffensfraft der Ratiborer Bevölkerung. Natibor war 
ihon vor Sahrhunderten ein berühmter Handeläfnoten- 
punft gewejen ımd Hat diefe Bedeutung auch heute noch, 
obwohl durch die widerfinnige Grenzziehung des Verfailler 
Vertrages ein großes Stüd wertvollften Hinterlandes ver» 
loren gegangen ift. Sm Sahre 1921 war die Stadt 
der Echauplaß erbitterter Kämpfe mit fremden rei» 
Ihärlern. Der politifche Kampf entbrannte in Natibor 
Ihon im Sahre 1924. Sonmmmiften und Marriften lie» 
ferten den Anhängern der Bewegung immer wieder er- 
bitterte Saal- und Straßenfchlachten. E8 gab eine ganze 
Anzahl von Schtververwindeten. Am den weiteren Käntp- 
fen zeichnete fic) die Natiborer SW. durch befonderen Mut 
und vorbildliche Tapferkeit aus. Viele SA.-Männer fön- 
nen heute noch Die Narben jener Minden zeinern, bie ihnen 
einjt der vom Juden verhegte Fonmmuniftifche Wöbel ge- 
Schlagen hat. Der in Natibor errichtete Horjt-Weffel-Stein 
erinmert an die heifen Kämpfe der SW. ımd nennt bie 
Namen der 8 oberfchlefiichen Gefallenen der Bewegung. 

Auch in Natibor hiteten Fich die Juden im Sanıpf 
offen in Erfcheinung zu treten. Dazu waren fie zu feige. 
Mit bejonderem Eifer betätigten fie fi in der Demofra- 
tiichen Partei. Wer fie nur des Hafenfreuzes anfichtig 
twirrden, dam gerieten Ste in Wut. Das ftörte aber die 
Nationaljozialiften dev Zradt foimcswegs. Unter der Füh- 
rung des heutigen Streisieiters, des Roy. Oamwellef, ruhten 
die äuıpfer der Bewegung nicht eher, bis auch in Natibor 
der Sieg erfochten war. “ 

(Fortfeßung nächlte Seite!) 

Be er u 

Ein ladjendes oberfdhlefifches Kind 

Es hat gar keine Angft vor dem Manne aus Nürnberg, der es fotografiert 



Ausdengejchäfte in Ratibor 
Vofilifch find die Juden Heute in Nativer ausgeichaltet. 

Die Handels- und Gejchäftswelt Hingegen ift nad wie vor 
noch ftark vom Quden beeinflußt. Der Nohproduf- 
tenhandel liegt faft ausschließlich in jüdischen Hän- 
den. Die Juden Samuel Fröhlid) und Weigmann jpielen 
hier eine befondere Wolle. Das gleiche gilt vum Xeder- 
handel. Die Lederwaren» und Echuhhändler Manna- 
berg, Tichaner, Weißfopf und Calo Friffpler machen 
Jtiejengefchäfte. Die Natiborer Nationalfoziatiten wıun- 
dern Sich befonders darüber, daß; die deutfche Schuhfirma 
„Znlamander ihre Mlleinvertreiung ausgerechnet dem 
Duden MWeihfopf übertragen hat. 

Die Ratiborer Synagoge 

Dor dem Judentempel das berüdjtigte Judengefchäft Augo Markus 

Su Nativor befinde: fich auch eine ganze Anzahl jüdi- 
her Weiß- und Kurzwarengefhäfte Die Ju- 
den Silbermann und Bartenjtein können feinesivegs über 
geringen Imfab Hagen. Auch das Judengefchäft Markus 
in der Nähe der Synagoge und das Kaufhaus Badrian 
finden immer oc, genügend Dumme, die dort für teures 
Geld üble Namfchivaren Faufen. 

Familienunglüd ducch jüdiichen Fujel 
Was dem Befucher Natibors bejonders in die Augen 

fällt, find die vielen jüdifhen Deftillen. Falt in 
jeder größeren Straße ift fo ein Judenfufel-Laden anzu- 
treffen. Goldberg, Böhm, Stein, Heymann-Ning, Warten- 
berger, Salobomwig, und wie fie alle heißen, verdienen 
Unfummen am deutfchen Arbeiter. Hier muß der Staat 
entfchieden durchgreifen. AJmmer und immer wieder fommit 
e3 vor, daß Arbeiter ihren ganzen Wochenlohn in Diejen 
jhdifchen Lafterhöhlen fißen laffen. Wie oft Haben fchon 
beforgte deutfche Mütter diefe jüdifihen Deftillen ver- 

Sämtliche Bilder: Stürmer-Archıv 

Diele wiffen es nodj nidt, daß aud) das 

Schuhhaus Merkur in Ratibor einem Juden gehört 

Am Grenzübergang bei Hohenbirken 

Polnifdye Grenzbeamte kontrollieren die Papiere eines jungen Bauernmäddens, 

das die Grenze überfchreiten will 

wünfcht! Wie oft haben jich deutjhe Männer mit diefen 

ichlechten Judenfufel fchwere gefundheitliche Schäden ge 

holt! Der Jude aber acht dazu. Die Hauptjache ift ihm 

nur der Rebbad. Ind wenn fich feine Gäfte fogar den 

Tod holen — mas Finmmert’s ihn? E3 find ja mur 

„Sojims“, die im jüdifchen Geheingefeßbuch Talmud- 
Schulhan-arud) dem Vieh gleichgeftellt werden. 

jüdische Sirzte und Apotheken 

Auch akademische Juden find in Natibor zahlreich 

anzutreffen. Neben vielen jüdifchen Nehtsanwälten 

gibt e3 eine ganze Anzahl von Judenärzten. Der 

praftifche Arzt Dr. VBreitbart, der Kinderarzt Dr. Böhm 

und der Nervenarzt Dr. Fifcher haben einen befonderen 

Zulauf von deutschen Männern und Frauen, die noc) 

feine Ahnung davon haben, twie gefährlich und ınder- 

antwortlich es ift, die Hilfe eines Judenarztes in Air 

ipruch zu nehmen. Außerdem befinden fich noch 3 Iuden- 
Apothefen in Natibor: Die Bahnhofsapotgefe (rd 
Afchner), die Engel-Apothefe (Tud Roth) und die Schmwa- 

nen-Apothefe (Sud Süßfind). Im Reiche ift jest mit dei 

jidifchen Apothefen inziwifchen aufgeräumt worden. Nadı 
dem 15. Suli 1937 werden fich auch in Oberfchlefien 
Mittel und Wege finden laffen, daß Herftellung und Ver- 
fauf von Medikamenten für das deutfche Volk mr von 
deutfchen Apothefern ausgeführt werden. 

inerwünfchte Gäfte im Ratiborer Stadtbad 

Die Bewohner Natibors verfügen über eine jchöne 
Badeanftalt. Wenn in leßter Zeit der Befuch diejes 
Bades nachgelaffen hat, fo hat dies feinen befonderen 
Grund. Die Natiborer beffagen jich nämlich darüber, daß 
fich die Fuden in den Ießten Wochen befonders zahlreich 
im Stadtbad einfinden und dich ihr unverfchäntes DBe- 
nehmen viele deutfche Frauen und Männer Hinausgeekelt 
haben. Hier Fann die Stadtverwaltung eine von allen 
deutfchen Bewohnern fehnlichit erwartete Tat vollbringen. 
Sorgt dafiir, daß die Deutfchen auch im Bade nur unter 
jich find! Sorgt dafür, daß feine frechen Judenbuben im 
Bade deutjche Mädchen beläftigen und fette Sidinnen 
das Nuge der deutfchen Badegäfte beleidigen! Die Juden 
folfen fie) ihre eigene Badeanftalt bauen! Seiner wird 
fie dann in ihrem Vergnügen ftören. Die deutjchen 

Geht nur zu Deutihen Nerien und Relsanmallen 

Männer und Frauen aber haben dann endlich ihre Ruhe 
im fcehönen Stadtbad zu Nutibor. 

Brälat Aigle 
E38 Tieße fi) noch manches über Natibor fchreiben. 

Auch dazu wird fich jpäter Gelegenheit geben. Zum Ab- 
jchied von Diefer fchönen Grenzftadt fei noch auf gewiffe 
geiftliche Herren hingewiefen, die fehon jeit Jahren fein 
anderes Ziel haben, al8 den Frieden des Wolfe zu ftören. 
Früher, al3 da3 Zentrum noch wnmmjchränkter Herr 
fcher in Natibor gewvefen war, da fand mar es ganz in 
Drdnung, daß dieje Herren auch dementiprechend angaben 
und den Mind auftaten. Heute hat das Yentrum end» 
gültig abgewirtichaftet. Auch in Natibor! C3 ift mit vie- 
len anderen Parteien in ein Senjeit3 eingegangen, aus 
dem e3 feine Wiederkehr mehr gibt. ES it verftändfich, 
daß gewilfe geiftliche Herren jenen goldenen Heiten mit 
der ganzen Smbrumft ihrer fonderbaren Seele nachtrauern. 
Dagegen haben wir auch nichts einzuwenden. Aber daß 
diefe Herren heute noch von der Kanzel herab immer twie- 
der gegen das neue Deutjchland fehiiren und heben, daß 
fie die Erbfeinde des Neiches, die Juden, verteidigen ud 
unfere Weltanfhammg mit jpöttifchen Worten in den 
Schmuß ziehen wollen, das verbitten jich alle Natiborer 
Frauen und Männer, die fich zue Gefolgihaft Adolf Hits 
lers bekennen. Der „berühmtefte” Heber im geiftlichen 
Gewande ift der Herr Prülat Mihfe. Jeder Natiborer 
fennt ihn. Seder fennt auch feine politifche Vergangen- 
heit! Kemit feine feparatiftifche Einftellung und fenmt 
feinen glühenden Haß gegen die nationalfozialiftiiche Welt 
anfchauung. Herr Mitfa Hofft immer noch, e3 möge th 
gelingen, die Velten des Volkes wieder vor feinen „jchivar- 
zen Wagen” zur fpanmen. Aber e3 ift zu jpät. Das Volt 
hat erfannt, daß von jenen Dunfelmämtern fein Heil 
für Dentfchland fonımen fan. Das Volk Hat fic) mit 
feiner ganzen Ceele einem Manne zugewandt, ber uns 
möglich fcheinendes vollbrachte. Der das Volt vom Kont- 

mumismus errettete! Der das Neich wieder einig und 
ftark machte! Der Deutfchland aus den Saunen des Ju- 
dentiumms befreite! Adolf Hitler! Diefem Manne gehört 
heute DOberfchlefien, dDiefem Mamte gehört das ganze 
deutfche Bolkl Ernft Hiemer. 

Achtung! 
Hir bringen in unjerer Nummer 31 die 

FSortiekung des Berichtes ‚Reife duch 

Sberjichiejich, 



om Zeichen des jüdischen Sitten: 
bolichewismus 

Eher fließt der Nhein bergan, bevor in eier juben- 
reichen Stadt der Jude vom Verbrechen läßt. Mean braucht 
nur mad der ungarischen, von Juden überfäten Haupt» 
ftadt Budapeft zu fahren, um jich mit Granen davon 
zu überzeugen, welch Shwinghaften Handel Alljuda mit 
nichtjüdifchen Veenfchenffeifch treibt! Dieje typifch jiidi- 
fehe Graufamfeit veranlaßt die nationalungarifche Zeitung 
„Remzet Szapa” zu einem Notruf, welcher wörtlid) 
lautet: 

„Sn einigen Wochen beginnt die Ernte. Nicht Die 
Ernte Der ehrlichen Arbeit, fondern der Sommer- und 
Sportfreuden, die Die Fremden der Stadt einheimfen. 
Kun richten fie ihre Nuderboote her und forgen dafür, 
daf fie das ihnen notivendigjte Zubehör auftreiben: Das 
zur Freunde geeignete Mäpddhen! Die gejhäftlidhe 
Form bleibt die „Kleinanzeige, die täglid) zu Hımderten 
von der jüdischen Zeitung „Ujlag” aus ire Nirallen aus- 
ftreden und Samilienunglüd und zu Selbjtmord treibende 
Morntlzerjtörung Schaffen. Mit grauenhaften Scjlepp der 
Proftitution tritt Die liberale Zuhälterin auf, nirgends 
ein Staatsanwalt, ein Bolizift!"‘ 

Aber nicht nur die Nationalen find darüber entpört, 
fondern auch die Fatholifche Zeitfchrift „Kultura”, wel- 
che unterm 20. 4. fihreibt: 

„Wir verftehen nicht, moher eines der Budapefter 
Blätter das Privilegium nimmt, vor den Augen Des 
Staatsanwaltes unverhüillt den Ichmusigiten Handel mit 
Menfchenfleiich in den Stleinanzeigen zu vermitteln. Ws 
Beijpiel einige folder Kleinanzeigen: 

„Sch fuche eine auf 100 Prozent auf eigene 
Koften gehende Partnerin in mein Boot“!!! 

„Swei Beninte, Freunde, fuchen zwei junge 
Mädchen fiir ihr Boot!!! 

Snterejfiert fi) Die Polizei denn nicht für Dieje 
Bootsfahrten? Sit unter dem Mantel des Sports ulles 
erlaubt? Im erjten Teil des Blattes vaterlandsrettende 
Heroje, Hinten aber jtinft das VBordellgaus, die tödliche 
Injektion für die ungarifche Sittlichfeit. Wir fürdten 
ichon im Voraus den Sommer, Die in den Dörfern nadt 
herumlanfende Nebeffa. Wir jahen nod) nicht, da Jemand 
gegen die Moralbanditen Diefes Tuageblattes Anfluge er- 
hoben Hätte!“ 

Soweit die Ausführungen des genannten Blattes und 
der Fatholifchen Beitjchrift! Beide find jo Far und deutlich 
gehalten, daß e3 ich erübrigt, dazu noch) viel zu jagen. 
Jr der Fatholifchen Zeitung möchte der Stürmer auf 
ihre naive Frage, woher die Tageblätter das Privile- 
gium, fogar unter den Augen der Staatsanwaltichaft, 
nimmt, um diefen Menfchenfleifchhandel zu vermittelt, 
furz die Antivort geben: 

1. Weil nicht nur die gefamte ungarische Preffe, jon- 
dern auch die ungarische Suftiz dDurd) und Durd) ver- 
judet ift! 

2. Weil für diefe ganze Sippfchaft nur der Talmıd, 
das jüdische Geheimgejehbud, Gültigfeit Hat und weil 
nad) diefem „alle nihtjüdifdhen Frauen nur Huren 
find“ tt 

Tropalfedem! Im ungarischen VoLE erwacht immer 
mehr das Verftändnis für vafjiiche Erneuerung, weil das 
Bolf einzufehen beginnt, daß eine weitere Blutsper- 
mifchung mit der jüdifchen Kaffe feinen Verfall bringt! 

3%. 

48 djuden regieren Frankreich 
(48 Juifs gouvernent la France) 

Die in Mlgier erfcheinende Zeitung „Libre Parole‘ 
fhreibt in ihrer Ausgabe vom 17. Juni 1937: 

Nach unferen Freunde Pernjean, der als erfter die be- 
fannte Lifte veröffentlichte, welche VBeraud und Manrras 

genügend verbreitet haben, geben wir die voltftändige Lifte 

der 48 Suden, welche Frankreich regieren, feitden die 

Volfsfront ans Nuder gefommen ift. Wir Halten es nicht 

für notwendig unfere Xefer zu bitten, diefe Lifte gut auf- 
zubewahren. Sie werden das ganz von felbft tum in der 
Borausficht befferer Tage: Diejenigen der Abred- 
nung. Und hier find die angefündigten 48 hebrätjchen 
Rameı: 

Minifterpräfident: Leon Blum (figt Heute in einem 
neuen Minifterium. Schr. d. ©t.). 

Cabinet: U. Blumel, Heilbronner, Srunebaum-Baltin, 
Hug, Mme Picard-Modh, Mme Osmin. 

Unterftaatsfefretär: Sules Mod). 
ECabinet: Mumber. 
Seneralfefretariat 

Sans und Da Eofta. 
Staatsminifterium des Herrn Chautemps: 

3. Schuler. 
Sıftiz: Weil, BP. Nodrigues. 
Minifterium des Innern: Bedoff, N. Salomon, 

Enhen-Saleador, 3. 8. Dreyfus, 
Finanz: Weil-Noynal, Simjen-Pirard. 
Nationale Erziehung: Jean Zay, Mme. Bruns 

fohwig, Abraham, Huismon, Moerer, WVelhof, Mine. 
1 Mel, Mme 3. Chasfin. 

Bolfswirtichaft: 3. Enhen-Salvador. 
Marine: Weil, 
Aderbau: N. Yon, N. Kiefe, PB. Weil. 
"uft: Defeyier. 
Arbeit: 3. 8%. Dreyms. 
B.T.%.: 9. Grimm. 
Bolfsgeiundheitswefen: Mine. Wusler. 
Bhnfifalifche Erziehung: Emblig. 
Wiffenihaftliche Forfhung: E. Welhoff. 

der Präfidentfhaft: 

Tehnifher Unterricht: Marcel Lefer und Louis 
SroF. 

Sport und Erholung: Nobert Auzier, Wine, M. 
Lagrange geb. Weiller. 

Minifterium der öffentlichen Arbeiten: 
Blum-Pirard, Weil-Nabaud, Wivatti. 

Unterfefretariat beim Außenminifterium: 

Dlivier Wormfer. 
Kolonien: Nathan. 

Daß Franfreic) von 48 Juden regiert wird, Das 
fchreibt ein Franzofe. Alfo muß es jchon jo fein. 

Entderktes jüdifches Großverbrechertum 

Das jüdifhe Gefegbuß Talmud-Shuldan- 

arud enthält eine Sammlung von Anweifungen, nad) 

welden der Zude den Nicdhtjuden zu begaunern bat. 

Der Jude wird als der befte erflärt, der feine Ber: 

breden zu begehen weiß, ohne Daß er dabei ent- 

dedt wird. Dak dodh immer wieder talmudijche 

Großverbreden ihre Sühne finden können, erklärt fid 

aus der felbftfiheren Frechheit, mit der das jüdijche 

GBaunertum zu Werke geht. 

Solh ein entdedtes talmudifches Großverbredgen 

wurde in diefen Tagen aus den Vereinigten Staaten 

von Nordamerifa (USA) gemeldet. Seit November 

vorigen Zahres ift der Bundesanwalt Hardy mit der 

Unterfuhung beichäftigt, die nun zur Verhaftung eines 

jüdifhen Arztes, drei jüdifher Nedtsan- 

wälte und zehn jüdifher Helfershelfer führte. 

Sie bejhiwindelten jahrelang Berficherungsgejellichaf- 

ten. Durch Beftehung von Beanten verfhafiten 

fie fi) die Adrefjen von Leuten, die eine Lebensver: 

fiderung abgeflofjen hatten mit Dem Vermerk, das; 

ihnen bei Erwerbsunfähigfeit Renten ausbezahlt wür 

rauen und Maoen die Juden Find Euer Derderben! 

den. Die Verfiderten wurden von den fü- 
dDijhden Werzten und „Sadhverftändigen“ 
als Simulanten ausgebildet und erbiel- 

ten Einfprigungen, um Herzleiden vor- 
täufhen zu fünnen Border Unterfudhung 
dur die Vertrauensärzyte der VBerfide- 
vungsgesjellijhaften mußten die Simulan-= 
ten Treppen auf- und abwärts laufen. Ju 

verfhiedenen Fällen wurden fie zur Bor- 
täufhung irgend eines Gebredens Kran- 

fenhbäufern zugemwiefen. Weigerten fi die 
Verfiderungsgefellidhaften die NRenten 
auszubezablen, dann erfolgte feitend der 
jüdifhen Anwälte geridtlidhe Klage!!! 

Durch dDiefes Shwindelmandver „verdien- 

te“ Diefe jüdifte Schwindlerorganija- 
tion viele Millionen Dollar. 

Das ift eines der entdedten typijg-jüdifchyen Groß- 
verbreden. Db die nichtjüdifchen Amerifaner daraus 
lernen werden? Db fie erfennen werden, daß es fi 

hier um eine Erfeheinung handelt, die das Gejamt- 

judentum als vrganifiertes Weltverbredertum offen 

bart? 

Stürmer-Ardiv 

Ein Aenner des Teufelsgejetbudes Talmud 

Rabbiner feiner aus Lodz 

Stürmer-Ardhiv 

Audı im Srauenfchaftsheim „Aohenbergftadt“ 

bei Beroftadt fehlt der Stürmer nidt 

and 

£in Schnappfchuß an der Dftfee 

Sie holen fid; Aufklärung in der Judenfrage im Stürmer 
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In guter Hut 

Wie wollt Jhr mit den Teufel fchreden, 

Berjudht Ihr felber ihn zu deden? ® Ba a der oberjchlejfiihen Grenze „Ra, den Zuden muß der Appetit auf unfer jchlefifches Himmels 
reich vergehen, nachdem die Nürnberger Gefehe aud) bei uns 

Geltung haben.” 

An 

Sionferenzfimmei 

„Keiner holt den Jnitallateur. Sie müjjen im Salon 

erit eine Sionferenz abhalten, um Die Urjadje feft Streifleitungen 

auftellen.” 

Ein Senat geht in Serien 

Angenchme Ruhe — tei — toi — toi! 

„E3 i8 Doch ä herrliches Gefühl, zu willen, daß wer fich 

für das arme, gefnechtete Proletariat einfeht.“ 
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Bor Dieben wird gewarnt 

Nicht auf jeder Bant ift das Geld fidher, befonders 

dann nidjt, wenn ein Zud Daginter jtcht. 

Die brennende Frage 

Vielleicht wäre fie mit jenem Wafler zu Iöfchen, das dem 

Anden im Maul zufemmenläuft, bei dem Gedanfen, Paläftina unterlaufen zu fein.“ 

ganz einjteden zu fönnen, 

Mijter Eden fällt jhwer anf 

„Damned! Da fheint mir cin Konftenftionsjehler 



Sonderbare Berliner Gejchäfte 
ie jich der Aude tarnt ; Deutsche Lehrlinge in 

Der Jude in der Berliner Gejchäftswelt weiß e3 fchon 
feit Sahren, wie er es machen muß, um auch im Dritten 
Reiche zu Geld zu fonımen. Früher verdiente er Unjums 
men durch eine riefige Neffame in der Judenprejfe und 
im Nımdfunf. Heute ift er auf einen neuen Tri ge- 
fonmen. Er verfteeft fi hinter deutichen Namen. Er 
bedient fich dabei der Mithilfe folder Nichtjuden, die fich 
um Geld Faufen lafjen. E3 beftehen heute noch Feine ge- 
festlichen Beltinumungen, nach welchen der Nude ver- 
pflichtet ift, feinen Namen in jüdifher Schrift an 
feinem Gefchäft anzubringen. Wenn auch in Mannheim 
Dies zu einen Teil durchgeführt wurde, jo denft der 
Berliner Kude noch lange nicht daran, fein Ladengefchäft 
zu Fenzeichnen. Sm Gegenteil! So lange e3 noch Dent- 
fihe aibt, die fich jüdischer Silberlinge wegen zu Suden- 
genoffen erniedrigen, it der Tarnungsfhwindel 
für ihm Heute das befte Mittel. Seine Angeitellten miüjjen 
die Kımdfchaft Fleifig mit „Heil Hitler” grüßen. Der Sude 
feldft aber Hält fih im Hintergrumd und freut fich über 
die qut gefüllten Kaffen. 

Noch raffinierter ift folgender Schwindel: Der Qude 
fteeft Fich Hinter einen deutfchen Kaufmann und hilft in 
feinen Gefchäft mrit. Diefes Tarmıngsmandver ilt be- 
fonder3 gefährlich. Und darım wird der Gtürmer 
regelmäßig darauf eingehen und feine LZefer aufklären. Wie 
oft Hört man von Berliner Hausfrauen oder Sänfern 
aus der Provinz der Einwand: „Wir Haben ja gar nicht 
gewußt, dab das Sefchäft jüidisch oder jüdisch getarnt ift.‘ 

Sfiickficherweife findet der Stürmer in feinem Auf- 
Härungsfanpf mın auch tatfräftige Unterftüßung bei allen 
aufrechten md deutsch deifenden Berfiner Frauen und 
Männern. Wie oft fonmt e3 vor, daß die Nummern jener 
Herrfchaftsautomobile aufgefchrieben werden, die vor Sur 
dengefchäften halten. Andere Berliner wieder haben es 
fih zu Aufgabe gefeßt, deutfche Männer und Frauen, 
die eben ein Sudengefchäft betreten wollen, noch vorzeitig 
zu warnen. Endlich gibt e3 noch eine ganze Anzahl von 
Berlinern, die regelmäßig, bevor fie in einem Gefchäft 
Einkäufe machen, fragen: „Sind Sie ein Dentjdhes oder 
jüdishes Sejhäft?‘ Es geht alfo au in Berlin mit 
Niefenfchritten vorwärts. Wer den Stürmer Tieft md 
feine Mahnungen befolgt, dem famı e3 auch in der 
großen Neichshauptftadt mit ihren 41% Millionen Ein- 
wohnern nicht mehr pafjieren, daß er irrtümlicherweife 
in ein Sudengefchäft vennt. And mm einige Feftitelfun- 
gen über deutfche md jüdifche Firmen, die die Berliner 
Allgemeinheit intereffieren. 

Butter-Göbel 
Die Firma „Butter-Söbel” ijt eine deutfche YButter- 

und Soloniafvwaren-Großhandhug. She Beliger ift der 
Nichtjude Wilhelm Göbel, Das Söbel-Sefhäft in Ber- 

Stürmer-Achio 

Eine filinle des „Butter-Göbel” im Often Berlins 

lin D. 34 beichäftigt als Verkäuferin die Jıdim Liebmann. 
And) fonft bringt diefe Firma immer wieder ihre Syn- 
pathie zum Juden zum Ansdrud. 

HMioies hinten und Wiojes vorne! 
Su der Neinickendorfer Straße 10 zu Berlin NW. 65 be- 

findet fich das Mopdehans Mofes. Inhaber der Firma 
find die Witwen des Siegfried md Nudolf Mojes und 
der Neffe der beiden Witwen Martin Mofes. Ferner ift 
noch Eric Mofes, der Sohn des Siegfried Miofes, zu 
nennen und ein gewijfer Dr. Kübler, der Schwiegerjohn 
des Nudolf Mofes. Afo Mojes Hinten und Mo- 
fe3 vorne! Die Firma hat 90 Gefolgichaftsmitglieder. 
Davon find 14 Süden. Unter diefen 90 Gefolgfchafts- 
mitgliedern befinden fich allein 20 nichtjüdifche Lehr- 
mädchen!! Die einzelnen Abteilungen werden von 8 
wichtjüidischen md 2 jüdischen Angeftellten gefeitet. Man 
fieht alfo, wie vaffi-iert es das Juden-Medehnus Mofes 
verfteht, fi) gu tarıien. Die 8 nigtjäii,.gen Abteilungs UI re 

jüsiichem Dienjte 

leiter werden der Kumbdichaft vorgefegt. Die Juden Jißen 
im Hintergrumd und zählen das Geld. Ferner ift e$ Tat- 
fache, daß die 20 nichtjüdifchen Lehrmädchen von Suden 
unterrichtet werden. Was dabei herauskommt, weiß jeder, 
der die Judenfrage Fennt. Die Arbeitgräume der Mofrs- 
Firma befinden fich in einem ähnlichen Zuftand wie jene 
des Juden-Saufhaufes Feidt, worüber der Stürmer fihon 
berichtet hat. &3 wird Zeit, daß auch diefe Näume auf 
ihre Befchaffendheit Hin geprüft werden. 

Die Be-Ha- We in Spandau 
Su Spandau befindet fich die Firma VBe-Ha-We. Gie 

gehört der Gharlotte Scholem, geborene Böhler, wohnhaft 
in der Havelftraße 17. hr Gatte war ein Jude. Shr 
Sohn ift der Halbjude Werner Scholem. Sn der Be- 
Ha-MWe werden die Zuden Siegfried Seefeld und DOstar 
Druder bejchäftigt. Der Jude Seefeld leitet die Filiale 
Miüllerftraße und der in der Thomafiusftraße 28 wohn- 
hafte Sude Druder fist in der Zentrale des Unterneh- 
mens. Um einen möglichft großen Zulauf von deutfchen 
Sımden zu erzielen, brachte die Scholem an ihren Ge- 
ichäft das Schild „Mitglied der Deutjchen Arbeitsfront“ 
ar. Das Täufchungsmandver twurde jedoch durcchfchaut und 
das Schild wieder abgenommen. Die Spandauer Franen 
und Männer wiffen nun, was fie von der Be-Ha= We zu 
halten Haben. 

Die Stala in Schöneberg 
Sn Berlin- Schöneberg befindet fich die Firma Stula, 

Stadt- und Landhygiene G. m. b. 9. Das Gefchäft it 
jüdisch. Die Anteile liegen in den Händen der Juden 
Erih md Walter Krofaner von Berlin-Wilmersöorf. 
Außer den beiden Juden befißt noch weitere Anteile Wal: 
ter Fromwein in der Adolf-Yitler-Straße 82 zu Wupper- 
tal-Eiberfeld, 

Das Zextilgeichäit Waller 
Ein jüdisches Tertileinzelhandelsgefchäft befindet Tic) 

in der Franffurter Allee 49 zu Berlin DO. 112. E3 heißt 
Nuden Waller. Der Jude Waller ift jehon aus Der 

Stürmer Ardiv 

Das Judenteztilgefchäft Waller 

früheren Zeit her himweichend bekannt. Weit Vorliebe be- 
lieferte er Staatzfeinde (KPD.). Bon Wangerin aus z0g 
er, al3 ihn nach der Machtübernahme der Boden zu heiß 
wurde, nad) Berlin. Er hat fchon manche deutjche Liefer- 
firma riücjichtstos in den Konkurs getrieben. Kein aı- 
ftändiger Deutfcher Fauft im Tertilgefchäft Waller. 

diuden bei der Firma Heitinger 
Eine fonderbare Firma ift auch das Gejchäft Heitinger 

& Go. in der Dresdener Straße 20 zu Berlin SO. 36. 
Hier werden die beiden Juden Falfenburg und Levin be- 
fchäftigt. Falfenburg nügt die Nichtjuden, die bei ihm Dbe- 
ihäftigt find, vücfichtslos aus. Ex kürzt ihre zuftändige 
Freizeit amd verlängert die Arbeitszeit, um feinen Umfjab 
jteigern zu fünnen. Sud Levin wurde inzivilchen zum 
Brivatiwagenführer befördert. Früher fuhr er den Lie- 
jerwagen. Er mufte diefen PVoften aufgeben, damit nicht 
die Kumdfchaft Schließlich auf den Gedanken Eonmen fünnte, 
einmal bei der Firma Heitinger nachzufragen, wieviel 
Suden dort nod) bejchäftigt feien. 

Deutiche Lehrlinge im Dienite von 
Zaimudiuden 

Zum Schluffe noch ein Wort iiber die Ausbildung der 
deutfchen Lehrlinge. Es ift leider immer noch Tatfache, 
daß jüdische Firmeninhaber männliche und weibliche Lehr- 
linge ausbilden. Die jungen Leute befinden fich in größ- 
ter Gefahr. BVielhundertemale ift es fchon vorgekommen, 
daß der Jude in feiner Eigenjchaft als Lehrherr und 
Erzieher der heranwachjenden dentfchen Jugend diefes Anıt 
zu tahmudifchen Sweden mißbrauchte. Es ift zu hof» 
fen, daß bald auf gefeggeberifhem Wege 
eine Regelung erfolgt, daß eine NAusbil- 
dung von deutfchen Lehrlingen in jüdifchen 
Sefhäften nicht mehr vorgenommen Wer- 
den darf. ler. 

südlicher Wohlfahrtsichwindler 
Die Zudenpreffe des Auslandes fchreibt inner wieder 

darüber, wie jchfecht es heute den Juden in Deutjchland 

ginge. Die biutriinftigften Schanergefchichten werden er- 

dichtet und dem Volfe al3 Wahrheiten dargeboten. Daß 

es aber in Wirflichfeit den Suden auch heute noch in 

Deutschland ausgezeichnet geht, fan man immer 

wieder erfahren. Die Juden erhalten bei uns fogar noch) 

Wohlfahrtsunterftügungen, wenn fie bedürflig 

iind. Su welch niederträchliger Weife aber die Fremd» 

raffigen das Entgegenfonmen des Nenen Deutjchlands 

mißbranchen, zeigt fi) aus einer VBegebenheit, die Fich 

in Berlin zugetragen hat. Der 46 jährige Jude Hugo 

Steinhagen hat vom Sahre 1932 bis November 1936 

Rohffahrtsunterftügung bezogen. Er fat Dies auch, als er 

iiber 2 Sahre lang dee Verkauf von Kaffee und Tee 

einen glänzenden Nebenverdienft hatte und betrog auf 

diefe Weife die Allgemeinheit um erhebliche Summen. 

In hatte er fich vor den Berliner Schneltihöffen- 

gericht zur verantworten. Mehnlich feinem Naffegenoffen 

Horhfchild, über den der Stürmer vor Furzem gefchrieben 

hat, verfuchte auch er fich dadund zu entjchufdigen, indem 

er erklärte, er leide an Sedähtnisfhwäcde. Wohl 

habe er die Abficht gehabt, fein Nebeneinfommen der Be- 

Hörde mitzuteilen. Er habe e$ aber regelmäßig „ver 

geifen“. Sm der Verhandlung ergab fich aber, daß Jud 

Steinhagen anfonften ein ganz vorzägliches Gedächtnis be> 

fit. Damit er mum micht wieder fo fchneff vergefien 

wiirde, daf; man in Deutfchland Feine Betrüigereien bes 

geben darf, verurteifte ihn das Gericht zu 5 Monaten 

Gejfäangnts. 

Ein auter Fang 

der Berliner Kriminalpolizei 
Der Berliner Kriminalpolizei gelang e3, einen under» 

befferlichen Betrüger, Heiral3- ımd PDarlehensfhwindler 

feftzunehmen. E&3 handelt fi) um den 55 jährigen Juden 

Suftav Chnim aus Schöneberg. Er it fehon mehrfach 

vorbeftraft und hatte fich früher als Heivatsichtuimdler be> 

tätigt. Troß feiner dunklen Vergangenheit befam er eine 

gute Stellung, die er natürlich erneut zu Betrüigereien 

ausnüßte. Ginem deutfchen Mädchen entfodte er nad 

und nad) die Summe von 8000 Mark, die fi) das Mäd- 

chen in jahrelanger Arbeit zufammengeipart hatte. Der 

Sude verwettete das Geld anf Rennbahnen mmd bradhte 

den Neft im Kreife feichtfunmiger Freunde durch. Auch 

zivei Naffegenoffinmen fegte Chnim herein md nahm ihnen 

4000 Mark ab. ud Chaim Hat dur feine Schwinde- 

Teien über 12000 Mark erbeutet. 

Doch noch erwilcht! 
Der Aude Hirichfeld beftiehlt eine Sännerin 

Bor über 3 Sahren Hatte der 41 jährige Jude Leo 

Hirfchfeld in Berlin einer Sängerin einen Briflantring 

im Werte von 5000 Mark geftohlen. Auf einer Pfandleihe 

verfeßte er das Schmuctüicd für 1500 Mark, floh über 

die Grenzen und fuhr nad) San Nemo. Nın glaubte er, 

daß die ganze Sache vergeffen fei und bejchloß, wieder 

nach Deutfchland zurüdzufehren. Er wurde jedoch fofort 

an der Grenze verhaftet ımd nad Berlin gebramt. 

Das Gericht verneteifte ihn zu 7 Monaten Gefängnis. 
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Ohne Lölunn der juöenfage heine Erlöfung des deutihen Nolkes 
Julius steigen 



Die ich Audengegner wurde 
Der Stürmer Hat verfchiedene feiner Lejer gebeten, 

Erlebnifje niederzufchreiben, Die die Urface waren, dab 
fie zu Sudengegnern wurden. Die und zugegangenen 
Berichte werden wir veröffentlichen. Wir bitten aber 
audı alle anderen Stürmerfreunde uns 
Turze (H Berichte zuzufenden. Die Anfchrift laus 
tet: Schriftleitung des Stürmers, Nürns 
berg, Pfannenfhmiedsgaife 19, 

Ein Schauipieler jchreibt: 
Lieber Stürmer! 

Einem Kollegen, alfo einem Schaufpieler oder einem 
Sänger brauche ich auf obige Frage nur zu antivorten: 
„Ich war einmal bei einem jiidifchen Privattgenterdirektor 
engagiert.“ Er wird mich jofort verftehen. Der Norntal- 
dienftvertrag des Finnftlerifchen Perfonals war in feinen 
entfcheidenden Bınkten fehr weit auszulegen md gab 
einem wnanftändigen Theaterleiter die Möglichkeit, zum 
Sflavenhalter zu werden. DOppofition dagegen war Dienft- 
veriveigerung und berechtigte zur friftlofen Entlaffung. 
Wohl hatte man die Möglichkeit, das Schiedsgericht an- 
zurufen. E3 war in der Syftenzeit mehrfach vorgefom- 
men, dab ein jidifcher Theaterleiter verurteilt wurde; 
dann aber lief der befriftete Vertrag ab und der mutige 
Künftler, der fich) gegen den Juden zu ftellen wagte, lag 
auf der Straße, 

Darüber hinaus eriftierte damals nod) eine „Sc Hwar- 
ze Lifte“. Sie wurde zivar von den jüdifchen Theater- 
leitern abgeleugnet. Aber fie eriftierte tatjächlich. Der 

Künftfer, der gegen Juden fein Necht gefucht hatte, war 

erledigt. Wenn man weiß, daß der ivahre und vor allem 

der deutfche Kitnftler Lieber Hungert oder darbt, als feiner 

Kunft zu entfagen, jo fan man verjtehen, daß nur mwe- 

nige damals den Mut hatten, fi) gegen ben jüdischen 

Allgetvaltigen zuc Wehr zu fegen. Der jüdijche Theater- 

(eiter hatte die Macht. Was das heißt, wenn ein Jude 

die Macht befitt, davon fünnen Taufende von Theater 

mitgliedern mit mir ein tranriges Lied fingen. Gewiß 

gab es deutjche Künftfer, die vom Juben entporgehoben 

wurden und die dann fagten: „Die jüdischen Theaterleiter, 

die wir fennengelernt Haben, waren jehr anftändig.” 

Einen Moment bitte! Was feid Shr gemwefen? 

Shr wart Fünfter, Die dem Juden Geld bradten. 

Shr fühltet Euch vom Subden verhätfchelt und verwöhnt. 

Der Fude aber verhätfchelt nur eine „Kuh‘‘, die er dann 

auch dementiprechend „melfen” kann. Nur deswegen hatte 

Euch der Jude emporgehoben, weil er durch Euere 

Arbeit Unfummen Geldes verdiente Habt 

Shr aber ein einziges Mal verfagt, dann 

ließ Euch der Jude erbarmungslos fallen. 

Wenn Shr in Euerer Erinnerung framt, dann werdet hr 

mir recht geben. Ihr werdet mir auch beftätigen, dal; der 

jüdifche Theaterdireftor nur gegen feine „Safjenfüller an- 

ftändig war, während er die große Mafje der anderen 

Kollegen geradezu fhandbar milhandelte Zhr werdet 

die Wahrheit des Saßes anerfennen müj- 

fen, daß jeder Schaufpieler, der bei einem 

Suden engagiertwar, zwangsläufig Jubden- 

gegner werden mußte Wilhelm Belz. 

Der Fleine Zalmudipiegel 
Die Füsin mit dem inneren Trieb 

Die jüdifhe Hocdichülerin Rudolfine Liebftein in Wien 
wurde dabei überrafcht, wie fie von einem deutjchen Auto, wels 

ches vor einen Lokal in Grinzing ftand, Die Hafenfrenzwinpel 

herabriß. Bor Gericht erffärte fie: „irgend ein innerer Trieb 

habe fie unmwiderftehlich dazıı gedrängt, Die Zahne abzubrechen“, 

Der Richter verurteilte die tapfere Hebräerdame zu 50 Schilling 
Gelditrafe, 

Sud Köbel preilt eine Bank um 12 Väillionen Lei 

Bei der BuenreftiNumänifchen Kommerzialbant ift man 

riefigen Unterfchlagungen mit fehwarzen Devifen auf die Spur 

gefommen. Der Borjtand der Devifenabteilung Robert Löbel 

vermittelte den Schmwarzbörfianern, fowie einigen Kleinbanfen 

feit Jahren „Ichtwarze” Devifen. Jud Löbel flüchtete ins Ause 

land und feine „Kunden“ find um mehr als 12 Millionen Lei 

nefchädigt. Eine Strafanzeige erfolgte nicht, weil die gepreliten 

Börfianer befürdjten, wegen verbotener Devifenfchiebereien jelbit 

exemplarifd) bejtraft zu werden. 

Zalmuszufteom im engliichen Kabinett 

Die ausländischen Audenzeitungen aller Schattierungen freuen 

fi, ihren Lefern eine „bejuro towo“ (gute Nadhricdt) über 

mitteln zu Können. 
Dem nenen englifen Kabinett Neville Chamberlain gehört 

aud) ein zweiter Naffegenofje, Hore Belifha, als Sriegss 

minifter an. Wie fehr fich die Züden aller Länder auf den 

dadurd) erhofften Grofkrieg freuen, fchreiben die Zudenzeitungen 

nicht, aber „untereinander“ weiß man Beicheid! 

Aapen erkennt die jüsiiche Gefecht 

‘u den fjüdijchen Waffenwald ift wieder ein neuer Schred 

gefahren. Die japanifche Regierung verbot den Fudengemeinden 

in Yolohama und Zofio jede Sammelaktion für Paläftine, weil 

zu befürchten fei, „Daß die gefammelten Gelder für die Nomintern 

nad) Mostau gefchilt werden“. Die Judenzeitung „Die Neue 

Welt“ bemerkt hierzu, daß dies das erjte Mal fei, day man in 

Kapan den befannteiten Nepräjentanten Der jüdifchen Kolonie, 

die zum großen Keil Mitglieder auswärtiger Nonfulnte und 

Reiter bedeutender Handelsunternehmungen find, Miptrauen 

entgegenbringt. 

Süsiicher Großbankier finanziert VBerbrecherbanden 

Die Warfchauer Polizei Hat den fteinreichen jüdifhen Große 

banfier Hirfh Nak verhaftet, weil er mehrere, nad) amerifas 

nifchem Mufter organifierte Berbrecherbanden finanzierte 

Säuberungsaftion der polnischen Wirtichaft 

Xu 37 Städten Polens find in den legten anderthalb Yah- 
ven 826 jüdifrhe Unternehmungen aufgelöjt worden! 

Der jcheinheilige Talmudiude Litwinow-Finkeljtein 

Ein rumänifches NRegierungsmitalied, welches den engliichen 

Krönungsfeierlichkeiten beiwohnte, erzäßlte u. a., daß der jüdische 

Sowjetfommiffer Litwinowseyinfelftein während Der 

Feierlichkeiten zur allgemeinen Berwunderung Die Zeit des Ware 

tens mit dem Studium der Bibel (!) ausfültte!! 
Beim Bankett frug man den Juden, warum ausgerechnet er, 

der Ehrenpräfident der Gottlofenbeiwegung, in der „Heiligen 

Schrift“ tefe. Litwinom antwortete, dai er Die Bibel vom 

literarifchen Standpunkt aus für ein Meifterwerf halte 

und deshalb von Zeit zu Zeit darin ftudiere!! 

Südliche Gottesläfterung 

Der Zude Mofes Ulzmann in Lodz wurde vom dortigen 

Gericht mit 8 Monaten Gefängnis bejtraft, weil er während 

des Gottesdienjtes die Napuzinerfirche betrat, um dort feine 

Zigarette anzuzünden! Bor Geridt bejah er no) Die 

Frechheit zu einem echten Zalnuddreh. Er erHlärte, daß er mur 

deshalb in die Kirche gegangen fei, weil auf der Straße ber 

Wind zu heftig newefen jei und er deshalb dort feine Zigarette 

nicht anzünden Tonnte! 

Zalmudichiebungen aus Siterreich 

Die Wiener Judenzeitung „Die Neue Welt“ meldet unterm 

8 Juni den weiteren Austritt von insgefamt 31 Männlein 

und Weihlein aus der jüdifhen Gemeinde. Hodtonjunktur für 

die Tatholifche Kirche 

Süsisches Emigrantenehepaanr verurteilt 

Sn Abwejenheit wurden vom Berliner Schöffengericht 

der 58 jährige Jude Lemel Liebermann und feine 57 1ä)- 

vige Ehefrau Margarete zu 1 Jahr 3 Monat bzw. 10 Dto- 

nat Gefängnis verurteilt. Ferner wurde gegen beide auf 

eine Geldftrafe von AM. 100 000.— erfannt. Das jübi- 

iche Ehepaar befaß in Berlin mehrere Häufer und Grund- 

ftüicfe und war fehr vermögend. Schließlich) machten jie 

fi) bei Nacht und Nebel aus dem Staub und flüchteten 

unter Mitnahme von über RM. 360 000.— nah Brag. 

Südischer Bferdejchmuggler 

Wegen Steuerhehlerei, Abgabenhinter- 

ziehung und Devifenvergehen wurde der jüdi- 

iche Pferdehändfer Ifidor Fort aus Uedem von Klever 

Schöffengericht zu 1% Jahren Gefängnis und 13000 ME. 

Geldftrafe verurteilt. Er hatte gefehmuggelte Pferde auf- 

gefauft und die Tiere, ohne in Befig eines Transport- 

jcheines zu fein, an Holfändifche Käufer zu veräußern ver- 

fucht. Vor Gericht ipielte der Jude Forjt ben Ahnungs3- 

(ofen, der von gar nichts wilfe. Aber ber Borfigende 

fieß fich nicht täufchen und verurteilte den Juden. 

EEE 

Ohne Brechung der Judenherujmaft keine Erlöfung Der Menjpheitl 

ud Schindler und feine Aofenkränze 

Die Firma 9. & ©. Schindler in der Schillerftraße 28 

und Goetheftvage 25 zu Münden brachte eine Werbe- 

ichrift Heraus, in welcher fie ihren Kunden alfeıı nur er» 

denklichen Namfc anbietet. Ein Teil diejes Profpeftes 
hat nun folgendes Ausjehen: 

100/375 
405  Brieilocher, schr gute Qualität . . 222222 20.. tM. -,65 
Ab22 Tollettenpapierägioße Rollen... 2 222.2... ae KM. 233 
A65 Butterbrotpapier, tettdichtes Perpament, Größe 3x8 cm, 

3 Packungen zu je 50 Blatt gleich 150 Blatt . . . 2 2 2 2 2 20. KM. —-,44 
106/373 Packschumur, ganz besonders kräftige Qualität, für schwere E 

?akete, Sisal poliert, I Knäuel 500 Gramm . . 22... M, —-,95 
D 5% Keißbrettstilte „Gurn‘, schr gute Silberstahl - Ware, 

Schachtel a 36 Stück, 10 Schachteln . 2 22 2 2 2 2 nen 20. 

e .. 
E Rosenkränze 
%&7 Perimutier-Imit.-Rosenkrlinze, nit wunderschönen, lein- 

geformten Viereckperlen, mit schönem vernickelt. Kleeblattkreuz RM. —,38 

2108 Elegunter Karton 
nt 2 großen Stück. erfrisch. 

Sn der oberen Neihe wird aljo außer Jteißbreititijten 

ufw. Klofettpapier zum Kauf angeboten. Au der 

unteren Neihe wird für PBarfünıs NReflante gemacht. In 

der Mitte diefes Teilfticles aber bietet der Jude ojen- 

fränze an. — Wie fteht doch im jidijchen Seheimgefeß- 

buch Talmud-Schulhhanzaruch gejchrieben ? „Alles, wus 

mit dem Ghriftentum im Zujammenhang fteht, it zu ver 

höhnen und dem Kot gleich zu adten. Wenn aber der 

Zude damit ein Gefchäft maden fann, dann joll er es 

tun.“ 

Bankfichwindler Heimann 
Sp danken die Auden für das ihnen gewährte 

Gaitrecht 

Der Amfterdamer Polizei gelang es, den früher in 

Deutfchland anfäffigen Juden Friß Heimanın zu verhaften. 

Er Hatte nad) feiner Flucht aus Deutfchland in Holland 

Sffeftenfchtwindeleien begangen und gelinbdete zu biefem 

Btverfe da3 Schwindelumternehmen „Hollandiche Escoompto 

Banf“. Die Kunden der Firma mußten als Sicherheit 

Effekten hinterlegen. Dafür foltten fie jpäter riefige Ge- 

twinne einfterfen. Der Jude Heimann verkaufte jedoch die 

ihm anvertranten Wertpapiere weiter md verschwand. 

Durch) die Gaunereien des Juden jind heute Yunderte 

von Nichtjuden in Holland, Belgien nd Frankreich um 

ihre Teßten Exfparniffe betrogen worden! Eine bittere 

Lehre! 
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Stärmer-Ardio 

Die Sonne bringt es an den Tag 

Judengefichter als Schattenbilder an dem Gefchäft 

Morit; Meyer in Duisburg 

ENDETE a nenn 

Die Juden find die größten Gauner, 

die je die Erde befhmußt haben. 

Zean Zrancois Voltaire, franz. Scriftfteller 

EHE 



Kölner Brief 
Andengenojjen in der alten Domitadt 

De Kieber Stürmer! 

Wie Dir bereits befannt ift, find toir in Möln nun fo 
weit, daß die Juden ihre eigenen Saftftätten und 
Kaffeehäufer befisen. Wir Haben damit für das 
Eigenleben der Juden gejorgt und erfparen unferen Bolf3- 
genofjen, mit Fremdraffigen an einem Tifch figen zu 
mäüffen. Endlich find dadurch auch unfere Gaftwirte und 
Kaffeehausbefiger der Sorge enthoben, daß Subden in 
ihren Lofalen einfehren und dabei lange Finger machen. 

Man möchte alfo annehmen, daß die Snhaber deutjcher 
Baftitätten num wirklich glüdlich wären. Wer heute noch 
ohne den Juden nicht leben Fann, bei dem darf mit Fug 
und Necht angenommen werden, daß er felbft nicht ein- 
wandfrei ift. Dies gilt z. B. für den Inhaber des Neftau- 
rants „Oddo” in der Helenenftraße, den Nichtjuden Otto 
Weichardt. Diejer fonderbare Heitgenoffe diurldet nicht nur 
Suden in feinen Lofal, fondern er holt fie fogar herbei. 
Weichardt gibt heute offen zu, daß er fihon früher Ver- 
fehr mit Juden gepflegt Habe. Er wäre dazu aus fport- 
lichen Gründen gezwungen gewvefen. Neben Suden und 
gewijjen anderen zweifelhaften Elementen follen auch An- 
hänger des Borfportes bei Weichardt verfehren. Hoffent- 
lich findet fi) bald ein VBorer, der dem AJudengenoffen 

Weidhardt zu verftehen gibt, wa3 die Nationalfozialiften 
der Stadt von ihn halten. 

Sin Haufe Herzogftraße 4 unterhält der Nichtjude 
Zean Bröhlingen ein Kaffee. Obtwohl ihn befannt ift, daf 
für Suden nun eigene 2ofale errichtet worden find, nimmt 
er immer noch mit Vorliebe Juden auf. Troß aller Er- 
mahnungen mnationalfozialiftiich denfender Männer der 
Stadt hält er immer no zur Naffe der Paläftinenfer. 
ym vergangenen Sahre widerjegte er fich auch der An= 
bringung des Scildes „Dentiches Geihhäft”. 

Lieber Stürmer! Wir Kölner haben doch gewiß vor- 
bildlich dafür geforgt, daß die Juden num ganz unter 
fich fein können und nicht ducch ihre Anmwejenheit in nicht- 
jüdifchen Zofalen deutfche Männer und Frauen in ihrer 
Gefelligfeit ftören. Aber e3 gibt immer noch auch im 
fchönen Köln Zudengenoffen, die die Zeichen der Zeit noch 
nicht verftanden haben. Dies bewveift uns, wie notwendig 
Deine Aufflärungsarbeit, lieber Stürmer, auch für die 
Zukunft ift. Kämpfe weiter mit und alten Parteigenofjen 
der rheinischen Domftadt, dann wird ber Tag nicht mehr 
fern fein, an dem der legte Fremdraffige den Mauern 
unferer Stadt den Nüden Tehrt. Te. 

Misdroy ahei! 
Lieber Stürmer! 

Bu jenen Bädern, in welchen die Subden ausgefchaltet und 
die deutjchen Badegäfte ungeftört unter fich find, zählt das be- 
faunte Djtfecbad Misdroy, Danf dem tatfräftigen Eingreifen 
der dortigen Surverwaltung laffen ich Juden in Misdroy nicht 
mehr bliden. Der Befuch diefes Bades ift allen jenen deutfchen 
Männern und Frauen empfehlenswert, die Gewicht darauf Ie- 
gen, nicht durch die Anwejenheit Sremdrafjiger gejtört zu wer- 

L. dei. 

Nachrichten 
aus dem bayerischen Oberland 

Lieber Stürmer! 

Auf der Strede MündensLenggries liegt die bekannte ftille 
Soimmerfrifche be3 bayerischen DOberlandes, Schaftlad. Die Na- 
tionalfozialiften des Drtes Elären tatkräftig in der Audenfrage 
auf. Wiederholt hat fich auch der Stürmer fchon mit ber 
Schaftladher Audenfirna Engländer auseinandergejeßt. Marche 
unjerer Mitbürger glauben, die Handelsbeziehungen zwijchen 
Nichtiuden und Piehjuden hätten mun nachgelaffen. Nativnal- 
fozialiften aber pflegen in folchen Sachen tiefer zu bliden. Sie 
fonnten feftftellen, daß mn die Sudengenoffen ihre Tätigfeit auf 
eine Beit verlegt Haben, die fich in der Negel Verbrecher zur 
Ausübung ihrer dunklen Sefchäfte ausjuchen. Bei Nacht geht 
bei der udenfirma Engländer auch heute noch da3 befte &e- 
Tchäft. Bauern aus Schajtlah und Umgebung Handeln und 
Ihachern mit den Juden. 

Eine bejonders befannte AQudengenofjin ift die Shaberin 
eines Malergejchäftes, die Witwe Stumpf, Der Jude Engländer 
geht in ihrem Hofe ein und aus. Bor furzem bettelte num dieje 
rau einen Parteigenoffen folange, bi er ihr den Ertrag einer 
großen Wiefe um billiges Geld gab. E3 wurde tüdhtig gne- 
arbeitet, bi8 das Hen fertig war, um jchließlich auf einem 
ichwerbeladenen Wagen in den Speicher zu rollen. Wie erftannt 
aber waren die Bolfsgenoffen des Drtes, als fie fehen mußten, 
daß der Wagen mit Heu direft im dem Speicher des Auden 
Engländer wanderte. Sp war es aljo dem Suden gelingen, 
unter Mithilfe einer feilen Sudenfrenndin jogar von einen 
‘Barteigenoffen Heu zu erjchwindeln. Wie wir mm Hören, find 
viele Schaftlacher Männer nicht mehr gewillt, ihre Maler- 
arbeiten von dem Gejchäft Stumpf ausführen zu laffer. &3 
wäre auch den Behörden wie Neihspoft und Neichsbapn zu 
empfehlen, ich vor Vergebung ihrer zahlreichen Malerarbeiten 
die Gejhäftsinhaber in Zufunft ettwad näher zu betrachten. 
Der Gewinn aus folchen Arbeiten foll deutfchen Gejchäften 
zufommen und wicht foldden, die e3 fih als Ehre anrechnen, 
den Suben einen Dienft erweijen zu fönnen. 9. 

Gleiche Brüder, gleiche Kappen! 
Der Biarrer von Wiiftelbach dankt Schushäftlingen 

Lieber Stürmer! 

Am 13. Mai 1937 wurde in Mijtelbadh bei Bayreutl) ein 
Elternabend gehalten. Si der fich anjchliegenden Abftinmung 
erflärten fich von 92 Erziehungsberechtigten SS für die Gemein- 
ichaftsfchäule. Am Pfingitfonnteg nahm num zu diefer Berfammt- 
lung Plarrer Wolfrum im Hanptgottesdienft Stellung. Er jam- 
merte, daß num auch in Miftelbach für die Gemeinfchaftsichule 
gearbeitet würde. MWörtlich fuhr er fort: „Troßdem ift eS erfreus 
ich, dak einige Eltern wicht dafür ftimmten und treu geblies 
ben find, Ahnen möchte ich für ihre Treue danfen, ihre Treue 
wird belohnt werden!“ 

Wer find mn diefe „Getrenen‘, die das Lob des geijtlichen 
Heren finden? Der Erfte ijt ein Bauer, der 1935 aus der Par- 
tet ausgeftoßen wırde. Die Zweite ijt eine Augehfrau, Die 
beim — Herrn Pfarrer tätig ift. Der Dritte tin Bunde ift der 

sohann Stahlmann in Miftelbad), Haus Nr. 71. Er war bis zum 
Sahre 1933 Dberhäuptling der Kommuniftifden Par- 
tei und fah jahrelang feine Kirche von innen! Erjt feit dem 
Pfaffengezänt Hat er feinen „Slauben” wieder gefunden. AS 
fegter gejellt fich der Kohanın Stahlmann, Haus Nr. 116, zu 
den vom Pfarrer Gepriejenen Hinzu. ALS ehemaliger Borfißender 
der SPD. hatte er einft fchivere Kämpfe mit dem Herrn Pfarrer. 
Er wollte nämlich feine Kinder wicht taufen laffen. Heute aber 
ijt er ein Bundesgenofje des geiftlichen Herrn! — Und mun 
das Wichtigftel Die beiden Stahlmanı waren megen ihrer 
politifchen Haltung dem neuen Deutjchland gegenüber im März 
1933 in Schußhaft gefejfen. Diejfen ehemaligen Komme 
nijten und Marriften, diejen ehemaligen Schußhäftlingen danft 
aljv Pfarrer Wolfrum von der Kanzel herab für ihre „Treue. 
Das Bolt fchüttelt den Kopf darüber. Wir aber jagen dazu: 
„Sleihhe Brüder, gleihe Kappen!“ B. 

. Ein jonderbarer Landwirt 
Dor wenigen Wochen Hat ber Zellenleiter von Marft Seins: 

heim (Mainfranken) an jene beuifhen Männer und rauen, 
die noch mit AJuden freundichaftlichde oder gejchäftliche DVerbin- 
dungen unterhalten, eine öffentliche Mahnung gerichtet. Er 
bat die Einwohner de3 Marktes darüber aufgeklärt, wie der 
Jude heute in Sowjetrußland, Spanien und zsranfreich wwitet 
und in allen anderen Ländern deutiche Wareır boyfottiert. Biele 
Einwohner des Dries Haben ih diefe Mahnung zu Herzen 
genommen. Zu jenen aber, die innmer noch nicht verjtehen tvollen, 
um was e3 heute geht, zählt der Landwirt Adam Scöller, 
Er madht mit Juden Gefchäfte und verfteigt fich jogar zu 
der Behauptung, die Juden wären die erften Menjchen gewejen, 
folgli” müßten wir alle vom Auden abftammen. Wahrjchein- 
lich wird der AJudengenoffe Eller auch jener Wahnidee Hul- 
digen, die Fürzlich der „Natholifhe Sonntagsfriede” der Diözefe 
Bamberg feinen Lefern vorzujegen beliebte, nämlich, dag wir 
EHriftus ang Kreuz gejchlagen Hätten. 

Lieber Stürmer! Auch fonft gibt es bei uns noch etliche, Die 
zu auswärtigen Fremdrafjigen in Beziehungen ftehen. Von ihnen 
wird ein andermal die Rebe fein. 2 

Kleine Nachrichten 
Mas das Volk nicht verftehen kann 

Der Kabrifant Karl Poensgen (im Bollsmund Dr. Eijen- 
bart genannt) in VlumenthalsEifel macht Gefchäfte mit dem 
Suden Hans in SKirfchfeiffen. Seine Arbeiter erfahren eine 
jchifanöfe Behandlung. . 

Der Raufınann Benno Rausch in Ohlau (Schlejien) begrüßt 
den Quden Schleyer in frenndfchaftlicher Weife mit Handjchlag 
und den Worten: „Guten Tag, Herr Schleyer!” Damı begleitete 
er den Juden noch ein Stüd des Weges. 

* 

Bei dem Bauern Georg Hartl in Holztraubady (Kreis Rotten- 
burg-Mallersdorf) geht der Jude Bnier von Negensburg ein und 
aus. Hartl macht auch mit diefem Juden Gejchäfte. Außerdem 
haben bei dem Juden Baier folgende Nichtinden ans Holzes 
traubad) Fahrräder und Mafchinen gekauft: Kofef Hemaner, 
Kofef Fleifhmann, Zofef Steinberger, Andreas Sterr und Ser 
baftian Limbrunner. ji 

Frau Anna Niedung, wohnhaft in der Herzog-Julins-Str. 2 
zu Bad Harzburg, vermietet an Judenfamilien Zimmer. 

x 

Der evangelifche Pfarrer von Tennenbronn (Schwarzwald) 
hat eine Nafjefüdin zur Frau. Er befämpft die Aufklärung des 
Bolles in der Judenfrage. 

Der Drtsbauernführer Franz Maurer, der Gemeinderat 
Johanıı Zeh und der Gemeinderat Johann Ehrle in Muttens- 
weiler (Kreis Biberach/Rif) machen Vichgefchäfte mit dem Juden 
Kahn aus Buchen. 

Das Kapital It nitpt der Herr des ötaates Jondecn Jein DIENEL munan 

Der Eierhänbler Mar Meindl in Flob (Bayer. Dftmart) 
fährt mit feinem Lieferwagen Suden zum Mlarfte. 

x 

Die Zigarrenfabrit Wild. Dfterwald in Enger (Weftfalen) 
befchäftigt immer noch den Juden Thalımann. 

x 

Der Bauer Hug Fride in Niederröblingen (b. Allftedt 
i. Thür.) unterhält gejchäftliche Beziehungen zu dem “Yuben 
Fleifhmann in Sangerhaufen, Der Biehhändler Emil Gareis 
macht dabei den Vermittler. 

A Geroldsgrün im Franfenwald macht der Sleiderjude Karl 
Böhm aus Hof immer noch die beiten Gejchäfte. 

%* 

In Fahrplan der Süddeutfchen Sonntagspoft für ben Som- 
mer 1937 ift eine Anzeige des \uden Julius Wallad) in Münden 
erfchienen. 

‘ 

Der berüchtigte SMeider- und Stoffiude Stern von Gengenbad 
wird im Hotel Sonne zu Schönau (Schwarzwald) freundlich auf- 
genommen und untergebracht. 

Im Haufe de3 Landwirts Hans Sell in der Wantelftraße 
zu Hammelburg verkehrt der Naufhausjude Harl Nußbaum, Seine 
Sreundfchaft mit einem Nachlommen bes Chrijtusmörbervolfes 
hindert ihn aber dennoch nicht, an der Sronleichnamsprozeffion, 
mit einer diden Kerze in der Hand, teilzunehmen. 

* 

Der Paftor Buisman in Sellin (Kreis Königsberg NM.) 
Hat nun auch in Bärfelde einen Nungmäbchenfreis der evange- 
liichen Mädchen gegründet. Die Zufammentunft diefes Mäbdchen- 
verbandes fand bei der Südin Friedheim im Schloß ftatt. Auch 
die evangelifche Frauenhilfe des Ortes Bärfelde hält ihre Zu- 
fammenfünfte bei der Sipdin ab. 

* 

Der Pfarrer von Hepbady (Kreis Meberlingen) heit von ber 
Kanzel herab gegen deu Stürmer. 

x 

Der Häusling Helmerfing, von der Loge, Gemeinde Wolftred 
(Sau Sid-Hannover-Braunfchtveig) macht Gefchäfte mit dem Ju 
den Herbert Gärtner, 

x 

Das jüdische Schuhgefchäft Otto Strauß in der Fahrgaffe zu 
Dreieidhenhain (Kreis Offenbad a. M.) macht befonderd mit den 
Nichtiuden, die in ber Zreigaffe des Ortes wohnen, bie beften 
Sejchäfte. 

x 

Der Gaftwirt der „Zafinsitube”“, Karl Egger in Konftanz, 
fpielte mit dem Auden Wolff Karten. Seine Nichte Nofa Grüns 
ninger und ihre Kreundin, Frau Rothinund, in der Bafiusftr. 17, 
fanden fich am Auto des abreifenden Juden Wolff mit Blumen 
ein und nahmen von ihm tieferjchüttert Abfchied. Die Frau 
NRotymund, die ihr 14 jühriges Tüchterchen beim Subden Wolff 
als Kindermädchen befchäftigt Hatte, brac) jogar in Tränen aus. 

x* 

Der Gärtnereibefißer Karl Slling in Weida (Thüringen) 
faufte dem Suden Nofenbaum ein Pferd ab. Später gab er e3 
wieder am den Auden zuriick. Yling unterhält mit dem jübdifchen 
Bankgefchäft Jröflid & Schübe in Weida Gefchäftsverbindung. 
Auch der Gürtnereibefiger Gerold unterhält gejchäftliche Be- 
ziehungen zu dem jübdifchen Pferdbehändler Nofenbaum. 

x 

Anläßlich der Hochzeit de3 Bauern Midel Scmelmer in 
Wiefing (Bezirksamt Viechtach) mit der Bauerstochter Therefe 
Weiß von Arendorf (Bezirksamt Köbting) erbot fi) ber “ude 
Julius Kirfchner mit jeinem fchundigen YUuto, mit dem er fonft 
Lumpen, Kuocen und MAlteifen zujammenfährt, al3 Hochzeits- 
fahrer tätig zu fein. Bei der Hochzeit gebärdete fich diejer ude 
wie der Gönner der Kantilie, tanzte wie der Lump am GSteden, 
bezahlte die Mufit umd freute fich diebijch, im Sreife von 
Deutfchen Hahn im Korb fein zu dürfen. Nach der Hochzeit fuhr 
er beutfche Frauen nach Kögting Heim. 

Romgegenheid; 
„Es ift eine unbeftreitbare Wahrheit: die Päpfte haben jahrhundertelang an der 

Hpite eines Mord» und Blutfufteng geitanden, dag mehr Menfchenleben gefchladhtet, 
mehr kulturelle und foziale Berwüftungen angerichtet hat, als irgend ein Rrieg, alg 
irgend eine Seuche, Im Namen Gottes und im Namen Ehrifti” — „Unter Gut« 
heißung und Förderung der Päpfte, „der vın Gott beftellten, mit Iretumslofigkeit 
ausgerüfteten Hüter der chriftlichen Sittlichkeit," hat fich innerhalb der katholifchen 
Rirde ein Noralfyftem entwickelt, deffen Inhalt, in großen und wichtigen Teilen, in 
icheidendem Gegenfabe zum Ehriftentum und zur natürlich menfchlichen Sittlichkeit 
fteht.” So fchrieb der ehemalige Jejuit Paul Graf von Hoensbroed) ale das 
Ergebnis feines gefchichtlichen Werkes über das Papfitum. 

Bücher zur Birchenfrage: 
„Das Papfttum in feiner fozial-kulturellen Wirkfamkeit“ 

Bon Graf Baul von Hoensbroedy. Zwei Teile in einem Band. 

(l.: Inquifition / Aberglaube / Teufelsfpuk / Hexenwahn 
.: Die ultramontane Noral) 376 Seiten, nur Rarton. RM. 2,85 

„14 Jahre Jefuit“ 
Perfönliches und Grundfäßliches von Graf Paul von Hoens- 

broech. Zwei Teile in einem Band. (l.: VBorleben / Randi- 

datur und Aoviziat I.: Scholaftik / Die lebten Jahre im Orden 
Bon damalg big heute) 378 Seiten, nur kartoniert RM. 2,85 

„Auszüge aus der Moraltheologie des Aeiligen Dr. Alphons 

Maria von Liguori” 
Die Jefuiten im Spiegel ihrer eigenen Sexrual-Ethik und deren 
Gefahr für die Sittlichkeit und den Beftand der Völker. RM.-,30 

„Pfaffenfpiegel” 
Siftorifehe Denkmale des Fanatigmus in der römifch-Ratholifchen 
Rice von Otto von Corvin. VBollftändige Original-Ausgabe 

in Leinen gebunden «RM. 2,85 

Großdeutfcdie Buchhandlung 
Karl Aolz3 ‚ Nürnberg A ‚ Aallplat; 5 
Poftfdyedikonto Nürnberg 22181 

een. 



Deutscher 
Kaufmann - Gewerbetreibender - Gastwirt 

wo kaufst du deine Schokoladen und Süßig- 

keiten reel nur bei 

Schokoladen Gniza 

=) Soske 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 32, Telefon 4546 

Großhandel aller Ma 
GLEIWITZ, Oberschlesien, Tosterstraße 7 und 

Nicoleistraße 8 / Telefon 4971 

Altestes Ha 

E. Martschin 

Fernsprecher 5028 » 

GLEIWITZ 

Konzert-Kaffeehaus 

llesial 

Wilhelmstraße Nr. 33 

Oberschlesiens deutscheEinzelhändler 

Hindenburg 0/5 

Gardinenhaus BROLLI saaren 
Neue Dorotheenstraße 7 

rkenfabrikate 

Besuchen Sie bitte Konditorei und Cafe 

Kauft nur bei Deutschenise mir screigt erhält 

us am Plate! 

Herrenhlle - 

A. ROHNER / ninienargo/s 
Herrenarlikel 

Bank der Deutfchen Arbeit AO: 
Zentrale: Berlin SW 19, Märkifches Ufer 32, Wallitr. 62 u. 65 

Riederlafiung: Gleiwis, Ring Rathans 

Silialen und Zahlftellen im ganzen Reid) 

Erledigung aller bankmäßigen Gefhäfte, Annahme von Spargeldern 

das erste Fachgesihäft , 

| hübsch aussehen, Be- 
inütz. Sie uns. Kräusel- 

sofort für 

J Monaisralen 

banduhr Nr. 5 
das beliebte Damen- 
Modell Nr. 5040. Jede 
Uhr in 
Chrom-Ausführung mit 
modernem Ziffernblait 
und echtem Lederband 

Keln Risiko, da Rück- 
nahme b.Nichtgefallen! 

Asthmaistheilbar 
ober er tens weitgehend zu beffern, wenn es gelingt, Die 
Emp nötd; feit ber Atmungsfhleimhaut gegen die band: 
töfenden Reize und die Srampfbereitfhaft bes vegeiafiven 
Rerveninfterns es fegen. In biefer Rifung wirft und hat 
fie) trefflid) bewährt das „Gilphoscalin’. Es ift von Profefforen, 
Xerzten, Sranfen erprobt und anerfannt, — Kein Linderunge- 
mittel von borübergehender Wirkung, fondern eine Wirkftoffe 
Kombination zur urfählihen Bekämpfung von Reizbarfelt und 
Anfältigfeit ber Mmungeihleimhaut, daher audh von nahhal 
tigem Erfolg gegen Huften, Verfhleimung, Katarrhe, Brongitis 
bei Zung u. En a Sie beim Einkauf auf den Namen „Silphos« 
calin* und kaufen ©ie feine Nahahmungen. Padung mit 80 Tabl. 
m. 2.71 in allen Xpothelen, wo nit, dann Rofen-Apothete, 

Münden. — Verlangen Sie von de Herstellerfirma Carl Bühler, 
Konstanz, kostenlos und unverbindlicdı Zusendung der interes., 
illust. Aufklärungsscrift S 31$ v. Dr. phil. nat. Strauß, 

RM12- 

Jeder Leser 

diese moder 
schmacdvo 

m Drogerien 
mit dem Mörferzeichen 
find Fachgefchäfte 

od. 

formschöner 

Höchstzulässige 
Garantie 

gegen die Plagen 
des Fußes 

bei starkem Schwitzen 

H.A.RABE 
CELLE EI 

Verlangen Sie Schr.' M 4 in Ihrer Drogerie! 
IM! 

CA 
Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt Jede Fraul 

| Auch Sie wollen stets 

R nur deutsche Wertarbeit | 

12 Monatsraten 
Ketelog, kostenlos | 

Badische Besteckges | 

| Marquis & Co. K.G. 
Mannheim 22 2) 

Dieses fesche Modell 
in Grobleinen 

Kopfichmerzen 
verfchwinden fchneller 
wenn man diefe nicht nur betäudt, forte 
dern deren Urfahe bekämpft. Dazu eignet 
ih Defabon, das die erregten Nerven 
beruhigt und zugleich träftigt, die Gefäß- 
främpfe löft und die Ausiheidung von 
Krantheits- und Ermüdungsitoffen för- 
dert. Wegen jeiner Unfhädlicfeit enp« 
fehlen es Urzte befonders aud) empfind- 
lien Naturen. Die Dlelabonftoffe find 
ungepreßt in einer Oblate, wodurd} die 
leihte Auflfaugung durd) d. Verbauungs- 
fanal und damit die überrafhend [Knelle 
Schmerzbefeitigung erzielt wird. Ber, 
Tudjen Sie es jeldft. Badungen zu 93 Pig. 
und RM. 1,80 in Apothefen. 

Öutjchein 
An Dr. Rentfhler & Co., Laupheim 
(Württ.) Shiden Sie mir "Hitte duch 
eine Apothete En toftenloje Verfuds« 
probe Dielabon. 4: 

Name: 

Ott u. Et: m—— 

Die weitberühmte 

HOHNER 
gegen zehn 
Monatsraten. 
Gratis großer 
farbigerKata- 
log mitüb.100 
Abb.-Alle In- 
strumente in 
Originalfarben 

LINDBER6 
Größtes Hohner-Ver- 

A sandhaus Deutschl. 

B MUNC HEN 
Kaufingerstrade 10 

Garantle: 
umtausch oder 

essenz. Schöne,dauer- 

witz - Hindenburg 

. ; ® se 

Gleiwit 
führende Verkehrs-, Industrie- u. Handels- 

stadı des oherschlesischen Indusirlegebieles 
Größter Güteebahnhof des deut- 

schen Ostens — Flughafen — End- 

hafen des Adolf Iltler- Kanals - 
Reichsanutobahtı — Grenzlandsen- 
der — Schöne Parkanlagen — Im 
Norden und Westen der Stadt) — 

meilenweite Wälder — Zahlreiche 

Sehenswürdigkeiten. 

Auskünfte: Städt, Verkehraaınt, Fernspr.3441 

stadtgarten / Gleinif 
Bereinszimmer, Feftfäle für Hochzeiten und 

Gefolgichaftsabende. Bürgerliches Speifelokal 

Inh. Dal Golömann Auf 2550 

Gaftftätte 

Maus der Deutfchen Arbeit 
Inh. Paul Marcinkowski 

Gleiwit, Peter-Paut-Plat; 12 
Telefon 4018 

„Kleine Markthalle” 
Pg. Georg Podolski 

Gleiwitz 0/S, Niederwallsiraße 1, 

- ad $. 9a Tel. 3683 

smüsennaus Neue Weit 
Gleimih 075. 

Srößter Saal am Plate 

Ind. 4. Paul Mory5 Serneuf 3644, 

Kissling-Spezial-Ausschank 
Adoli Wiesner, Gleiwilz 
Wilhelmftraße 4_ Telefon 4720 

Gut gepflegte Kulmbacher Biere 
nte bürgerliche Küche 

fotel Dereinshaus 
Ind. IM. Spiämüller 

Gleiwit 
Lohmeyerftraße 13_ Sernruf 4613 

Erwin Mohr 
Elektromelster 

Beleuchtungskörper 
Iinstallatlonsgeschäft 
Gleiwitz, Ring 168, Fernruf 2347 

Gummiwarenspezialgeschäft 

F. Gedas trüh. Frankenstein 
Gleiwitz OIS, Wilhelmstr, 2a- Tel. 4026 

Herrmann Buchzik : 
HEINRICH "WAGNER 
'Spezlialhaus für bessere GLEIWITZ 

teren: 1. Knabenkleldeng Wilhelm- Ecke Niederwallstraße 

Telefon 4406 

Feinkosiiaden 

nHans$trijewski 
Gleiwitz 0/5., Wilhelmsir. 5, Ruf 4020 

Möbel Kramny 
Oleiwis ©/©. 

Neuemweltfir. 1 / Zelefon 9562 

Kompl. Wohnungseinrihtungen 

Spiegel , Kinderwagen. Annahme 

von Bedarfsdedungsfcheinen. | 

Gleiwit, ren Straße 5 
RER Symnnalialfteaße 3 

ß. Wodke 
Elektro-Meifter 

Gleiwit; O/S, Turmstr. 9, Ruf 4049 

kadioPaltulmkd- 
Radio und Fahrräder 

Gleiwit, Pfareftraße 1, fernruf 4706 

Scheizyk 
Gleiwit; 0/5. - Wilhelmsplat; 

Geiden-, Leinen-, Baumwoll-Waren 

Gehen Sie in das Sie gut beratende 

Ref D Reform Kunert 
Gleiwitz Hindenburg 
nuramWilhelmsplatz | Bahnhofp! 5 

Fernruf 2912 

Martha Müller 
staatlich geprüfte Dentistin 
Gleiwitz - Teuchertstr. 31 

Der Stürmer liegt in meinem Warte- 
zimmer seit 1932 aus, 

Elektromeister 
Gleiwitz, Kronprinzenstraße 14 

Fernruf 2576 

Gardinen, Kleiderstoffe 
Teppiche, Seiden 

ROLL 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
I 
Sie kaufen immer preiswert und 

gut im Maus für Modeftoffe 

Inhaber Dipelm Gonaka 
Gleiwit; 0 

Wilhelmftraße 1c es 4731 

Hüte - Stoffe 
Militäreffekten 

Gleiwitz,Wlihelmftr.20, Rut3574 

|Fahrräder- 
PROKSCHA 
[indenburg 0/5. am Admı! 

Deine Anzeige 

wirbt für Dich! 

Unregelmäh;i use ‚kerdlm,Sie an Alem- 
not, Schwindkl, AngstgWühl, Waslersucht oder 
Arterienvei Ting Dann ist eiihohe Zeit, 
etwas dageäpn zu tun. Toledol-Merzsaft, der 
schon vielen di gewünschte Rösserung und 
Stärkung des eigens gebzatht hat, erhalter. 
Sie fürRM. 2.25 in älen Agbth. Verlangen Sie 
solort vonDr. Rentschig Co. Laupheim W% 

aufklärenge Schritte” ll 

userale im Stürmer haben Eriolg 

Wellen werden Sie ent- 
zücken, Dies, erprobte, 
gelobte und stets be- 
gehrte Fabrikat schont 

Fe -|Ihr Haar. Flasche zu 
Kürschnermeister RM 1,50. Doppelfl, zu 
GLEIWITZ, Beuthenerstrafe 15|RM 2,50 und Porto. 

monatelang reichend, 

Pelze, Hüte, Mützen eahee & Schmidt 
Abt, 14 Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

hafte Locken In duftl- 
ger Fülle u. allerliebste 

OSTSEEBAD 

Wilhelm Scheel 

Pg. Georg Ochmann ar a _ =“ 

SNITS; Schlägt ne Herz ?;; 
| 
= 

USEDOM 

BISRERDEE 

|öamitien- oe Anlvec-Seebb.- 
Penfion Grenze Heringsdori 

I Minute v. Strande, Zi. m. u. o. fließ. Wall. 

Ta meclb, Rüce. Nachl. v. RA. 450 an 

einfchl. Penfion. Garage. Ruf 152. 

Befumt unjere Bader! 

Prospekte durch die Werbezentra 
damer Play 1, durch 

Ahlbeck 

nn Hamm m Aubenänsirch 
nur die wetterlesten» 

auch farbigen 

Jolosteen- 

und Frauenleiden Hamburg-Bilibrook N. 

Oft verboten - ftets freigegeben ! ! 
Corvin 

Pfaffenspieyel 
Ungekürzte Orig.-Ausg.. geb, 2.85 AR. 
Die Geißler Orig.-Augg. geb. 2.85 NIk. 
Arezenprogeffe i ilhuftriert geb. 6.— AIR. 
Alle 3 Werke in Raffette 11.70 Mk. 
gegen Monatsraten von nur 2 
€ eellungeort: Balle/$S = Mk. 

Abt. 2% 
Werber überall gejucht. 

Einke & Lo, Buchhandlung. 
Aalte (5), Rönigftrabe 84 

ci 
Hautausschlag 

Schuppenfiechte 
sind yaangenshms häßliche Leiden. Ich u. 

sind geheilt, das Boweluen amti. begl. # | 
en; oft n. en völlige Heilung 

ı # (auch veralt. Fälle). Dieses einf. Mittel schreibe 
ı 3 Ich Ihnen umsonst. antagenbesitzer 

Edwin Müller, Hirschfelde Sa. 
— Hellmittelvertrieb nur d. Apoth. — 

Ahlbeck 
Ostseebad zwischen Swinemünde und Heringsdorf 

alle Reisebüros und durch die Kurverwaltung 
le Deutschland, Berlin W 9, Pots- 

Seebad 

ADOLF HITLER- 
POLYTECHNIKUM 
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RIMPLER "en... Su Pneu cn Topik || Warum nicht in diesem 

Sommer ein neues 
‚a Fahrrad? 
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Angebot. 

E.&P.Stricker Fahrradiabrik 
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Gelegenheitsliste — Ansichis- 
sendung unverbindlich durch: 
Der Welt größtes Photohaus 

DER 

PHOTO-PORST 
| NORNBERG-O. 5.0.7 

W. Niewöhner 

Geld zurück, 
Nachnahme-Versand. 
Katalon kostenfrel 

SCHUH-VERSAND 

FJöhlmann 
Nürnberg-A 5) 

Eintagsküken 
Junghennen 
Preisliste gratis 

Geflügelhof Lauffer-Link 
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Adolf-Hitffer-Str. 78 Wiedenbrück 23 i. W. 

Or Druckreys 
Drula Bleichwacchs $ 

heißt das Mitfel das auch Ihre hartnäckigen I} 

Ommersprossen l 
und Haufunreinigke en resr/os Z 

beseitigt. Mk, 2.25 Irco ( 
Chem labor Dr. Druckrey. Quedlinburg 11 

entfernt garantiert 
Talow i ß T u n l Auskunit kostenlos, 
K. Cußler, 211, Berlin, Köpenicker Str. 121@ 
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a ist vollkom«- 
men gleichgültig, in welcher Stellung dex 
Schütze schießt, die WALTHER-KKS- 
Büchse wird ihm immer vorzüglich in 
Schulter und Hand liegen. Sie muß 
schon allein deshalb liegen, weil Schaft, 
Lauf und System sorgsam aufeisander 
abgestimmt und i im Schwerpunkt gera= 

ewogen sind. Dieses Ver- 
er Büchse, diese feste 

r cinen treuesten 
port zu haben, 

roh und sicher für 

An die Waffenfabrik WALTHER, 
Zella-Mehlis, Thör. - Die Bauweise Ihrer Klein- 
kaliber- Büchsen Interessiort midı - erbitte Ihre 

| Dradshriften. 551 

Name nn 

Ort mn nn 



Badisch-Pfälzische Kampfgenossen 

Gegr. 1904 

Abt. Worms 

Angemejienen Berjicherungs- 
ichuß bietet ährer ganzen 
Familie bei niedrigem Beiteng 

Unsere Zemente 
hergestelltin unseren süddeutsohen Verbandswerken, werdeninhoochgestelgerter @Qütemitgiselohmäßigen Eigenschaften zuverlässig geliefer i. 

1000 Baumaterialienhändier 
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Bernhard Schuh 
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g vorm, Andr. Röni 

‚ Kleinanzeigen aus dem Reich 

durch 
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Preis RM. 1.90 tranko, 
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Schreyerstraße 21 

Raucher 
‚werden in ZTagen 

Nichtraucher 

TABAKEX 

Fernschute 
Berlin-Pankow 79 d 
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durchUlitrafuma-Gold 
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LABORA-Berlin SW 29 D7 

Nichterf. Geld zurück. IM 

Postel, Nürnberg W % | 

28 Seit.-Heft kostenlos in Ordnung ? 
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\.d.Tasche mitzunehm., 

"Lindwurmstr. 129 

ya Sind 
Mayen, Darm 
und Leber 

Es gibt ein billiges, ein- 
faches und natürliches 
Mittel (kein Tee, keine 
Medizin), das schon 

"|| schreiben! Auskunft g 

HR Eisenkonstruknonen pl Santare Einnontungen ji 
Sehn & Greiner, Stahlbau Fuchs & En. 
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Mittel. Garantiel VielDank- 

ei 
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die Krantenunteritügungsfafie 

Nothilf 
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Großhandlung j 
fanitärer Apparate 

gegründet 1888 
Mannheim C.8.13 am Luifeneing 

Südgeulsche Bewachungs-Les. 

Schokoladenfapriken i l 

OSKAR BOSCH: 
Kakao- und Schokoladenwerk . Back- und 
Zucerwarenfabrik - MANNHEIM, S 6, 31 

Kakaohalbfabrikate j 
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Der Todfeind der Menfchheit ift der Jude! 
Sein wahres Gefidyt zeigt uns das Aufklärungsbilderbud; des Stürmer-Derlages. Jeder follte es befitien! 

Beitellzettel 

Aus dem Stürmer-Verlag, Nürnberg, Pfannenfchmieds- 

gafjfe 19/1, Poftfacdh 392, erbitte von dem Bilderbud 

.zrau feinem Fuchs auf grüner Heid...’ 

2 

‚setzt für den Absatz 
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;Spezialartikel 
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Katalog füel 
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- Görges, Leipzig - 6 I 

Essig- und Sentfabriken 
Likörfabriken | | 

set Fr. Reisig ıss 
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Der Wiaschenhandler 
Der AInde Fiichmann heiratet Nichtiudinnen 

und verfanit fie nach Balältina 
Der Jude fieht mur die Jüdin alg Frau an. Die 

Nichtjidin ift für ihn Tier in Menjhengeftalt. 
Wenn der Jude fi der Züdin nähert, dann hat er 
die Abficht, mit ihr die Ehe einzugehen. Danı will 
er mit ihr eine Familie gründen. Er will mit ihr 
jüdifche Kinder zeugen. Ganz anders tft fein Ber: 
halten der Nihtiidin gegenüber Sie ift für ih 
nit die Frau oder das Mädchen, denen gegenüber er 
Verehrung und Achtung empfindet. Sie ift für ihn Die 
„Soja“. Sie ift für ihn ein Gefhöpf, das nur meıt- 
fhenähnliches Ausjehen hat. Und das nur dazır da tft, 
feiner Quft zu dienten und von ihm verdorben 
zu werden. Der Jude Sionrad AlbertisSittenfeld 
bat in der Zeitung „Sejellfchaft”, Ausgabe Nummer 12 
vom Sabre 1899, hierüber ein treffendes Selbftbe- 
fenntnis niedergelegt. Er jchrieb: 

„Der geichlechtliche Verkehr und das Verhalten 
reicher Audeniungen gegenüber armen nichtüdi- 
schen Mädchen, Näherinnen uw. erreicht eine un: 
glaubliche Stufe auniicher NRohheit. Nie habe 
ich chriftliche junge Leute foweit herabiinten jchen. 
Diefe bewahren dem Weibe gesenüber meilt doch 
noch einen Iehten Reit von Scham und QUchtung. 
Unieren jüdiihen Börjenjoppern uw. 
aber geht derartiges bisaufdasFüuntchenab.” 

Wer diefe Dinge weiß, der verfteht auch, warum Das 
gemeinfte und verworfenfte aller Gefchäfte, Der Mäd- 
henhandel, veitlos in jüdifhen Händen ift. Die „uns 
glaublihe Stufe zunifcher Noheit”, mit der der Jude 
der Nihtjüdin gegenüberfteht, treibt ihn dazu, Diefe 
Nichtjüdin wie ein Tier einzufangen. Sie treibt ihn, 
fein Opfer wie eine Ware zu verfanfen und aus Dem 

Aus dem Snhalt 

on der jüdischen Arbeit in Baläftina 
Reife dnech Oberjchlejien 

Berliner Brief 
Fiema Waflernonel 

Der jeher ergebene Kilaty 

Die Betrogene 

auden haben keinen Zutritt 

Es it doch herrlich, dab man heute in Deutichland 

wieder unter jich jein ann 

Die Juden sind unser Unglück! 



Breisgeben ihres Sörbers für fig ct Gift au 
maden. Sm jüdifchen Geheimgejeßbud, im TZalmud 
wird dem Juden gejagt: 

„Die Nichtiüdin it wie Vich einzuichägen.” 
(KRofchen hamifchpat 405) 

und 

„Alle Nichtjüsinnen find Huren.“ (Eben haezar 6,8) 
Aus Diefer Anfhaunung heraus hat der Jude den 

Mädchenhandel vor Sahrtaufenden zuerjt begonnen und 
beute no it Diefes internationale VBerbrechergewerbe 
reftlos in feinen Händen. Diejenigen, die in den eurp- 
päifchen Ländern Mädchen und Frauen an fich loden 
und fie dann verfchleppen, find Juden. Diejenigen, 
die den Transport diefer Mädchen und Frauen über 
das Meer nad Nordafrika, nad) Sid» und Mittelame- 
rifa, nad Neuyorf ufw. durchführen, find Suden. 
Diejenigen, Die nichtjüdifhe Mädchen in Öffentlichen 
Häufern gefangen Halten und aus der fortwährenden 
Shändung der unglüdlichen Opfer Niefengewinne her- 
ausholen, find Zuden. Die Juden felbjt befeimen, 
dah e3 der Jude ift, der den Mädcdhenbandel geiverbs- 
mäßig betreibt. Die ZJüdin Berta Bappenheim fchrieh 
in der illuftrierten Monatsichrift „Oft nd Welt“ von 
Anguft 1913 folgendes Selbjtbefenntnis nieder: 

„Es ift wahr, daß bei uns Ausden nichtiüdiiche 
Mädchen die Warc des Weltmarttes bilden 
und dak eine ungeheuer große Zahl der Händler 
und Händlerinnen, der Swilchenhändier und der 
Agenten. duden und Küsdinnen find“. 

Das ift das Kennzeichnende am Mädchenhandel in 
aller Welt: Die Händler find Juden. Die Opfer find 
Nihtjüdinnen. Das Gleihe war auch der Fall, 
al3 vor furzem die pohtifche Polizei einen Mädchens 
händler in Warjchau feftnahm. Er beißt Fidmann ıd 
ist ein Jude aus Baläftina. Baläftina wurde in den 
legten Sabhren von Rudern überfchiwenmt. NWichrjidnmen 
find nicht nach PBaläftina ausgeivandert. Es ijt Deshalb 
verftändlich, Dal der Zude in Baläftina, der denfelben 
Trieb zur Naffefhändiung in feinem Blute bat, wie 
alle feine anderen Rafjegenofjen, den Mädchenhandel 
ganz befonders in Anspruch nimmt Der Jude Fifch: 
mann hatte die Aufgabe, die Juden in Baläftina mit 
Nichtjüdinmen zu beliefern. Er begab fi nad Pole 
und warb dort in Fleinen Städten und Dörfern um die 
Hand fhöner und junger Nichtjüdimmen Es gelang 
ihm immer wieder ein neues Opfer in feine Hände zu 
bringen. Er verfprad ihnen die Ehe. Und er arbeitete, 
um die Nihtsahırenden aus dem Lande zu bringen, mit 
dem Nabbiner Shwajtenfon aus Puftelmik zufammeıt. 
Diefer führte die fogenannte „Eheihließumg” zwifezen 
dem Suden Filhmann und feinen Dpfern durd. Er 
ließ fi dafür fchwer bezahlen. Er Eonitte die Ehen 
ohne weiteres fchliegen, Denn nad Dem jüdijchen Ges 
feßbud, dem Talmud, haben Ehen zwijchen Juden 
und Nichtjuden ohnehin Feine Gültigkeit. Ir Talmıd 
fteht gefchrieben: 

„Die Ehe zwilchen Nichtiuden oder die Ehe 
zwifchen einem Auden und einer Nichtiüdin hat 
feine Gültigkeit. Sie it nur als Hurerci zu 
betrachten.“ (Eben Haczar 26,1.) 

Die nihtjüdifchen Opfer waren des Glaubens, Fijch: 
mann fei mım ihr Gatte und fie verließen an feiner 
Seite ihre polnifhes Baterland. Zugleich benüste der 
Sude Fiichmann die Ausreife feiner angebliden „Ehe- 
frauen” zur Durchführung von Devifenfhiebun- 
gen. Die Frauen führten ftetS große Devifenbeträge 
mit fih. Sie wurden von Fiichmann nad Baläftina 
gebradt. Das Geld wurde ihnen abgenommen und 
ihr Schidfal wurde in irgend einem Öffentlichen Haufe 
befiegeft. 

Der polnischen Polizei fielen die wiederholten Neis- 
fen des Juden Fiidananı nad Polen auf. Sie beobad)- 
tete ihn. Sie ftellte feit, daß er immer wieder eine 
andere „Ehefrau über die Grenze nad Baläftina 
brachte. Nun wurde er verhaftet. Er fieht in Warfchau 
feiner Aburteilung entgegen. Würde das lirteil ge= 
recht fein, jo müßte der Jude Fichmannaufgehängt 
werden. Und an Galgen müßte eine Tafel angenagelt 
werden mit einem ausführliden Bericht feiner bes 
gangenen Verbrechen. Und alle die Talımudgefeße, nad) 
denen er fich gerichtet hat, müßten ebenfalls in diefen 
Bericht Stehen. Dan hätten die Imtaten des Yuden 
Fiihmann mwenigftens das eine Gute, daß Durch fie Das 
polnifhe Volk zum Erwachen gebradt würde. 

Yon der jüdiichen Arbeit in Balaltina 
Die ägyntifche Zeitung „EL Ahram“, meldet 

unterm 4. März 1937: 
„Seitern um Mitternacht Elopften in der Nähe der 

jüdiihen Siedfung Mulbas zwei unbefannte Männer an 
der Tür eines arabifhen Hanjes. AS die beiden Sn- 
toohner öffneten, jtürzten fich die beiden Unbefannten auf 
jie und fenerten iäre Piltolen auf fie ab. Einer der Ara- 
ber, Samdanabu- Amir, ftarb innergafb einer Stumn- 
de am den erhaltenen Schüffen. Die Polizei erjdien auf 
dem Babe, konnte aber Feinerlei Spuren von den Ber- 
bredern finden.‘ 

unterm 7 März 197: 

„Heute um vier hr überfielen in Serufalem Juden 
einen Araber namens Mohamed Huffein, der Bn- 
ter einer zahlreichen Familie it. Er und fein erjt ziölf- 
jühriger Sohn, waren mit dem Transport von Steinen 
in die Stadt befchäftigt. Der Vater blieb unter den Schüj- 
fen der Attentäter Schwer verleht liegen, während Der 
Sohn nur leicht verleht wurde. Beide wurden in's 
stranfengans gejchafft.“ 

unterm 18. März 1997 

„m 21 Ur firhe ein Mırto durd) Das Tor Chalil, in 
dem fid) eine Anzahl arabischer Läden befindet. Als es 
in der Strafe Wirmin Allah in der Nähe des alten Nat- 
haufes vor einem arabischen Gafe angelangt war, flog 
eine Bombe aus dem Aıto in das Nmere Des Cafe. 
Sfeichzeitig wurden Biltolenfgüjfe abgefeuert. Mad) dem 
Einftellen des Feners entfhwand das Auto mit Windes- 

eile, Doc) Fonnten Angenzeugen feititeiten, dab die Infaffen 
Kapızen trugen. (Anm. Araber tragen befanntlid Feine 
Kapızen, fondern einen Xez oder Turkand) 

Dur die Bombe und die Schüffe murden mehrere 
Araber bedenklich verieht. Die Unruhe, die fid) der Gin- 
twohner bemächtigt hat, Dauert nad an.“ 

‚„Benige Minuten nad) diefem Ereignis, bei dem drei 
Araber fAhwer verlegt wurden, wurde in einem anderen 
Stadtteil ebenfalls aus einem Anto, das vor einem arabi- 
ihren Cafe in der Straße nad Jaffa anhielt, eine Bombe 
in das Lofal geworfen. Fünf Araber wurden verleßt, 
drei davon lebensgefährlich. Daraufhin rüdte das Mitli- 
tür und Polizei aus und fieß bis in den Morgen hinein 
durd) die ganze Stadt Patronillen gehen.“ 

Die vorjtehenden Meldungen der Araberzeitungen be= 
jtätigen mir zu deutlich Die judengenneriiche Behauptung, 
daß der Jude nie müde wird, die „Sojim zu quälen 
und zu morden! 3.8. 

Aiuden in Holland 

Zehn Ausen im Parlament 
Bei den holländischen Wahlen zur erften Weanmmer jmd 

3 Suden als Senatoren gewählt worden. Jusgefamt 
gibt 8 jeßt in Holland in beiden Kammern 10 (!) jidi- 

iche Parlamentarier. Wahrhaftig, in Holland geht cs 

, aufwärts. — 

Lohnranb einer Audenfirme 
Wie eine nichtjüdifche AUebeiterin betrogen wurde 

Wer die jüdischen Gcheingejeße Fam, der twimdert 
fie) nicht über eine ang Wien befanmt werdende jidiche 
Unverfchäntheit, die fich bei der Kudenfima Dirfe) Neid): 
wald 1. Go. ereignete. Won Muguft 1921 big No: 
vernber 1932 befand fich dort die wichtjüidifche Mantpilan- 
tm MER. in Stellung. 

Veil es im Talmınd heißt: 
„Das Zurücdhakten des Lohnes it dem Juden einem 

„Si“ gegenüber erlanbt.“ (janhedrin.) 

deshalb trat dev jüdische Herv Chef im dritten Jahre ihrer 

Dienftzeit an die „Soja hevan md machte ihr einen echt 
talmudischen Vorschlag: Sie möge von ihren DBeziigen 
monatlich 100 Schilling bei der Atrma legen latten. Ta 
fei das Geld fichever, als bei einer Banf und Jie könne 
ganz beruhigt fein, daß fie dann im ihren YUlter em 
jorgenfreies Leben Haben wiirde. 

Serührt, wegen einer folch fürforglichen Hochherzigfeit, 
ging die ahmumgslofe Arbeiterin auf den Judenfchnus ei, 
zumal ihr die Beftie noch einen hohen Zinsfag in Aussicht 
ftellte. Schließlich Hatte die Bedanernsiverte eine Eis 
lage in Höhe von 7600 Schilling, deren Höhe durch ge 
richtliches Urteil anerfannt wurde. Num erft begamı das 
typifch Sidifche an der Gefchichte. Troß des Gericht3- 
urteiles Fan die 65 jährige „Soja“, die durch die jidi- 
iche Schurkevei ihrer Exfparnifje beraubt ift, und ein 
farges Leben führen muß, nicht einen Heller erhalten! 
Alle gegen den ehemaligen jüdischen Brotherrit gerichteten 
Srefutionen blieben bisher erfolglos. Warn? Weil 
der feine Herr Gude Neihtwald mit feinen eleganten 
Bırf-Wagen von einem Badeort zum anderen reijt, fo- 
daß ihm der Gerichtsbefhluß niemals zugeteilt werden 
fan! 

Einmal Schon glaubte ihn die Betrogene in Sicht gefaßt 
zu Haben, als der ‚„menfchenfrenndliche‘ Kavalier, der 
überall in dein feudalften Hotel8 Wohnung nimmt, zum 
Srjtanmen des Gerichts den Offenbarungseid ab- 
fegte! Ex befiße nichts, fo erzählte er umd wilde mr 
von feiner vermögenden Schwiegertochter erhalten! 

Diefe „edle Sidin machte der hHilfefuchenden, be 
trogenen ehemaligen Sklavin ihres Herrn Scyiwieger- 
papas den ımverfchämten Borichlag, fie möge ihr die 
gefante auf 7600 Schilling Tautende Forderung am 
1000 Schilling verkaufen! Nicht genug mit  Diefer 

Der ewige Hude Ahasperus ijt nichts anderes als die 

Jserjonifilation des ganzen jüdiichen Volles, 

(Schopenhauer: ‚Barergn‘) 

„huzpe” Sollte fich die Gepretlte auch noch mit monat 
fihen taten von 50 Schilling begnügen! 

Die typijch jüdische, Fehmusige Dandlingsweife Der 
frechen Sudenschieje Fpricht Für jich ferbit! Gin foztates 
Mitgefühl, das in diefen Jalle eine Ehrenpflicht wäre, 
tonnt die brillantengeipictte Qudenklafte einer „Soja 
gegenitber nicht. Es wäre zu viel von ihr verlangt, wollte 
fie wegen diefer gegen die Tahmmdvorichriften veritoßen. 
X diefen heißt 8 u. a. in „Sanhedrin‘®: 

„Wer einem Nichtjuden etwas (Gejtohlenes vder Ges 

ranbtes) zuricgibt, dem wird Gott niemals verzeihen.“ 

Die Tat des Juden Neichtwald und feiner ebenbürtigen 
>cmwisaertoihter lehrt wiederum, daß die hidifche Naffe 
fein „bei ises“, Sondern ein Teitfetsvolt if. 3». 

Ausden gegen Winjjolini 
In der amerifanifchen Tageszeitung „Ihe New Yort 

Times“ vom 29. Mai 1937 erfchemmt im Anzeigenteil 
jolgende Irfimdigung: 

CONGR. RODEPH SHOLOM 
ZW. 831 8t., nr. Central Park West. 

Today, Sat. Morn,, May 29th, at 10:15, 
RABBIE NEWMAN: 

“MUSSOLINIS ATTACK ON TIIN JEWSt 
A REPLY.” 

The Publie Is Invited, 

Die Neberfeging lautet: 

„Im einen jüdischen Tempel im erw York hält der 

Nabbiner Neumann am 29. Mai 10 Une 15 eine Predigt: 
‚Muffolinis Angriffe auf die juden“. 
darauf. Das Rublifum it eingeladen.“ 

Eme MAntivort 

Stürmer-Ardhin 

Maffenandrang am Stürmerkaften der NISDAP., 

Ortsgruppe Düffeldorf-Kath 



Meile durch Dberichlejien 
An der äuferiten Grenze des deutschen Sütoitens / Benthen, die 

bedeutendite Grubenjtadt Schlejiens / Und wieder die Ausdenfrage! 

(Fortfeßung) 

Unfer Sonderberichterjtatter fehilderte in den legten 

Stürmeransgaben feine Eindrüde, Die er anläßlid) einer 

Neife durd; Oberfijlejien in Neiffe, Neuftadt, Natibor und 

Hindenburg D.S. empfangen hat. Sein Weg führte ihn 

weiter nah Beuthen DE. 

Ach die Stadt Venthen DO.S. blickt auf eine taufend: 

jährige Vergangenheit zurüd. Schon in frühefter Zeit 

blühte dort der Bergbau. Zahlreiche Kohlen und Erz: 

genben liegen in mächfter Nähe der Stadt. Das größte 

und modernfte Erzbergwerf Europas ift die Deutfh-Vlei- 

icharley-&rube bei Bentgen. Durch) die neue Srenzziehg 

ift Benthen nunmehr Gvenzftadt geworden. Die polnische 

(Srenze umfchließt die Stadt von 3 Seiten. Die Grenzen 

der Beuthener Ede find eine Schenswwiirdigkeit. 

Selden des Alltags 

Benthen ift die bedentendfte Grubenjtadt des dentjchen 

Oftens. Seder, der diefe Stadt zum erften Male betritt, 

ift überwältigt von der gigantifchen Symphonie dev Arbeit, 

die ihm hier entgegenflingt. Digende quafmender Fabrit- 

Schlöte und funvender Fördertiirime ragen in die Luft. Man 

Beuthen hat den gefallenen Selbftfhutkämpfern 

ein fchönes Denkmal gefetjt 

‚niecht“ direkt die Noble, die hier in ungeheneren Mengen 

aus der Erde gegraben wird. Und wem dam bei Schicht- 

wechfel die Bergleute die Werke verlaffen, dann fieht man 

in müde und abgejpannte Gefichter. Es ift ein hartes 

Brot, das fich diefe Bergleute verdienen mäffen. Täalih 

miüffen fie hinabfteigen, oft Hunderte von Weetern unter 

Tag, ungeachtet dev Gefahren für Gefundgeit und Leben! 

Und demmoc zählen gerade diefe einfachen Menfichen zu 

den beften unferes Volkes. Als wir den Nreisleiter don 

Benthen, Ba. Mub, fragten, wie die Einftellung dev Se- 

fantbevöfferung zum Nationalfozialismms im streife Beit- 

then fei, erflärte er: „Die Stimmung ift ausgezeichnet. 

Die Leute find gut. Ganz Hervorragend aber find unfere 

Arbeiter. Sie gehören rejtlos der Bewegung, vetlos dem 

Führer!” 
Alfo wieder einmal ift e3 der deutjche Arbeiter, 

der dem ganzen Volfe ein leuchtendes Veijpiel gibt. rd) 

feine Winnfche fomten ta Dahren,  feit 

der Nativnalfozialismms an der Macht ift, nord nicht veit- 

[08 erfüllt werden. md deimoch murrt ev nicht! Den- 

noch fteht ex niit vorbildlicher Trene zum Neuen Deutjc)- 

land, zum Nativnalfozialisuius. Er weiß es, daß vorläufig 

noch Opfer gebracht werden müffen, bis die Zeit ge 

fommen ift, im der Deutfchland alter Nöte umd Sorgen 

enthoben ift. Dan aber wird fi dev Führer gerade jener 

waceren Männer erinnern. Er twird ihnen danken dafür, 

daß fie einft in den Heiten des Aırfbaues in umverbrücd)- 

licher Trene zu ihm gehalten Hatten. Und zu diefen 

| gehören die Bergleute Oberfihle- 

tens. 

Gejchichte der Yusden in Beuthen 

Die Stadt Beuthen D.S. erhielt fchon im Jahre 1254 

das Deutfche Stadtrecht. Aus alten Akten geht hervor, 

Gebt” 

Det Mprtinet 

Stürmer 

von Hand zu Hand! 

daß die Juden jehon im Mittelalter in Neutfien ee üble 

Nolte fpielten und das Volk durch Nirchemränbereien und 

Berrigereien in Aufregung md Sorge verjegten. Im 

Sahre 1656 gelang es den Juden, einen ihrer Nafiege: 

noffen zumm Hofjuden des damaligen Standesherrn, des 

Srafen Elias von Hendel von Sonnersmord zu machen. 

Sm 18. Sahrhundert nah die Zahl der jüdiichen Ihr 

fiedelmgen unter dem Schuß des Grafen Karl Sofef 

Erdinann von Hendel von Donnersmard noch mehr Au. 

Die Bürger der Stadt empörten fic über die judenfremtd- 

fiche Haltung des Grafen ımd fandten 1722 eine Be 

jchwerdefchrift an den Naifer. Im Sahre 1808 wurde 

bereits ein Jude Stadtverordneter. 13 Jahre [päter faben 

icon 4 Auden im Benthener Stadtparlanent. 1876 

wurde der Jude Dr. Mannheimer jogar Stadtverordneten- 

vorfigender. Im der Abteilung I der Stadtverordnieten 

jagen damals 3 Nichtjuden und 6 Juden! Sn der Nb- 

teilung II 2 Nichtjuden und 8 Juden! Von 33 damals 

in Benthen beftehenden Vereinen twaren 14 jidijch oder 

mit jüdischen Vorftandsmitgliedern bejebt. Koh Fehl 

mer wırde es tr den 80er Jahren des vergangenen Jahr- 

hunderts. Die Juden waren die Herren ber 

Stadt. 

Um die Sahehundertwende wehrten ich aufrechte deut- 

sche Wanfleute und Bürger Beuthens gegen die Bevor 

mumdung dicch jüdijche SRreife. Die Macht dev Juden ag 

vorübergehend etiwas zuricd, Dennoch waren im Fahre 

1910 mıter 51 Stadtverordneten immer mod 12 Suden. 

Sehr groß war der jüdifche Einfluß auf die Stadt- 

fparfaife. Im Sahre 1919 waren es Die Suden 

Grünwald und Bommniß, im Sahre 1927 der \jude 

Soldftein, im SZahre 1929 der Jude Grünwald, die im 

Vorfland der Städtifchen Sparfalfe jahen. 

Füsische Revolutionäre 

Befonders unheilvoll war das Wirken der Juden in 

Benthen während des Ärieges. Viele Beuthener Männer 

und Frauen erimmern fich an die üblen Machenfchaften de3 

Suden Arthur Beder, der f. Zt. als Rebensmittelfommit» 

far tätig war md feinem Dal gegen die Nichtjuden da 

duch Ausdruck gab, dab ev der Frau eines angefehenen 

Benthener Gejchäftsmanmes einen Schlag ins Geficht ver- 

feßte. 

Der Zufanmenbruch des Nabres 1918 jpülte nt den 

nternenschentum auch die Juden au die Oberfläche. Sit 

dem heutigen Sfrod's-Hotel vefidierte der Arbeiter und 

Spldatenrat. Die Biiros wwinnnelten don Juden. 

rüchtigt war der Kartoffeljude Vögm, der außer feinen 

Namen nichts leer und jchreiben Fonnte md eine gefürd)- 

tete Nevofttionsgröße war. Vielen wird auch noch ber 

damals 17jährige Nevolutionswoglöffel Immerwahr in 

Erinnerung fen. Mıf dem Ninge erhielt die Aid 

Fuchs einen Unterfchlupf, in dem jede Nacht 30 bis 40 

Suden Zuftınht fanden. Setbfiverftändlich war in der 

Selbftichugfompagnie des Benthener Selbftihußfiihrers 

Bifarffi, dev mit feinen Männern unter Cinfaß des 

Lebens Benthen gegen fremde Freifchärler verteidigte, 

nicht ein einziger Jude zır jeher. 

Yes 

Nach dem Abzug der Franzofen guiimdeten die Audei 

weitere Vereine, die ausschließlich von ihnen beherrfeht 

wurden. 63 ferien genannt: der Verfehrsverein mit den 

Suden Neichmann, der Sngendbumd mit dem Juden Weiß: 

mann, der Mieterfehuboerein mit den Juden Badrian und 

Sofchfowig u. a. a. Yrherden geiimdeten fie eine voll= 

fonmmen anter jüdischen Einfluß ftehende Zeitung, die 

DOperjchlefiihe Landeszeitung”. „ 

Auden im Kampf geren das SHalenfrenz 

Ein echter Talnımdjnde war auch dev aus Yurfjifch- 

Rolen eingewanderte Mofche Walachomw, genannt Ernit 

Behrend. Ex hielt fi) nur blonde Sefretärimen md tvar, 

immer eine diefe Zigarre im Mimpde, eine Syftenzierde 

im Stadtbild Beuthens. Dank feiner Geriffenheit brachte 

er 68 zum Ganführer des Gewerkfchaftsbindes der An: 

geftelften, gründete eine Ortsgruppe deu Demofratiichen 

Bartei und vertrat zufanmmen mit Dr. Blod) und Gold- 

jtein im Stadtparlament die jüdijchen Belange. Nach der 

Machtübernahme durch den Jativnalfogialismus ders 

fchwand er. Heute watjchelt er wieder durch) Beuthen md 

betätigt fich) als VBorfigender des Sioifchen Bentrahvohl- 

fahrtsamtes. 

Ach in dev SPD. war das Judentum vertretat. Der 

befanntefte war der jüdische Zahnarzt Kamm. Troß des 

erbitterten Widerftandes dev Bölfifchen braten es Die 

Inden fertig, daß eher ihrer Naffegenoffen als Nagis 

firatSsbammeijter angeftetlt wurde. Der Kampf gegen den 

Nationalfozialismug wurde auch in VBenthen faft aus- 

fchließfich von Juden finanziert. 

er 
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Symphonie der Arbeit 

SE 

Ein mächtiger fördertuum der Aolenzollein- Gıube bei Beuthen 



Auf dem Beuthener Markte 

ae ns 

hier hoden jüdifcye Gauner in ganzen Maffen umher und warten auf ihre Opfer 

Bankjuden 
Groß war auch der Einfluß, den die Beuthener Juden 

auf das Bankwefen befaßen. Bei der Dresdner Bank 
waren früher die jüdischen Direktoren Waldmann, Berger, 
Eur und Frei tätig. Sud Frei iftjogar heutenod) 
da! Bei der Darmftädter Bank wirkten die jüdischen 
Direktoren Jalomffi, Ansbad, Händler und dev jüdijche 
Prokurist Worffohn. Die Eommerz- und Privatbanf hatte 
den Juden Wachsmann zum Direktor. Direktor der Dis- 
fonto-GefelliChaft war der Jude Eur. Als die Disfonto- 
Gejeltfchaft mit der Dedi-Banf zufammenging, erhielt der 
Sude Lur eine Abfindung in Höhe von 30000 Mark. 
Cpäter wurde er durch den jüdiichen Brauereidireftor 
Händler aus Hindenburg als Direktor der Filiale der 
Provinzial-Bank in Hindenburg angeftellt. Als hier durch 
feine Machenfchaften große PVerlufte entftanden, wurde 
er penjioniert. 

Albefannt in Beuthen und Umgebung find auch die 
Suden Schweiher und Freund, die ein Bankhaus grin- 
deten. ud Freund ift inzwifchen nach Baläftina ausge- 
wandert. Ein übler Schiwindler war der Zude Egon Zer- 
nif, der al3 Devifenfchieber in Kattowib große Summen 
ergaumerte und dann nach Beuthen gefommen war. Er 
befam die Zulafjung als Bankier und die Devifenhandels- 
genehmigung. Die in Oberfchlefien jattfan befannte Ober- 
thlefifhe Holzinduftrie W.-&. bejorgte den Juden Zer- 
nit die Preußiiche Lotterie-Stollefte. Diefe Kollekte war 
eben frei getvorden, nachdem der vorhergehende Inhaber, 
der Jude Dombromffi, nach einer riefigen Unterfchlagung 
ind Ausland geflüchtet war. Zernit war ein wilrdiger 
Nachfolger des Dombromjli. Nacd; großen Unterfchlagun- 
gen jegte er feinem Leben durch Selbftmord ein Ende. 

Nunmehr trat an feine Stelle der Jude NArian. Die 
Vorgefchichte zu diefer Poftenfchieberei fpielte fich damals 
im Vorzimmer des jüdischen PBolizeipräfidenten Weiß in 
Berlin ab, wo der Sohn des NArian als Preußischer 
Negierungsafjeffor wirkte. 

Jüdische Wechjelituben 
Nach der neuen Örenzziehung fahen die Juden ihre 

Hauptaufgabe darin, in Beuthen zum Umtaufch der Valuta 
Wechfelftuben zu errichten. Hier beteiligten fi) be- 
fonder3 die Oftjuden Saul Warımann, Seliger, Kornreid, 
Enper, Siegmann und Friedlih. Als bei Snper eine 
polizeiliche Hausfuchung ftattfand, Fletterte er durch ein 
Stlofettfenfter hinaus und flüchtete nach Polen. Geine 
deutfche Freundin folgte ihm nad. Briedlid) ging nad) 
Holland. Er wird Heute noch gejudt! 

Die Oberjchlefifche Solzindufteie AUG. 
Auch fie tft weit über Benthen hinaus berüchtigt. 

Sie wurde geführt von den Juden Goldftein, Gifis und 
VBerls,. Nach großen Schiebergefchäften wurden fie jchließ- 
ich zahlungsunfähig. Sie fihloffen einen Liquidations- 
vergleich, welcher damit endete, daß feiner der Oläu- 
biger aud nur einen Bfennig befam. Dafür 
forgten jchon der damalige Konfursrichter, der jüdifche 
Amtsgerichtsrat Dr. Sridler und der von Seidler und 
feinen jüdischen Hintermännern bejtellte Vertrauensinann, 
der jüdijche Generaldireftor a. D. Hecht aus Breslan. 

Belrug ohne Ende! 
Es ift unmöglich, die vielen Betrügereien dev Benthener 

Suden erfchöpfend darzuftellen. E83 feien daher nur Bei- 
fpiele aufgeführt. Ein alter Tri der Beuthener Juden 
war e3 gewejen, das Publilum duch Ausfäufe irre 
zu führen, Lieferanten zu täufchen und dann Knall und 
Hall die Zahlungen einzuftellen. Aber jchon Kurze Zeit 
fpäter eröffneten fie an einer anderen Stelle der Stadt 
unter dem Namen ihrer Frau oder ihrer Kinder twieder 
ein neues Gejchäft. Dem Juden Weibenberg 3. B. ge- 
lang e3, innerhalb eines Jahres 3 Ausverfäufe und Blei- 
ten fertig zu bringen!! Dies war nur möglich, weil f. Zt. 
die Prüfungstommiffion vorwiegend aus Juden beftand. 
Und eine Krähe Hardt ja befammtlich der anderen fein Nuge 

aus. Zwei in Beuthen wohnende jüdische Konfırsver- 
walter find durch) ihre Gaumereien ebenfalls befanmt ge- 
worden. Der Konfursverwalter Wiener fan wegen Be- 
truge3 ins Gefängnis. Der Konfursverwalter Gutmann 
flüchtete nad) PBaläftina. 

Auch al Steuerhinterzieher leifteten die Ju- 
den in Beuthen ganze Arbeit. Die Inhaber der Firma 
Schüftan, Morib und Nobert Heimann, hatten bereits 
450 000 Darf nach der Schweiz verfchoben. Ebenjo Hatte 
der Suhaber der Firma 2. Prager, der Jude Löwen, 
große Teile feines BVBermögens ins Ausland gebracdt. 
Später befamen es die Juden aber mit der Angft zu tınt. 
Sie fanden fich bereit, unter Nachzahlung der Steuern das 

grauen und Mädnen die Juden ind Euer Derderben! 

Kapital wieder Herbeizubringen. Much dev Verfihe- 
rungsbetrug wurde von den Beuthener Juden fleihig 
ausgeibt. Der Jude Egon Polad fteckte nach Gefchäfts- 
ichluß feinen Laden in Brand mit der Abficht, die Hohe 
Berficherungsfumme einzuheimfen. Er wurde jedod) ge- 
faßt und 11% Jahre eingefperrt. 

Der Notar Riejenfeld 
Ein nieberträchtiger Betrüger ift der jüdifche Nechts- 

amvalt und Notar Dr. Niefenfeld. Er ift erft in dei ver- 
gangenen Wochen nad) einer Unterfchlagung von Hinter» 
legten Miindelgeldern in Höhe von ungefähr 50 000 
Mark von Beuthen geflüchtet und ins Ausland gegangen. 
Niefenfeld war in Beuthen fehon feit langer Zeit alg VBer- 
teidiger von Kommunisten ımd Marzriften hervorgetretenr. 
Um fich umfenmtlich zu machen, trägt Niefenfeld heute eine 
Brille. 

Der Hude in der Benthener Geichäftswelt 

Wie groß der Einfluß der Juden auf die Gefchäftsivelt 
it, geht fchon allein daraus hervor, daß es heute in 
Beuthen noch 485 jüdische Firmen umd freie Berufe gibt. 
63 eriftieren in Beuthen alfein 16 jüdische Gaftftätten. 
Schon feit dem Jahre 1652 liegt die Kongzeffion fir 
Deftillen Hauptfächlich in Händen der Zuden. Eine 
führende Nolle Spielt hier der Schnapsjude Salomon Lemw- 
fowig. Ueber die anderen jüdifchen Betriebe fei fpäter 
einmtal berichtet. 

Das ift ex! 

Der Judenanwalt und Notar Riefenfeld, wohnhaft in der 

Gymnafialftraße 14a zu Beuthen, ift nad Unteifchlagung von 

RM. 50 000 Mündelgeldern flüdhtig gegangen 

Ein übles Ramfcdıgefchäft 

Das „Aaus für Gefchenke” in Beuthen wird von deutfdien 

Männern und frauen, die nod} keine Ahnung in der Juden- 

ftage haben, immer nod) befudht 



Deraifter des Volkes 
Wie in alfen anderen deutfchen Städten, fo haben auch 

in Benthen jüdiiche Naffenfchänder übel gehauft. Mich hier 
nur einige Veitpiete! Der Jude Kaifer war mit einer 
anfteddenden Sranfheit behaftet. Er verführte die Frau 
eines deutschen Kaufmannes, zerftörte ihre Che md ihre 
Gefimdheit. 

Ganz raffiniert ging der Schuhjude Alfred Wahsmann 
zu Werfe, um deutfche Mädchen in feine Nebe zu Tode. 
Kam ei Mädchen zum erjtenmal in fein Gejchäft und 
hatte feine Wahl getroffen, dannließerihm 2 linfe 
b;w. 2 vedte Schuhe einpaden. Dadurch ver- 
anlaßle er das PL ädeh en, noch ei ziwveitesntal vorzufpre= 
chen, um die Schuhe umzutanfchen. Diefe Gelegenheit 
bene der Jude Wahsmann zum Anknipfen raffen- 
fchändertfcher Beziehungen. Die Zahl der von ihm ge 
Tchändeten dentichen Mädchen it aquof. 

Erjchitternd find Die Feiitellungen eines Dentjchen 

Arztes ans Benthen. Er Hatte alle ihm befaunt- 

gewordenen Erftverführungen Benthener Mädchen nz 

terfucht und Erhesungen über die Berfon Des be= 

treffenden Mannes gepfloaen. Das Ergebnis feiner 

Ermittlungen it ein furchttares. Nahezu 90% der 
berführten Ddeutihen Mädchen waren das 

Dpfer jüdifher Nafjfenfhänder geworden! 

Nah Der Machtübernahme Durch Den Nativnaljozia= 

liaınn3 fehte von VBenthen aus ein regelmäfiger 

Schleppdienit nad) jenfeit3 der Grenze ein, I» das 

Ihändliche Treisen fortgejebt wurde, Die Stadt Bei 

then hat heute noch Für 43 jüdische Baltarde aufzitz 

zufommen, Deren jüdische Väter ji zumeift Der Ant 

terhastungspflicht entzogen haben. 

Abteeibungen ducch jüdische Zirzte 

Ehenfo verheerend wie die jüdischen Naffenfchänder 
wirkten die jüdifchen Merzte. Die Abtreibungsfälle, die 
von Juden vorgenommen tornrden, find ıunzählbar. Deut- 
tche Merzte weigerten ich, Eingriffe vorzunehmen. Die 
Sudenärzte aber fanden fich gern bereit, durch Eingriffe 
am Feintenden Leben die deutfche Frau md damit das 
ganze deutiche Volk aufs Schwerfte zu fchädigen und gfeich- 
zeitig ducch fol) üble Dinge die beften Geschäfte zu machen. 

Sonderbare Geiltliche 
Kım ent Wort den Beithener Sudengenoffen. 

E3 gibt auch in diefer Stadt noch Leute, die von 
der udenfrage noch Feine Ahnung haben. Sie Faufen 
in jidifchen Gefchäften ein md werfen ihre Erfparnifie 
volfsfremden Elementen in den ımerfättlichen Wachen. 
Bon diefen artvergefienen Nenfchen foll fpäter einmal die 
Rede fein — Daß fich ein Teil dev VBenthener Geift- 
tichfeit ebenfalls vor den Wagen des Juden fpamen 
täht, bedeutet feine Meberrafchung. Das Denken Ddiefer 
jonderbaren Männer ift fehon fo verjudet, daß fie gar 
nicht mehr merken, wie fie jich zum Werkzeug des von 
Shriftus verfluchten Zudenvolfes machen. Hier tut fich 
bejonders der Leiter de3 nr Heimes in Mechtal her- 
vor. Er felbft fauft faft alles beim Zuden md nimmt 
jede Gelegenheit wahr, die pa! Käftinenfi che Naffe zu fehügen. 
Vifar Lnuer aus Lariichhof berügt die Kanzel ha, un 
für das Volk der Ehriftusmörder Propaganda zu machen. 

Eine Erinnerung an die Rampfzeit in Beuthen 

Das Bild ftellt eine Ainfchlagfäule aus der Rampfzeit dar. 

Oben ift ein Werbeplakat zu fehen, mit weldjem eine Der- 

fammlung angekündigt wird, in der der einzige [(hwarze 

jüdifhe Negerkantor [preden f(oll, Darunter ift ein 

Derfammlungsplakat der NSDAP. abgeriffen. Es war von der 

Polizei verboten und durd; Beamte unkenntlid; gemadjt worden 

„Die Suden find das auserwählte Volk‘, xuft er immer 
twieder den Sticchenbefuchern zu. Sa, er verfteiat jich fogar 
zu der geradezu blödfinnigen Behauptung: „Wer fi) an 
Aoraham verfündigt, Eommt in Die Hölle”. Die Beuthener 
haben diefem fonderbaren Herrn Bifar die richtige Antwort 
gegeben. Sie Jagen: ‚„Nidht wer fid) an Abraham ver- 
jündigt, fommt in Die Söfle. Nein! Wer fih an feinem 
Bolf verfündigt, der Formmt in Die Hölle zu Abraham!” 

Vrächtige Dberichlefier 
&3 ift für jeden Deutfchen ein eigenartiges Gefüht, 

ven er von einem Tune ans die Umgebung der Stadt 
Benthen betrachtet. Nah) Welten Hin bliden wir auf 
deutsches Land. Nach Süden: Ausland! Nach Diten: 
Ausland! Nach Norden: Nusland! Wir haben das 
Sefüiht, als ob wir ums auf ermer Dalbinfel befänden md 
von drei Seiten her die Springfluten eimes fremden 
Meeres heranftiiimen wirden. Wir Haben das Gefithl 
einer lähmenden Einfantfeit und Berlaffenheit. Ar dem 
Nugenblic aber, wo wir wieder herabfteigen und ns ter 
die Menschen begeben, die in Berthen wohnen, ift diefes 
Sefiihl der Einfanfeit und Nerlaffenheit mit einem Schlage 
wie weggefegt. Wohl hören wir ab und zu Die frentde 
Sprache der Grenzmachbarı, wohl lefen wir an mancen 
Sejchäften die Anfchriften von Namen, die nicht der deut- 
chen Sprache entnommen find Aber die Menfchen, 
die uns in Benthen begegnen, find rein Deutjch! 
Kein deutfch dem Blute nach! Und vein deutich 
in ihrer Gefinmung! Wer tie nit diefen Menfchen an 
eitent Tilche 
gehen, 

fißen, wenn wir mit ihnen durd) die Straßen 
fo fühlen twir es plößfich gar nicht mehr, daß wir 

Eine vorbildliche deutfcdhe Gaftftätte 

Das fiaffee Juscezyk in Beuthen hat ein Plakat ange- 

[hlagen, in weldyem zum Ausdruck gebiadt wird, daß Juden 

unerwünfdt find. Seit diefer Zeit hat fid} der Gefhäftsgang 

des Lokales gewaltig gehoben. Die Beuthener freuen fid, 

daß fie endlich ein Kaffee in der Stadt haben, in weldjem fie 

nicht durdy die Anwe‘enheit maufchelnder Juden geftört werden 

uns an der Äuferften Grenze des Neiches befinden. Wir 
glauben, in Meitteldeutjchland zu fein. Und das ift es 
gerade, was jeder, der nad) DOberfchlefien kommt, mit 
einem ımfagbaren Gtücsgefühl empfindet. Oberjchlefien 
ift deutsch! Deutfch durch und durch! Und feine Außerfte 
Srenzftadt Benthen ift ebenfalls deutjch! Deutfch durch 
und durch! Diefe Mänmter md diefe Franent, fie können 
ja nicht anders. Sie find als Deutjche geboren, fie Yeben 
al3 Deutsche und werden als Dentfche fterben. Wud bei 
ihren Kindern und Kindeskindern fan ımd wird e3 nicht 
anders fein. 

ind wieder die Audenfrage! 

Der Deutsche Hat immer den Frieden geliebt. Er 
will auch mit feinen Nachbarn im Sidoften des Neiches 
in beften Einvernehmen leben. Er will nıit allen Bölfern 
der Welt den Frieden. Aber einer Nafle fanır ud 
darf er nie bie Sriedenshand reihen. &8 ift die 
jüdifche Kaffe E83 ift der $ ube, der feit Anbeginm 
ein Völfevvernichter, ein Teufel in Menfchengeftalt ge- 
wejen ijt md Ddiefer VBernichter und Teufel bleiben wird, 
jolange ein Jude auf der Welt Iebt. Mit ihm Fam es 
feinen Frieden geben. Mit ihn miiffen alle nichtjüdischen 
Tölfer der Welt den Kampf aufuehmen. Wıd das Biel 
diejes Kampfes mn lauten: Vernichtung des jüdischen 
Weltfeindes. Zt der Jude befiegt, dann ift der 
ewige Friede da. Damı gibt es feinen Krieg mehr. 

Der Stürmer Hat es fih zur Miufgabe geftellt, das 
Wijfen m den Juden, das Willen mm den Exrbfeind der 
Welt auch im DOberfehlefien bis in die Feinfte Mrbeiter- 
wohnumg md das Eeinfte Banerndorf zu tragen. Die 
Sudenfrage ift die Weltfrage Befiegen wir den 
Juden, dann fhaffen wir das größte Frie- 
denswerk der Weltgefchicte. 

Ernft Hiemer. 

(Fortiekung dos Berichtes in Nummer 33!) 

Die „Alte Apotheke” in Beuthen ift in jüdifchem Befit 

Sämtliche Bilder: Slürmer-Achiv 

Audj ein übler Judenladen 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Rechtsanwälten! 



Berliner Brief 
Die Wahrheit über die Firma ‚Waflervogel‘ , Südiiche Zarnung 

Mie Auden und Audengenojjen Geld verdienen 

Lieber Stürmer! 

Sn Berlin befindet fi) die Firma Wafjerveget, Sic 

verfügt über 158 Filiaigefihäfte und vertreibt alle mög- 

lichen Gegenftände fir den täglichen Hausbedarf. Der 
GSriimder de3 Gefchäftes war ein Dentfcher. Viele Ber- 

Iiner glauben daher, die Firma Waffervogel befände Fich 

auch Hente noch in deutfchem Befiß. Das ift aber nicht 

wahr! Schon vor 25 Jahren wide das Gejchäft von 

den Suden VBrat, Simonis ımd Hirfehfeld enivorben. Spü- 

ter gingen Gefchäftsanteile auch auf die Kranen der 

Suden Simonis und Hirfhfeld über und Sulins (ge 

nanıt „UM Hirfchfeld, der Sohn der Jüdin Hirfchfeld, 

trat in die Firma ei. 

Zoarnung 

Natürlich war es den Juden darıım zu tun, daß die 

Deffentlichfeit nicht erfahren follte, wer die wirfli- 

hen Befiker der Firma waren. Und darımı forgten sie 

rechtzeitig für eine entfprechende Tarnung. Als ftellver- 

tretender Gefchäftsführer und Profurift wurde dev Nicht: 

jude Schöne beftellt. Nach der nationalen Erhebung be- 

dienten fich die jüdifchen Gefellfhafter der Firma jaft 

nur no) deutscher Nechtsamvälte Yud Brat nahı 

den Anwalt Dr, Eberhard Henfe und fpäter den Anwalt 

Stürmer-Arhiv 

Eine der vielen Waffervogel-Silialen in Berlin 

Anert. Die Jiidin Simonis beftellte den Rechtsanwalt 

Dr. Morib, Wilhelm, Mipert Wil, wohnhaft in der 

Königftraße 21/22 zu Hamburg. (Von ihm wird noch) 

die Nede fein.) 

Dies alles ändert aber nichts an der Tatfache, daß 

die Firma Waffervogel als vein jüdifch zu gelten hat. 

Die Gefchäftsführung Yiegt in Händen des Juden Brat. 

Der Zudengenoffe Schöne ift fein Vertreter. Ar weiteren 

Suden find im Betrieb tätig: Verthold Prager md die 

Südinnen Lerwib, Freundlich, Lindenftraußg nd Aroniohn, 

Die Anteile der 3 Sudengefellichafter betragen je 70000 

Mark. Die Küdin Simonis verfügt auch über ein Bant- 

fonto in der Schweiz und in London. Sie verdient bei 

Waffervogel ebenfo wie die Jüdin Hirfchfeld pro Jahr 

1500 Mark. Mi Hirschfeld aber befommt jährlich 17500 

Mark. 

Ein Weltreifender 

Reltreifender fir die Firma Wafferuogel ift der Eher, 

Sud Brat. 4 Monate in Zahr befindet ev fich oft in 

Weftindien. Augenblicktih Hält er fi in Stalien_ auf. 

Sonft arbeitet ex fir die Firma täglich nur 1 bis 2 Stun- 

den. Er fährt von Filiale zu Filiale, Tontvolliert dort 

und zählt das Geld. Dafiiv befommt er im Sahre — 

fage und fhreibe — 29000 Mark Gehalt. Seine Töchter 

befinden fi in Stalien md in der Schweiz. 

Deutiche Mädchen als Freitwild 

Nebet berüchtigt ift dev Jude Prager. Die weiblichen 

nichtjüdischen NAugeftellten haben es bei ihm bejonders 

ichwer. Trog der Nürnberger Gefeße verjucht er inmmer 

wieder, Beziehungen zu deutfchen Mädchen aufzunehmen. 

Welchen Zwed diefe Anfnüpfungsverfuche Haben, weiß 

jeder, der den Juden umd fein Geheimgejebbiudh Tulmmd- 

Shulhan-arnd Fennt. Afere Behörden tum gut, dem 

Juden Prager ihre befondere Aurfmerffamkeit zu widmen. 

Der Nadichrer Schöne 

Gine traurige Nolfe fpielt der Judengenoffe Schöne. 

Man nennt ihn in der Fiuma alfgemein mm den „Nad- 

fahrer” und twill damit zum Ausdrud bringen, tie 

gut ex es verfteht, „Eräftigmach untenzutreten“. 

Herr Schöne wird ja fiir fein „Treten“ vom Juden glän- 

zend bezahlt und ftect jährlich 10000 Mark ein. Faft 

bei jeder Gefellfchaftsverfanmmung erhält er fiir feine 

„treuen“ Dienfte von den Suden weitere Gehaltserhögung. 

Ein fonderbarer Antijemit 

Gine befonders intereffante Geftalt in der Firma Waj- 

ferwogel ift der nichtjlidifche Anwalt WII aus Hamburg. 

Er ift ein gefchäftstüchtiger Mann. Auf der einen Seite 

erklärt er, alles umfonft machen zu wollen und anf ber 

anderen Seite verlangt er z. B. für 2 Heine Berliner 

Neifen an Spejen 1070 Mark. Dies wırde felbft dem 

Suden Brat zu dumm. Will erhielt auf jene Yorderung 

hin feine Antwort und Fein Geld. Er mußte fich jpäter 

felbft von dem Juden in einem Schreiben wörtlich) fol- 

gendes jagen laffen: „IA Bin der Neberzeugung, daß 

e3 eines Anwalts unmwürdig ift, auf der einen Seite eine 

jüdische Dame zu vertreten, die noch dazı meine Schwe- 

jter ift, und Dann den größten Antifemitisnd zu be= 

treiben.” Weiter fchreibt der Sude wörtlich: „Sollte der 

Dr. Will wirflid fo ein überzeugter Antifemit fein, jo 

dürfte er, meiner Meinung nad, mir überhaupt nicht 

anbieten, mit mir Golf zu jpielen md Ara Simonis 

überhanpt nicht vertreten.” 

Sehr auffchlußreich it auch ein Schreiben des Suden- 

genoffen Dr. Will, das das Datum trägt: 30. uni 1936. 

Sch gebe einen Auszug davon: „Sehr geehrter Herr Brat! 

0. Vielleicht Fönnen wir ung Dann an einem Tage 

einmal zu einem Ausflug nach dem Golfplaß gemeinfam 

verabreden .... Ihr Dr. Will“. Der Chfußfas lauter: 

„Sch verbfeibe inzwijchen mit den beiten Grüßen und den 

ergebenften Empfehlungen an Ihre Frau Gemahlin”. 

Mehr braucht über diefen fonderbaren deutschen Nechts 

anmalt wicht gejagt werden. Nım weiß jeder, was man 

von ihm zu halten hat. 

tinfozinles Gejchäftsgebaren 

E83 ift in ganz Berlin befannt, wie unjozial die De 

handlung der nichtjüdischen Sefolgiehaftsmitgfieder bei 

Waffervogel gewefen ift. Immer twieder verfuchte man, 

den Angeftelften dei tariflichen Lohn vorzuenthalten. Leute, 

die Jahre bei Wajfervogel beichäftigt waren, wurden 

von dem QJudengenoffen Schöne auf bie Straße gefeßt. 

Die Witive B., Mutter von 2 Kindern, erhielt monatlich 

100 Mark. Die frühere Nırgeftellte Erna ©. mußte 

einen harten Kampf führen, bis ihr endlich das tarifliche 

Gehalt nachbezahlt wurde. Gejpart tuurde immer mr 

bei der Sefofgjchaft. Die Juden aber machten die fchöns 

ften Reifen nach den Aırsland und verbrauchten viefige 

Summen. 
Aber auch fonft ift zu erfomen, wie [erupellos die 

jidifche Sceichäftsführung gegen ihre Migeftelften vor> 

ging. Die Arbeitspläße und Toilettenanlage befanden 

fich in Schmußigftem Zuftande. Si volltonmen herimterz 

gewirtfchafteten Räumen muhte gearbeitet werden. In 

Arbeitsplägen, wo faum 2 Perfonen Plaß hatten, mußten 

3 oder 4 fißen. Sm Gahre 1936 wurden faft füntliche 

Gratififationen, Prozentumfäße, Prämien md fonftige 

Vergütungen für die Angeftellten geftrichen. 

E83 ift der tiefite Winrfch der Belegjchaft, daß auch bei 

der Firma Waffervogel, ähnlich wie e3 beim Schuhhans 

Leifer gefchehen ift, endlich eine Wandlung eintrete. Bei 

geifer waren ja befanntlich die Berhältniife ebenfo ge- 

lagert. Deutjche Männer und Fraien arbeiteten, ber 

Zude zug das Geld ein. Der Jude hatte alle Fäden in 

der Hand. Bei Waffervogel ijt es nicht anders. Der 

Jude nimmt dem deutjchen Käufer bas Geld ab und 

bezahlt damit im Ausland bie Erziehung feiner Kinder 

TER
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Der Jude fiegt mit Der Lüge und Jtcbt mil Der Dahrheil 

oder Iegt das Geld in ausländifchen Bankkonten at, Ob 

die Belegichaft einen anftändigen Arbeitsplab hat oder 

nicht, das intereffiert den Juden nicht. Hier nu endlich 

einmal durchgegriffen werden. Die deutjchen Argeftellten 

und Arbeiter Haben ein Recht darauf, von deutjhen 

Gefchäftsführern geleitet zu werden und nicht von Juden 

oder Sudenfpeichelfedern. 

Geht Watlernogel in deutichen Vejig über ? 

Die Juden Haben in Yegter Zeit manches getan, dei 

Wiinfchen der Belegfchaft Nehmung zu tragen. Sa, ie 

befaßen fogar die Frechheit, von fi) aus borzufchlas 

gen, die Firma MWaffervogel folle mm in nichtjüdischen 

Befiß übergehen. Das Fiel ihrer Benrühungen aber tvar, 

im Talle eines Verkauf einen möglichit hohen Ber 

faufspreis zu erzielen. Go kam cs, daß in einer 

Sefellicyafterverfammmlung fchon die Summe von 500 000 

Mark pro Gefellfchafter genannt wide. 

Aber der Sude twird fich tänfchen. Die Zeiten find 

vorüber, wo fremdraffige Gamer Schalten und walten 

konnten, wie fie wollten. Der Deutjhe hat gar 

feinen Aırlaß, dem Juden für feine ergau- 

nerten Bejigtümer PBhantafiefummen zu 

bezahlen. Cs ift zu hoffen, daß bie Verhandhungen 

zwweef3 Webernahme dev Judenfirna Wafjeruogel durch) 

dentjche Gejchäftsfente bald zum Abjcgluß Fommen. Die 

Belegjchaft der Firma ift nicht mehr gewilft, das jlidifche 

Koch weiter zu ertragen. Adergeid Schöffer. 

Gelditrafe wegen VBergehens gegen 
das Blutichugochet 

Wegen Vergehens gegen das Blutfchußgejeh hatte jich 

vor der Großen Straffanmer in Verden der Sude Ernit 

Seel aus Gharlottental (Kreis Fallingboftel) zu ver 

antworten. Sud Seel Hatte vom Sommer 1936 bis 

Anfang 1937 ein 17 jähriges deutfches Mädchen in jeinent 

Haushalt beichäftigt. Er wurde zu einer Seldftrafe ir 

Höhe von 10000 Mark verurteilt. Der Jude hätte 

ins Gefängnis gehört. 

ud bleibt Aus! 
Daf; die Zuden and) dich die Taufe nicht gebeffert 

werden, geht aus folgendem Geichehnis hewvor. Der 

getanfte Jude Ludwig Iaradowsfi in Hanenftein hatte 

bei einer Schuhfabrit eine Vertranensftellung ie. Zum 

Dank dafür betrog er jeinen VBrotgeber dadurch, indem 

er fortgefeht Leder entivendeie. Yubd bieibt Rund! 

EEE EEE SEE EEE TER TESTER EEE 

ke ed 

Mahntafel am Ortseingang von Geslau bei 

Rothenburg o/T. 

"meh the orhle 
Ikelklrlan 

Ardamlad 

Stürmer-Achio 

Stürmeriafel im Schulhof der Aarsdörfer-Scule 

zu Nürnberg 

Die Nürnberger Lehrer forgen für die Aufklärung der 

ihnen anvertrauten Jugend in der Judenfrage 



Der Stürmer 
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Menjchenfreiier Bolichewismus 

Die Lieferungen von Menjcenmaterial na 

find für ihm natürlich ein gefundenes Freffen. 

Rotfpanien 

Spounenbad in Dejterreich „Die Schwarzen möchten das Sonnenbaden verboten haben.“ 

„Wahrfheinlid aus NAngft, das Braun Fönnte für die Nazi 

Propaganda machen.“ 

Edenfteden 
Auf der Anflagebanf 

Der Friedenstaube wirds zu bunt, 
Die Sittlichfeitsprozeife gegen fatholifche Geiftliche 

Sie muß mal — auf den Bölferbund. i wechjeln, aber der Angeflagte ift und bleibt immer 

Fatale Sadıe 
fein, gellag 

„Sogar im Ausland faun mer fheon über den Raziparagras wieder berjelbe. 

phen tolpern.“ 
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Ser Hungergürtel King Pong in Peiping Der Rabbi 

Marianne: „Wenn nur mein Dider genug hat, id Spielt man angeregt zu zweiin, „Zaffet uns für die Gefundfeit des Papftes beten, 

felbjt Habe ja noch ein paar Löcher im Gürtel“, Schleicht fi) leicht ein Dritter ein. denn einem folden Sathofifen fanıı mer net feind 

fein.“ 



Der Jehr ergebene Kilath 
Mas ein Nechtswahrer dem jüsiichen Sittlichkeitsverbrecher 

Sbermayer Ichrich 

Inu Berlin, in der Budabeiter Strafe 43 befindet 

fi) Die Kanzlei de3 Nechi3anwalts Dr. Cart Kilath. 

Diefer Rechtsiwahrer fehried vor nicht langer Zeit an 

den Inden Dbermader, Würzburg, einen Brief. 

Wer it der Jude Doermayer? Er ift einer 

ver Shlimmiten und gejährliditen Ber: 

breder der fehten Zeit Er ift Sittlid:> 

feitsverbredger Seine Untaten liegen anf Dem 

Gebiet De 8 175. Ebermader hat Dubende 

nnd Aberdpubende junge dentide Menden 

anf dem Gewifjen Er Hat fie zu wider: 

natürlider AUnzuht verführt Er bradte 

fie auf die Bahı des Berbredhens Er ver= 

Darb fie bi3 auf den Grund ihrer Seele. 
Etwa 800 (!!!)) Fälle von Sittlihfeitöver- 

breden Shlimmiter und cefelhaftejter Art. 

wurden ihm nadhgewicejen. Ferner lvurde ihm 

nachgewiejen, day er fih nurdentjche Opfer herans- 

gejucht hatte. An Fudenpnben Hatte er ich nicht 

herangemadjt. Er haste aljo feine Berbreden plan- 

mäßig begangen aus Hah gegen Das Dentide 

Bolf. Nm Diejed Bolt zu treffen, verdarb er defjen 

Sugend. 

eher Ddieje Verbredhen des Tuden Dbermayer 

Härte der Stürmer die Defientlichfeit arimdlich anf. 

Auch der Herr Nehtsanwalt Dr, Carl Kifath, Ber: 

lin erfuhr Davon. Nun follte man annchmen, Daß 

diefem Manne twie jedem anderen Dentjehen über Die 

infamen nnd abaefeimten Verbrechen de3 Yuden das 

Blut zu kochen begonnen hätte. Man follte meinen, 

der Herr Nerhtöäwahrer Dr, Carl Kifath Hätte, wie 

jeder andere gejunde und anftändige Dentje, dem 

Inden Dbermaner die Belt nud den Tod gewünscht. 

Man follte Died insGefondere bei Dr. Karl Kifath 
meinen, Da er ja Wahrer de3 Nedht3, da er 

Doktor nd da er Afademifer if. Denn mit 

diejen Eigenfchaften müßte es dem Dr. Cart Nifath 
noch weit cher möglich fein, die Niedertraspt der Ober 

mayer’ichen Berbrechen voll zu erfaffen und ihre der: 

heerenden Folgen fich dor Augen zu halten, E3 mühte 
ihm Dies weit cher möglich fein, al3 dem Keinen Mann. 

Aber man Kann Fich auch täufchen. Der Stürmer hat 
jogar die Anfiosfung, day mar fich bei Leuten, Die 

dem Hente noch nicht ganz entindeten Nechtsanwaits- 

beruf angehören, öfter als fonit tanfdht. Der Herr 

Nchtöwahrer Dr. Cart Kilath war jedenfalls von 

folgen Empfindungen nicht Geherricht. Er brachte das 

in einem Brief zum Ausdrad, Den er dem Tuden 

Dbermahyer jchrich. Er begann Diejes Schreiben mit 

„Schrgeehrter (!D. Schr.) Herr Doktor!“ 

Nnd er Schlon e3 mit 

„hr fehr ergebener Kifath“ 

Der Generalverbreder und Side Dhermader fit 

alfo für den Nehiswahrer Dr. Earl Kifath kein 
Fremdraffiger, fein Feind, fein abgefeim- 

ter Shurte, fin Jude. Er ijt für ihn der „Sehr 

geehrte Herr Doktor!“ Nud der Herr Nechtss 

wahrer Zr. Cart Sifath it der „jehr ergebene 

wifath“ Diefes Zuden, Ein fol) harakterlofes Schrei= 

ben war dem Stürmer Denn Doch chvad zu arg. Er 

nahm jich den Dr. Cart Hifath etwas vor und bes 

fahte jich mit ihm, Sebt erjt wallte Das Blut des 

Softors Hifath. Er Tief zum Kadi mund hatte den 

traurigen Mut, Klage zu erheben, Picfer Mann, der 

der „Schrergebene Kikath“ des kriminellen Vers 

brehers Dbermayer ill, wuhte plöglich, Day er eitte 

Ehre Hatte, Er fühlte fie verfegt. Er verlangte Die 

Beltrafung der Stürmerjchriftleitung. Aber nun bez 

reitete Das Gericht ihm eine Enttänfhung. E3 war das 

Amtageriht Berlin, Abteilung 802. WU 

7. Suti 1937 fahte e3 einen Bejhlufg. Er lautet: 

Die Klage des Rechtsanwalts Dr. Carl Kifath 
wird auf feine Koflen zurüdgewiefen. 

Begründung: 
Der Stürmer fritifiert in einem XArtifel, daß der 

Privatfläger einen Brief an den Juden Obermaner, 
einen der fchlimmften GSitlichfeitsverbrecher, mit „Sehr 

geehrter Herr Dr.” begann und mit „Ihr fehr 
ergebener Kifath“ fhloß. Das Verhalten des Privat: 
Hägers wird hierbei als eines Rechtswahrers 
unwürdig gegeißelt. 

Der Stürmer mußte damit rechnen, daß der Privat: 
Häger über die Perfönlichleit Obermanyers durch die 
Preife hinreichend unterrichtet war. Er mußte fich dann 

aber wundern, daß der Privatfläger diefem 
Schwerverbredher eine Ergebenheitserflärung 

widmete. Wenn er diefe Unficht zu dem Iwed, das 
Verfländnis für den Raffegedanfen weiter zu vertiefen 
und zu verftärken, im Stürmer zum AUusdrudf brachte, 
handelte er in Wahrnehmung berechtigter 
Sutereffen. 

Berlin, den 7. Zuli 1937. 

Amtsgericht Berlin, Abt. 802 

gez. Piening, Umtsaerichterat. 

Diejer Beichhlun iit Diktiert don einer Dentichen, ait= 
ftändigen Gefinnung. Was er für den Nechtswahrer 

Dr, Earl Kifath bedeutet, Das kann andy der erfennen, 

der nicht Nechtsiwahrer und nicht Doktor ift. Ber Stürs 

mer fchliegt damit Ddiejes Kapitel. Er weilt nur nod) 

Darauf Hin, Daf e3 and eine Antwaltsfammer gibt. 

Sie hat die Aufgabe, über die Ehre des Nechtswahrer- 

ftandes zu wachen. Vielleicht bejagt jich Die Anwalts: 

fammer Berlin Damit, 0b e3 mit der Ehre eines 

Nchtzwahrers vereinbart werden kann, Dak ein Dr. 

Kitath, wie da3 Amtsgericht Berlin feititellt, einem 

Schwerverbreher gegenüber cine Ergeben: 

hbeit3erflärung abgibt. 

ud Sally alobiohn 
Suchthaus und Sicherungsvertwwahrung für einen Kinderichänder 

Ein abenteuerfiches Zickzad von Bett zu Bett immer 

anderer nichtjüdifchee Frauen genügte den Tafmudjuden 

Sally Infobfohn aus Biltorw noch lange wicht. Smuner 

mehr Freifchte die Beftie in ihm auf und alfmähfid) ver- 

fegte er fi) auf die Schändung nichtjüdifcher Kinder. 

Sm diefen Tahnudfriegsfach Hat es der vertierte Jude bis 

zum Feldherrn gebracht! 

Woder die Niiunberger Gefege, noch die vielen ein- 

ichlägigen Lorftrafen, die teifweife auf die Lorfriegszeit 

zuritefigehen, Tonnten dem Auden ir feiner Talnudlanf- 

bahn Einhalt gebieten. Straftat folgte auf Straftat. 

Einmal hatte er fich wegen Erregung Öffentlichen Aerger- 
nijjes, ein ander Mal wegen ımfittlicher handgreiflicher 

Talmubdfcherze und dann tvieder des öfteren wegen Gitt- 

Yichfeit3perbrechen zu verantivorten. And ivarım Dies 

alles? Weil ihm fein Gefeßbuch (dev Talmıd) vorfchreibt, 

jedes erreichbare nichtjidifche Weib md Kind Förperlich 
und feelifch zu verderben. 

Im Talmıd („eben hoezor“ bezw. „jod chafoco“‘) fteht 
gejchrieben: 

1. „Qtte Nihtjüdinnen find Huren.“ 

2, „&3 darf der Jude die Nichtiüdin migbranchen.“ 

3. „Ein nichtjüdiiches Mädchen im Alter von drei 

Jahren und 1 Tag fann geihändet werden!“ 

Nach diefen Gefegen handelte der Jude und er wiirde 

Zeit feines Lebens auch weiterhin fo gehandelt Haben, wenn 

ihm da3 Gericht nicht endlich einen Niegel vorgejchoben 

hätte. Im Februar d. %. wurde er bon einer Flurs 

nachbarin dabei überrascht, wie er eben ein 13 jähriges 

Kind mihbrauchte. Im Ermittlungsverfahren tar der 

Sude geftändig, fich ziveimaf an den Rinde vergriffen 

au haben. 

Au Begimm der Verhandlung vor der dritten Straf- 

fanınter des Stofper Landgerichts feßte fofort die tal- 

mudifche VBerfchlagenheit und Qerdrefungstunft ein, Mit 

einer AUnverfrorenheit, wie fie mm dem „anserwählten 

Rolf” eigen ift, ftelfte er die Behanptung auf, das 13 jäb: 

tige Kind fei etHifch (1) bereits fo veriahrtoft gewele, 

dal es feinen Talmudjchtveinereien gerne entgegengefon- 

men feit! Im allen, auch den früheren Fällen, will fich 

Fud Iafobfohn immer it der Nolte des Verführten (!) 

befunden Haben. Dabei war in einer damaligen Urteils: 

Begründung ausdritchlich Feftgeftellt worden, dah das Yor- 

bringen des Talmudjnden völlig erlogen und den tat- 

fächlichen Verhältniffen direkt entgegengefeßt war. 

Sogar in Polen, wo fich dev Jude von 1924—29 

aufhielt, hat er wegen der gleichen Verbrechen 20 Monnte 

Gefängnis bereits abfofviert. Au diefem Falle will er 

das Opfer feiner deutjchfreundlichen (H Eimnftellung ge 

wejen fein!! Wie ivenig glaubhaft auch diefer Dreh it, 

beweift die Tatjache, da fich der Jude bis zur Macht- 

PEESEEERUESSENSERENEEETFEETSITFOTSERISENESSHEETTCREEEFEILECNDIRETE ERZIEHER EEE SEEE SERIES EEE BEER SERE DES SSEEBEEESDSERTSEZENERE) 

Ohne Eölung der Judenfrage keine Erlölung Des veutinen Dolkes 
inlins dtreiner 

iibernahme in Berfin und der Grenzmarf al3 Kommıs- 
nift betätigte und Bolfchewiltenliteratur an den Mean 
brachte! 

Die Verhandlung ergab ein fihanderhaftes Bild da- 
von, mit welch viehifher Brutalität Suden ihre tal» 
mudifche Schändungsmiffion an nichtjüdischen Frauen aus» 
üben. Sie Iehrte aber auch, mit welcher Hartnädigfeit der 
Fude immer wieder gegen michtjüdifche Gefege, gemäß 
jeiner Talmudweihing, verstößt! 

Um die Volfsgemeinfchaft ein für allemal vor dem ge- 
fährlichen jidifchen Verbrecher und Berderber der Augend 
au fchüßen, Sprach das Gericht neben einer Zuchtgansitrafe 
bon 5 Sohren auch die Sirherungsperwahrung des Juden 
Fafobfohn aus. Mit diefent Urteil beweilt das Stolper 
Gericht, daß es weiß, was e3 dem deutfchen Wolf fchuldig 
ift. 3». 

Steueritebrie] gegen den Auden Mark 
Segen den jüdischen Lederhändler Hermann Marr, 

zufest wohnhaft in der Strobelallee 74 zu Pirmafens, ift 
wegen Neichsfluchtfteuer in Höhe don 5500 Mark ein 
Steuerftefbrief erlaffen worden. Der Jude tft, foivie er 
wieder deutfchen Boden betritt, fofort fejtzunchmen. 

jüdischer Wechielfälicher verurteilt 
Sn Benthen D.S. wide der Jude Ludwig Fiichel zu 

3 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte Wecjjel ge: 
fätfcht und dadurch feine Gefchäftsfreunde gefchädigt. sn- 
tereffant ift, daß der von Fifchel beftellte jüdtjche Yer- 
teidiger zur Verhandlung überhaupt nicht erfchten. Er 
Scheint jetbft ein fchlechtes Gewilfen zu haben. 

ERBE NEHETCHUEOTETCERINSENGESEESHENEEUESEEEFEST ER RELTPENTE EEE BEE FURRERSETESEFEFEEEN 

Sera 

Großmutter ift ganz in den Stürmer vertieft 



De Belrogene 
Mas in Amerita noch möglich it 

ln 

Stau Rofe Lanfing verläßt das Gericht 

Im Aintergeund ihre Mutter, frau Aanna Johnfon 

Die in Neuhort erfcheinende Zeitung „New Dort 

American” vom 22. Suni 1937 bringt obiges Bild 
und fohreibt Dazır: 

Sie wußte nidt, daß fie einen Juden heiratete 

Die vorgebradten Ehefcheidungsgründe madıten 

keinen Eindruck auf das Geridyt 

Fran Hofe Bictoria Lanfing, eine blonde lic 
gerin und fromme Protejtantin, glaubte bei ihrer Hodh- 
zeit am 3. Juni 1935 in der „Little Church around 
the Corner“ (genannt „Elcine Kirche um die Ede”) einen 

Methyodiften zu heiraten, In Wirklichkeit war 

ihr Mann ein Jude. Sie verlangte vom Schieds- 

ridter Eolahan deshalb die Scheidung. Ihr Mann 
ift Mortimer Lanfing, ein beratender Jugenienr, 

weldder ungefähr einen Monat vor feiner Hochzeit 

feinen richtigen Namen Levy wechjelte. Am Dieje 
Zeit, jagte fie, erzählte er, er fei zum chrijtlichen Glan 

ben übergetreten und in einer Methodiftentirche getauft 

worden. Huf Nichter Colahban machte dies feinen 
Eindrud und er erflärte: „Ich werde feine Ehefchei- 

Dung auf Grund Ddiefer Angaben befürworten. Ein 

Iude hat Das Nedht eine Ehriftin zu Hei: 
raten und eine Chriftin hat das Net einen Juden 
30 heiraten.“ Er vertagte Die Verhandlung, um Wire. 

Lanfing Zeit zu geben, weitere Bewweife zu erbringen. 
Die Klage wurde nicht beitritten. 

* 

Der Fall zeigt, wie verjudet die amerikanischen 
Gerichte find, bezw. unter jüdifchem Einfluß ftehen. Der 
Talmud fcheint das amerifanische Gejebbud) in ver- 
f&iedenen Gerichten bereits abgelöft zu haben. Im 
Talmud fteht gefchrieben: 

„Alles was ein Mann (Bude) mit dem Weite tun 

fann, Darf er fun. Er darf mit ihm bverjahren wie 

mit einem Stüd Fleiih, das vom Metger kommt. Er 
darf e3 ejjen roh, gebraten, gekocht oder gejchimort.“ 

(Talmud: Nedarine 205.) 

Der Aude Hat alfo das Nedt eine Nichtjüdin zu 
beiraten, felbft unter Anwendung allerlei Vorfpieges 
lungen und Betrügereien!!! Die Angaben einer be- 
trogenen Kriftliden Stau machten auf den Nichter 
feinen Eindrud! 

Dap felbft ein getaufter Jude eivig ein Jude bleiben 
wird, fonnte die arıne Frau infolge ihrer Unaufge- 

Härtheit, in der das amerifanifhe Volk Heute noch in 

der Mehrzahl lebt, nit wijfen. Darum jchuf unfer 
Führer die Nürnberger Gejege, um die deutihe Frau 
bon diefer Belt zu befreien. EM. 

Bon den Auden ausgezeichnet 
Bräflident erhält Medaille für Dienste um die Ausen 

Die Neuyorfer Zeitjchrift „Ihe American Hebreiv” 
bringt am 21. Mai 1937 auf Seite 5 folgende Meldung: 

Wafhingten. D. &. — Bräfident Franklin 
D. Noofevelt erhielt im Weißen Haus die Gottheils 
Medaille für „vorzüglidie Dienjte am Judentum”. Die 
Medaille wird jährlich Durch Die Zeta Beta Tan-Brüder- 
haft verlichen. Die Verleihung erfolgt Durch die Bevoll- 
mädjtigten auf Grund der Empfehlungen von ca. 30 Her- 
ausgebern der englifchjüdischen Preife. 

Die ich Audengeaner wurde 
Der Stürmer Hat verfcdhiedene feiner Lefer gebeten, 

Erlebniffe niederzufchreiben, die die Urfade waren, daß 
fie zu Audengegneen wurden. Die uns zugegangenen 
Berichte werden wir veröffentlihen. Wir bitten aber 
audh alle anderen Stürmerfreunde uns 
furze Berichte zuzufenden. Die Anfchrift lautet: 
Schriftleitung des Stürmers, Nürnberge!, 
Pfannenfchmicdsgaife 19. 

Eine deutiche Frau aus Thüringen jchreibt 
Lieber Stürmer! 

Sch Tebte früher in Meiningen. Es war 3. 8t. der 
Wohnungszwangswirtichaft im Sahre 1918. Sch wohnte 
im Haufe des Judenrabbiners Hosmann Mit ihn muf- 
ten mein Mann und ich einen Korridor und ein Slofett 
gemeinfan teilen. Das Waffer mußte ich an der Küchen» 
türe des Quden holen. Sm Novenber 1919 gebar ich eine 
Tochter. Wie das jo üblich ift, erfchienen die Großeltern, 
um fi) an den Glücke ihrer Kinder zu erfreuen. Das aber 
paßte dem Zuden und feiner Berta nicht. Er fehidte mir, 
al3 ich allein war, einen Brief ans Wochenbett und ver- 
langte, meine Eltern fofort zu entfernen, da fein Haus 
doch fein Hotel fei. Andernfalls müßte er uns friftlos aus 
der Wohnung hinausiwerfen. Der Jude übergab mir diefen 
Brief 24 Stunden nad meiner Niederkunft! 
Meine Aufregung war furchtbar. Als ich feinem Wuniche 
dennoch nicht nachfaın, fperrte er uns gänzlich das Waffer. 

Das fchlinmmfte aber kommt noch. ALS ich gerade einen 
Tag aus dem Wochenbett war, erhielt ich von damaligen 
Kreisarzt Dr. Freiburg in Meiningen eine Aufforderung 
in feine Sprechitunde zu fommen Der Ntreisarzt erklärte 
mir, der Jude Hosmann habe den Mirtrag geitellt, ach 
auf — Gefhlehtstrantheit zu mteriichen, da twin 
fein Slofett mitbenüßen mußten. Heute och komme ic) 
in einen heiligen Zorn, wen ich daran denke, mit weld) 
abgrumdtiefer Niedertracht diefer Talınndjude meinen qu= 
ten Auf in den Schmuß ziehen wollte. ALS ich dann von 
Kreisarzt nad) Haufe fam, trat mir der Jude mit höh> 
nifcher Grimaffe entgegen. Nım aber ivar e3 nit meiner 

Beherrfchung zu Ende. Ohne mich zu bejinmen, fpiefte ich 
diefem Zuden in fein Teufelsgeficht. 

Lieber Stürmer! Du fiehft daraus wieder, zu welch 
fhmußigen Mitteln ein Jude greift, um eine deutjche 
Frau zu beleidigen. Ich danfe e3 dent Neuen Deutfchland 
und danfe e8 Dir, lieber Stürmer, daß heute endlich die 
Pacht der Juden gebrochen ift. 

Hedwig E., Eifenad). 

Eine Parteisenofjin aus Köln Ichreibt 
Lieber Stinmer! 

Wie ich Judengegnerin wınde? Ja glaube, ich war e8 
Ichon als Kind Ein Erlebnis aus meiner erjten Sit- 
gendzeit ift nuir noch in genauer Erinnerung. ch war 
damals ımgefähr 5 Sahre alt. Meine Wentter befirchte eine 
jüdische Banktersfamitie. ch durfte fie begleiten. Die 
Anden fragten mich, ob ich auch eltvwas fingen Eönıte. 
„Natürlich Fann id) Das!“, fagte ich ftoß. „Nat, Dam 
fing uns mal & fchöns Liedchde vor!“ ch ftelkte mich im 
Bofitur und fang nrit Fräftiger Stimme: 

„Sud Sid Sid, hepp hepp Hepp, 
hätt en Nas wie en Wafferfihepp. 
Un wenn der Sid geftorven ef, 
läge mer en en de Nummelsfeh. 
Supheidi, Supheida, Supheidi Heidafala.” 

Meine Mutter glaubte, in die Erde zu verfinfen. Sch 
weiß e3 nicht mehr, was die Juden darauf gefagt Haben. 
Sc weis; mm noch eines, näntich, daß mich meine Mrtter 
niemal3 mehr mitnahn, wenn fie Subdenbefuche machte. 
Wir haben fpäter oft über diefes Erlebnis gelacht. MS ich 
aber älter wide, muuste ich die Niedertracht des jidifchen 
Volfes an eigenen Yeibe verpirem Damals, als Kind, 
hatte ich mn meiner gefühlsmäßigen Emjtelling gegen das 
dert Ausdrud vertiehen. HBente aber bin ich durch) 
die Erfahrungen, die ich nit Juden gemacht Habe, zur einer 
fanatifchen Supdengegnerin geworden und werde es 
bleiben, folange ich lebe. 

E. Weffelman. 

ud it ur 
Ausländische Auden treiben in Deutschland Raflenichande 

Da3 nationalfozialiftifche Deutjchland Hat mit dem Er- | 
laß der Nürnberger Blut- und Nafjejchußgefege dem ge» 
fchlechtlichen Verkehr zwifchen Menfchen deutjchen Blu- 
tes umd Subden unter Strafe gejtellt. E38 ift wiederholt 
die Beobachtung gemacht tworden, daß aus dem Ausland 
zugereifte Juden, auf ihre fremde Staatsangehörigkeit 
pochend, jich über die Naffefchußgefege des Deutjchen 
Neiches Hinivegjegen. Im wenen Deutfchland gilt der 
Gefchlechtsverfehr zwifchen Juden und Deutjchen als Ver- 
brechen. Mag der Jude mn den amerikanischen, franzöji- 
fchen, polnifchen oder fonft einen Staatsangehörigfeits- 
Ichein in der Tafche tragen, er gilt, wenn er ich der 
Naffenfhhande feyuldig macht, al3 Verbrecher und unter- 
fteht als folcher der deutjchen Nechtsfprecjung. 

Am 13. März 1937 ftand der Jude Siegmund Stord) 
in Osnabric dor der Großen Straffammer. Der Jude 
ift polnischer Staatsangehöriger. Er hatte fi im Jahre 
1936 wiederholt gegen das Gefeß zur Sicherung des 
deutjchen Blutes und der deutfchen Ehre verftoßen. Ob» 
wohl die von ihm gefchändeten Mädchen ihre vafjejchände- 
rischen Beziehungen zu den Juden zugegeben Hatten, leug- 
tete der Jude dies anfangs mit aller Entjchiedenheit ab. 
Erft al3 er fich unrettbar int die Enge getrieben fah, ge 
ftand er feine Verbrechen ein. Nm berief er fich auf feine 

Das Kapital Ift nirpt Der Herr Des otantes Londern JeIN DIEMET sun 
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polnische Staatsangehörigfeit. Der Neichsinnenminifter 
gab feine Yuftinmung fir die Strafverfolgung des Juden. 

Der Staatsanwalt ftellte in jeiner Ynklagerede die 
Bedentung des Gefeßes zur Sicherung des deutfchen Blu- 
te3 Har heraus. Erfchwerend falle Hier ins Gewicht, 
daß der Jude Stord) wiederholt gegen das Gejeb Tich 
vergangen habe, obwohl er in Deutfchland nur als Gaft 
lebe und gerade deshatb die Gejehe des Gaftlandes be- 
jonders zu refpeltieren habe. Der Staatsanwalt bean- 
tragte eine Zuchthansftrafe von 2 Sahren und die Ab- 
erfenmung der bürgerlichen Chrenrechte auf Die Dauer 
von 3 Jahren. 

Das Urteil gegen den Suden Stord) Tantete auf 
1 Sahı 5 Monnte Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehven- 
rechte wirrden ihm auf die Dauer von 3 Jahren aberfannt. 

Das deutjche Volk hittet fein Blut als feinen Fojt- 
barften md heifigften Befis. E3 läßt diejfen VBefig auc 
nicht von Juden fremder Staatsangehörigfeit gefährden. 
Sn Deutjchland gilt der Örumdfab: Zud ift ud! 

Die Juden bilden fich ein, erhaben über 

die Nichtjuden zu fein, die nach Anficht 
ihres Meffias ganz ausgerottet werden 

müßten. 
(3. £. Klüber: „Wiener Kongreß“) 



on Abweienheit verurteilt 
Südliche Stenerflüchtliinge können nicht gefaßt werden 

Lieber Stürmer! 

Wenn das deutfihe Bolf heute unter einer Devijen- 
fnappheit leidet, fo ift dafür in erfter Linie dev Jude ver- 
anttvortfich zu machen. Der Jude ift es ja, der fehon feit 
Fahren auf Schleichtvegen Devifen über Devifen ins Aus> 
land fchiebt. Der Gude ift es, der ohne Die fällige 
Heichäfluchtftener entrichtet zur haben, über die Grenzen 
geht und dort mit unjerem Geld ein Leben der Freude 
führt. 

In Dortimmd mußten erjt vor firzer Zeit 3 Flüchtige 
Suden in Abwefenheit wegen Hinterziehung der Neichs- 
Fuchtfteuer verurteilt twerden. Der 31 jährige Jude Da- 
gobert Goldberg aus Dortmund war mit fiber 170 000.— 
AM. über die Holländifche Grenze geflohen, ohne vor- 
her die Neichsfluchtftener von über 40000 NP. jenen 
Laude entrichtet zur haben, das ihm Jahre hindurch Gaft- 
freundfchaft gewährt Hatte. Er wurde vor Gericht zu 
10 Monaten Gefängnis und 50000 NM. Geldftrafe 
verurteilt. 

Auch der 46 jährige Jude Ernjt Mdetwald umd feine 
Hrau waren ohne Entrichtung der Neichsfluchtitener mit 
13 000.1M. in3 Ausland geflohen. Sie wurden zıı 3 bzw. 

1 Monat Gefängnis md 5000 NM. bzw. 2000 RM. 
Geldftrafe verurteilt. 

Ganz raffiniert Hatte e3 der 56 jährige Jude Mar 
Mosbad) und feine Fran getrieben. Sie führten früher in 
Dortmund Möbelgeichäfte. E3 war ihmen gelungen, die 
Aufenftände ihrer Gefchäfte dadurch einzufaffieren, indem 
fie ihren Schuldnern Nachläffe gewährten. Sie hatten aber 
gar fein Necht, diefe Augenftände hereinzuholen, da das 
Fimanzanıt darauf fchon die Hand gelegt hatte. Die 
beiden Quden fihädigten dadurd) das Meich faft um 
50000 AM. Zud Mosbad) erhielt 8 Monate Gefängnis 
und 50000 RM. GSeldftrafe, feine Fran 4 Monate Se- 
fängnis und 25000 NM. Gefdftrafe. 

Lieber Stürmer! Die verteilten Suden werden fi) 
feine grauen Haare twachfen laffen. Sie fißen ja ficher 
im Ausland und fein Menjch Fan ihnen etwas anhaben. 
Diefe Vorfälle müjfen uns aber eine Mahnung fein, allen 
in Dentfchland wohnenden Juden gegenüber mit größter 
VBorfücht zu verfahren. E3 müßte einmal fo weit fonmten, 
daß jeder Jude gezwungen wird, die Hälfte feines Ber- 
mögens al8 Sicherheit den Staate zu hinterlegen. 
Erit fo Täht es fich vermeiden, daß Juden unter Weil: 
nahme ihres ganzen Geldes über die Grenzen gehen ımıd 
der Staat nur das Nachjehen hat. r. 

Godesberger Audengenojien 
Kieber Stürmer! 

Die Ortsgruppe Bad Godesberg Nord leijtet fihon feit Sad- 
ren eine vorbildliche Mifflärungsarbeit in der Sudenfrage. Nad)- 
dem bereit3 Stirmerföften am GStädtifchen Gaswerf, auf den 
Dorfplaß im Ortsteil Pfittersdorf md in Friesdorf aufgeftellt 
jind, wurde jeßt auch auf dem Städtiihen Schlachthof ein 
Stürmerfaften errichtet. Mehrere Godesberger Megger brauchen 
nämlich noch dringend Anfflärung in der Sudenfrage. So faıu- 
fen von dem Super Arthur Weih in Flamersheim folgende 
nichtjüidifcehe Mekger dev Stadt Godesberg: Karı Schäfer, Slirch- 
ftraße 18, Willy Boigt, Plittersdorfer Straße 1, Bruno Thies 
mann, Plittersporfer Strafe 2a, Michael Hammelftein, Hobe- 
fteaße 44. 

Godesberger! Wem hr bei diejen Mebpgeru fauft, fo 
bezieht hr indirekt Fleisch vom Suden. Btlücklicherweife haben 
wir in Godesberg noch viele anftändige Meßgermeifter. 
Bei ihnen müßt ihe Fanfen, wenn She nicht Gefahr Taufen 
woltt, Fleifch zur ejfen, das dur jadijche Hände gegangen fit. 

D. 

Der Weinjude Schlejjinger 
Lieber Stürmer! 

Su Württemberg veift 3. 8. der jüdifche Weinvertreter 
Scleffinger von Würzburg herum. Gr war friiher für die 
nichtjüdifche Firma Bölfer in Nißingen tätig md arbeitet 
num für die jüdische Firma Luftig & Co, Schlefjinger macht die 
bejten Geschäfte. Er verfchweigt feinen Abnehmern, daß er 
munmehr für eine Sudenfirma tälig tft. Dieje unterfchreiben 
ahnumgslos den Bejtellzettel md find wie vor den Sopf ge: 
Ichfagen, wenn fie den Wein mm von der Sudenfirma Luftig 
zugeftelft befommen. Man fieht daraus Wieder einmal, zu 
welchen Mitteln dev Jude greift, um feinen Nebbach machen zu 
tönmen. &. 

Dnpersheim it iudenfrei! 
Lieber Stürmer! 

Dor wenigen Tagen it unfer Ichter „Mitbewohner jüdifchen 
Blutes und Glaubens“ nach Amerita ausgewandert. Dieheute 
12000 Einwohner zählende vorderpfälzifide 
Stadt Dagersheim ift frolz darauf, daß fie nun 
mehr judenfreigeworden ift. Sr 

Auch ein Geiftlicher 
Er verunreinigt ein Gotteshaus 

Lieber Stürmer! 

Am 24. uni 1937 hielt neben der Falhotischen Stadtkirche 
zu Herrieden (Sranten) ein Perfonenkfrafhvagen an. Kührer des 
Wagens war ein Fatholifcher Parrer. 3 Frauen begleiteten ihn. 
Nach dem Wirhalten ftiegen füntttiche Snfajjfen aus. Der Pfarrer 
begab fich au die Slirche und — urinmierte!! Der Borfall 
erregte bei den Leuten, Die diefe Tat beobachteten, große 
Empörung. 

Ein Beamter fragte mm bei dem Kaplan Lederer in Her- 
rieden an, um Welchen fonderbaren Geiftlichen es fich hier ge- 
handelt Habe. Der Kaplan erklärte, daß er den bewußten 
Pfarrer wohl Fenne, aber feinen Namen nicht meinen wolle. 
Zrogdem erfuhr man, wer der Geiftliche war, der das Gotles- 
haus in Herrieden in jo jchandbarer MWeife befihmußt Hatte. 
&3 Handelt fich um den Stadtpfarrer Benno Meier in Dietjurt 
(Amtsgericht Niedenburg). Lieber Stürmer! Wim find wir 
alücklic, fchon fjoweit gefommen, daß fogne Geiftliche ihre 
eigenen Kirchen verumreinigen. Ki; HT u mare lb m ————— 

Kleine Nachrichten 
Was das Volk nicht verjtchen kann 

Eine Sudengenoffin ift die HSausbejigerim Delze in ber 
Lindwirmjtraße 13 zu Münden, Sie vermietele einen Yapen 
an einen TQTeppichiuden md gejtattete es, daß im ihrem Hanie 
troß des Proieftes der gejamten Mieter ein jüdischer Ge 
jchlechtsarzt feine Praxis eröffnete. 

%* 

Die Vertriebsabteilung des „Hannoverfchen Tageblattes” 
fandte am 22. Suni 1937 an den jüdischen Sanfmanı Sally ab 
in Bodenfelde ein Schreiben, in dem es ır. a. Heißt: „Aber uns 
erweifen Cie damit einen großen Dienft — und Sie wifjen ja — 
Hand in Hand gedeiht befanntlicd jede Arbeit am beiten“, 

* 

DbwoHl der Yandivirt Michael Popp in Breitengüßbarh 47 
(Bayr. DOftmark) erft vor furzem don einem Ayuden  fehiver 
bereingeleat worden war, macht er mm wieder Vichgefchäfte 
mit dem judenmeßger Nun tn Bamberg. 

* 

Der Nichtjude Peter Shwig iu 
mit dem Juden Herz Gejchäfte. 

* 

Tüffeldorfsftter macht 

An Haufe der jüdijchen Konfektionsfiema E u. ©. Pifard 
in der alten Trompeterjtadt Säringen befindet jich eine Xicht- 
veffame der Stuttgarter FZirma Baul Kübler u. Co. 

x 

Der Tatholiiche Pjarrer Mer Bold von Bufenberg (Rhein: 
Pfalz) erklärte im einer Werfanımlung des Elijabelhenvereins, 
dal; die Katholiken den Juden zu Dank verpflichtet feien, weil 
fie von Juden abjtammmten md weit das Sudenvolf den Er: 
löjer geboren Habe. a 

Der Schuhmachermeifter Kofef Denkt in Altrandsberg (Ndb.) 
prahlt fich, er Fönne heute noch ohne weiteres fein Yeder beim 
Suden Schwager in Cham einkaufen. 

* 

Der Sriegsbeichädigte Mar Hofmann in Neichenan (Za.), 
DOrtst. Ar. 325, Tauft beim Konfeftionsjuden Kohn in Reichenau 
in. ein 4 

Der Nichtjude Karl Kaßenwadel in der Bapftraße 7 zu 
Hohene (bei Ludwigsburg) läßt feine Meutter bei dem Syudenzs 
arzt Dr. Pintus behandeln. 

* 

Der Speijeeishändler Werner Nafdh in der Aublsbüttelers 
Straße zu Hamburg 33 unterhält fremdfchaftliche amd ge 
jchäftliche Beziegungen zu dem Suden Alfred Levy. 

* 

Das Gemiichiwarengejchäft des %. Troßbady in Gudensberg 
(Bez. Haffel) it wegen feiner unfanfmänmijchen Machenfchaften 
befannt. Zroßbad unterhäftt gejchäftliche Bezichnmgen zu der 
Sudenfirma Ernft Rofe in VBeverungrit. 

* 

Die Stroiter Schweinefaffe Tieß ihre Echweine durch den 
jüdiichen Tierarzt Nofenthal ans Delligjen impfen. Der ehe 
malige SPD.-Manın Guftavd Helmfe machte fir den Ayuden 
Propaganda. 

x 

Der Gemeindediener nnd Pfarrmesner Seiß in Lauferhofen 
(Opf.) erHlärte, daß ihm ein Jude oft Lieber fei, wie ein Nicht 
jude. 

* 

Der Ealtlermeifter Mar Schmidramsi in Asuanning bei 
Minchen Tanft fein Leder ausjchlieglich bei einem Nirmberger 
Lebderjuden. 

* 

Die Frau des Stadtpfarrers Lempp in der Chriftophftraße 27 

Der den atämer haht, ball Das Deuiihe Yolk! 

zu Stuttgart:S und ihre Tochter fanfen im jüdifchen Warene 
haus Soden ein. 

x 

Su Derichstweiler (bei Düren) gibt e3 immer noch Deutiche 
Bauern, Die mit Viehinden Handehr. Zr ihnen gehören Der 
Baner Kofef Bram und fein Sohn, die den Biehjuden Karl 
Lichtenstein in Gey jogar im der Wohnung befnchen. 

* 

Wilfens aus Gr. Medelfen (Sir. 
Biehjuden Max Wulf aus Zeven 

Der Landivirt Auguft 
Bremervörde) fährt mit dem 
auf dem Motorrad. 

* 

Ar der von Paftor Nühe aus Oldenburg in Golzwarden 
(rs Wejermarfeh) einberufenen sirrchenverfammfung nahm ach 
der getaufte Jude Ballin aus Brafe deil. Der Virtovermieter 
Würdemann aus Brake transportierte mit 4 deutjchen Yrancır 
den \Nupden im Die Slirche. 

Der Bierverleger der Dortmunder Wrrionbranerei, Rudolf 
Schriever zu Sanfel bei Suinenbanm (sr8. Altena) macht immer 
noch Gejchäfte mit dem Biehiuden Nathan Stern in Meinerze 
hagen. 

* 

Die Töchter des Landwirts Knoll (Hansmane: Herzabaner) 
von Dietfurt bei Tremchllingen fahren mit dem VBiehjuden Leo 
Gutmann aus Trendtlingen im Ylırto jpazieren. 

ES 

Der Nichtjude Heinrich) Werdel in Liersberg bei Teier macht 
wiederholt mit Suden Biehgejchäfte. 

Jene Stürmerfäften 
Neue Stürmerkäften wurden errichtet: 

Hachen, Bergfte. 6, Franz Nremen, Oberfeharführer 
Hirtbichl bei Mittenwald (DObb.), Lagerführnig 
Warmenfteinadh (Dfr.), NEDNP.-Ortögruppe 
Hnpperaty RNEDAB.-Ortsaruppe 
Starfau (Bojt Beuggen, Mrs. Sädingen),, NSZDAB.-Stügpuntt 
Groß Möllen NSDAP.-Ortsgruppe 
Wolfenftein NSDAP.-DOrtsgruppe 
Weipenhorn NESDAB.-DOrtsgruppe 
Dantenfen (eff. reis Minden) NESDNP.-Ortsgruppe 
Poing NSDAP» Stügpunft 
Nürnberg Sid, Gibibenhofltr. 138, Buugenoffenschaft „Selbfthitfe” 
NürnbergsDft, Bapdftraße, Tipp u. Co. 
Neichstor;, 8. Safobs, Stübpimftleiter 
Marttbreit a. Main, Fri Ehmann 
Lehrte (Hannover), Schüßenftraße 61, Fr. Grußenberger. 

Zeeue Stürmerleier 
Tanfende unferer Leer Haben dem Stürmer fehon feit vielen 

Sadren die Trente gehalten. Bu jenen, die unfer Kampfblatt 
jchon jeit 8 Jahren regelmäßig beziehen, geharen: 

Otto Meffidat, Goldapp, 
Heinrich Gilfer, Eifen, 
NM. Kffland u. E. Bader, Bingen a, Rb., 
Holf Staeblein, WittenNuhr, 
Pa. Frib Neuhaus, Gelfenfichen=W., 
Po. Alfred Nitjchel, Görtit. 

Wieder ein vorbildlicher Gemeinde- 
tatsbeichluß 

Die Gemeinderäte von Oberbeud, Tremmen, Porjelen nd 
Horft (San öl Machen) haben bejchlofjen, alten &emeindes 
angehörigen, die noch im gejchäfttiche oder fonftige Verbindung 
mit Juden treten, das GSemenmderubiumngsterht zir entziehen. 

on deutichen Bejig übergegangen 
Es wird von zuftändiger Stelle mitgeteilt, daß Die Tabaf- 

fabrifen Gebrüder Ambad) in Sanrlautern mmmehr in deutjehen 
Befig übergegangen jird. 

Die AYudenapothele in Vilserk 
Bu umferen Arlifel „Die Audenapothefe in Bilse“ fır 

Nr. 27 ergänzen wir, dal vom Mut d. 5. ab ein Dentfcher 
die Apothefe übernehmen wird. 

Bücher zur firchenfrage: 
„Das Papfttum in feiner (ozial-kulturellen Wirkfamkeit” 

Bon Grat Paul von Boensbroech. Zwei Teile in einen Band, 

(l.: Inquifition / Aberglaube , Teufelsipuk , Berenwahn 

M.: Die ultramontane Moral) 376 Seiten, nur karton. RN. 2,85 

„14 Jahre Jejuit‘ 
Perfönliches und Grundfäßliches von Graf Paul von Öoens- 

broch. Awei Teile in einem Band. (l.: Vorleben „ Kaudi- 

dafur und Noviziat H.: Scholaftik 7 Die lebten Jahre im Orden 
Bon damals bis heute) 378 Seiten, nur kartoniert RM. 2,85 

Ratholifche Rirche als Gefahr für den Staat“ 
Ein gefchichtliches Aufklärungswerk allererften Ranges mit 

36 Bildern. Rart. AM. 3,50, in Leinen gebd. RM. 6. — 

„Die 

‚Nie wieder Lanoffa!” 
Rom im Kampf mit dem Dritten Reich. Ein Alarmruf an 

Dentfchland von Hermann Wächter. Zeugniffe für den immer- 

währenden Rampf Roms gegen Deutfchland. Kart. RM. —,73 

Großdeutfche Buchhandlung 
Karl Aol3 Nürnberg A ‚, Aallplat; 5 
Poftfeyedikonto Nürnberg 221 81 
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Pühlmann 
Nürnberg-A50 
Karolinenstraße 43 -45. 

Besuhen Sie uns 
während des 

Reichsparteitages! 

FOTO 
gralieren — so widı- 
tig wie Lesen und 
Schreiben. Wir bie- 
ten: Markenapp. mit 
10 Monatsraten. 

Y, Anz. 5 Tage Be- 
denkzeit. 
Apparate. Zeitschrilt 
u.Fotowähler kostenl. 
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Musik-Instrumente 
für Orchester, Schule 
u. Haus, Reparaturen, 

€. A. Wunderlich, 
geyr. 1854, Sieben- 
brunn,(Vogstland)219 

Kataloge frei. 

Stottern 
n.a.nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Alfred Kurth 
Beruf versandt werden.| & kariert. f Karabiner 6 u. . 

9 mm 9.70. Nachnahme. 
Coldi Nr. 205 i. Sa 

Für 3.70 
erhalten Sie 3.20 Meter] $ 
Herrenstoff, wenn Sie| f 
3 Pfd. alte Wollsachen 
einsenden. Verlangen 
Sie Muster v. Herren- 
u. Damenstoffen, oder 
Teppichen, Läufer,Bett- 
vorlagen, Schlafdecken 

Wollverweriung Heinrich 
Seim, Lördentach 101 

Oherhessen 

Waffenstadt Suhl’V.121 

Der Siderheitsabzug 
derEM-GELuftgewehre 
u. kuftpistolen erhöht 
die Gebrauchssicher- 
heit und dieTreffsicher- 
heit der Waffe. Unsere 
kostenfr. Liste gibt Auf- 
schluß! Wir liefern fer- 
ner in bekannter Güte: 
EM-GE Gas-, Leucht- u 
Startpistolen. Ohne 
Waffensch. i. Fachhdl. 

Moritz &Gerstenberger 
Waffenfabrik, 

Zella - Mehlis 4 i. Th. — a 

Klavierharmo: 
22Tarten &Däne 21- | 

FIX&CO 
FÜRTHY/BAY.? 

Stadtischenke 
Bitburger Simonhrän Pilsner 
Essener Aktien Rrauerei Sternpils 
Münchener Paulaner- u. Salvalorbräu 
Münchener Tomasbräu Hell Uriyp 
Hamburger Büfelt Hürnterg, Maxplatz 28 

Waffen-Versand - Haus 

Neeteen 
Echt bayr., zwiegenäht 

mit Durchzugbeschlag 
Alle ero-, Sport-, Nagel- 
schuhe, Ski-,Marschstielel 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 
LudwigRoger 

Nürnberg-A 
Trödelmarkt nur 10 
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graue Haare od. Geld zu- 
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von RM.3.50 bIsRM. 5.— 
tebend Gewicht ab hier 

Fahnen-Eckert gegennachn. J. Fackt 
! snahrück, Posil. 274 

farbig itlustr. Katalog 
gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.B. 19 

Schnürstiefel 
aus Ganz-kummi, waım 

|| u. wasserg. alle Gröfen 
Umt. orer Geld zui ck, 
Iustr.Katalon umsonst! 

gerges 
Fleisch - Speisen 
und Hausgerichte 

tischtertig. in Dosen 
130 versch. Braten,Suppen 
usw. Preisliste Z_rralis. 
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Görges, Lea -f 1; ann I 

Edel-R oder 
Wurst 
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Horftmann & Eo., Baumichule 
Langelohe 56 — Elmshorn i. Holit. 
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=. Klosterstraße 

CE IT Dre 
des Fußes 

bei starkem Schwitzen 

KATALOG 
Nr. P 7 320 Seiten gralis! 

Fernberatung — Teilzahlung — 
Gelegenheitsliste — Ansichts- 
sendung unverbindlich durch: 

Der Welt größtes Photohaus 

DER 

PHOTO-PORST 
NURNBERG-O. 5.0.7 

| 
rst das Gefühl, 

daß der Abzug immer gleichmäßig weich 
und an der gleichen Stelle den Schuß 
bricht, erst diese sichere Gewißheit gibt 
dem Schützen die Ruhe zu höchsten 
Scußleistungen. Die Funktion des Ab- 
zuges kann also noch so ruhig aus- 
gezielte Schüsse zerreißen ... oder zu 
Rekordleistungen führen. Dann muß 
er allerdings so präzis, so weich wie 
ein WALTHER- Abzug breden. 
Frag’ dodh einmal den Meisterschützen- 
er hat bestimmt eine WALTHER= 
KKS-Büchse, von der er immer wieder 
freudig und stolz sagt: Nur einmal 
WALTHER probleren — und daon 
our noch WALTHER schießen! 

An die Waffenfabrik WALTHER, 
Zella-Mehlis, Thür. » Die Bauweise Ihrer Klein- 

kallber- Büchsen interessiert mich = erbitte Ihre 
Dradsarifien 551, 

Name ___ 

Or... 

Straße. _ 



Oberschlesische Kampfigenossen 

Beuthener Waren-Kredit G.m.b.H. tamowitzer straße 34 
Rein arisches Teilzahlungsunternehmen, nicht erst seit Ablauf der Genfer Konvention, sondern bereits gegründet 1934 

zur Abwehr der wirtschaftlichen Vorherrschaft der Juden. Geringe Spesen - großer Umsat - daher niedrigste Zinssäte- 

Unsere Lieferfirmen: 
Seidenhaus Altgassen & Co. 

Steimiker Straße 16 

Babıy-Bazar 
Stinderwä,ce, Schiehhausftraße 

Conrai Bischoff 
Scyuhmwaren, Bahnhofftraße 13 

Lirhtzentrale Bleiher 
Beleuchtungstörper, eleftr. Appa= 
rate, Gymnaflalftrafe 3c 

Otto Böhm 
Damennioden, Gleiwiker Str. 10 

Brauner Laden 
Berfaufsftelle der NZM. 
Stattowiger Straße 5 

Deutsihes Hut-Haus, Margarete Dziuba 
Damenhüte, Tarnomiger Str. 15 

Maria Domoyalla 
Damenhüte, Ning 3a 

Georg Borminger 
Bolfterwaren, Gartenstraße 18 

Magıla Drinda 
Stinderwäfche, Ninderwagen, 
Spielwaren, Bahnhofftraße 15 

Franz Dylla 
Fahrräder, Nähmafchinen, Nadio 
Kaiferftraße 2 

Josef Eliguth 
Weiße, Wollwaren, Wäfche, Ver- 
Kaufsitelle der NZM., Gleimißer 
Straße 1—2 

Martha Gräber 
Damenhüte, Tarnomiher Str. 13 

Haake & Kaletta 
Glas, Porzellan, Neramit 
Bahnhofitraße 28 

Beluht die Grenz. und Induftrie-Großitadt 

Beuthen 09. 
im deutfchen Südoften, 

Aultureller Mittelpunkt Oberfclefiens 
In Beuthen ES. haben ihren Sib: 
85, Landesmuneun, OS. Landestheater, Hochfehule für Lehrerbildung, Höhere technifche 
Staatslehranitalt jür Hoch und Tiefbau, I. Ofldeutfihe Singfehule, 

Aud Beuthen 09. ift fhön! 
Reiiwolle Spaziergänge im herrlichen Stadtpark und dem nahen Waldpark. Sehenswerte 
vierhundert Jahre alte Schıotholzkiiche mit Gefallenen-Ehrenmal aus Steinkohle. 

Muftergültige Sportanlagen: 

Emil Hanke 
Belzwaren, Serrenfonfeftion, 
Herrenhüte, (Damenm.) Mühen 
Gleimißer Straße 19 

Modehaus Heine 
Manufaktur, Modewaren 
Kaifer-Franzefofef-Plab 11 

Artur Hinz 
Möbelhaus, Kralauer Straße 4 

Erich Jahn 
Velze u. Belzwaren, Langeftr. 22 

Jusczyk & Naylo 
Weiße, Wollmaren, Wäfche 
VBerkaufsftelle der NZM. 
Gleiwißer Straße 17 

Gottfried Kaller 
Haus- u. Küchengeräte, Eifen- 
waren, Gleiwiger Straße 15 

Josef Kempny 
Fahrräder, Nähmafchinen, Nadio 
Zarnowißer Straße, Ede Ver- 
bindungsftraße 

Karl Kernke 
Schyubwaren, Bismardftraße 58 

E. Kieß & Co. 
Zucde, FZutterftoffe, Ning 23 
(NZM-) 

Klabisıh & Rogier 
Bold = Pfeil - Lederwaren 
Sleiwißer Straße 10 

Karl Kopyciok 
Tucde, Futterftoffe 
Schiehausftraße 6 

A. Koenpen 
Fahrräder, Nähmafdinen 
Lange Straße 37 

Lebens: und Genußmittel 
preiswert und gut 

Nabatı 
(wenige Artikel ausgenommen) 

3°o 

Berkaufsiiellen: 
Beuthen, Tarnowıter Straße 3 
Sleiwiß, Beuihener Strahe 8 
Sleiwig, Germantaplab 10 
Gleiwiß, Ratiborer Straße 13 
Hindenburg, Dorotheenftraße 31 
Hindenburg, Rronprinzenftraße 241 
Hindenburg-Nordoft, Beutbener Straße 17 

Grobartiges Stadion, neuzeitliches Hallenbad, großes Freifchwinmbad im Stadtpark, 
fehöne Tennis- und Außballpläe. 

Barons Gaststätten irüner Schirokauer) 
Fremdenzimmer — bekannt für gute Küche und besigepflegte Biere. 

Mechtal, Dindenburaftraße 34 
Riausberg, Tarnowiber Htrake 13 
Martinau, Hdolj-Hitler-Strahe 58 

Ernst Odersky’S Kondilore] 
Rein arisch. Beuthen O/S Tarnowiter Straße 41. Ruf 2860. 

Spirituosen _ Weingroßhandlung 

Brasczok früher Caspari 
Krakauer Straße 9. 

Beuthen O/S 

Gleiwitz Wilhelmstr. 49 

A. König 
Spielwaren, finderwagen 
Kaifer-franz-Jofef-Blaf 8 

Otto Kosmalla 
Bolfterwaren, Poftitraße 25 

Iulius Krehl 
Meike, Wollmaren, Wäfche, Ver 
faufsftelle der RZM. 
Gleiwiter Straße 13 

Hugo Kukofka 
Manufattur, Modewaren, Wei- 
wäjcde, Gleiwiger Straße 24 

Arnolıl Langer Nachf. 
Damenmoden, Gleimiter Str. 26 

Herbert Lasrich 
Zederwaren, Bürobedarf 
Neichspräfidentenpla 11 
Tarnomwiher Straße 15 

Martha Lindner 
Damenhüte, Ring 25 

Littwinsky & Co. 
Gummimaren, Linoleum 
Zange Straße 24/25 

A. Niestroj 
Damenmoden, Ning 14—15 

Carl Nowak sen. G.m.b.H. 
Schuhmwaren, Friedrih-Wilhelm- 
Ning 2, Gleiwiker Straße, Ede 
Verbindungsfiraße, Shuhhaus 
Salamander, G®leiwiker Str. 25 

Oberschl. Möbelhaus R. Kunde 
Bahnhofftraße 5 

Obersihl. Musikhaus G.m.b.H. 
(früher Th.Cieplit) Bahnnhofftr.18 

Möbel 
Butter-Haus „Roland Karl Müller 

Beuthen O,S Bahnhofstr. 26 

3% 

Curt Palluch 
Damenmoden 
Kaifer-ranz:Jofef-Plak 4 

V. Pallus 
(RZM.) Herrenartifel, Ring 4 

Franz Paiasthinski 
Fahrräder, Nähmafchinen, Radio 
Tarnomißer Straße 2 

E. Paulsen & Co. 
Serrenfonfeltion, Maßgefchäft 
Ning 7 

Brillen-Pickart 
Bhotonpparate, optifche Artifel 
Tarnomißer Straße 20 

Josef Plusczyk 
Uhren, Goldwaren, Boftftr. 3/5 

Hans Ramisıh 
Belzwaren, Herrenartifel 
Tarnowiter Strafe 9 

Johannes Reinbach 
Damenmoden, Weih-, Wollwaren, 
Wäfche, Gardinen, Teppiche 
Berkaufsftele der NZN. für 
BDM.-Hleidung, Gleimiker Str.4 

Iy. Schedion’s Wwe. 
Herrenartifel (NZM.) 
Bahnhofftraße 14 

Hans Schlenga (vorm. Gebr Markus) 
Damenmoden, Weiß: Wollwaren, 
MWäfche, Ning 23 

August Schmidt 
Velzwaren, (Damenmäntel) 
Herrenfonfeftion, Herrenhüte. 
Miüten (RZM) Sleimwiger Str. 28 

Ernst Sıchoedon 
Tuche, Zutterftoffe, Bahnhofftr.18 

Seidenhaus 

Bismarckstraße 69 Ring 26 

Max Smmmiedernon 
Probierftuben 

\pmtaifefrng tie (Rs unerest uten 05 "samul 527, NS 
Möbel-Pielot 

Annahme von Eneständsdarlehen 

Modische Stoffe in Wolle u. Seide 
Ds a ds gen Geäcs fer ,5fofJeR neuien./5 

Gleimwitz 

nach unseren 

Fernruf 2040 

Curt Müller 
Färberei u. Chem. Reinigungswerk 

Filialen In allen größeren oberschl,. Orten 

Beuthen ©/5 

Tiefgekühlte Bieıe,Schoppenweine n.Schnäpfe 
Gut bürgerl. Küche in Beuthner-Bierhaflen 

önh. Friedrich Milno 
Poftitrabe 2 

E.RIES&(0, 
Filialen in allen Stadtteilen 

Altestes judenfreies oberschl Südfrucht-Importgeschäft. Deutsch- 
Kameruner Bananenverfrieb am Plake. 

Kellner, Joseph, Ratibor O/S 
Fernsprecher 2296 

Georg Moslerfldis Jtyjok ©:-:-- 
begrüßt d. Einzug d.Stürmersin Beuthen ©jS 

Fleisch- und Wurstwaren 

Frühstücksstuben, Bahnhofstrafse 11Jdlen nichl erwnfeht in der Gallätle 

- MÖBEL -E.Hetmanczik 
Oherschl, Mühelhaus R. Kunde Likörfabrik u. Weinhandlung, Schieflhausiir. 4 bet 

Größtes Spezialhaus für 

Aerrenftoffe 

Beuthen 0/5 

Gebrüder KOJ 
Fleischwaren-, Wurst- und Könserven-Fabrik 

Oberschlesier besucht die schöne) 

i Hallenhad- Terrasse 
in der Beulhener Promenade 

Hindenburg O/S 

Fernruf 4873 

fing 22 o]la und Wiltos 
Scobel-Gaststätten : 

Beuthen O/S, Bismarckstr. 68, Ruf 3998 

Möbelhaus 

Ernft Berger 
Beuthen 05 Bahnhofftr. 2 

senbahostraße 2° Mpprichlelilches Mulikhalls 
nur Beulhen 0/5 Bahnhofstraße 18 
Parteidienststellen und HJ. Sonder 

bedingungen. 

Koindek & Co. 
Eisergroßhandlung 

Wallen und Munition 
Beutnen 0/5 Tarnowitzer Sıraße 35 Rul 2035 

aus- und Küchengeräte 

Beuthen 0/8 

Polstermöbel gut und billig 

Georg Dorminger,Tapeziermilt, 
Beuthan O'; 

Bons SWL Supafgpeh und Hoffmäller - 
Garlenstraße 18 Am Moltfeplak 

Sind's die Augen - geh’ zu Ruhnke 
Möbelhaus 

Möbel - 

L. Kolaskapjiwierng 
Fernruf 2117 BeutnenO1S, Tarnowik-t Str. 30, Ruf 3724/&. Cußler, 211. Berlin. Kö 

Möhel-Hinz 
Krakauer Straße, Ruf 3763 

Konditorel Prfpel 
Inh. Hellmuth Kaufmann 

Das Baus der nuten Qualität 
Cafe Central 

Inh. E. Brandl 

Hindenburg O/S = 
begrüßt den Einzug des Stür- 

mers in Oberschlesien 

Matalog auch über fast V00OR 
andere Artikel UMSONSF! 

AUG-STUKENBROK EINBECK 4 

entiernt garantiert 
Auskunit kostenlos. 

Rut 2277 

2 

ab: See 

Name. __. 

Altgassen & Co. 
Beuthen 

Modehaus Schunk 
Damenmoden 
Raifer-Franz-Xofef-Plaß 12/1 

Beieuchtungshaus „Silesia“ 
Beleudhtungsförper, eleltr. Appa= 
rate, Saifer-FranzeIofef-Plaß 3 

Max Skrzypczyk 
BHerrentonjettion, Mafgeichäft 
Ning 21 (NZM,) 

Siowig & Kuttny 
Weiß-, Rollwaren, Wäfche, Ringd 

M. Stanek 
Reftegefchäft, Bismarditraße 37 

Beuthener Teppichhaus, Hallier & Kowak 
Teppiche, Gardinen 
Nattomiker Straße 4 

Johannes Teichmann 
Weif-, Rollmaren, Wäfche 
Kaifer = Sranz - Sofef-Plab, Ede 
Zange Straße 

Tiller & Stoschek 
Manufaktur, Modemwaren, Haijer- 
Franz: Kofef-Plab 12 (NZM.) 

Paul Torke 
Pelzwaren, (Damenmäntel) 
(RAM) Herrenhüte, Müben, 
Gleimiger Straße 21 

Trocha & Siadlek 
VBettfedern, Krafauer Straße 4 

Viktor Turek 
Schuhmaren, Tarnomißer Str. 7 

fritz Woyte 
Dtanufaltur, Modewaren, Ring 20 

$. Wresthner’s Nadhf. 
Herrenartitel, Weiß-, Wollwaren, 
MWäfche, Kaifer-FranzJofef-BL.12 

TE EEE EESEREEKZEESEEESENDSCHESEEEEEESEEGEEREEEREEE 

Jakobstrahe 15 

Schreibard. Verviellältig. 
Tel. 20833 

| Schreibstube Nürnherg 

alter Art. 

Oppeln 

kam: „der 
Spielanleitungen 

Über 30000 Dankschreiben. 
-Kaufe preiswert von unserer Fabrik. 
bezw.vom größten Versandhaus der Branche 

Meinel & Herold 
Klingenthal N? 329 
Versand an Private 

Ratenzahlungen «»» Katalog umsonst 

Jeder Leser 
der mir schreibt erhält 
sofort für 32.— in 

Gitarren Harmonikas voRl.4402. } | Monalsralen 
| vonRM.8,75an. Geigen vonAl.425on. | | Smmanvanıe Arm. 
Klarinetten vonaM 685an.Trompetenvonrt2siunf |eanduhe Wr. 5010 00. 
Jährl.ca IOOOOO neue Kunden. | |Mozeı Ar. 5040. sede 

Uhr in ftormschöner 
Chrom-Ausführung mit 
modernem Ziffernblatt 
und echtem Lederband 

Höchstzulässige 
Garantie 

Keln Risiko, da Rück- 

nahme b.Nichtgefallen! 

H.A.RABE 
CELLE KEZ 

Stürmer-Nummern 
erhalten Sie geatig zugeffellt, wenn Sie uns recht- 
zeitig nachftehenden Beftellichein einjendent. 82 

Beftellfchein 

2 Bezugspreis monatlid; 9O Pfennig 

Her Stürmer einjchließlicy Koftbeftellgeid 

Unterzeichneter bejtellt 
Deutfches Wochenblatt 

Wohnort 

Straße: penicker Str. 121a 

Scriftleitung:, Nürnberg U, Pannenjchmiedsgalle 19. — Hauptichriftfeitung: Sulius Streicher, Nürnberg. — 
inhalt: Karl Holz, Nürnberg. — Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg, Plannenichmiedsaafle 19. 
berg:A, Pjannenfchwmiedsg. 19. — Drud: Zr. Monninger (ih. ©. Xiebel), Nürnberg. — DAN. 

Sciriftleitung: 
— Berlagsfeitung und verantwortlich fie den Anzeigenteil: Mar Fink, Nürn- 

über 486000 U. Bj. — Zur Zeit ift Preistfifie Nr. 6 güftig. Briefanfrift: Nürnberg 2, Schließjach 393 

Karl Holz in Nürnberg. — Berantvoriiih für den Gejamt- 



r 
rhest 

YerStii 
Hochenblatt zum Rampfe um die AYah 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Plannen- 
15. Jahı 

Nummer ügli c e i iefträger fchmiedsgaffe 19. Berlagsleitung: Mar Fink, Nürnberg- A, suzüglich Boftbeftellgeld,. Beftellungen bei dem Fe oder der ürnber im Au uft 1937 Bannenlhiedanafe19. Aernfpreher218%0, Sollfheekkonte 

auftänd PVoftanftalt. Qachbeftellungen a.d. Derlag. Schlub der An 1 l 8, g Amt Nürnberg Nr, 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen- q 

ArgeNahnEhnIe DS Tape Dpı Frlneinen. "Deere BIP GEhhuNg Eng Dis fchmiedsgaffe 19. Fernfprecher21 872. Schriftleitungsfchluß. Freitag 
ca.22 mm breite, 1 mm hohe Raum-Beile im Anzeigenteil — TERM. 

Der Endfampy 
Suden verichärfen die Bonfottierung Deutichlands ; Eine 

“ @; 

Abrechnung mit den Audengenojlen 
en un Dentiche Ernte 

(nahmittags). Briefanfchrift: Nürnberg %, Schliepfach 393. 

Gebete zu lejen, die der Sude an beftimmten Feittagen 
zu verrichten hat. Das Neumondgebet des Zuden hat 
inlnoydeon Mortlauf: 

„Es falle über die Nichtjuden Furcht und Schreden. 
Dein jtarfer Arın lafje fie vor Schred zu Stein er: 
ftarren. Sie jollen ftumm werden wie Stein.“ (Rera- 
foth, ©. 420.) 

Am Abend des Berjöhnungsfeiter veruimien Die 

Suden folgendes Gebet: 

„Sude Heim die Nichtjuden mit einem jchweren 

Siriege. E33 bedede fie eine Wolfe 6 Monate lang, 

Damit fie mit der Plage der Geichwüre gequält werden, 
Schiage fie mit Blattern und Strafe fie in deinem Zorn 

und Grimm... Stürze durch einen jchiveren Nirieg 

ihren König, übe an ihm Deine Nacdhe aus! Zerichelle 

in Deinem Grimm jein Haupt an Der Erde, und vu 

wirt Das Heil deiner Lieben wollen.“ (Fr. Selidhoth 
501. 716.) 

Auch im jüdischen Geheimgejegbud Talmud-Schul- 
Hanzaruch find viele Stellen enthalten, die offen zum 

Ausdrud bringen, mit weld) abgrundtiefem Hafje der 
Sude den Nichtjuden verfolgt. ES fteht gejchrieben: 

„Da3 Fünfzigite Gebot verbietet dem Juden ftrenge, 

mit den Nichtjiuden irgendiwelches Erbarmen zu haben.“ 

(Sepher mizboth, Seite 85c.) 

„Eine Füdin darf einer Nihtjüdin Feine Geburtss 

hilfe leiften. Sie wiirde damit ein Kind für den Göten: 

dienst gebären heifen.“ (Mboda zarah 26a.) 

Aus dem onhalt 
Nalfenichänder ud Landauer und ein art: 

vergeflenes deutiches Miädchen 
Condoner Brief 
Berliner Brief 

Der „Betten-Euftig" ’ Werdegang eines ; n a 
Millionärs , So behandelt der Zuse feine | Amt mehr um des Juden Nebbach, jondern um feines Volkes Stärke, 
deutiche Gefolgichaft müht jich der Bauer auf deuticher Erde 

Die Juden sind unser Unglück! 



„Der Tod eines Nichtiuden Ift für den Juden eine 

rende, die kein Geld Fojtet.” (Rore de’ah, 8 344. Be’er 

Sagola.) 

„Befindet fih ein Nihtiude in Lebendgefahr, und er 

hat die Möglichkeit, fich zu retten, fo Ift der Jude ver- 

pfliägtet, ihm diefe Möglichkeit zu nehmen, Damit er 

umlomme.” (Aboda zarah, Seite 265 und Sanhedrin, 

Seite 57a.) 

Wer Diefe Gebete und Gebote Fennt, der veriteht, 
warum der Zude gerade da8 Neue Peutfchland mit 
feinem befonderen Hajle verfolgt. Der Jude weiß «8, 
daß von Deutfchland aus einmal eine antifemitifche 

Bewegung über die ganze Welt gehen wird, Die 
das Ende der jidifchen Teufelsraffe bedeutet. Und 
darum fudht er das gehaßte Deutfchland mit allen 
Mitteln, die Ihm zur Verfügung ftehen, zu vernichten. 
Den beiten und fiherften Erfolg verfpricht er ji Dur 
die Boyfottierung der deutihen Wirtjchaft. 

Co will der Hude die deutiche Wirtichaft 
vernichten 

Sn allen Ländern der Welt hat der Jude die Yny- 
fottierung der deutfjchen Wirtfchaft in Die Wege geleitet. 
Nirgends foll man mehr deutihe Waren faufen. Der 

Deutfche foll geächtet und für vogelfrei erflärt werden. 
Die Leiter diejer internationalen Boyfottbewegung find 

Der Kabbi Dr. Stephen 9. Wife 
Das neuefte Bild des berüchtigten Neuyorker Boykottheters 

In Wirklichkeit fieht Wife viel miefer aus 

die Zuden Iintermeyer und Stephan Wife, Mit grogen 
Schlagzeilen wird in allen Zudenzeitungen der Welt 

die Boyfottierung Deutjchlands gefordert. Zur jüdijchen 

Weltfonferenzen fpeien jüdifche Volfsverheger ihr Gift 

gegen Deutjchland aus. Weberall wird der fompromiß- 

Iofe Kampf auf Biegen und Breden gegen Hitler und 
das von ihm gefchaffene Reich gefordert. Die deutfchen 

Weberjeejchiffe werden boyfottiert. Deutjche Filme mwer- 

den nicht zugelafjen. Vor den Gefchäften werden Boy- 
fottpoften aufgeftellt. Der amerifanifhe Jude Dr. Ten: 
nenbanm teilte mit, daß Die vereinigte Bohyfottfront 

plane, vor alle Gejchäfte, die deutfhe Waren verkaufen, 
2300 (d) Poften zu ftellen. Südifhe oder dom Juden 
beeinflußte große Gejchäfte geben folgende Bedingungen 
heraus: „E33 dürfen Feine Waren Deutfcher Herkunft 
vder Waren, Die Dentjches Material enthalten, für Die 
Ausführung des Auftrages verwendet werden,“ Der 

Zude David erklärte: „Zever Amerikaner, der dentidhe 
Waren kauft oder beiwugt mit deutschen Waren Han 
delt, verrät nit nur Die Zuden, jondern alle Mit: 

menschen, Die an Kultur, Zivilifation und Anjtand 
glauben.” In ähnliem Sinne fordert aud) der Prä- 
fivent des amerikanischen Wrbeiterbundes Green Die 
vollftändige Bohnfottierung Deutichlands. Zn allen ame- 

rifanifchen Sroßftädten rufen riefige Plakate zum Body- 
fott deutfher Waren auf. Ein Jude fucht den andern 
zu übertreffen in dem Beftreben, durd) eine fyitematifc) 

Der Boykott ist der moralische 
Ersatz für Krieg 

Der Boykott geht vorwärts! 

® 

Seit beinahe drei Jahren hat diese Organisation die Füh- 
rung im Krieg gegen die Hitlerei, und alles was das bedeutet, 
übernommen. 

Fest in unserer Ueberzeugung, dass nur durch die Macht 
eines vollständigen Boykotts deutscher Waren und Dienste der 
Nazi-Verrücktheit ein Einhalt geboten werden kann, haben wir 
die aufgeklärten, liberalen Kräfte der Welt, Männer und Frauen 
aus allen sozialen Schichten, Glaubensbekenntnissen und Ueber- 
zeugungen, unter unser Banner vereinigt. 

Die Menschlichkeit ruft heute jeden Friedens- und Frei- 
heitsliebenden auf, sich diesem Zivilisationskrieg gegen die Nazi- 
gefahr anzuschliessen. 

Helft uns, das Volk aufzuklären! 

Helft uns, den Boykott zu verschärfen! 

Helft uns, das deutsche Volk von dem Joch der Unter- 
drückung zu befreien! 

Helft uns, die Kräfte der Menschlichkeit zu vereinigen! 

FOLGT UNS! UNTERSTUETZT UNSERE BEMUEHUNGEN! PRE- 

DIGT DEN BOYKOTT! FUEHRT DEN BOYKOIT AUS! SORGT 

FUER DIE VERBREITUNG DER BOYKOTT-BEWEGUNG. 

NON-SECTARIAN ANTI-NAZI LEAGUE 

TO CHAMPION HUMAN RIGHTS, Inc, 
(Samuel Untermyer, Präsident) 

20 West 47th Street, New York, N. Y. 

© 
NAZI-DEUTSCHLAND IST DER FEIND DER ZIVILISATION — 
WEIGERT EUCH, MIT DEM FEIND HANDEL ZU TREIBEN! 

u 

So hetjt der Jude 
In allen Spradyen und in Millionen von E£zemplaren werden foldye Flugblätter verbreitet 

ZZ EEE EEE EEE EEE VE TEE EEE ar SSEEETTETEENTA 

betriebene Boykotthege dem Menen Deutjehland zu 

Ihaden. Die Zeitung „New York Americain“ teilte 

triumphierend am 1. Auguft 1935 ihren Lefern mit: 
„Die Wirkfamkeit des dentichen Warenbopfotts ift auf 

100% Hinanfgegangen.“ 

Wie in Amerika befinden fid) aud) in allen anderen 
Erdteilen und Ländern Boyfottzentralen gegen Deutich- 

land. In Paris erfcheint die Zeitung „Dejendon? nouS” 

(„Berteidigen wir uns”). Das Leitmotiv diefes Blattes 
heißt: „Wer gegen dentjche Waren kämpft, hilft mit, 

die franzöfische Arbeitslofigfeit zu vermindern.“ Das 

Srauen-Konfumenten-Komitee in London bejhloß, Die 
Gejchäfte zu überwachen, um den Verkauf Deutjcher Wa- 
ren zu verhindern. Aehnlide Vereine und Verbände 

wurden aud in Polen, in Südafrifa und anderen 

Ländern ing Leben gerufen. 

Berjchäriter Boykott 
Sn den lebten Monaten hat der Boykott Deutjch- 

lands durd) die Zuden einen bejonderen Aufjchmung 
genommen. Die „Non:Sectarian AntisNazi League” in 

Nenyork überjchivemmt die ganze Stadt mit Flugblät- 
tern, die den Amerikaner gegen Deutfhland aufhegen 
jollen. Hinter diefer „League“ ftehen die Juden Did: 
jtein, Untermber, La Guardia, Einftein, der Rabbiner 

Wife u.v.a.m. Eines diefer Flugblätter hat folgenden 

Wortlaut: 
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Das Rapital it nidht der Herr Des Staates Iondern fein DIENEL morsue 

„ger auf einem Dentichen Tampfer reijt, reiit unter 

dem Zeichen des Hatenfrenzes, einer vichiichen Marficz 

rung. Wer ein in Dentichland gemacdhtes Gewand trägt, 

trägt ein Gewand der Schande. Wer Dentihe Spiel: 
waren kauft, hilft einer Negierung, welche jedes menich- 

liche Empfinden aufgebläht hat, trampelt jeden heiligen 

Wert don Zivilifation mit den WSünen, feht VBlutver: 

giehen an die Stelle von Brüderihait and Siriegs: 
wahnfiun an Stelle der FSriedenshoffnungen einer ge« 

quälten Welt.“ 

Dr. Abba Hillel Silver 
von Cleveland. 

Treibe feinen Handel mit dem Feind! 

Bohfottiere NazirDentjchlaud! 

auden teiumphieren 

Die Nachricht von der verfhärften Boyfottie- 
rung Deutfchlands hat in der Judenpreffe der Welt 
ein begeiftertes Echo gefunden. So ftellt das „Böraelis 

Taufe und fogar Kreuzung nüben 

gar nichts. Wir bleiben auch in der 

hundertften Generation Juden wie 

vor 300 Jahren 

G©elbfidefenntnis des Zuden Profeffor Eduard Gang 



tiiche Wochenblatt“ (Zürich) In feiner Nummer 30 dom 

23. Suli 1937 auf Seite 5 folgendes jeit: 

„Der derjtärkte Anti:Nazi-Boykott in Amerika Mens 

horf. Im Hotel „Edifon“ Hat unter Dem Borfik Des 

Movofaten ©. Untermper eine von Der „Unparteiiichen 

Aıti-NRazisfiga” einbernfene Konferenz ftattgefunden, 

an der Vertreter don 143 jüdifchen und nichtjüdiichen 

Drganifationen teilnahmen. E3 wurde beichloffen, Den 

Anti-Nazi-Bonfott zu veritärfen. Die SKatholiten und 

Brotejtanten der ganzen Welt werden aufgefordert, den 

Kampf gegen Die Verfolgungen, denen die Kirde in 

Dentjchland ausgejekt ift, zu intenfivieren. Be fchneller 

Die gemeinjame Aktion gegen den Nativnalfozialismng 

alle Menfchen, ohne Unterjdhied von Nafie und Neli- 

gion, umfaffen wird, deito fehneller werde das Deutjche 

Bolt aus den Silanen des nationalfozialiitiichen Negi- 

mes befreit werden. Ber „Dentjch-Ameritanische Kultur: 

Bund“, der in Den Vereinigten Staaten mehr als 

150 000 Mitglieder zählt, it vor Kurzem Der Unti= 

Nazi: Aktion beigetreten.“ 

Ein Silferuf aus Amerika 

Es ift alfo heute fo, daß das Sudentum den ent- 

Tcheidenden Angriff gegen Deutjchland befohlen hat. 

Wir, die wir im Inland leben und in Nuhe und 

Srieden unferer Arbeit nachgehen künnen, wir merfen 

e3 faum, wie der Jude gegen ung anfämpft. Wir 

merken e8 faum, daß wir mun tatfählid in den End» 

abjejnitt der Auseinanderjegungen mit Alljuda ein- 

getreten find. Jene Deutjchen aber, die im Auslande 

Ieben und die fi) mitten in dem „Schlachtfeld“ bes 

finden, auf dem der Jude feinen Endfieg zu erringen 

Hofft, die haben die Gemeinheit und Kiedertradt Der 

jüdifhen Raffe fennengelernt. 

Bor einigen Tagen fehrieb uns ein deutfcher Kauf 

mann aus Neuyorf: 

„Xieber Stürmer! 

or. Ihe in Deutichland, Ihr habt ja feine 

Ahnung, wie ver Zude in Amerika gegen und arbeitet. 

G3 ift furchtbar! Auf riefigen Blafatanjhlägen, auf 

Handzetteln, auf Briefverichlugmarfen, ja fogar auf 

Streihholzichadhteln, überall ftehen die Worte: „Bob: 

kott über NazisDeutichland!“ Bor Geidhäften, Die Deuts 

fe Waren führen, ftehen Bolten. „Sehen Sie 

nit hinein! Hier werden deutiche Waren 

verkauft!“ So jagen fie zu jedem, der das Geihäit 

betreten will. Za, feilbit unter den Verkäufern in ven 

Geichäften gibt es jchon weile, die Die Kunden warnen: 

„Ih rate ihnen ab, dDiefen Artifelzu fans: 

fen, denn er tft ein dDentfhes Erzeugnis!” 

200. Auf den Strafen werden Slugihriften gegen 

Dentichland verteilt. Die Zeitungen find doll von 

Ligen und Boyfottaufforderungen. Wer mit dentjdhen 

Sirmen zufammenarbeitet, bekommt feine Aufträge mehr. 

"Wer dentiche Waren fauft, wird zu Grunde gerichtet. 

2.00. Zäglid laufen Drohbriefe ein! Die berwegens 

ften Gangfter werden eingejest im Kampf gegen jene, 

die dem Befehle der Supen zumwiderhandeln. .. +» + 

Ihr könnt Euch gar wicht vorjtellen, wie bei ung Der 

Jude wütet. Wir aber haben den Zuden fennen ges 

lernt, Er ift ein Tenfell...“ 

Hotwehr! 

Burd die Aufflärungsarbeit der Bewegung und 

nicht zulegt des Stürmers Tenmt heute ein großer 

Zeil des deutfhen Volfes den Juden und die Gefahr, 

die der Zude fiir Deutjchland bedeutet. Aber e3 gibt 

auch innerhalb unferer Gemeinihaft nod Männer und 

Frauen, die die wirtjchaftliche Seite des Zudenproblems 

noch nicht verftanden haben. Gie glauben immer nod), 

die Zudenfrage mit Zugeftändniffen Töjen zu fünnen. 

Sie vergejfen ganz und gar, dah es ja der Jude ift, 

der den Wirtjhaftsfampf entfacht hat. Gie vergejien, 

daß wir nicht die Angreifer, fondern die AU ngegrif- 

fenen find. Sie vergejfen, daß wir uns heute in 

Notwehr befinden. 

&s geht um Deutichland! 

Das Judentum hat auf der ganzen Welt die Bob- 

fottierung Deutfchlands befhlofien. Es hat unspen 

Nalienichänder Hud Landaner und ein 
artvergejlenes deutiches Wiädchen 

Eher fließt die Donau an Negypten vorüber, bevor 
ber Zude eine Nichtjüdin für eine Frau und nicht für 
eine Hure anfieht. Ganz Ssrael fängt die Nachricht 
mit Freuden auf, wenn ein Naffegenoffe wieder eine 
„Soja“ gefafihert, oder für jüdifche Belange braud)bar 
gemacht Hat. Er darf fih auch dann der jüdijchen 
Sympathie erfreuen, wenn er nur „chazi wechazi” halb 
und Halb, mit anderen Worten halb Süd und halb 
Soi ift! 

Der 23jährige Heinrih Rudolf Landauer in Darm- 
ftadt ift eine fol rafjiiche Mifchpflanze. Sein Vater ift 
Bolljude, feine Mutter eine „arelefte‘ (Tochter eines 
Unbefchnittenen). Landauer wurde in jüdijcher „Religion“, 
die u. a. die Schändung der nichtjüdifchen Frau vor- 
fchreibt, erzogen, ließ einft das „Moel” (Bejchneidungs- 
nrejfer) über fich Hinweggleiten und gehört heute der Jur- 
denfille an. Die im Suden jchlummernde Schändungs- 
gier nach nichtjüdischen Frauen wurde durd) die mütter- 
liche Abftammung nicht beeinträchtigt, wenn aucd, Halbjud 
Landaner im nationalfozialiftiichen Staat im allgemeinen 
mehr Wert auf den arifchen Elternteil Iegt. 

Dies hinderte ihn aber nicht, mit feiner afiatifchen Gier 
Südinnen zu verfchonen und fich Hierfür nur „Fchickjes‘ 
(verächtlicher Ausdrud für Nichtjüdinnen!) auszufuchen. 

Eine folde ging ihm im November 1936 in der 
BVerfon der deutjchen Margarete W. wieder in die Hände. 
Troßdem Landauer arbeitslos war, erzählte er dem „‚jchid- 
fele, daß er Chauffeur eines Neifenden fei. Der ero- 
tifche Suftinft im Suden witterte fojort da3 Talmıud- 
fpielzeug und er lud die zukünftige „Kalle“ zu einer 
Autofahrt nah Frankfurt ein. Zud Landauer war, troß 
feiner Arbeitslofigkeit, mit Geld nicht weniger freigebig, 
al3 mit feinen Talmudanträgen. 

Bei der ®W. hatte er fein allzu fehtweres Spiel, denn fie 
ift fehr vergnügungsfüchtig und die Großtuereien de3 
Suden, joiwie das Autofahren gefielen ihr. Schon bei der 
erften Autofahrt durfte fie der Jude abküfjen und mit 
diefem erjten Kuß gab fie das Signal für zu erwartende 
Talmudorgien frei. Abends durfte fie mit ihrem Freund 
in defjen Wohnung und dort erhielt fie prompt eine 
Tlajhe Malaga vorgefegt. 3 Gläfer genügten, um vom 
Alkohol beeinflußt, ihre Unfchuld dem jüdiichen Tier und 
damit ihren Körper dem Teufel auszuliefern. Die Auto- 
fahrten endeten meift gegen drei Uhr nachts und im der 
Wohnung de3 Juden wurde da3 Talmudgift dann meiter 
in ihre Seele eingeträufelt. So ging e3 eine Zeitlang, 
bis endlich die Polizei aufmerffam wurde und dem Tal- 
mudreigen ein jühes Ende bereitete. 

Sud Landauer will dem Gericht erzählen, er fer im 
Zweifel geivefen, ob er als jüdifcher Mifchling mit einer 
„Soja verkehren darf. Nicht im Zweifel war er aber 
darüber, daß man eine ZJüdin nicht fchänden darf, denn 
nicht ein einziges mal machte er fich an folche heran! 

Er war fi) von feiner ‚„‚Neligionzftunde” her darüber Far, 
dab für derartige Ziwede nur eine Nichtjüdin in Frage 
fonmten darf! 

E3 war ihm eine fichtliche Freude, dadurch die deutjche 
Ehre empfindlich verfegen und jogar die Gefahr einer 
Baftardzeugung heraufbefchtvören zu Fünnen! Sein inten- 
fiv verbrecherifcher Wille den Gorimgefegen gegenüber 
führte ihn immer wieder auf die Ragd nad) den „benos 
arelim‘, den Töchtern der Unbefchnittenen. 

Auch die Ehre der bisher unbefcholtenen Margarete W, 
wurde durch die jatanische Meifterfchaft des Auben 
Landauer in Stürfe gefchlagen, mern auch ihr eigener 
Reichtfinn ein gutes Stüd dazu beitrug. 

Da3 Gericht fchiefte den Naffeichänder Landaner auf 
1 Sahr jeh3 Monate dahin, wo jüdische Gejegesbrecher 
hingehören: ing Zuchthaus! 3%. 

Zuchatichewsti Antiiemit? 
Die italienifhe Tageszeitung „ST Regime Fascifta” 

fchreibt in der Nımmmer vom 20. Suni 1937: 

Tucatfdjewski haßte frankreich und bewunderte das 
Deutfcyland Nitlers 

Die franzöfifche Zeitung „Le Temps“ meldet aus Mostau: 

Dem Marichall gelang es nicht, feine tiefe Bewunderung 
für Deutfchland zu verbergen... 

Er war Zudenfeind, Nationalift und Aırhänger des Zaren. 
Er bewunderte die nationalfozialiftifhe Diktatur Hitlers, Da 
er Sohn einer talienerin war, war er nicht ohne Sympathie 
für Wuffolini . . . 

Daß einem raffifch fauberen Menfchen, wie Marfchall 
Tuhatichewsfy e3 war, im der dauernden Unmgebung von 
Sowjetjuden endlich doch der Efel auffteigen mußte, ift 
nicht verwunderlich. 

Das Aiudentum in Rumänien 
Das „Deutjche Volksblatt” in Wien berichtet in feiner 

Ausgabe vom 10. 7. 37: 

„Nah den Feititellungen des Publiziiten und Hifto- 
rifers Nadulescen hat das Judentum in der rumüni- 
jhen Suduftrie einen Anteil von etwa 55 v. 9. Im Ber- 
lijerungsmwefen ift 81,5 v. 9., im Transportwejen 74,7 
v. 9., in der dHemifcden Smduftrie 682 0. 9., in der 
Tertilinduftrie 63,6 dv. 9. jüdifches Kapital, Die geiftige 
Verjudung Hat in Numänien gefährlicde Ausmaße ange- 
nommen. Bon den 2584 Büchern, literarischen, politischen 
und fozialen Inhalts, die von 1920 bis 1936 in Numüz 
nien erjchienen find, jtammen 1708 von Juden. Bor 
allem find im Zeitungsgewerbe die Juden in erdrüdender 
Mebermadjt. Bon 6520 Sonrnaliften find 5105 (etwa 
50 v. 9.) Suden.“ 

re EEE EEE TEE SEES SPEISEN 

Krieg erflärt. E3 hat uns den Kampf auf Leben 
und Tod angejagt. Nun liegt 8 an ung, ob wir 

diefen Kampf geiwinnen oder nit. Wir wifjen es, daß 
wir in unferen Reihen nody Verräter haben. Berräter, 

die zum QZuden halten! Verräter, die beim Juden 
faufen! Verräter, die deutfhes Geld zum Yuden tra- 
gen und Damit den Kampf AMlljudas gegen das Neue 
Deutfchland finanzieren. Sawohl! Seder, der heute 
nod in ein Zudenfaufhaus geht, jeder, der mit Vieh- 
juden handelt, überhaupt jeder, der mit Juden nod) 
irgendwelche Gejchäfte macht, ift ein Bundesgenoffe der 

jüdifhen Naffe und damit ein Verräter am deutjchen 

Volke. 

Seit 15 Zahren ruft der Stürmer dem Bolfe zu: 
„Kauft nicht beim Inden! Geht nur zum Deutschen 

Gejhäftsmann!” Sebt, wo der Zude zur entjcheidenden 

Boyfottierung Deutfchlands übergegangen tft, empfindet 

e3 der Stürmer als feine heilige Pflicht, mehr denn je 

Warner und Mahner zu fein. Wir fünnen 

nur dann beftehen, wenn wir den Juden 

und Zudengenoffen mit dergleiden Rüd- 

fihtslofigfeit und Schärfe betämpfen, mit 

der ung der Weltjude zu vernidten trad)- 

tet. Wir müjfen das tun! Denn e8 geht um unjer 

Hödjftes! ES geht um unjer deutfhes Vol! 
Ernit Hiemer. 

EEE 

Zranen und Mäocpen die Juden Jind Euer Derderben! 
BR 

Stürmer-Achto 

Stürmerkaften in Camp a. fih. 



Rondoner Brief 
400 Sühner ; Sinnbild eines Volles 

Lieber Stürmer! 

Bweifellos wird e3 Dich überraschen, auf einmal ans 
London gegrüßt zu werden. „Ia’, wirft Du wohl fagen, 
„und dabei handelt der Brief Scheinbar von lauter Hüh- 
nern!” 

Das wird aber verftändlicher, wern man bebenft, daß 
Deine endlofe Aufflärungsarbeit nicht nur für Deutichland 
wertvoll ift, fondern auch Weltgeltung hat und die Juden» 
frage faum damit berührt ist, wen man den Suden Betrü- 
ger nennt. ZTierquälerei, Straßenfänpfe, Saalichlachten, 
unverzeihliche Beichimpfungen unferer britifhen Yahne, 
Brandftiftungen, Mord, Mädchenhandel, Kriege, Krifen, 
Armut, die allmähliche aber nichtdejtoweniger wirffame 
Vernichtung unferes Gefühles für echte Mufif und echte 
Kımft, die bolfchemwiftitche Zerftörung von allem, was gut 
und Schön ift — alle die bedanerlichen Haupt» und Neben- 
ericheinungen jener großen Verwirrung, die die moderne 
Welt darftellt — die alle, ob groß oder Elein, ob auf- 
fehenerregend oder unauffallend, gehen jeden an, der Sich 
nit der SJudenfrage beichäftigt. Das ijt etivas Eigenar- 
tige3, wa3 Du Dir da vorgenommen halt, al8 vor langen 
Sahren fol ein Blatt wie Deins der Deffentlichkeit zum 
erften Male zugänglich gemacht twurde. Deine Aufgabe ift 
unerfchöpflich, unbejchränkt, grenzenlos. Und gerade darım 
gibt e3 fein Yurüctreten. Mag der Stürmer ewig ge- 
deihen! Nm aber zu den Hühnern: 

Im Often von London und in der Nähe des Ufers gibt 
e3 eine Heine Straße, die Pell Street heißt. Läuft man die 
Pell Street entlang, fo geht man an der Fa. United 
Kosher PBoulterers Ltd. vorbei, was fo gut wie 
„Die Vereinigten Kofcher-Geflügelhändler ©. mr. b. 9. be- 
deutet. Hinter einem Schreibtifch figt Solomon Cohen 
und empfängt Beftellungen. Ein Bild von Solomon 
Cohen Fannft Du leicht entbehren. Du weißt ja fchon, wie 
der ausfieht, ein eiwig grinjender Jude, der fich freut inumer 
wieder einen „Goi“ (Nichtjuden) Hereinzulegen, fo wie e3 
ihn im Talmud empfohlen wird. 

Kıum bekam der Cohen vor Furzem eine Beftellung aus 
Sranthan, einen Kleinen Städchen mitten in der Grafichaft 
Lincolnfhire. E3 wollte jemand 400 von den Kofcher- 
Hühnern haben. 

Sn Deutfchland hätte fo ein Cohen das wohl „ä 
faines Gefchäftche” genannt. Da aber England es ift, das 
da3 Ungfüc hatte, diejes beiondere „Stüc’ orientalifcher 
Menichheit (?) aufzunehmen, hieß e3 einfach „goot bith- 
neth”“. Die Hühner wurden alfo in Karton-Schachteln 
eifrigft eingepadt und mit der Bahn nach) Grantham tveg- 
gefchict. 

Beim Anfommen der Schachteln mußten die Empfän- 
ger gleich eine unwillfommene Ueberrafchung erleben. Näh- 
erte man jich irgendeiner von diefen Schachteln, beugte 
man jich zu ihr nieder, jo merkte man, daß nicht alles in 
Ordnung war. Ein feltfjamer Geruch ftieg empor. E3 war 
faft, alS ob Herr Cohen aus Verjehen nicht die Hühner, 
fondern einige ber eigenen Nafjegenoffen in diejen mwin- 
zigen Raum eingepadt hätte. 

Endlich wurde aufgemacht. Die Hühner waren es fihon, 
aber — die meilten davon waren tot! Gie hatten aus» 
gehungert. Schließlich Tann einem Solomon Cohen nicht 
zugemutet werden, baß er dafür Sorge trägt, daß den 
fämtlichen Hühnern Futter genug gegeben wird, damit fie 
die Fahrt überleben. Hühnerfutter foftet ja Geld! Su 
fonmt e3, daß 356 von den 400 Hühnern in Hıngergual 
um3 Leben Ffamen. 

Gene „Londoner“ Suden, um die e3 fich hier Handelt, 
hatten nun Anlaß, e8 eifrig zu bedauern, daß ihre bieh- 
ische Nachläffigkeit entdedt twurde und dem Tod der Vögel 
‚natürliche Tarnung gegeben werden Eonnte. Wurde 
doch der Cohen mit 5 Pfund beftraft, weil er Tieren umn- 
nötiges Leiden verurfacht hatte. Fünf Pfund find für 
feine Verhältniffe gar nicht foviel, aber — Gott der Ge- 
rechte! — was for & Bech, daß mer muß bezahlen 
gutes Geld wägen & paar verhungerter Hühner! 

Mit diefer geringen Beitrafung waren die Richter mit 
der Angelegenheit fertig. Nicht aber die richtigen Juden- 
fenner. 

Die Engländer und die Deutfchen fonmen faft immer 
gut miteinander aus. Wir haben eine ganze Menge mit 
Euch gemeinfam. So find wir 3. B. fehr dafür, daß man 
Hilflofe Tiere einigermaßen anftändig behandelt. Das 

ift nur einer der unzähligen Punkte, in denen Wir uns 
von den Rafjegenojfen eine Solomon Eohen winterjchei- 
den. „Troßdem,“ wirft Du bei Dir fagen, „ich möchte bloß 
mal willen, warum er fich Hinfeßt und fo ausführlich über 
einige Hundert Hühner fchreibt. An und für fich ift die 
Gefchichte e3 gar nicht wert! Ein paar Zeilen würden dazu 
genügen ..... Ye 

Sie hat aber eine äuferft weittragende VBedeutung, 
da3 fannit Du mir glauben! Denn englifche Judenfenner 
von heute Haben das fehr unangenehme Gefühl, daß es 
nicht mehr der britilche Löwe ift, der England verfinn- 
bildlicht, fondern gerade diefe 400 Hühner. Das Judentum 
fann jich darüber freuen, daß e3 da3 fertiggebracdht hat, 
wird aber nichts Außergewöhnliche dabei finden, denn 
in feinen Gefeßbüchern (Thora, Talmıd und Sculchan 
Aruh) wird befanntlich) gelehrt, daß alle Gojim 
Nichtjuden) auf eine Stufe zu ftellen jind 
nit den gemeinften Tieren der Schöpfung. 

Die jüdischen Finanzmächte find es, die das gegen- 
wärtige Wirtichaftsigften aufrechterhalten, demzufolge vier- 
einhalb Millionen englifcher Väter, Mütter und Sinder 
in den erbärmlichften Verhältniffen und ohne genügende 
Ernährung dahinleben müffen. Die jüdifchen Bankiers 
find es, die ihr Geld im Ausland inveftieren und unfer 
Land mit fpottbilligen und oft minderwertigen Waren 
jeglicher Art überfluten Iaffen, fodaß diefe Kleine Ariel 
eine ftändige Anzahl von anderthalb Millionen Er- 
werb3lofe unterhalten muß. Die jüdischen Geichäfts- 
männer und „Preß-lords’ find es, die es verhindern, 
daß meine Landsleute die Wahrheit über das Neue 
Deutfchland Fennen. Soweit e3 in ihrer Kraft Tiegt, 
forgen fie dafiir, daß ıumfere Nation mit den gemeinften 
und firupelfofeften Tatfachenverdrehungen gegen ein Volt 
aufgehegt wird, das dem Engländer, der es wirklich Ten» 
nen lernt, die wärmfte und aufrichtigfte Freumdfchaft 
bietet und feine tiefite Bewunderung hervorruft. 

Die englischen Arbeiter ftanmen von jenen Helden, 
die in früheren Beiten alle männlichen Eigenschaften auf- 
brachten, um diefes Weltreich zu erringen und aufzu- 
bauen. Den Abkömmlingen Abrahams zuliebe miüjjen 
Millionen von ihnen heute in Zuftänden mohnen, Die 
die primitioften Negerftämme fir erniedrigend mb ım- 
erträglich erachten würden. Erfährt man doch unzählige 
Male, wie fi in eimem miferablen Raum zwifchen ab» 
brödelnden Wänden alle Seiten des menschlichen Lebens 
abipielen müflen — und dieie fteben oder aht Menichen, 
die jich feinem Yebensmvef bevunt iehr fünnen, Das 
find niemals Juden, verlaß Dich drauf! Gben desivegen 
geht e3 den Suden gar nicht an. Es ift ihn ganz ımd 
gar egal, jolange er feinen Nebbach (Gewinn) einheimfen 
fan. Hat der englische Vater, der in diefen Stübchen 
wohnt, Arbeit, fo befteht fie in manchen Fällen aus 
einer reinen Verhöhnung des Wortes. Die Arbeit follte 
fo fein, daß man fie mit Luft und Liebe macht. Aber 
diefer Mann hat weder die Zeit noch die Mittel, nach den 
Arbeitsftunden die Vergnügen des Lebens zu genießen. 
ft er ertverb3los, fo wird feine Lage noch) fehlechter. Wein 
e3 fich machen läßt, gewährt ihm der Jude nocd, eine 
dritte Möglichkeit: feine bdeutfchen Meitmenfchen in einem 
neuen Krieg abzufchlachten und fich wieder von Diejen 
abichlachten zu lafjen! 

Denn tir find auf die Welt gekommen, um Durd) Die 
Anfrecdterhaltung unferes Ahnenerbes zur Hivilijntion 
beizutragen und uns felbjt durch unjere Arbeit ein wiür- 
diges Leben zu verfchaffen. Nicht um 400 Hühner dar- 
auftellen. Lebteres wird aber unfer Schidjal fein, wenn 
die Mehrheit ausgehungert oder Eörperlih und feeliich 
vernichtet wird, jodaß die Webrigbleibenden endlich ent- 
weder dem Mefjer der boljchewijtifchen „Schädhter” vder 
den Schreden eines neuen Krieges zum Opfer fallen. 

Wir find ziemlich gutmütig, wir Londoner. Manches 
Yaffen wir uns fchon gefallen. Aber nur bis zu einen 
gewifjen Punkt. Dann Schluß! Darum fchreibe ich Dir fo 
ettwas. Denn e3 ift nicht nur meine eigene Meinung, 
fondern auch bie einer täglich zumehmenden Anzahl von 
uns. In einen anderen Brief werde ich auf diefe Sache 
näher eingehen. In der Hwilchenzeit jei wieder recht 
herzlich gegrüßt von mir — und von uns. Die Berliner 
— na ja, die find fehon richtig. Wir Londoner aber aud) 
mal! Das fannft Du mir glauben! 

Dein Stanley Hilton. 
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auden in Wien 
Der Schriftfteller Georg Glodemeier fagt in feiner 

Schrift „Zur Wiener Judenfrage“: 
„Der Anteil der Juden an der Wiener Gejamtbeväl- 

ferung beträgt 9,4 Prozent, an einzelnen Branchen des 
Handeis und Gewerbes Hingegen ift der progentuelle Anteil 
der Juden ungleid; viel Höher als dem genannten Proporz 
entjprechen würde: SO Prozent im Schuhhandel, 75 Pro- 
zent im Banfwejen, 73,6 Prozent im Weinhandel, 73,25 
Prozent im Tertilgewerbe, 70 Prozent im Sinomwejen, 
60 Prozent im Büdereigetwerbe und in der Brotinduftrie, 
40 Prozent im Staffeefiedergemwerbe, 31,5 Prozent im Apo- 
thefergemwerbe, 25 Prozent im Lederhandel, 24 Prozent 
im Buchhandel uw. Von der Wiener Hanptgeichäfts- 
Itraße, der Marinhilferftrage bis Hinaus zum Gürtel find 
die Sejchäfte zu zirka 60 Prozent in jüdischen Händen.‘ 

Armes Defterreich! 

Streng vertraulich! 
Unter der Ueberfohrift „Streng vertraufid!” brachte 

die in 205 Angeles (Kalifornien) erjcheinende jüdifche 

Beitung „B’uai VBrith Meffenger” in ihrer Ausgabe 
bom 11. Suni 1937 folgende Nahridt: 

„Antifemitische Zeichnungen aus JZulins Streis 

Hers Stürmer werden von der Zeitung „Arriba 

Eipana“, dem ofjiziellen Drgan der Legionäre General 

Brancos, als Tlluftrationen für die Srontjeiten benugt. 

Da3 Neuyorfer Telefonbuch enthält Die Namen von 
2 Hitler, 12 Streicher und 4 Göring... .“ 

Wir glauben den in Deutjchland lebenden ZYuden 
einen freundliden Dienft zu erweifen, wenn wir ihnen 
bin und wieder die Vertraulichfeiten ihrer Nafjege- 

noffen in Amerika zu wiffen geben. 

Jüdische Spielhölle in Kattowig 
Sn der Wohnung des Suden Safob Nofenberg, die 

fi in einem Haufe der Kochanierffiftraße in Kattomwit 
(Polen) befand, wurde von der Polizei eine Spiel- 
Hölle entdedt. 12 Perfonen waren anwejend. 6 davon 
fonnten entwifchen, während die anderen feftgerommen 
tpurdeit. 

Polnifcdye Talmudgefichter bei einer Beratung 
in £ublin 
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Der pelzbehjauptete Galgenvogel (links) ift der 

Rabbiner Aaron Lebwohl 

Stürmer-Ardie 

Der Stürmerkaften der Betriebszelle des Gemeinfdafts- 

weıkes Aattingen ift fo groß, daß eine ganze Stürmer- 
nummer darin Plat; hat 



Berliner Brief 
Der „Belten-Zuitig‘ ; Werdegang eines Miillionärs / So behandelt 

der Hude feine deutiche Gejolgichaft 
Lieber Stürmer! 

Su Berlin gibt e3 noch Taufende von Gejchäftsjuden. 
Der eine „macht” in Seife, der andere in Leder, der 
eine in Manufakturivaren, der andere in Kaufhausranısch, 
ufw. Sp verfchieden auch ihre Branchen find, der Jude 
der bdahinterftedt, ift immer der gleiche. St inmmer ein 
Talmudjünger, der die Stunft des Betruges meilter- 
haft beherrfcht. Sch Habe in den Iehten Stürmer-Nus- 
gaben über Schuhjuden, Kaufhausjuden, Modejuden, But- 
terjuden, u. a. gefchrieben. Heute follen mal die Berliner 
„Betten-Suden” dran fonmen. Der berüchtigfte von 
ihnen ift der „VBetten-Luftig”. 

Bom Schnapspertreter zum Millionär 
C3 war in den Jahren um 1880. Da zug duch die 

Ichlefifchen Lande ein jüdifcher Schnapsvertreter. Er hieß 
Suftan Ruftig. Der Fufel, den er verkaufte, war ge- 
panfcht und gefälfcht. Feder Gaftwwirt, der dem Luftig 
etivag abfaufte, mußte die übelften Erfahrungen machen. 
Eine Tages aber ereilte den Juden fein mwohlverdien- 
te3 Schidfal. E83 gab einige faftige Hinaustwürfe und 
mit der Schnapävertretung war es aus. 

Kuftig müßte fein Sude getvefen fein, wenn er es nicht 
verftanden hätte, jich über Nacht umzufteilen. Nın machte 
er in „Banernfängerei‘. Mit einem Karren voll Bett 
tüchern fuhr er von Markt zu Markt. Seine Oaunereien 
brachten ihm viel Geld em. Und fo z0g er eines 
Tages nad) Berlin und niftete fich in der Prinzen 
ftraße 40 ein. Er fchacherte tweiter in Bettwäfche und 
legte jchließlich im Jahre 1886 den Grundftein zur 
Firma „Betten-Luftig”. 

Den größten Nebbach machte er mit Provinzfunden. 
Bald hatte er über 150000.— NM. ergaunert. u 
feinem Betrieb arbeiteten bereits 20 Angejtellte. Dann 
fan die Inflation. Guftan Luftig konnte das Gejchäft 
immer mehr ausbauen. AZufanmtn mit feinem Sohn 
Erwin greindete er das Stammhaus Prinzenftraße 45/46. 
Einige Zeit jpäter erivarben die Juden weitere Yäufer 
in der Wilmersdorfer Straße 138 und Franffurter Allee 
304. Filialen wurden gegründet. Erwin Lıjtig hatte 
das talmudifche Handwerk fehnell erlernt und ftellte hierin 
bald feinen Vater in den Schatten. Er erivarb das 
Villengrumdftüd in der Tannenberg-Allee 3/4 um RM. 
100 000.— und ließ es für NM. 30 000.— umbauen und 
hochherrfchaftlich einrichten. Natürlich mußten die us 
den auch Autos haben. Cie fauften 2 Privatfraft- 
wagen und 9 Lieferwagen. Die Belegichaft der Firma 
ftieg auf 250 Angeftellte und der Gefchäftsiwert mit 
Privatvermögen auf ungefähre 5 Millionen Dart! ud 
Kuftig waralfoinnerhalb 10 Jahrenzu einem 
3fahen Millionär geworden. 

auden fommen, Juden schen 
Wi man den Geift, der in einer Firma herrfcht, 

fennen lernen, jo braucht man fich nur die Gejchäfts- 
inhaber und die am Gefchäft Beteiligten etwas näher 
anzufehen. Snhaber der Firma find der uns bereits 
befannte Zude Suftan Lustig und feine jüdische Ehefrau 
Emma geb. Weißenberg. Ihr Sohn ift der ebenfalls jchon 
genannte Erwin uftig. ber auch Erwin hat einen 
Sohn. Er Heißt Hans. Er befand fich früher in der 
Schweiz und weilt num in Baläftina. 

Na) der nationalfozialiftifhen evolution flitchtete 
Erwin Lujtig nad) der Schweiz. Seine Ehefrau Berta 
blieb in Deutjchland. Su Herbit 1933 fuhr Erwin 
auf dem Wege über Paris und Kopenhagen wieder nad) 
Berlin und wollte feine Talmudfünfte wieder ausüben. 
AS er jedoch merkte, daß jich die Staatspolizei für ihn 
intereffierte, machte er fich Schleunigft davon und ging 
ebenfall3 nad) Paläftine. Die Vollmachten für da3 Ge- 
ichäft erhielt feine Frau. Sie verreift jedes Jahr minde- 
ften3 zweimal nad) PBaläftine. 

Der Gefchäftsfüihrer ift wieder der alte Jude Suftav 
Kuftig geworden. Er wohnt in der Köpenider Str. 130. 
Den Haupteinfluß auf die Firma hat feine Frau Emma, 

Es jtinft nach Auden 
Daß es fi) bei der Firma „Vetten-Luftig“ um ein 

rein jüdiichhes Gejchäft Handelt, geht auch aus fol- 
gendem hervor: Der Leiter der Expedition ift der „Sude 
Spiegel. Der Jude Königftein betätigt fic) als Macher in 

der Federfabrif umd Vertreter. Sn der Filiale Frau 
furter Allee ift der Sude Leoy als Verkäufer tätig. 
Kaffiererin in der Filiale Wilmersdorfer Straße ilt Die 
Sidin Noganefer. ALS VBerfänferinnen in der Filiale 
Wilmersdorfer Straße find die Jüdinmen Gottlieb und 
Sacob tätig. Sekretärin in der Perfonalabteilung ift die 
Sidin Fürber, 

Harum der Abteilungsleiter aus der Vartei 
binausflog 

Eine recht intereffante Perfon ift der Abteilungsleiter 
Lipowiez. Er ift Nichtjude, Hat aber eine Küdin zur 
Frau. Herr Lipowiez befah die Frechheit, fich 1933 in die 
Partei einzufchleichen. Selbftverftändlich flog er jpäter 
tvieder hinaus. Er ift der Bertranensmann des 
Suftan Lustig, Hört die Telefongefpräche ab md be- 
fpißelt die Angeftellten in niederträchtiger Weife. Man 
Eu ihn bei der Belegichaft den „Zudenfpeidel- 
eder”. 

iible Behandlung der Gejolaichait 
Das Gefchäftsgebaren der Firma „VBetten-Luftig” it 

echt jüdifch. Naffiniert verfteht e3 die Jüdin Berta Luftig 
zur Erreihinng ihrer Ziele bei Behörden Nichtjuden vor- 
aufchieben. Ganz befonders fihlimm war es, al Erwin 
Kuftig noch int Gefchäft war. An Bufammtenarbeit mit 
feiner Mutter und feiner Fran und Unterftüßung durch) 
den Guftad entiwicelte er fich zu einem wahren Tyrann 
ber Gefolgfhaftsmitglieder. Die Gehälter 
wurden bis zu 35% bherabgefeßt. Die Behandlung der 
Angeftellten war eine unmenfchliche. Erwin Luftig jchrie 
feine Leute an: „Bevor ich zu Grunde gehe, jollen id 
erst die Angejtellten eine Kugel dDurd den Kopf jagen”. 
Aber auch al3 Naffenfhänder ftellte Erwin Luftig 
feinen Mat. Bevor er feine Berta heiratete, beutete 
er ein deutfches Mädchen vr der gemeinften Weile aus. 
Weibliche Angeftellte, die jahrelang fleißig gearbeitet 
hatten, wircden beleidigt. Ein deutfcher Angefteltter zum 
Beifpiel erhielt, al3 er an einer fehiweren Nierenerfran- 
fung im Sranfenhaus lag, die Kündigung zugeftelt. 

Spigeltum 
Aber auch der alte Jude Guftav it Fein Deut beffer 

al3 fein Sohn. Gr war e8, der tr feinem Betrieb einen 
Spibel-Nahridhtendienft eimführen lieh. An 
der Potsdamer Straße 138 zu Berlin befindet fich ein 

Familienbiiro de3 Hauptmann a. D. Engelbredit. Cs 
nennt fich „Neberwachungsdienft für Handel und Znduftrie 
&. m. 5b. 9.” Sud Luftig beauftragte diefes Bilro, die 
Haltung der Angeftellten und Berfäufer gegenüber der 
Kundichaft zu überwachen. Bejondere Spitel machten 
dan bei jenen Angeftellten, die beim Juden nicht fehr 
beliebt waren, Scheineinfäufe und gaben die Ware 
wieder an den Chef zurüd. So fand man immer wieder 
Mittel und Wege, läftige Gefolgichaftsmitglieder Loszus- 
werden. Bei diefen Aktionen zeichnete fich bejonders 
die Sidin Fürber, die Sekretärin des Luftig, aus. 

Und wie jicht es heute aus? 
Daß Zude Luftig auch heute Fein anderer geworben ilt, 

ift nicht verwunderlich. Bei jeder Gelegenheit fchifaniert 
er die Vertrauensmänmer de3 Betriebes. „Was gehen 
mid) die Betriebsappelfe an? Geldappelle find mir widh- 
tiger! Die Kunden Haben das Geld zu bringen und Die 
Boten Haben es mir zu Holen!“ Weit joichen und Ähnlichen 
Worten urteilt der Zude über die Neneinführung der 
Deutfchen Arbeitsfront. Sude Luftig Stellt alles auf 
planmäßigen Abbau ein. Es wird mir Namfch ver- 
kauft. Natürlich verfucht e3 der Jude auch mit Tar- 
nung. Er nimmt für feine Firma die Mitarbeit des 
deutschen Bircherrevifors Hermann Schiller, wohnhaft in 
der Kaifer-Friedrich-Straße, Berlin-Neufölln, in Anjprud). 
Wie gut fich der Jude über alle Zeitgefchefniffe infor- 
miert, geht auch darans hervor, daß er regelmäßig den 
— Etürmer Tieft. Seit der Stürmer die Judenffandale 
in Berlin fyitenatijch aufdedt, ift er allerdings beim Jus 
den Luftig fehwer in Ungnade gefallen. Und das freut 
unsdenn and! 

Eines aber muß noc gefagt werden! Wenn mufere 
Behörden den Juden Luftig und feinen Anhang nicht 
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Ohne Lölung der Judenfrage keine Erlölung Des Deutihhen Dolhes 
julins otselQer 

genau im Mune behalten und zum befonderen feine Finanz- 
aftionen icht peinlich genau liberwachen, wird es eines 
Tages eine ULeberrajfchung geben. €3 deuten 
viele Anzeichen darauf hin, daß die Ber- 
liner Juden fieberhaft am Werf find, ihr 
„Shäfhen“ in Trodene zu bringen, be- 
borihre Saunereien offenbar werden. Wenn 
die Suden mit ihrem evfchtvindelten Geld über dev Grenze 
find, dam ijt e3 zu fpät. 

usdengenojien 
‚ Bum edhuf noch einige Feftftellungen, die fich mit dei 

Lieferantenfirmen des Suden und feinen treuen Kunden 
befaffen. Folgende Firmen find Lieferanten des Yuben 
Enftig: 

Deder & Bernhard, Langenfeld (NHld.) (Weberei), 

Ott Fliegel, Soran (NL) (Sufette), 
Bahmann & Schulz, VBerlin-Neufölln, Prinz Hand» 

jery-Str. 78/80, (Bettftelfen), 

E. 4. Narther A.-6., Zeib, Niederlage Berlin W 8, 
Mauerftr. 83/84 (Süindermöbel), 

‚du feinen Stammfunden zähfen u. a. folgende 
Nichtjuden: 

Arnold Scholz, Berlin SW 29, Hafenheide 108, 114 
Friedrich Gunter, Berlin SO 16, Melchiorftr. 19 

Tr. James Murpiy, Dahlem, sönigin-Luife-Etr. 74 

Dr. Walter Bölz, Iohannistal, Sterndamm 23/IV 
Seheimrat Bartels, Wilmersdorf, Nauheimerftr. 41a 

Dipl.-Ing. Bauer, Berlin-Siemensjtadt, Duelliveg 66 

Freiherr von der &., Charlottenburg, Spielhagenftr. 6 

Steifchermeifter Wnedhtler, Bucauerftraße 8 

Frau Zimmermann, Berlin 920, Heideftraße 45. 

Lieber Stürmer! ch werde Dir fpäter noch weitere 
Einzelheiten berichten. Für heute aber Schluß! E3 freut 
nich, daß es nun auc in der Judenmtetropole des Neiches 
vorwärts geht. Gerade jest, im Jubiläumsjahr der Neichg- 
haupiftadt, it es ums eine befondere Genugtuung, feit- 
fteften zu können, daß fehon viel jüdischer Schmug mit 
eifernem Befen Hinausgefehrt worden ift. Aber e3 gibt 
noch viel, fehr viel zu tun. Unfere Aufflärungs- 
arbeit darf nicht ruhen, bis unfer liebes 
Berlin völlig von ber Judenpeft befreit ift. 

Adelheid Schöller. 

Viethoden jüdischer Greuchheger 
Lieber Stürmer! 

Sır letter Zeit wurden in Kattowih (Polen) wiederholt 
die Schaufenfterjcheiben und Schilder jüdischer Gefchäfte 
mit Schmug umd Farbe befchniert. Die Juden erhoben 
daraufhin ein großes Gefchrei, liefen zur Voltzei und be» 
Fagten jich. Troß eifrigfter Arbeit der Polizei fonnte man 
fange nicht die Täter falten. Selbjtwerftändfich glaubte 
man jte in mativnaljozialiftifchen Streifen fuchen zu milffer, 
Kines Tages aber Löfte die Polizei das Nätfel. Eine 
Streife erwifchte vor einen jüdischen Gefchäft zwei 
Sudenbuben. Sie hießen Grünpeter und Iraber. 
Sie wareır eben dabei, die Schaufenfter von Gejchäften ih» 
rer eigenen NRajfegenoffen mit Teer zu bejchntie- 
ren. Die Beihimußung der Schaufenfterfcheiben war alfo 
von jüdischer Seite verübt worden. 

Lieber Stürmer! Diefes Vorkonmmis im Polen er- 
innert uns an die Gefchehniffe im der Sampfzeit. Wie 
oft wurden damals jüdische Friedhöfe gejchändet. Als 
die Polizei nähere Unterfuchungen einfeitete, ftellte fich 
unmer twieder heraus, daß es die Juden felbft gewejen 
waren, die ihre Friedhöfe fo hergerichtet hatten. Gie 
taten dies, um die Nationaljvzialiften in Ber- 
dacht zu bringen. rt. 

— Slürmer-Redle j 
Reidjsluftfcyuß Röln 

hat einen Stürmerkaften errichtet 



Der Hude in Dberichlejien 
Sn der Nähe von GIeiwig befinden fidh viele Dörfer, 

in denen der Jude befonders übel gehauft hat. Die jüdi- 
fhen Gaumereien, die fi dort zugetragen Haben, find 
Tennzeichnend. Sie beweifen, daß jeder, der fi) mit Juden 
einläßt, daran zugrunde geht. 

Unweit von Gleiwib befindet fich der Ort Langendorf. 
Dort wohnen auch heute noch viele Juden. Bejonders 
berüchtigt it die Firma Apt (Inh. Gadiel). Von einem 
einzigen Ballen VBettdamaft verfaufte der „Jude 
dDreierlei Qualitäten zu dreierlei Preifen! Ju 
Zahre 1932 ftand fein Gefchäft vor der Pleite. um 
beging der Jude eine echt talmudifche Gaunerei. Er 
fchrieb einen Ausverkauf aus umd veräußerte feine 
Waren weit unter dem Einfaufspreis. Nachdem das ganze 
Zager verfchleudert war, meldete er Konfurs an. Im Ver- 
gleichöverfahren mußten die Gläubiger mit einer Duote 
von 40 Prozent zufrieden fein. Warum Hatte m der 
Sude diefe Schiebungen gemacht? E3 ift jelbftverftändlich, 
dab; er dabei allerhand Geld verdiente. Aber der Haupt- 
ziel der ganzen Talmıderei var ein anderer. Der yude 
Lange von Schönrode war nämlich mit einer Bürg- 
ihaft in Höhe von 10000 Mark eingefprungen. Um 
nun feinen Rafjegenvofjen fhadlos zu hal- 
ten, hatte der Jude den Ausverfauf ge- 
mact. Die Geprefken waren Nichtjuden. Man erkennt 
alfo wieder einmal die Nichtigfeit des Wortes: „Ganz 
Ssrael bürgt für einander“. 

Wie Aud Lange Anzüge verpaßte 

Auch der Sude Lange Hat in der ganzen Umgebung 
einen befonderen „Nuhm”. Natürlich) hat aud) er fchon 
eine Pleite hinter fi). Sein Gefchäft geht auf den Na- 
men jeines Sohnes und das Grumdftücd auf den Namen 
feiner Frau. Sahrelang betrog der Jude die Steiuer- 
behörden. Gegen feine Schuldner aber ging er mit maß- 
lofer Brutalität vor und holte fich felbit die legte Gans 
aus dem Stalle. Seine nichtjüdifchen Angeftellten twur- 
den gemäß den Anweifungen des jüdijchen Geheimge- 
feßbuches Talmıd-Schuldanzarun jchändlich behandelt. Zn 
raffinierter Weife betrog er die Kumdjchaft. War der An- 
zug borne zu weit, dann wide er eben hinten mit der 
Hand zurücdgezogen. „Paht großartig!”, fagte der Jude. 
Die Betrogenen aber merkten zumeift erjt daheim, dab 
fie die Sleidungsftüde überhaupt nicht tragen Eonnten. 

Ein echter Talmudjünger ift auch der Zube Borofched, 
der ala Gefchäftsführer bei der Firma Himmelfärb tätig 
ift. Im „Handeln“ tut3 ihm feiner gleidh. Es ift wieder- 
holt vorgefonmten, daß er ein Stleidungsftüd um 60 Marl 
anbot und Schließlich anf 20 Mark herunterhandeln ließ. 
Aber felbft bei diejem Preis macht er noch feinen Nteb- 
bach. Hinterher ftinmmt nämlich manches nicht. Entveder 
ift die Hofe zu tveit oder die Wefte zu eng. Nım jchlägt der 
Sude wieder drauf und ’3 Gejchäft ift wieder einmal 
gemacht. 

Wie ein ganz jchlauer Bauer hereingelegt wurde 

Unter den oberfihlefifhen Bauern befinden fich manche, 
die vom Juden fehon allerlei gelernt haben. Etliche von 
ihnen bilden fich fogar ein, noch jchlauer zu fein wie der 
Sude. Wie nım einer diefer „ganz Schlauen‘ vom Jur 
den bdeinmoch fihtwer hereingelegt worden ilt, foll folgendes 
GSefchehnis zeigen. 

Eines Tages fam ein Bauer in ein Judengejchäft in 
Sangendorf. Er verlangte eine Winterjoppe. Der Jude 
bot ihm eine foldhe an. Der Bauer wollte jedoch eine 
fchiwerere, d. H., eine im feinem Gimme befjere Soppe 
haben. Da fan die Frau de3 Juden herbei. Sie hielt 
eine Soppe in der Hand und manfchelte: „Da ham je 
aber Heut ü großes Süd! Der Herr Snfpeftor hat ges 
vade umgetaufcht feine Soppe. Heben Sie mur, wie 
ichmwer fie ift!“ Der Bauer fahte die Joppe au und 
ftellte feft, daß fie tatfächlich allerhand Geivicht Hatte. 
Der Bauer machte aber noch eine Feititellung. Sm der 
Soppe ftecfte nämlich eine Brieftafche „Das wird 
ein billiger Kauf“, fagte fi) dev Baner. Ohne jich lange 
zu befinnen, bezahlte ex jogleich die geforderten 35 Marf 
und zug freudeftrahlend mit feiner Beute ab. AS er 
jedoch zu Haufe die Joppe einer eingehenden Belichtigung 
unterzog, fanden ihm die Haare zu Berge. Die Jıldin 
hatte, um die SJoppe vecht jchwer zu machen, Kiefel- 
fteine eingenäht. Und in der Brieftafche (aus primi- 
tivem Wachstuch) befand fich nicht ein Pfennig! — 
Diefe wahre Gejchichte wird aud heute noch gerne iu 
der Umgebung von Gleiwiß erzählt. Der Baier hat zu 

feinem Schaden auch noch den Spott. Und das gejchieht 
ihm recht fo! 

Eine Füsin wird gelanft 

Sr Kreis Gleiwib befindet fich auch die Drtjchaft 
Bildrengrund. Dort wohnt eine Jüdin, die mit einem 
Deutfchen verheiratet if. Vor kurzer Zeit ließ fie fich 
nun taufen. Der Ehrenerzpriefter Thomas Kubi gab 
fich dazu her, die Züdin am gleichen Tage zur Taufe zu 
führen, als die Slinder des Dorfes zum erften Male zur 
Kommunion gingen. Wie innig das Verhältnis zwifchen 
den Fatholifchen Streifen de3 Ortes zu den Nacdjkoınnen dev 
Ehriftusmörder ift, geht auch daraus hervor, daß Die 
Südin und ihre Mann viel im Kloster der Marienjchweitern 
verfehren und dort gerne aufgenommen werben. 

Ein Blutiauger 

Zum Schluß no ein Wort über den Juden Lange 
in Schönrode. Schon fein Bater tvar am Orte anfäjlig 
und Hatte fi) durch) Handel mit Kaninchenfellen und 
Gänfefedern große Summen ergammert. Zud Lange Eonnte 
fohon nach furzer Zeit eine Landwirtfchaft faufen. Dann 
begann er einen düblen Handel mit Pferden und er- 
fchtvindelte fich dabei foviel, daß er ji eine Kleine Gaft- 
twirtfchaft erwerben Fonnte. Später baute er fich noch ein 
Tchönes neues Gafthaus auf. Zud Lange var der übelfte 
Blutfauger der ganzen Umgebung. Viele Bauern find 
durch ihn um Haus und Hof gefommen. &3 feien mur 
genannt die Landwirte Sabryfch, Sfandy, Hofchef, Sanif, 
Sawenda und Heppa. Wie fein Vater, fo haufte auch der 
Sohn Mar Lange. Er war ein Gauner, tvie man fich ihn 
Ihlinmter kaum vorftellen Fam. Nach der Machtüber- 
nahme durch den Nativnalfozialismus ftarb der Zude 
plöglich über Nacht. Er Hinterließ feiner Frau und 
feinen vier erivachjenen Kindern ein riefiges Gafthaus mit 
Gemifchtivarenhandlung, eine Landivirtfchaft von 60 Mor- 
gen Acer mit dem dazugehörigen Vieh und Juventar, 

zwei Hänfer, ein Mio ı.d.am. Alles Eigentum von beit- 
ichen Männern, die er um ihr Hab und Gut gebracht 
hatte! Wie wir hören, beabjichtigen nun die Erben des 
Suden auszıvanderın. Die Einwohner von Schönrode 
fönnen e3 Faun evivarten, dev jüdifchen Blutfanger end» 
lic) Tedig zu fein. 

Nachrichten aus Gleiwig 9, S. 
Der Beliber des Lofafes „Bajtjtätte Neihsgarten“ in ber 

Bahnhofitraße 13 zu Gleiwig ijt der erft 1935 aus Polen nach 
Deutfchland eingebürgerte Paul Schufter. Obwohl er fehon mehr- 
fach erfucht wurde, Abhilfe zıe fehaffen, denkt er nicht daran, die 
an umd in feinen Lofale angebrachten Subdbenjterne und 
Sreimaurerzeihen zu entfernen. 

x 

Der Bürermeifter Kynaft in der Pfarrftraße kauft feinen 
Bedarf an Mehl beim Kuden Schlefinger in Natitor, Ex pflegt 
mit den Juden Eisner in der Löjchftraße und dem Nechisanmalt 
Kopenhagen gejelligen Verkehr. Seine Kiliale in dev Wilhehn- 
ftraße ift von dem jüdifihen Banmeifter Nitter umgebaut worden. 

* 

Bei der Nidelfeier de3 Sahres 1935 find im Heim der Aller: 
heiligen Kirche zur Gleiwig Sudenfinder bejchert worden. 

* 

Der Junge Harald Schneider in der Kablerjtraße zu Geliz 
wis läßt fich von dem Audenarzt Ludnowffi behandeln. 

* 

Herr Hoflet in der Bergiverfftraße zu Gleiwig Tauft feine 
Bigarren beim Zubden Bujakowffi. 

* 

‚Der Bigarrenvertreter Zonda aus Gleiwig verbringt einen 
Teil feiner freien Zeit in der Synagoge. Zonda ift ein aus» 
gefprochener Audengenoffe. 

Der Dberfellner Zorgel unterhält freundfchaftliche Beziehun- 
gen zu dem Sudenarzt Ludnowfli in der Mlofterftraße zu Gleiwiß. 

* 

Bur Zeit der Butterfnappheit verfauften mandhe Schönr- 
wälder Bauern ihre Butter ins Züpdifche Vereinshaus am 
Wilndelmsplak in Gleiwig zu einem höheren Preis. Die Banters- 
leute aus Schönwald Laufen auch fleißig im Sudenladen Lefche 
ziner. Gin großer Teil der Chejlandsdarlichen, Kinderbeidilfen 
jowie der Winterhilfswerl-Gutjcheine wanderte in die Tafchen des 
Blutjangers Lefchziner, 

* 

Ein übler Sudengenoffe ift der Schloffer Rudolf Suida in 
der Marienftraße 7 zu Gleiwig. Cr fauft bei Suden ein und 
erklärt, der Jude fei auftändiger vie jeder anderes 

Der Stürmer marfciert 

> 

Stürmer-Achiv 

Aud; das Jungvolk in Oberfchlefien hat fidh in den Dienft der Aufklärung des Dolkes 

in der Judenftage geftellt 

Die Judenfrage lernt man kennen durdy den Stürmer 



Der ftarfe Mann in N.S.M. Schade, dab er vorläufig nur im Kintopp zu fehen ift. 

„Was brauden mer Ichten Endes Paläftina, mer 

haben ja nod) die Schweiz,“ 

„Wenn er uns nicht gar fo weh tüte, Könnt mer ihn 

noch totjchweigen, aber jo Hört fon die ganze 

Bruchhude 
Alle Augenblide gehen ein paar prominente Mitarbeiter 

Stalins Hod). 

Zranfreih, England, — Italien 
Drum prüfe wer fid) ewig bindet, 

Der Wahn ijt kurz, die New sit lang. 

Bemäntelung 
„Man Tann doch das Kranenzimmer nicht narig 

herundaufen Tafjen.“ 

6 hy ea S Y Ö 
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Bon der Stirne Heiß, rinnen mu der Schweih „Wenigitens umbiegen follt mer fe können, an Zerbredjen it ia 

vorerjt überhaupt nit zu Denfen.“ 



Kerhtisanwalt Dr. Stroher 
Der Verteidiger des homojeruellen Baltors Gareis 

Die läherlichite und traurigfte Figur in dem Prozeh 
gegen den Humojernellen „Bajtor“ und Ceelenverderber 
Gareis in Nürnberg jpielte der Nechtsanmwalt Dr. 
Kroher, der jeine Kanzlei am Hefnersplab 1 hat. 
Er übernahm die Verteidigung des Serun'verbredjers aus 
freiem Willen. Sehr wahrfheinfichh war Dabei die Tat- 
fadhe von Bedeutung, Daß Kroher Das Amt eines 
Kirhendporftandes befleidet. Auch tut Herr Kroher 
fo, a8 jei er ein frommer Mann und ein guter GChrijt 
vor Dem Herrn. 

Aber au) die körperfihe Figur des Kroher ftimmt 
mit der geiftigen völlig überein. Er maht, vafjiidh ges 
fehen, den denkbar jchlechteften Einorud. Er hat Heine, 
zwinfernde, gefchlißte umd unftete Augen. Man kann von 
ihnen nicht bejnupten, daß fie in befonderem Maße ehrlich 
oder aufrichtig in die Welt Schauen. Sein Gejicht trägt 
vorwiegend die Züge der mongolifhen Naffe. Der Schü- 
det it Stark eingedridt und verichoben. Die Jrafe ift vorne 
aufftehend. Mit ihrem eingedrüdten Nüden weit aud 
fie auf die mongolifche Naffe hin. Die Geftalt ijt Hein, 
die Bewegungen find fagrig und fo wirft er in feiner Er- 
fcheinung Häßlidh und abjtohend. 

Diefer Nechtsanwalt Dr. Kroher wurde der Ber- 
teidiger des ‚Balters’ Gareis. Er Hat aufcheinend 
fein Empfinden für das Abftogende, Widerliche und Gfel- 
Hafte jolcher Mandate. Bielleicht it ihfm Das Gefühl dafür 
verloren gegangen. Vielleicht Gut er es nie gehabt. Im 
getwöhnlichen Leben jagt man: Suge mir, mit wen Du 
umgeht md ih juge Div, wer Du bij. Bei einem 
Nechtsanmwalt fan man fagen: ‚Sage mir, wen Du 
verteidigt undidh jage Dir, fürwenid Did) 
halte.“ 

Mit der Zeit fehien 3 aber and) bei dem Nedts- 
anmwalt Kroher zu Dämmern, dag er fid) mit Diejem 
Brozes feine Lorbeeren Holen Eönnte. In der Geridhts- 
verhandlung war er Haftig, zerjtrent und nerwös. Den 
VBorfigenden Dr. Kohrer, der mit leberfegung und 
GSeihil die Verhandlung führte, unterbrady er jtändig 
in plumper md unbeholfener Taktlofigfeit. Schließlid) 
wide es diefem zu bumt und er erklärte: „Seht hören 
Sieendlih einmalaunfundunterbreden Sie 
mih wiht immer mit Shrem SGegabe“ Bes 
troffen fehwien Daraufhin der Gaber Dr. Nroher. Ges 
Dad mw, um am Schiufje mit einer BVBerteidigungsrede 

aufzumarten, die eigentlich eine einzige, jämmerlihe und 
unzufammenhängende Gaberei war. Die Hälfte feiner 
„Verteidigungsrede” galt feiner eigenen Berjon. Er ver- 
teidigte fih Des langen und breiten, warıım er diejes frag- 
wirdige Mandat angenommen Hatte. Und er verteidigte 
fi mit einer folchen Beredtfamfeit, Daß au Der Harıı= 
Iojefte das fhlechte Sewijfen erfennen fonnte, Das aus 
diejen Entjchuldigungen fprah. Dann ging er auf den 
Angeklagten über. Seine ftändig wiederfehrende Nedens- 
art in feinem Gegabe war: „Mein VBerftand fommt 
danidtmehrmit,...”“ Summer wieder verficherte er 
dies dem Nichter. Er hätte 08 aber gar wiht verfichern 
brauchen. Denn jedermann, der Kroher hörte, Tonnte 
ohnehin erkennen, Daß er nicht von einem MWebermaß 
charfiinnigen Berjtandes beherricht wird. Dabei leitete 
er fi aud) noch eine plumpe und taftlofe Anrempelung 
des Vorfißenden md des Publikums Gr erffärte, Daß 
aus dem Zuhörerfreis Fragen gejtellt worden feien, Die 
mit der Sarje nichts zu tim Hätten, alfo aus Neugier- 
De geitellt worden jeien. Diefe Bemerkung erimutigte ad) 
gleich einen jungen Mitverteidiger, Davon zu jpredhen, der 
Prozeh Habe vor einen „neugierigen Bublifnum“ 
ftattgefunden. Der Borjigende wies diefe Bemerkung mit 
der notwendigen Schärfe und mit dem notwendigen Ernite 
zurüd, Der junge Verteidiger Hatte dann aud) den Ans 
ftand, feine Beyauptung mit dem Auspind des Des 
Danerns zurückzunehmen. Kroher aber bejah diejen An- 
jtand nicht, was nicht verwunderlid) war. ES wurde 
jpäter durch Zeugen fejtgejtellt, dag das Publikum jid) in 
feiner Weife an der Verhandlung Durd Frageitellung 
beteiligte. Kroher Hatte alfv eine unwahre DBe- 
Yauptung aufgestellt. Er Hatte fie aufgejtellt in 
der offenfundigen Abficht, Damit Die Heutige Su- 
jftiz in Mihfredit zu bringen. Umd anjcheinend 
tat er dies aus feiner inneren Abneigung zum national- 
fozinfiftifchen Deutjchland Heraus. Denn Kroher ijt der 
ausgejprodiene Nedhtsanmwaltstyp aus der ©h- 
ftemzeit. Niemals Hört man aus feinem Munde das 
Wort „Heil Hitler“. Es würde allerdings aud) weder 
zu feiner jeelifchen noch zu feiner Förperlihen VBerfaffung 
pajfen. teberalt ift er als ein Feind des Nationakjozin- 
fismus befannt und verjchricen. Er erllärte in feiner 
jogenannten „Nede“, er mache fi nicht Die Methode zu 
eigen, mit der früher in „talmudifcher und rabulijtifcher 

Le 

Der homofezuelle Gateis und [ein Verteidiger Dr. Groher 
Der eine ift Paftor und der andere ift Rirhenvorftand 

Der den Stimer Jah, apt das Deuige Dal 

Weife der Schuldige unschuldig gemadt worden fer”. Diefe 
Erflürung war aber in Wirffichkeit eine folde Nabulijte- 
rei und Talmmderei, wie jie fein Jude hätte bejjer fertig 
bringen fönnen. Denn gleich nad) Diejen Worten madte 
er aus dem Homoferuellen Berbredder und Seelenverderber 
Gareis einen „armen“, „geiltesgejtörten Menjchen, 
der für feine Taten nicht verantwortliidh gemadt werden 
fönne. Er verlangte die Zuerfennung von „Milderungs- 
gründen‘ md eine „milde Strafe“, Anjcheinend Hatte er 
jelbjt von fih den Eindrud, daß er als Berteidiger des 
Angeklagten in feiner Törperlihden und geiltigen Art nur 
mit Mildernugsgründen Hingenommen werden Tonnte, 
Denn er verfchtwand augenblidliih nad feiner Nede aus 
dem Gerichtsfaal. Diefen Eindrud Hatten and alle im 
Gerichtsianl Anmwejenden. Und gleichzeitig Hatten fie Die 
Empfindung, daß der Nechtsanmwaltstyp vom Sclage des 
Dr. Kroher im Hentigen Deutfchland nicht mehr trag- 
bar ijt. „Anwälte des Nechts“, die jich in der verjudeten, 
verfumpten und forrupten Syftemzeit wohlfühlten, find 
im heutigen anftändigen Deutjchland ein Premdförper. 
Shre Zeit iit vorbei. Sie follen ihre Nobe ausziehen und 
follen das tun, was alle diefe üblen Erjcheinungen aus der 
Syitemzeit taten, Sie follen abtreten und verjchwinden. 

Karl Holz. 

Zumpengefindel im Priejterrod 
Die amerifanifche Zeitung „New York: Times” 

vom 12. März 1937 brachte eine feltfame Nachricht. Gie 

teilte mit, daß der „Right Referend £. Paddod, 

Proteffant Episcopal Bifhop“ eine Erflärung 

abgefaßt hatte, die von 56 proteftantifchen U.G.U.-Geift- 

lichen unterfchrieben worden war. Gie befaßt fich mit 

dem bolfchewiftifchen Spanien. Die Erklärung tritt für 

die fogenannte „BalenciaRegierung” ein Insbefondere 

heißt es darin, daß im roten Spanien „Die Demokratie 

und die Religion nicht angetaftet werde.” Die 

Niederbrennung der Kirchen feien lediglich „Alte 

militärifcher Verteidigung” geweien. 

Es braucht diefen 56 Geiftlichen gegenüber gar nicht 

auf die Zehntaufende ermordeter und zu Tode gefolterter 

Seiftlicher im bolfchewiftifchen Spanien hingewiefen 

werden. Es braucht gar nicht hingewiefen werden auf 

die geichändeten Heiligengräber, auf die zertrümmerten 

Altäre, auf die geftürmten Klöfter. Wahrfcheinlich befinden 

fih unter den 56 fogenannten „Seiftlichen“ eine Anzahl 

getaufter Juden. Und daß diefe zu ihren bolfchetwis 

ftifchen Raffegenoffen halten, iff nicht verwunderlich. 

Blut Halt zu Blut und Raffe halt zur Raffe. Wenn 

aber unter den 56 fogenannten „Seiftlichen” fich aud) 

Nichtjuden befinden, fo ift das lediglich ein Beweis 

dafür, daß fich doch heutzutage im Priefterrod oft ein 

verheerendes Lumpengefindel herumtreibt. 

DL 

Dsieder ein jüsiicher Sinabenverderber 
Wie ein warderer Bimpf einem Zalmudjuden das 

Handwerk legt 

Da3 Hamburger Landgeridt verurteilte Den 
3djährigen Juden Jacob Ztel Verler wegen eines 

verjuchten Sittlichleitäverbrecgdend zu 1 Bahr Zuchthaus. 

Er Hatte verjucht, einen Zungvolkpinpfen unfittlih zu 

berühren. Der Zunge erkannte jedoch jogleih Die Mb: 

licht De3 Zuden nnd fchlug Deifen Hand zurüd. Der 

Tude ergriff nun die Flucht. Aber der wadere Bimpf 
verfolgte ihn nnd vderamnlafte feine Sehtnahme. DZud 

Bexrler war fihon im DZahre 1934 wegen tätlidher 

Beleidigung eines Sinaben zu 1 Monat Gefängnis 

verurteilt worden. 

Ein richtiger Jude mischt fich 

nie mit der Menge, denn er will ja 

nicht Gleichheit, fondern Überlegenheit 

haben. 
3erael FZangpill 



Nallenichänder Zolmudiuse Dieker 
Das Schaf in der Löwenhöhle 

Gern fteift der Jude ferne Tafmudtalente in den Dienft 
der „Heiligen Sache”, wenn es gilt, eine „Soja zur 

Strece zu bringen. Bımal dann, wenn es ihm jo leicht 

gemacht wird, wie e3 bei dem poflnifchen Juden Chaim 
Dider in Hamburg der Fall war. 

Mit dem großen jüdischen Heufchredenfchivarn wan- 
derte er im Jahre 1918 in Deutfchland ein und bereits 
4 SZahre fpäter eröffnete er in Hamburg einen „male 
matten im bezim’ (Eierhandel). 

Seit 1928 ift er mit einer Naffegenoffin verheiratet. 
Diefer Ehe entfprang ein Talmmdfprößling. MAIL dies 
Hinderte den Juden nicht, in feiner freien Zeit auch Jagd 
auf nichtjüdifche Frauen zu nrachen. 

An einem Abend im März 1935 führte ihn der 
Bufall eine Nichtjidin in die Arme. Die deutjche Frau 
K. wollte a diefen Abend Bekannte befuchen, die in der 
Wohnung über dem Laden des Juden wohnen. Da 
fie dort verfchloffene Türen fand, bat die ahmumg3lofe 
„Soja“ fich eine Weile im Cierladen des Chnim unter- 
fteffen zu diivfen, nicht ahnend, daß fie dadurd als „Schaf 
in der Höhle eines Löwen’ landete. Weil fie es nicht ab- 
fehnte, fid) vom Juden ins Kaffee führen md fie) dort 
von ihm beichtwagen zu laffen, mußte jie ein Opfer 
de3 Talmuds werden. Diefer feierte fchon mad) ganz 
furzer Beit feine Treimmphe, welche fich bis zum Des 
zember 1936 alfe paar Wochen wiederholten.  Sunter 
wieder tunrden verfchiedene Mbfteigguartiere aufgefucht und 
ftet3 brachte der Jude aus dem Talnmmdarferal neue 
Zernalfpezialitäten, ımı die Sinne dev „oja“ weiter 
zu verwirren. Mllmählich erreichte der Gluthauch der 
Höffe fein Ziel und die arme Verführte war dem Juden 
verfalfen, daß fie mit Leib und Seele an ihm Ying. 

Der talmudifche Naffenihänder dachte auch nicht daran, 

feine Begierden nach Erlaß der Nürnberger Gefeße ein- 

zufehränfen, weil dies ja einen Verrat an den Talmııd- 

gefegen gleichgefonnmen wäre! In diefen heißt es u. a; 

„Ein fremdes Weib, welches feine Tochter Saracls 

it, ift ein Stüd Vich. Alles was der Jude mit ihr tun 

will, ijt erlaubt.“ (abarbanel und andere Stellen.) 

Sud Diler Fonnte e3 fich nicht verfagen, fich über 

die Nürnberger Blutfchußgefeße Iuftig zu machen und 

durch deren Sabotierung immer wieder neue „gottgefälfige 

Taten” zu erringen. 

Häufig brachte er der Talmudbraut Beitungsausschnitte 
mit, in welchen über VBerurteilungen wegen NRafjenjchande 

berichtet wurde. Wie fehr die K. vom jübifchen Gift 

dirrchfencht war, geht Schon daran hervor, daß fie den 

Suden wiederholt telefonisch angerufen und ihm abends 

auf dem Nachhaufewege aufgelauert hat. E83 wurde feft- 

geftellt, daß die Liebe, welche die Beiden verband, be- 

fonder3 auf Seiten der „Halle“ (Judenbraut) fehr ftarf 

war und fie ihm inmmer twiederhoft Schwierigkeiten machte, 

wenn er in den legten Wochen da3 Verhältnis zu Löfen 

versuchte. 

Die R. fand es nicht unter ihrer Würde, fh als 
deutsche Frau dem Talmınd zu opfern ımd hat e3 ver- 
fcherzt, noch al3 Vollsgenojfin betrachtet zu werden. Gie 
ift dem deutfchen Wolfe verloren. 

Der 3Yjährige Jude Dider aber wird feiner Raffe 

nad) Abjolvierung der ihm zudiftierten Zuchthausitrafe 

von 2 Sahren, noch manchen Talmubddienft exiveijen 
fönnen! 3. DB 

Mas man dem Stürmer Ichreibt 
Aus Aaudo (Brafilien): 

Lieber Stürmer! 

Sch) kann nicht verjtegen, Daß fi) das verdammte Ju- 
denpad noch) fo viel erlauben darf, Daß die Gerichte bei 
dDiefen Mädchenichändern nod) Milde wolten laffen. Wenn 
ein foldes Sudengeihmeiß id an einem Mädrhen ver 
greift, wie fan da ein paar Monate eine gerechte 
Strafe fein?? Oder glauben die Gefchiworenen, Nidter 
und Anwälte, folder Talmndgeift läfzt fi) das zur War- 
nung dienen und läßt nad) VBerbüiung der Strafe das 
Schänden fein?! Aud) begreife ich nicht, dag man dirjem 
Abrahamspefindel nicht die guten Deutichen Namen ent- 
zieht. Kein Wunder, wenn fo viele Mädchen durd) diejes 
Srreführen gefchändet werden fünnen. Wenn Dieje 
Bande wieder ihre jüdifhen Namen befä- 
me, fo würde man den VBogelan den Federn 
erfennen und meiden. Wir jpüren tänlidh diejes 
jüdifhe Syfjtem am eigenen Leibe. Sn diefem „Deinofra- 
tischen” Lande Hat fih das Sefindel auf unfere Soften 
ein mwahres Paradies erganmert. Wo man Hinkommt, 

ftinkt uns Ddiefes Gewürm an. Ob man zum Arzt, Apo- 
thefer, Advofat, Gericht, Gefhäftsnann vder Großhandel 
fommt, nichts wie Suden. Aber Hoffentlich dringt der 
brafilianische Nationalismus Dur und ränmt Diefen 
Angiasftall gründlich aus. So.N. 

Aus Reuyork (USA): 

Lieber Stürmer! 

Bei einem Spaziergang durch die Strafen von Neiv 
Orleans riefen an allen Straßeneden die Zeitungshändler 
mit Tenorftimme aus: „Germany ready for war” — 
Deutjchland für den Krieg bereit —. Die Zeitung brachte 
diefe Ueberichrift in 7 Zentimeter großen Buchftaben. 
Alle Baffanten glaubten der Krieg geht los. Wieder ift es 
das böje Deutfchland, das immer ivieder Srieg bringen 
will. Dan ftelle fi diefe Wirkung vor? Dasfelbe wie- 
derholt fich Änftenatifch von Zeit zu Zeit. Wer macht 
twohl diefen teuflifchen Blan?? Wer beftüirmt uns dauernd 
mit folh wahnfinniger Heberei?? Noch nie find diefe 

Berichte Tatjache geweien! Wiht ihr, wer in den Re- 

daftionsstuben jißt?? Wißt ihr, wer die Völfer zerjegt 

und it den Srieg treiben will?? Wiht ihr, wer den 

Profit aus allem zieht?? Es ift der Judel! Das 
Unkraut Paläftinas, das feine wichernden Fühler über 
die nanze Melt ftredt. Sit e3 möglich, dab wir alle 

tateılos auichen, wie er ums dvergifter und ein Volf nach 

dem anderen dent Tod geweiht tft? Crfemtt diefe Völker 

verderber!!! Sollte ein Wolf einmal in den Krieg ziehen 

müffen, dann — ftelfe e3 die Juden zuerft an die Front! 

Ob dann mur eine Kugel ihren Lauf verläßt??? D.C. 

Aus Zetuan (Spanitch Miarolto): 

Rieder Stürmer! 

Viel Glüf war mir im Auslande bisher nicht bejdie- 
den. Trobdem bin ich ftolz auf meinen langjährigen 
Aufenthalt in Maroffo, denn ich glaube mit Net jagen 
zu dürfen, daß ih den Weg, der Aufklärung in der 
Sudenfrage, nad) Maroffo und befonders nad) Tanger 
gebahnt Habe. Deshalb wollten mich die verjudeten Ve- 
hörden der internationalen Zone von ZTanger jAhon im 
Juli 1935 ausweifen, jedod ohne Erfolg. Im März 1936 
verfuchte das Audentum, mich dur einen angeblichen 
holländischen Nationalfozinliiten nad) Spanien zu loden. 
An Wirklichkeit war diefer Bnrjehe ein Hocjftapler und 
Kominternipigel. AS alle feine Verfuche nicht fruchteten, 
gebrauchte das Judentum die brirtale Gewalt. 

Am 13. Iumi wurde ich ganz plößlich auf die Polizei 

gerufen. Fünf Polizisten erwarteten mich mit erhobenem 

Knüppel. Wie ein Verbrecher wide ich behandelt. Gin 
dies Schwein von einem Juden überwarhte die Poli- 
züten. Diefer Jude war eigens wegen mir gefommen, 
denn Samstags arbeitet er nie. Diefer Sude fchänmte 
vor Wut und lächelte Höhnisch, al3 er den Inhalt meiner 
Brieftafche ausgebreitet auf dem Tifche liegen jah. Da 
entdertte er eine Karte mit aufgedrudtem Nituatmordgejrk 
in Hebräifch und rief außer jih: „Sa, eben gerade 
Damit werden wir jeßt Die Deutjden an- 
efein; jest werden wir bald Hitler und allen 
Deutfhen den Kopf abjhneiden!” Fat im 
gleichen Augenblid, al3 er die Karte erblict Hatte, zischte 

er diefe Worte ganz nmüberlegt hervor, denn er fonnte 
unmöglic auf einmal den ganzen Wortiaut gelefen Haben, 
Darans geht hervor, daß ihm Ddiefer Wortlaut geläufig 
iit, Fam ihm dod der Anfang desjelden befannt vor. 
Diefer Sude Heift Bothol umd grüßt mie alle feine 
„Brider” mit erhobener Yanft. Ich wurde Dann vüdjidhts- 
108 von zwei Poliziften an den Grenzpoften (Straße 
nad) ZTetuan) geführt. Der größte Teil meines Tafchen- 
inhaft3 wurde zurücdbehalten. Sch durfte weder in meine 
Wohmmmg zuricdkehren und das Notiwendigite mitnehmen, 
no einen meiner Fremde anrnfen. Mit 60 Franzöfifchen 
Franken in der Taf fam id) nad Terman. Aber das 
Sudentum begnügte fir) nod) lange nicht mit meiner Aus= 
weifung aus Tanger. Der Kahal von Tanger benad) 
rirhtigte Sofort denjenigen von Tetnan. Die Freimaurer 
und Sudenpolizei führte mich nad Genta, wo id) auf Bes 
fehlt des Sudenfnechtes, Hocdjtaplers und ehemaligen Dis 
vitors der Sicherheit Spaniens, Aonfo Mallof ein- 
gejperrt wurde. Nach zweitägiger Haft führte man mir 
auf einem Schiff über die Meevenge von Gibraltar nad) 
Algerivas, wo man mic wiederum ins Gefängnis warf. 
&p follte e3 nm weitergehen, oder mir Drohte non) chlim- 
meres, denn die bolfchewiltiichde Nevofttion war für Den 
20. Juli angejeßt, wie man aus Schriftjtücden feititelten 
fonnte. An 18. Suli aber wurde Algeciras von den 
ipanifch-maroffanifchen Truppen des Generals Franco 
bejeßt und ich wurde befreit. DB. M, 

Der Judenanwalt Dr. Yonas in 
Frankfurt a. M. 

Ein jüdischer Hausbeliger macht lange Finger in 
einer deutichen Mickgerei 

Lieber Stürmer! 

3 Stürmerlefer möchte ih Dir eine Begebenheit 
Schildern, die fich im meiner Mebgerei zu Frankfurt a. M. 
abgefpielt dat. Vor ntehreren Wochen betrat ein älterer 
Herr mein Gefchäft, da3 von außen deutlich als „Deut- 
sches Gefchäft” gekennzeichnet ift. ch bediente meine tumd- 
ichaft fertig, bis auch diefer ältere Herr an der Reihe 
war. Er fragte mich mm, ob ich Smdefutter hätte 
(eigentlich fchon eine Arechheit!). ch verneinte dies md 
der Mann vertieß mein Gefchäft. Da erzählte mir eine 
Ntumdin, daß der ältere Herr bei feinem Befuc in meiner 
Mepgerei einen nicht eingewicelten gefochten Yajpel ge 
flaut habe. Nm rannte ich dem Mann fofort nach), holte 
ihn ein, brachte ihm im mein Gefchäft zur und gab ihm 
zu verftchen, daß ich die Polizei rufen würde. Seine 
Antwort lantete: „Nr, Hawe fe Barmderzigfeit mit eine 
alte Mann.” Yım fcyaute ich mir den Mann erit näher 
an amd merfte, daß ich e8 mit einen Juden zu hi 
hatte. Ich rief das Polizeirevier ar. Ein Beamter tar 
gleich bier ımd ftelfte den Namen des Juden Felt. Bu 
neimer Werminmderumg mußte ich erfahren, daß Diefer 
ralfinierte Dieb der 69jährige idifche Nechtsanwalt Dr. 
jur. Jonas jei, dev gleichzeitig Huusbefißer vom Ketten: 
Hofiweg 124 a if. Lieber Stürmer! Daf die Juden 
gerne lange Finger machen, das weil ich fehon lange. 
Daß aber fogar jüdische Nechtsamwälte, die gleichzeitig 
Hausbejiger find, in einer dentfchen Nepgevei Diebjtählt 
begehen, ift auch für mich eine lWcberrafchung. &3 gibt 
nur ein Mittel, Sich gegen jüdifche Langfinger zu Ichügen. 
Und dies befteht darin, Daß man den Juden 
das Betreten nihtjüdifcher Seidhäfte ein- 
fach verbietet. fir. 

TEE U EEE BURN TRETEN EEE ET” 

StärmerArhio 

Ein deutfcher Junge auf der Wadıt 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Redjtsanwälten! 



ud Kohn in der Kite 
Ein abentenerliches Erlebnis eines jüdiichen Diebes 

Auf welch raffinierte Weije es der Zude verfteht, 

Diebftähle vorzubereiten und auszuführen, follte erjt 

vor einigen Wochen die Wrager Polizei erfahren. Der 
Sude Eugen Kohn hatte fi in einer Kifte verftedt. 

Dadurd gelang es ihm, in den Lagerfchuppen eines 

Prager Spediteurs zu kommen. Die Kite war durd) 
ein großes Schloß gefihert und wies die Aufichrift 

auf: „Inhalt zerbrecglich!“, AS die Belegichaft das 
2ager verlaffen hatte, öffnete der Jude den Dedel der 
Kifte und begann den ganzen Raum zu durdfucden. 
Er hatte e3 auf die dort lagernden Filme abgefehen, Die 

in Blechlajfetten verpadt waren. 

Durit, Durit! 
Durch den langen Aufenthalt in der Kifte war der 

Sude aber fo fchtvach geworden, daß er zujammenbrad 

und einfchlief. Als er wieder erwacte, plagte ihn furdht- 
barer Durft. E3 war Sonntag. Sm Schuppen herrjchte 
große Hiße. Mit lester Kraft raffte fih der Jude auf 

und verfuchte, aus dem Schuppen zu entfommen. Aber 
alles war gut verjperrt. Da gewahrte er Durd) eine 
Nite Kinder, die vor dem Schuppen fpielten. Er warf 

ihnen Geld zu und forderte fie auf, dafür Waffer zu 
faufen. Die Kinder brachten eine Flajche Selterswaffer 

herbei, aber e8 gelang ihnen nicht, die Flafche ins 

Innere des Schuppens zu fchieben. 

Raffiniert! 
Sı feiner Not fam der Jude auf eine glänzende 

See. Er rief den Kindern zu: „Nehmt Zeitungspapier, 

macht Daraus einen Trichter und gieht Das Wafjer 

herein!“ Die Kinder taten das aud und der Jude 

fonnte auf Ddiefe Weife feinen Durft Löfchen. Dam 
warf er den Kindern nochmal ein Geldjtüd zu und 
bat fie, fie möchten ihn ja nicht verraten. Die Kinder 

entfernten fi und Zud Kohn machte fich darüber, Die 

Filme in feiner Kifte zu verjtauen. 

Doch noch geichnapnt 

Als er damit gerade fertig war, erfKienen Polizei- 

beamte in dem Schuppen und nahmen ihn feit. Die 

Kinder hatten ihren Eltern von dem fonderbaren Mann 

im Schuppen erzählt und Ddiefe hatten daraufhin jogleich 
Anzeige erjtattet. Der Jude leugnete anfangs. Schlieh- 

lich aber gab er den Namen feines Komplizen an und 

erzählte Einzelheiten von dem Plane, den die beiden 

ausgehedt hatten. E3 ift mit Sicherheit anzunehmen, 
daß der Diebftahl des Zuden geglüdt wäre, hätte nicht 
der Durft ihn gezwungen, die Hilfe der Kinder in 

Anfpruch zu nehmen. Die Holzfifte war an einen 

Hehler adrefjiert. Sie wäre jhon tags darauf, gefüllt 

mit den geftohlenen Filmen im Werte von vielen taus- 

fend Marf, abgeholt worden. 

Sud Kohn wird fi) demmäcdjlt vor Gericht zu ver- 

antworten haben. Er wird dann Gelegenheit haben, in 

der Einfamfeit der Gefängniszelle neue Pläne auszus- 

Flügeln, wie man den Nichtjuden auf die ficherfte Art 

weiterhin betrügen und beftehlen fann. T. 

Auslandsadrefjen 
Unfere Stürmerszreunde, welche Auslandsadreffen von Ber 

wandten, Freunden nnd Bekannten befigen, werden gebeten, Die 
Adrejfen an die 

Zweigitelle des Stürmers in Berlin 
Abteilung Lefepatenidhaft 

Berlin SW 11, Europahaus in der Sanrlandftraße 

zu fenden, Bon dort aus werden den Auslandsdeutichen foitens 
1038 Zeitungen zugejtellt. In Diefer Lejepatenfchaft arbeiten 
heute fehon über 1000 Stürmersgreunde, die mit 35 Staaten 
der Welt in Verbindung ftehen. Ieden Tag treffen begeijterte 
Danffchreiben ein. Xeder Deutiche follte daran witarbeiten, 
Daß die Aufklärung des Bolfes in der Audenfrage aud) jenfeits 
unferer Grenzen immer mehr Fortichritte macht. 

Sinaus aus der Anwaltstammer! 
Der Rechtsanwalt Wilhelmi in Frankfurt a. M. 

Lieber Stürmer! 

Jeder auftändige deutliche Rechtsanwalt lehnt es Heute ab, 
jüdifche Gamer vor Gericht zu vertreten. Deimoch gibt e3 immer 
noch gefinmmngslofe Anwälte, die jüdischer Silberlinge wegen 
fi zum Sürfprecher von Fremdraf figen machen. Bu ihnen ge> 
hört der Nechtsanwalt Dre, Hans Wilhelmi, am Noßmarkt 23 zu 
Sranffurt a, M. Man fFamır feine Sanzlei als Sanmelbeden 
jüdischer Prozeffe bezeichnen. Exjtaunlich ift, dab diejer fonderbare 
Anwalt heute noch Mitglied der NT im 
Bezirk des Oberlandesgerichtd Frankfurt a. M. ift! m diejer 
Eigenfchaft fibt er zu Gericht auch iiber Berufsgenoifen, die 08 
ablehnen, Suden zu vertreten. Es ift für einen deutjchen Nechts- 
anmwalt, zumal wenn er Barteigenoffe ift, unerträglich zu wiljen, 
daß gegebenenfalls fein Nichter über Standesverfehlungen ein 
Mann ijt, der Über die Naffenfrage ganz anders denkt, als er 
jelbit. Es ift Höchfte Zeit, daß der Nechtsanwvalt Dr. BWifhelmi 
in Frankfurt aus der Anwvaltsfammer verjchtvindet. 8. 

Der Stürmer marichiert in Oberichlejien 
Hodjpwerchrter Bg. Streicher! 

3h traute meinen Augen nicht, als ich Heute auf der Straße 
in Gleiwis ohne jegliche Beanftandung gegen Entridhtung des 
entiprechenden Obulus Hffentlih den Stürmer erwerben 
tonnte, 

Seien Sie überzeugt, die Stimme aus Nürnberg 
wird jo laut und vernehmlich duch die oberfdhlefiichen Gaue 
erfjallen, daß felbit im die finfterften Winkel unferer Oftmart 
die Erleuchtung fommen wird 

„UnferdasNeid“ 

ohne Affiitenz des Krummmftabes und feiner hörigen Judenfhait. 

Heil Hitler! 

Alfred Scholz 

Reftor und Sturmbannführer 
SN.-Standarte 156 

Kleine Fr ee 
Mas das Volk nicht veritehen Fannı 

Der Kriegsrentenempfänger Emil Salziger in VBornid; (Kreis 
St. Bovarshaufen) maht mit dem Juden Willi Mayer aus 
Werlau Gejchäfte. Bei feinem lepten Sudenhandel ift er erfreu- 
licjerweije gründlid UPBADGELFNE worden. 

Der Land- und Oajtwirt Gas Stenglein von Sleinbude 
fed Nr. 12 (Gemeinbe Rothenjand, Boit Hirfhaid) erklärte 
öffentlich die Aupden als „Feine Kerle“. Georg Ztenglein md der 
Banersiohr Andreas Nailer aus Nr. 1) fahren im Auderanto 
de35 Salomon Schmitt von Hirfehaid in die umliegenden Orts 
fchaften, um für den Kuden Vieh zur fehmufen. Die Yandtvirts- 
frau Katharina Hänmer in Sclüffelau (Gemeinde Herrusdorf, 
PVoft Nöbersdorf), Haus Nr. 10, erklärte öffentlich: „Ich habe 
früher beim Juden gefauft und faufe auch weiterhin beim 
Auden! Der Hitler mag ‚bloß die Juden nicht und fo follen wir 
fie au nicht mögen!“ Sn ihrem Haufe geht der Jude Stern 
von Hirfchaid ein und aus. Der Bauer Kohanın Schörner in 
Herrnsdorf (Haus Nr. 8) kauft von dem Juden Walter landwirt- 
ihaftlide Mafchinen. a 

Die Verkäuferin _Gretl Hausner aus Erding fucht während 
idves Urlaubs in Tirfhenreuth (Opf.) bie Bolljüdin Renner 
in ihrer Wohnung auf und macht mit ihr Spaziergänge. Kräu- 
lein Hausner ift Mitglied der fatholijchen „Weißen Nofe‘ 
— Das jüdifche Kaufhans Mar Pil in Tirfchhenreuth macht 
glänzende Gefchäfte bejonders au der LZandbevölfering. 

Die Deutfche Weinabfapgenoffenfeaft e. & m. b. 9. in 
Oppenheim a. NH. und ein Teil ihrer Mitglieder bejchäftigen 
jüdifche Vertreter. 

Der Nichtjiude Kohann Peter Artur Lorenh iu Wonshein 
(Kreis Alzey) fährt mit dem Suden Gottlieb aus Wöltftein im 
Auto. 

x 

Der jüdische Arzt Dr. Bildelm Nofenau in Tiefenfurt 
(Kreis Bunzlar ti. Schlef.) macht mit deutjchen Kafjenpatienten 
die beten Gejchäfte. Mit diefem Judenarzt unterhält auch der 
evangelifche Geiftliche Alfred Kellner freundjchaftlfiche und gefchäft- 
liche Beziehumgen. 

x 

‘m Hotel „Der Lindenhof“ zu Dortmund verfehren noch 
viele wajchechte Juden. 

x 

Der jüdifche Eifengroßhändler 3. U. Bloc in Weiden geht 
im Haufe de3 Spengfermeijters Jofef Lindner in Preffath (Opf.) 
ein und aus. 

* 

Der Scniedemeifter Yerdinand Heimanı, wohnhaft in ber 
Bahnhoffiraße 98 zu Appelgülfen i. W. macht mit, dem Suden 
Salli Steinweg aus Münjter Gefchäfte. Vor einigen Wochen 
am diefer Jude mit feiner ganzen Familie bei Heimann im 
Auto vorgejahren und nahm an einer Safjee-Einladung teil. Heis 
mann erhält immer nody Aufträge von Behörden. 

* 

Der Kechtsanwalt Schmieg in Horb a. N. vertritt Juden. 

Der Jude iegt mit Der Lüge und Jlirbi mit Der Mahrpeil 

Der inhaber der EteintorsDrogerie in Kelderg (Dftfeebad), 
Kurt Bahl, läht feine Glaferarbeiten von dem Ajuden David 
ausjühren. 

x 

Der Landivirt Ludwig Frik it ber Haingalfe zu Holzhaufen 
(DOberhefjen) fteht mit den Juden Brill in beften Einvernehmen 
und bejchäftigt ihn bei der Henerute. 

x 

Die Jıhaberin de3 Hulgefchäftes_ Georgette Millon in der 
Saijerftraße 12 zu Franffurt a. M. ift eine Sudengenoffin. Sie 
pflegt Freundfchaft zu einer ganzen Anzahl von Züdinnen. 

* 

MS Schumfer für Suden ift der Landtvirt Georg Schmitt in 
DOfterburfen (Baden) tälig. Ev ift ein ausgefprochener Auden- 
genofje und geht bei vielen Sudenfamilien ein und a8. 

* 

Folgende nichtjüdifche Penfionen und Benfionatsbefiger dır 
Ahlbel (Seebad) nehmen während ber Surzeit Juden auf: ber 
evgl. Stirchenfaffenrendant Karl Lorenz in der Prinzenftrahe 
(die Küdin Marie Tauber aus Berlin-Schöneberg), die Pächterit 
der Penfion „Nöler“ in der Diünenftraße, Frau Nzegotta (die 
Suden Sofef Ehrzanswffi ans VBerlin-Wilmersdorf und Sally 
Robert aus Berlin NO 55). Muf Aufforderung, den Juden zu 
fündigen, lehnten die betreffenden Hansbefißer ab. 

%* 

Su Subdengefchäft Gefchwifter Newald in Chottfchow (Nreig 
Lanenburg/PBonm.) Tauften folgende Voltsgenoifen und Bolf3- 
genofjinnen: Frau Frieda Erod, Fräulein Anna Stod md 
der VIrbeiter Erid; Domin aus "SroßeFüblow, ferner Die Pr» 
beiterinnen Hedwig Schiddel und Erna Schiddel aus Seins 
Lüblow, 

* 

‚ Die deutfche Buchdriuferei Diebe in Hann. Münden erklärte 
fich bereit, für den Schuhiuden Kfeat Felt in Nienburg/W, 
1000 Stüd Werbepfafate herzuftellen. 

Der Zuftizrat Dr. Pfeiffer in Fulda vertritt den Juden 
Dr. Rofenberg aus VBirftein (jebt Paläftina). Er ijt bemüht, für 
den Suden Gefder einzufaffieren. 

* 

Die jüdische Firma DOberbayr. Glühlampen=Bertrieb (ng. 
Osfar Neumann) in der Banerjtrafe 37—39 zı Münden gibt 
Projpefle heraus, auf welchen fie fich „Lieferfirma  ftädtifcher 
und nemeindlicher Elektrizitätswerte Deutfchlands und des Muss 
landes” bezeichnet. 

* 

Der Bauer Gottlieb Hagel in Schemmerberg (Kreis Biberach) 
macht Gefchäfte mit dem berüchtigten Laupheimer Juden Kahn, 

x 

Am Haufe des Landwirts Georg Albert zu Marttbibart 
(Franfen) geht der Biehiude Samfon Hahn aus Nenzenhein 
ei und aus. 

Neue Stürmerfäften 
Nene Stürmerfäften wurden errichtet: 

Barten-Kolonie „Schaßgenbe” Nürnberg 
NEDAP. Ortsgruppenleiter Bollmann, Liebenau 
NSDAP. Ortsgruppe Straßbeffenbadg 
NSKDOB.-Sameradfchaft Würfelen 
NSKOB.-Hauptdienftftelle Machen, Schleife 21 
Emil Hauptmann, Möbelfchreinerei, Nentlingen 
Ya. Feib Pieoho, Heiningen it. Börfun 
NEDAP. Ortsgruppe Kloßfche 
stig Neumann, Lehrer, Sadenhoyen DE... 
Nobert Hammer, Würzburg, Martin-Lıther-Strahe 
Alwin Nizmanıı, rend ü. Schmalfalden ae, 
NSDAP. streisteitung Sreuzburg (Oberfchlefint) 
NSDAP. Ditsgruppe Schmardt (Oberfchfefieh) 
NSDAP. Ortsgruppe Nonitadt (Sverfchlefien) 
NSDAP. Drtsgruppe PBitfchen (Obderfchlejien) 
NSDAP. Ortsgruppe Kalman Dpberfchtejie 1) 
NSDAP. Ortsgruppe Banfau (Oberjchlejich) 
NSDAP. Ortsgruppe Schönwald (Dberjihlefien) 
NSDAP. Drlsgruppe Kunzendorf (Oberichlefien) 
NSDAP. Ortsgruppe Bienendorf (Oberichlejien) 
NSDAP. Ortsgruppe Nofen (Oberfchlefien) 
SN:Standarte 20, Rofenberg (Oberjihlejien) 
SA.-Brigade Oppeln (Dberichlefien) 
Deutsches Kaffeehaus, Heidebrinf a. Wollin 
NSDAP. Ditsgruppe Nehberge, Berlin 65 
B. Schwarzfeld, Budowin (Bonmmern) 
NSDAP. Ortsgruppe Groß-Strehlig (Oberjchlefien) 

Bücher zur ßirdjenfrage: 
„Das Papfttum in feiner fozial-kulturellen Wirkfamkeit“ 

Don Graf Raul von Boensbroedy. Zwei Teile in einen Band, 

(l.: Inquifition / Aberglaube ; Teufelsfpuk , BHerenwahn 

I.: Die ultramontane Moral) 376 Seiten, nur Rarton. RM.2,85 

„14 Jahre Jefuit“ 
Perfönliches und Grundjäßlihes von Graf Baul von Boeng- 

broedy. Zwei Teile in einem Band. (l.: Vorleben ; Randi- 

datur und Noviziat 1.: Scholaftik / Die letten Jahre im Orden 

Bon damals bis heute) 373 Seiten, nur kartoniert RM. 2,85 

„Die Ratholifhe Airdie als Gefahr für den Staat“ 
Ein gefchichtlicheg Aufklärungswerk allererften Nanges mit 

36 Bildern, Kart. RM. 3,50, in Leinen gebd. RM. 6,— 

‚Nie wieder Lanoffa!” 
Rom im Rampf mit dem Dritten Reid. Ein Alarmruf an 

Deutichland von Hermann Wächter. Zeugniffe für den immer- 
währenden Rampf Roms gegen Deutfhland. Rart. AM, —,75 

Großdeutfehe Budyhandlung 
Far! Aolz , Nürnberg A ‚ Aallplat; 5 
Poftfdjedikonto Nürnberg 22181 



Oberschlesische Kampfgenossen von Oppeln, Beuthen, Gleiwit 

Bequem — sauber — sparsam 

darum 

nur Gas und Strom 

Stallmarı u. Hillebrand, Oppeln 
Damenmoden 

Unbe. Tobnewbh 
Das Aaus für Web- und Wickwaren 

Oyynin 

Gebr. Langosch 
Textilwaren aller Art 

Oppeln, Hindenburgstr. 7 

kler u. Aolftein 
Eigene Polfterwerkftatt 

Oppeln 

Sppeln, Ring S 

Beiuchen Sie uns bitte zum Einkauf! 

Konzerthaus Beuthen 0/5. 
das ideale Famılienlokal 

Vereinszimmer und Säle von 
20 bis 800 Personen 

ind. 5. Bernhard, Künenmilt. 
Fernruf 2247 

Georg Gepperl 
Kolonialw. - Großhandiung 

Beulhen 0/8. 

fotel 
£uropahof Beuthen O/S 

Cofat | 

Sebaftianplat; 6/8 

Genre Rusnof 

Josef Eliguth 
Weiß-, Wollwaren, Herrenartikel 
Reichszeugmeisterei-Verkaufsstelle 

Letzel u. Grzyb Manufaktur und Modewaren 

Oppeln Ring 28 Oppeln, Hindenburgstr. 5 

HERRENTUCHE 
Futterstoffe 

GIERSBERG UND MOIK 
OPPELN, Hindenburgstraße 3 

Groß- und Kleinverkauf 

Bandagiit Kaufhaus M. Schymainda | cn al sinsen 
Manufakt.-, Weiß-, Wo'Iwar.,Herrenart, Qpretw Sir note, Sen 
Oppeln Ring 32 Ruf 3504 Lafe 

Ad. u. Jos. Herzog| Ftalienifde Eishalle 
Eisenwaren - Baubedarf | Gpreim Ring 14 

Oppeln ______Karlstraße 9 wiöbel 
Herren- und Knabenhekleidung IFons Vlachinek 

J. Wilczek Mitoleiite. 13 NRuf 2662 
Oppeln 

Billige Bezugsquelle jämtl. Lebensmittel 

1.Oppelner Raffeeröfterei m.elektr. Betrieb 

Paul Walter 
Inh.: Aans Walter, Oppeln 

August Fiicher 

m 
Oppeln nur Ring 18 Schokoladen - Zuckerwären 

empfiht Marx, Oppeln, 
Carlstr. 3}Haienstr. 2/Hindenburgstr.57 kleidung. Beste} inkaufsquelle 

Por- Lederwaren Elektıo-, Radioanlagen tlhimaille, 
Oppeln _ Kirchstraße 2 zeilan, Steingut 

Anton Stiller 
Inh. Oskar Jader 
kurz- Weiß- Wollwaren. 

Oppeln Ting 18|Oppein 

Kinderwagen toll Spielwaren Damenputz 

Eisenhandlung 
Karlstraße 12 

kaufen Sie gut und billig Im Spezial-Geschäft 

„Vegetabilia“ 
Val. Jonczyk 

Likörfabrik und Weinhandlung 

Oppeln, Hindenburgstraße 43 
Ausschank gutgepflegter Biere 

Elektro-Steinke 
Oppeln 

Kaufhaus 
®. 

__ Ausschank Joseph Dziony 
Deutfcher Gaftwirt und Kaufmann] Kurz-, Weiß-, Wollwaren- 
wo kauf: du deine Spitituolen Groß- Kleinhandel 

und Biere bei Oderstraße 6 

f Dierskä N A {ef aul Kandzior Buch-, Papier- und 
E = de Kunsthandlung 

In meiner Gaftftätte bekannte küd,e Oppeln Hindenburgstraße 34a 

Beuthen 0/5 _Bahnhoffte. 19 |Gleiwitger Str. 1 Ruf 39166 gut gepflegte Biere |?” Biraereinrahmung 

| ä j Harmonikas a 

Kreisschänke im Waldpark eeersemacn | Allgemeite Dolkaterbehalfe Märnberg %:3 
Mechtal 2 Martinau' Hohner-Klänge Nürnberg-W. 7 Ber + Sernruj 62878 

Ruf Reuthen 2995 :: Pächter Wilhelm Brand! ee ni 
Sterbeverficherung 

Die fchöne und beliebte Ausflugsftätte Obeufdhlefiene, 

Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 5-Uhr-Tee 

Künstlerkapelle. 

(iartenlokal 

a 
Anbewähnes Heide für Ka- 

als 20 Heilquellen. Deutfch- 
lands oe Inhalatorium. 

Belle Kurerolge. Ganzjährige 
gemeinde, Ruhelit;. Antrag. erb. a. Kur- u.Verk.-Verein.' 

„Judennichterwünlcht” 

9 

U fi; UM 
Ur 
2 
an Y 

ut feine Bilicht, er 
Der Stürmer yeinsıuitiäruns in 

jedes Haus und bittet feine Peer um Mitteilung von 

Belanntenadrefien zweds Probebelieferung 

Name Ort Straße Tr. 

Name des Einjenders: 

Altrenommniertes 

Inhaber Heinz Lewerentz 

Gleiwitz 0/S., Niederwallstr. t / Fernrul 5060 

‘arıhe, Asthma, Herzieiden. Mehr 

urzeit. Anliediungs- 

Ehepaarverficherung EISKELLER 
Berlargen Ste Vertreterbefuch 

OPEL 
Personen-, Liefer- und 

Großhändler 

AUTO-KRO 
Deutschherrnstraße 3/5 

Furunkel 
Hautausschlag 

Schuppenflechte 
sind unangenehme häßlliche Leiden. Ich u. 

viele sind geheilt, das beweisen amtl. begl. 
Dankschreiben ; oft n. 2 Wochen völlige Heilung 
(auch veralt. Fälle). Dieses einf. Mittel schreibe 
Ich ihnen umsonst. Piantagenbesitzer 

Edwin Müller, Hirschfelde Sa. 
— Heilmittelvertrieb nur d. Apoth. — 

Tanzschule 
Emil Liesegang 

Hamm (Westf.), Hitleıstraße 43a 

Gaststätte u, Sirandhaus Vaterland kremdenheim 

Fiicherkalhen 
üb, Greifenberg i. Pomm. 
direkt hinter Stranddune 

an der Ostsee. Haunprospekti M Fränkel 

B isiermittel sind 
nur für den Laien scheinhar unwichtige 
Hilfsmittel - der Schütze dagegen weiß 
genau, daß es gerade au 
und wie schr gerade die A 
von Kimme,Korn und B 

t. Die ganze Rüdıse 
einem meisterli ü 

8 sonst hilft de 
zen alle Übung nichts. WALTNHER- 
KKS-Büdhsen sind sorgsamste Thü- 
ringer Feinmechanik von unerhörter 
und kaum vergleichlicher Genauigkeit. 
— Schr verständlich, wenn dann Mei- 
sterschützen behaupten; Nur einmal 
WALTHER probieren — und dann 
sur noch WALTHER scicefien! 

Warum nicht in diesem 
Sommer ein neues 

BFahrrad? 
Wir machen Ihnen 
bestimmt ein gutes 

Angebot. 

E.&P.Stricker Fahrradfabrik 

Brackwede -Bielefeld 99 

EEE 
Oft verboten - ftets freigegeben ! 

Losvın 

Pfaffenspiegel 
Ungekürzte Orig.-Augg. geb. 4.85 Ak, 
Die Geißler Orig.-Ausg. geb. 2.85 MR. 

4 Aesenprnzeffe illuftriert geb. 6.— MR. 
| Alle 3 Werke in Rafiette 11.70 Mk. 

| gegen Monatstaten von nut 2.- Es 
| Erfüllungsort: Balle!S. 

An die Waffenfabrik WALTHER, 
Zella-Mehlis, Thän - Die Bauweise Ihrer Kleim- 

Kaliber -Büchsen Interessiert „ld - erblite Ihre 
Dradsäritten 531. 

Linke & Lo., Budhondlung, Abt. 250 
Aalle (5). Rönigitraße 84 

DamenmodenÄnton Molka, 

ründet 1868 

Rins!August Laxyf 

Fachgeschäft für Nerren- und Knabenbe-|f 

ERICH IDZINSKYfaus für Gefchenke 

C.Morawa's Ww.! 

LiköreundWeine [leklfo- und Radio-Anlagen : 

Schloßstraße 2|% 

Fernrutf 517 41/43 

Auskunft und Probefahrt unverbindlich 

ZU LU 
5 

= #4 

Dr. 
Die weltberühmte 

HOHNER 
gegen zehn 
Monatsraten. 
Gratis großer 
farbigerKata- 
log mitüb. 100 
Abb.-Alle In- 
strumente in 

R Originalfarben 

LINDBERG 
Größtes Hohner-Ver- 
sandhaus Deutschl. 

MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 

t 
on fhon? Wolfen 

widrig, fondern 28 

ik und dient ihr fo ale 
Profefforen, Werzten 

änden? Sie meinen, es gibt fein ridytig wirffames Mittel Dagegen? 

— Benn Sie einmal eine Zeitlang „@liphoscalin“ nehmen würden, 

wären Sie bald anderer Ainfiht. Denn „Sitpboscalfn* wirkt nicht 

nur huftenlindernd, fhleimisiend, enfzündungshemmend unb feim« 

GSerüfle, Aufbau und 

Sie beim Einfauf auf ben Namen „Silphoscalin“ und faufen Sie 
feine Nahahmungen. 
allen Mpothefen, wo nicht, dann Rofen«pothefe, Münden. — 
Verlangen Sie von der Ierstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, 

kostenlos und unverbindlich Zusendung der interessanten, 
illustrierten Aufklärungsschrift 8 31$v. Dr. phil. nat.Strauß, 

Urlaub machtdick 
und doch brauchen Sie Ruhe und Erholung. 
Sorgen Sie aber für Auffrischung der Säfte 
und bleiben Sieschlank durch den bewährten 

Ernst Richters Frühstückskräutertee 
Auch In Tabletten: PRIX-TABLETTEN 

ealtistJAr 

Win hiaffatarıf 
Sie fih denn einfach mit diefer Plage ab» 

verforgt die angegriffene Schleimhaut mit 
anzerfloffen gegen bie [hädlichen Reize 

wirflihes Hellmittel. „Silphoscalin“ Ift von 
und Kranfen erprobt und anerfannt. Achten 

Padfung mit 80 Tabletten AM. 2.71 in 

d N 
y Jeder Leser 
der mir schreibt, er- 
hält sofort für 12. 
in 5 Monatsraten 9 
diese elogrante, flache 8 
und geschmackvolle 
Herren-oder Damen- B8 
Armbanduhrinform- 

schöner Chrom-Aus- f 
führung, mit moder- I 
nem Ziffernblatt und I 
echtem Lederband. 

Höcstzulässige | 
Garantiet.jede Uhr 9 

Kein Risiko, 
da Rücknahme bei 

Nichtgefallen! 

TH7173 
43A85 

Drogerien 
mit dem Mörferzeichen 
find Fachgefchäfte 

„VARIETE 
BUHNENSCHA 

Lastwagen 

PF Nürn-'$ 
berg 

Ein hübscher 
|—n Lockenkopf 

Deine 

Anzeige 
gehörl in den 

Slürmer 
Ber 

'„Weser“-Sperrlüren 
Sperrplatten, Wand-, Bau- und 

Isolierplatten liefert sofort 

E. Sıkommodau 
Frose Anh. Ruf 96 

"Kauft bei Deutschen! 

verschönt Jade Frau! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen, Be- 
nülz. Sie uns. Kräusel- 
essenz. Schöne,dauer- 
hafte Locken In dufii- 
ger Fülle u, allerliebste 
Wellen werden Sie enl- 
zücken. Dies, erprobte 
gelobte und stets be- 
gehrte Fabrikat schon! 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM 1,50. Doppelfl, zu 
RM 2,50 und Porto, 
monatelang relchend, 

Fischer & Schmidt 
Abt, 14 Dresden-A, 1 
Marschallstraße 27 

krdbeei pllanzen 
in beiten Soıten 
unferer Wahl 100 
SR. RM I— 
Neuer He: bftkata- 
log ber Blumen- 
wiebein ufw, auf 
Berlangeı gratis, 
Reiter Q €Eo,, 

Erfurt 39 

mm 
Be 11T T1 ler 10 
EB Ta 18 7:10) 

Prosp.d.Chem.Lab. 

Schneider Wiesbaden 

N 
4 

\ D Re LAN 
afalog auch über fast 1000 

andere Artikel uUMSOnS#H! 

[125 STUKENBROKEINBEc« 4 | 

Erdbeeren 
eine lohnende Kultur, 

Sorten, die Riefenerträge liefern mit 
Rulturanwetiung. 

Deutich Evern, früh; Schwarze Ananag, 
mittelfrüh; Sieger, rüh;  Oberfchlefien, 
mitteltrüh; Mad. Moutot, mittelfrüh; Späte 

v. Leopoldghall, Ipät; Korbfüller, mittel» 

äh; Rräftige Pflanzen : 50 9.1.50, 100 St. 

2.50, 30 St. 5.25, 500 Hr, 10,50, 1000 St. 
D,— RM. 

Rankenlofe, grobfr. Monatserdb, Rügen- 
Auslefe (immertrag.) 50 dt. 225, 100 St. 
4, 250 St. 9.50, 500 St. 18.— RM. Illuftr. 
Rataloa über fäntl, Erdbeeren, Tulpen, 
Narziffen, Schneeglöckchen, Rrokug, Hya- 
zinthen, Rofen, Sier- jowie alle Garten- 

und Fruchtiträucher grafis, 

Soritmann & Eo., Baumschule 
Rangelohe 56 — Elmshorn 1. Holit. 

taller» 
arisches Schuhhaus 

seit Gründung 1867 



Be Deutsche Geschäfte in Berlin 

zes QUANTMEYER| Stoffe Läufer 

Gardinen & EICKE 

Berlin W 8 , Kronenstraße 61/63 Dekorations- 

u: Mäbelsiona an der Friedrichstraße 
Fernrut 116991 Linoleum 

| 

M. Riethmüller & Söhne Stur3 
CH, Molkenmarkt 14 und 15 vi 

zu H 
FE 

Schon für diese 

u.24 Monats: 
roten zu AR 

er 
Erton gera 

für Herren- u. Damenkleldung 22%: “ für dıe Verwaltung selbst ın 

| BERLIN | 

| Herrenkleidung-Herrenarlikel-Damenkleidung- 
GMBH EIGT.DILLENBERG 

;Wilmersdorfer Str. 55, Tauentzienstr. 15, Tauentzienstr. 18, Martin-Lutherstr. 5, Leipziger ı 
Str. 105, Potsdamer Str. 57,58, Friedrichstr. 179, Königstr. 26-29, Neukölln, Bergstr. 5 

ER 
erfolgreiche 

ADEFA-Kleidung 
Die Kleidung aus arischer Hand 

| 

Größtes Spnezial-Gesthäft 

für Augenyläser 

Zentrale u. Verwaltung Berlin SW. ı© #772 
Wallstraße 1 

EFHA-WERKE 
BERLIN-BRITZ kann fidh jeder leiften! 

D.B.T.- Möbel find kenntlid 
an obiger Schuhmarke, denn 
alle Möbel, die aus den Werk- 
ftätten unferer Mitglieder ftam- 
men, erhalten diefes Wappen 
als Intarfie. Wo es nody fehlt, 
bekundet ein filberrotes Präge- 
zeichen, daß wir für unfere fo- 
lden fiandwerksmöbel die 
höchfte zugelaffene Garantieftift 
von drei Jahren übernehmen. 

Profpekt koftenlos, 

Derkaufsgemeinfchaft Berliner 

Tifchlermeifter 
Bertin SW 13, Am Dönljojjplas 

Photo-Spezialhaus 
| MARKENKAMERAS! 
- ‚Contax u.andere 
lich Photo-Bedarf 

DENSTOCK LFF GMBH 

BITTER ELITE TI 
Ve 
HUB 
ES dm ra) 

n U "we 
Fleisch- u. Wurstwaren 
von besonderer Güte 

EFHA-Leibgerichte 
der tischfertige Sportproviant 

Britzer-Knublinchen 
die feinen EFHA-Würstchen 

ty 
B-% 

An: 
ee 

} PUR RENTE 

Harmon 

x 

Bezugsquellen werden gern nachgewiesen || — 
| Haftreiter’8 

| Kräuterfuren 
Inserieren bringt Gewinn) 

Herzleiden 
wie Herzklopfen, Atemnot, Schwindel« 
anfälle, Arterienverkalt., Wafferfucht, 
Angftgefühl ftelt der Arzt feft. Schon 
vielen hatder bewährte Toledol-Herzr 

vw. Bafedow 
Tee zum Teinken 
und Umfdjläge 

Unfpädt. u.giftfret. 
Bert. Sie koftentosl: 
Brofhüre L91 

faft die gewünfchte Befferung u. Stär« 
tung des Herzens gebradt. Warum 
quälen Sie fi noch Damit? Pıtg. 2.25 
Mt. in Apoth. Verlangen Sie fofort 

JOSEF 

Joachimsthaler Str.44° Rosenth 

Jeder Befucjer des Parteitages 
wird aus der Stadt der Meichsparieitage zur Erinnerung das Stürmeibilderbuh „Trau keinem fudjs auf 

grüner Aeid und keinem Jud bei jeinem Eid” mitnehmen. 

Beitellzettel 

eg Stüd gebunden . . .o. 

Be Stüd Salbleinen 

ar N 
En Eilhnbing 

Bill. nennen - 
44 Seiten, fecdhsfarbig illuftriert 

Siena enter ae 
einfach gebunden... .. . er . AM. 1.60 
in Aalblenn .. 2.2.2.2... a .RM. 2— Erhältlich in jeder Buchhandlung 

Schrifffeitung: Nürnberg, Pfammenjchmiehsgatfe 19 
inhalt: Karl Holz, Hürakerg. — Verlag: Der Sklrmier, 
berg-U, Pjannenfcäniedsg. 19. 

Hauptichriftleitung: Duflus Streicher. Nürnberg 

GARDEROBEN 
echt Eiche od, Schleif- | 
lack, auf Teilzahlung, 
monatlich RM B.— 
oder gegen Kasse. 

Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 98.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig illustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Kach, Fürth 1,B, 45 

Kurzachril (Bienographie) Orieflich 
Me lernen il sehr leicht] — 

vos Nichtraucher 

hei 

Ä YA fra 
Kurzschrift- Fernschule 
Berlin-Pankow 79 h 

geringeAnzahlg #20 

Kcwril® ‚CRPNZEI | 
Ein Wertstück | Nichtraucher 
fürs ganzelebent 
Beschreihg, unenigeiien| AB A K E X Herm. Hummel 

München 2 M 
Neuhauser Straße 20 

Drahtgeflecht 
y) 50m aus feu- 

eıverz. Draht) _ 
75 mın weit, 
lınhochkoften 
RM. 4.80, 

4 Drahtzäune, 
Y in a Ab- 

i meffungen. 
Kaufibei SCHEN) _Preistifte gratis 
KaufibeiDeuischen Arnold Hönerbach 

Druhtgeflecht - Sabrik 
Mannheim 29 

"10 Monatsraten, _: 

Aus dem Stürmer-Verlag, Nürnberg, Pfannenfejmieds- 

gaffe 19/1, Boftfad) 392, erbitte von dem Bilderbud) 

‚zreau keinem Fuchs auf grüner Heid. . 

.e. 

zuzüglid 40 Pfennig für Porio und Verpadung. Betrag 

anbei in Briefmarken. 

ni Streicher, Wirnberg A, Rannenichmiehzaaife 19. — Nerfags 
— Did: Fr, Monninger (ud. ©. Ziebel), Nürnberg. — DA. über 486000 I.Bi- — 8 

ER In 3 Tagen 

durch 
“ 

Rauchnicht 
Preis RM. 1.90 franko, 
Nachn. —.35 mehr. Bel 
Nichterf. Geld zurüc. 

Postei, Nürnberg W & 
|Schreyerstrahe 21 

Nicht- 

Ibis 3 
Tagen 

durchUltratuma-Goltl 
Geringe Kosten. P’ro- 

Raucher 

Rn 9 Pl} 

FILE 
fel/htubeguem 
i.d.Tosche en. 

v.2.75M. 
.s.—, 
„1550, 
Preisl.grat, 

T,Schüner, München 
“Lindwurmstr. 129 

Erprobte Marsıhstiefel 
In schwarz Rindbox 

Gr. 40-46 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

R Eilel- 30 
oder 

Wurst 4.80 
2 kgPä, (1750 g) ab hier la 

1: 5Sort.,ted.eineDelikat. nur 
‘ganze ta Schtesw, No!st. 
! Dauer-Rauchwürste, 
keineKochw keintDosen. 
K.Selbold,Nortorl:Noist.16 

„ 

Görges 
Fleisch - Speisen 
und Hausgerichte 

ttschiertig. in Dosen 
130 versch. Braten, Suppen 
usw. Preisliste Z_aralis, 
Fleischwaren-Fabrik 

“pekt frei. E. Conert, 
Görges, Leipzig -C | d750 

Kuckucksuhr m 

«Leica ee Brachtv 

= >, a Sn Contax,Retlna u.and. 
RT 3v0g ee mit 

2 tgl, |Kleiner Anzahlung 

kug. 10 Monatsraten 
u. 5 Tg. Bedenkzeit 

kuck- use al opatale: 
WS fUl [Photowähler u. Zeit- 

nA a IN, Karanıı, schrift kostenlos. 
ark 3. [7] 

Nachn. Katal. rei auch Ib.|es B ezee 
ir Ghnen. Teiranıt das große Phofohaus 

Scwarzwalduhren- | Leipzig Ci HN 7 
Vertrieb Bürk W.Miichzieg.RM. 30-50 

„» 10-13 Schwenningen a. N. 5sjFerkel . . 
Legehühner „ 3-5 

Für 8.70 das Stück, sowie Läufer- 
erhalten Sie 3.20 Meter|schwelne u. Großvieh, Hamburg 21 N 

Raucher 
werden in 2 Tagen 

durch 

28 Seit.-Heft kostenlos 
L.ARORA-Reriin SW 29 N7 

Versand sämtlicher 
A Rassenn. 
[2 all.Welt- 
DA u. Illust. 

V’rachtk. 
ın. Preis- 
Ist.u. Be- 
schreibg. 
RM. 1,— 
{Murken) 

E Arthısr Seyfarth Nacht. 
Bad Köstritz 119 

wegründet1864 

Eintagsküken 
| Junghennen 

Preisliste gratis 
Geflügelhof 

W. Niewöhner 
Wiedenbrück 23 i. W. 

Anerkannt 
Gut- Billig 

dl T 
Ohligs 151 

Erstkl. dauerhafter 
HANDWAGEN]| Das Dach“ kostenlos 
Eiche, Esche und Buche, 
100 cm Ig., 5 Ztr. Tragkr., 
Mk. 18.- fr., Kastenwag. 
m. Spannk.Mk. 2.- mehr. 
Liste freil Nichtgefall. 
Zurücknahme. Alt. hles. 
Wagenbuu Alois Abel 
Borsch-Gelsa (Thür.) 42 

ingutesRad 
macht Frende: 

NACHF.OPTIKER AUGUST WO „10:Mo a 
i ' 102° astr.56 toftenlofe Aufttä ift von Dr. Feiede. Haftreiter — 

Fiedrichsr.59 6Q-eiptiger SIlO.IO2-Orunenalit Nenticier ECH,Galentim weg DR ut 8 3 War IT& GH, Kö C. Buschkamp ale j ed! 
under h ei ; u Fehrradba 

uhr Kı 

rm. 1.60 

Schriftleimg: 

Herrenstoff, wenn Sie 
3 Pfd. alte Wollsachen 

versendet frank.Statlon 
Incl.Verpck., per Nachn. 

Versand gegen Nach- 
nahme. Garantie: Um- 
tausch od. Geld zurück. 
Verlangen Sie $pezlal- 

Angebot 

SCHUH-VERSAND 

Pühlmann 
|Nürnberg-A50 
'Karolinenstrahe 43-45. 

Besumen Sie uns 
während des 

Relthsparteitages 
I 

Priemengläser 
6x30 bis 10x50| 

Ei „Leichtmetall” 
lichtstark für 
Jagd, Relse, 

Wandern,Frelprofp. ko- 
ftenl.Anlicht,Ratenzahl. 

Dr. A. Schröder. Kassel 16 
Opernsiralle 6 

NICHT AN 
Niditroucher ohne Gur- 
pesaah Irel.&h Schwarz 

12/7 
IT EE" 

kariert, 

UN 
WÄSCHEFABRIK" 

ıDCTn 
NTIYSA) 

kostenfrei 
‚illustrierter Berater für 
schwierige Dachrepa- 
ratur zu jeder Jahres- 

zeit mit 
Dachwunder- 
Wasserdicht 

0 | Nürnberg-A 27 | 

J. Fackt einsenden. Verlangen 
Osnabrlick, Postfach 274 Sie Muster v. Herren- 

u. Damenstoffen, oder 
Teppichen, Läufer Bett- 
vorlagen, Schlafdecken 

Wollverwerlung Beinrich 
Seim, Lardenhach 101 

! oberhessen 

Aachen 
bekannt gut vo. doch | 
billig. » Mustersen- 
dung portofrei. Vers, 
eig. u. Iremd. Fabrik, 
Tuchtabrin | 
Waldthausen 

Aacheniß 
Gegröndst 18350 

Schnürstiefel Graue aus hanz-Gummi, warm I 

Haare 
beseil.Haaröl od. G:ld 
zur.Nähfrc! Ch.Schwa z 
Darm.0dt972 5e dw.91a 

u. wasserd, alle (röfen 
Umt, oder Geld zuriick, 
Ihustr,Kataloa umsonst 

Waffenscheinfreie | 

Berdub,- : 
Pist,.smm_ 4 
7 sch, 5.95 
4scH. 7.80 
Karabiner 6 u. 
9 mm 9.70. Nachnahme, 
Waffen-Versand - Haus 
Waffenstadt Suhl'V.121 

Stottern 
- Auflenansirich 

PONIELT-WFIPEIT DIR) 

Johannes Lotin 
Chemische Fabrik 

Hamburg-Billbrook KR 

Musik-Instrumente 
für Orchester, Schule 
a. Haus, Reparaturen, 
C. A. Wunderlich, 

gegr. 1854, Sieben- 
brunn,(Vogtland)219 

Kataloge freı. 

Für 

nur die wetterfesten, 
auch farbigen 

Jolosteen- 
Erzeugnisse 

Broschüre 

Johs. Lotzin, 
Chem. Fabrık 

Hamburg-Bilibrook N. 

@ehalte er 
wur, Seit 

IT 
Fa 

in 

Banıt-Roafe 
Wk suchen 

una Wieder Verkäuter 
D2-Biechwaren, Leipzig &1 

tun. mefen 
Vertreter 

| 1.56 | 

0 auge 
Niere 22.50 
Echt bayr., zwiegenäht 

mit Durchzugbeschlag 

‚Alle bern-, Sporl-, Nagel- 
|schune, SkI--Marschstiete! 
'Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 
LudwigRöger 

Nürnberg-A 
Trödelmarkit nur 10 

Fahnen-Eckert 
‚Nürnberg, Maxplatz 28 

n.a.aerv. Hemmungen 
nur Anyst. Ausk. frei. 
Hausdörfer, Krestau16K 

RADIO 
Die neuen Apparate d. 
Funkausstellung llefer- 
bar, 10Monatsrat. Gebr. 

}\Volksempfg. ab 39.— 

Radio-Panisch 
Berlin 57. 

Dauergeraient 
Ah 

+4, 

&» Stürmer-Nummern 

Beftellfchein 

Der Stürmer 
abi, 

Metallbetten 
Stahlfeder- u. Auflegematr 
Schlafzimm.. Kinderbetten 
Marke EISU 

an alle. Teilzhlg. Katal frei 
Hisenmöbelfabrik Suhl/Th. 

Vertrelungen 

RM ‚wöchentlich 
Vertriebsstelle 

U Schlagerartike) 
auch für Damen 
DROGAHL 
Göttingen 2c 

1 Klarinetten von aM 685an. Trompeten vonRM.28,75an 

Jährl.ca. IOOOOO neue Kunden. 
Über 30000 Dankschreiben 

‚Kaufe preiswerf von unserer Fabrik 
bezw.vom größten Versandhaus der Branche 

Meinel & Herold 
2 KlingenthalN?328 
\ ersand an Private 

erhalten Sie geatig zaugeftellt, wenn Sie uns recht- 
zeitig nachftehenden Befteltichein einjenbden. 84 
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ur geit ijt Preislifte Nr.5 gültig. Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schließjad 398. 
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Nude 
Der große Drahtzicher des Völfermordens 

Wäre der Suhalt des jüdiichen Gejegbuches Talmud 

der gefanten nichtjüdifchen Menjchheit befannt und 

würde das Judentum offen eingeftehen, was es erjtrebt, 

fon längft wären beide Feine Gefahr mehr für Die 

Welt. Sp aber wijfen viele, die wohl das Todesbraufen, 

das die Welt jegt mehr dei je ungluteri, Hören, immer 

noch nicht, wo der alleinige Kegiffeur für diefes Welt- 

gejhehen zu juchen it. Sie wiffen nit, dag ALT- 

iuda es ift, der große „Künstler“, wenn es gilt, Men- 

Then gegeneinander zu been, um felbit Vorteile da= 

raus zu ziehen. 

Die Beftimming aller Völker ift es, fi zu achten, 

nicht fi zu baffen und zu morden. Nur das Welt- 

judentum will es anders! Es will es anders, um Die 

im Talnud, feinem Geheimgefegbud), ausgejprodene 

Prophezeiung mın endlih zu erzwingen. Gie Tautet: 

„Der Heilige jprah zu den Serackiten: hr habt 

mich zum einzigen Herrjcher der Welt gemacht, Deshalb 

werde ich end zum einzigen Herricher in der Welt 

machen.” 

„Bleibe al3 Fremdling im Lande, damit ich mit dir 

bin und Dich fenne. Dir und Deinen Nachkommen will 

ih alle Länder geben.” (gur boorez Hajo3 tweeje 

imody wanworchheido Fi Ice wljareho eten ce Kol 

hoaroz08 Hocle.) 

Aus dem onhalt 
Naflenichänder gehören in Sicherungs: 

verwahrung 

Dffener Brief an die PVrinzejlin Lonife 
Henriette von Preußen 

Nachrichten aus der Reichshauptitadt 

Aus Dberichlejien 

Der Zalmudeid 

GSottlojenbeweaung 

Auf Zudas Geheik hin wird alles zeritört, 

Nur Synagogen bleiben unverjchrt 

Die Juden sind unser Unglück! 



„Alle Bojim, Die Gait Dir preisgibt, muyt du ber- 

tilgen, ohne mitleivig anf fie zu bliden.” (weocdalto 

c3 fol hoamin lo jochos ende alchem — tetvorim 7/14.) 

An Erfindungskraft zu Verbrechen an Nichtjuden 

Hat es Alljuda niemals gefehlt. Höchftens au will: 

fährigen Helfershelfern, um einmal ganze Arbeit lei- 

ften und den Mefjias endlich Frönen zu Fünnen. 

Unter gejchieter Ausbeutung nichtjüdifcher Bötfer 

hat es jich zum fErupellofeften Bedrüder weitefter Men- 

ihenmaffen aufgefhiwungen und durd Diefe teuflifche 

Fähigkeit den Kommunismus in die Welt gefebt. 

Sp wie der Schmied den Amboß braucht, jo braudt 

Alljuda den Kommunismus. Er ift feine befte Talınud- 

waffe! Nur mit feiner Hilfe bringt dev Jude überall 

und täglid mehr das Völfermorden in Schwung. Nur 

mit feiner Hilfe glaubt das Weltjudentum ein neues 

Kancan, die endgültige jüdifche Weltherricaft, erzivin- 

gen und Defeftigen zu Fünnen. Deshalb find Juden 

tum und Kommunismus die ungertrennlichen Zwil- 

lingsgefiwifter! Das heutige Sowjetrußland und Not- 

fpanien find die marfanteften Beifpiele dafür, wie die 

geplante jüdische Weltherrieyaft zu denken ift! 

Man braucht noch lange nicht die vielen jüdischen 

Mördereien aus der Bibel anzuführen, au nicht Die 

aus der „megilla efter”. Es genügt vollauf, wenn 

man nur 20 Sahre im Zeitgefchehen zurücjchaut. Wenn 

man fi) erinnert, daß im Jahre 1917 in Nußland 

einzig md allein auf Befehl Der Talmmdkommiffion 

2 Millionen Menfchen hingefchlachtet wurden. Wenn 

auch nicht immer Juden felbft die Mörder waren, fie 

find es aber, die zu allen Zeiten die Mörderhände 

Lenften! Summer war es Alljuda, der geheime, aber 

defto gefährliere Würger. Unter feinen Befehlen fie- 

len Nationen, wırden Millionen und aber Millionen 

Nichtjuden ermordet. 

Die Zeiten find jet evregter denn je, denn Alljıda 

beeilt fi), das Ende der Weltgeihichte in Blutbuch- 

ftaben zu fehreiben. Jmmer mehr werden jüdifhe Xül- 

gen um die Welt gejpoimen, um bfutverivandte, fried- 

Yiebende Völker gegeneinander in den Krieg zu been 

und damit den Auftaft zum jiüdifchen Enpdfieg au 

Ihaffen. 

Was jebt in Spanien gefchiebt, geihieht im Auftrage 

de3 Weltjudentums. Die Befehlsgeber für das dortige 

Mafjenblutbad find Die Nachkommen jener Nänber, 

die einft Aegypten und andere blühende Länder aus- 

plünderten. 

Es ift mit Beftimmtheit doranszufagen, daß Das 

jüdische Blutvergießen in Spanien allein nocd nicht 

zu Ende fein wird, wer Die vernünftige Weenfchbeit, 

nicht dem Beifpiel Deutfchlands folgend, dem jüdischen 

MWirgengel endfih ein energifches Halt gebietet. Der 

Zude bat noch genügend Sewitterwolfen in Neferde, 

denn nicht umfonft arbeitet fein Talmudhirn fchon 

jeit SZahrtaufenden auf das große Endziel dev Welt: 

vernihtung bin. 

Diejenigen Staaten, welde Das „difhe Lächeln“ 

heute noch wicht Durcchjchauf haben, werden fi am 

eheften dann jelbft davon Überzeugen mürfen, mit wel: 

her Braufamkeit es endet. Sie find Schuld daran, wenn 

fih damı das Judentum in eitten großen Strid ber- 

wandelt, um alle „umos olom“ (nichtiüdifche Völker) 

zu erdroffeln. Wenn ji dan Hlljuda wie ein Nudel 

Wölfe auf Berge nichtjüdiicher Reihen ftiirzt. 

Sn Legter Stunde mühjen fie wählen, vb fie Die 

Spimme oder mir die Fliege im Net des jüdifchen 

Erbfeindes fein wollen! 38. 

Geb 
den Stürmer 

von Hand zu Sand! 

Dentiche Neilebiiros Ichieken ihre Aeilenden 
in jüdiiche Sotels 

Mas ein ungarifcher Nationaliozialiit jchreibt 

Kieber Stürmer! 

Es tommt Häufig vor, day gewifje dentjche Neijes 

bivos bei der Auswahl der Hotels im Ausland nicht 

Die nötige Sorgjalt walten Iajjen. Es ift nämlid Tat- 
fache, Da Ventjcge Neifebiiros ihre Neijenden nad 

Wien und Burdapejt in jüdische Hotels gejhidt 

haben. Dort befamen fie Fofcheres Fleiich vorgejcht 

und Innrden der Dbhut jüdischer Sremdenführer au: 

vertraut. 
Die Gejtaltung der dentjchen Tevijentage hatte zur 

Folge, day ein großer Teil der dentjchen Austands= 

veifenden nah Ungarn fährt. In der Statiftif Des 

ungarischen Fremdenverfehrs ftehen Die Dentichen Gäjte 

an erier Stelle. In Budapest uud auf den gas 

rischen Landitragen find Tag für Tag Dukende von 

Antopuifen zu fehen, Die mit dentjchen Neifenden be= 

jest find. Den Neifenden und auch den Neifebiiros 

scheint e3 leider noch nicht bekannt zu fein, dah es in 

Budapeit viele Hotels und Gajthöfe gibt, die Durd 

und Durd) verjudet find. Es gibt aber auch gute nicht- 

jüvische Hotels, Die allen Anfprücden gewacjen Find. 

Mm jo mehr müjjen wir Mngarıı uns wundern, Daß 

fo viele Dentjche Neifende auf Anweifung der 

Neifebürvs in jüdischen Hotels abjteigen. Sie be= 

kommen dort tatfächlicy kojcheres Fleifch vorgefeht. ES 

fällt den Hoteljuden natürlich nicht ein, die Anfchrift 

„Lofcher” anzubringen. D nein, am Hotel hängt jogar 

oft Die Satenkrenzjahne, vor dem Eingang jtcht ein 

Bortier in ungarischer Seidung und im Speilefaat 

bedienen ungarische Mädchen in ungarijcher Tradt. 

An der Stafje aber fit der Jude und frent fich, dal ihm 

ausgerechnet dentiche Gojims das Geld in den un: 

erjättliden Nachen werjen. 

&3 iit Schon vorgefommen, day dentjche Eifenbahner 

bei ihrem Budapejter Bejuch gejchlojien in judiihen 

Sotel3 untergebracht waren nnd fogar eine Gruppe 

vor NS. Furiiten bei Juten Drrartior bezogen hat. 

An dDiefen unmögaliden Zuftänden tragen 

in eriter Linie jene Neifebürvsdie Schuld, 

denen es gleihgüftig ift, 06 Die Dentjden 

Neifendeninjüdiihen Hotel3wohnen oder 

nicht Wir Ungarn find gern bereit, Den Ddentjchen 

Neijebüiros mitzuteilen, weiche Hotels jüdisch und welche 

nichtjiidisch Find. ES iit höchjte Zeit, day hier endlich 

einmal Wandel geipaffen wird. Die Zuden laden ja 

über und und wir Ungarn fagen: „Das iit ein 

Sfandal!“ W, 

Englands Anterejie 
Die faichiftiicde engliihe Zeitung „AUetion” fchreibt 

in der Nummer bom 5. Suni 1937: 

Denkt an Englands Intereffen! 

Saft nicht zu, Dad die Prefie uns in einen Nrieg 

gegen Dentjchland, Ftatien oder irgend ein anderes Land 

zieht! Die „nationale“ Prejje it unter jüdifher Herrz 

schaft. Entweder wird fie ala jüdifches Eigentum, wirfs 

lich oder getarnt, direkt regiert, oder indirekt Durdh Die 

Anzeigen der großen jüdischen Firmen. 

Laft Euch nicht in den Sirieg hineintreiden fir eine 

jüdische Sadhe! Die „Britiig Nnion“ ftcht auf ver 

Seite des Friedens. 

Alfo, reinrafjige Engländer jagen es jelbit: die Zus 

den beherrihen au die fogenannte „wationalsengs 

Yifhe PBreffe und hegen damit zu einem neuen MWeltfrieg. 

Selbjtbefenntnis eines Rabbiners 

Die in Wien erfcheinende Zeitjchrift „Die Srfiilhnng“ 

bringt in der Nummer vom Nu 1937 anf Seite 44 

das, was der Wiener Rabbiner Siferl (1390 bis 1640) 

jagte: 

‚Wir ernähren uns alfe Yauptfählid von Bucher, 

aber alles, was die Gewwalthaber von uns verlangen, das 

verlangen fie unter dem Vormwiffen und inter Billigung 

unjeres Wuders.” 

fferl hat vor fünfhındert Jahren die Wahrheit ge> 

jagt. Dieje Wahrpeit bieibt Wahıheit, Tnfanae noch Super 

in den Bölfern ihr Imvefen treiben. 

Stürmer-Arcchiv 

Stürmerlefer in Lapa (Provinz Parana) Brafilien 

Be ne 00 

Die Judenfrage lernt man kennen durch den Stürmer 



Aalienichänder gehören in Sicherungs- 
verwahrung 

Der rücjällige Rafienfchänder Scheubjli - Deutfche Richter werdet hart! 

Der Stürmer brachte in feiner Nummer 22 einen 

Bericht über den jüdischen Zuhälter und Nafjenjchänder 

Hernann Schrubjfi ans Breslau. JZup Schrub- 
Ski wurde wegen Naffenjchande zu 1 Zahr Zuchtgang 
verurteilt. 

Nach Berbüfung jeiner Strafe wurde er im Februar 

1937 aus dem Zuchthaus entlaffen. Uber fchon wenige 

Xüochen fpäter machte er jich ernent an deutsche Mäd- 
Ken heran und übte wicnerholt den Gejchlechtsverfehr 

and. Wegen Naffenfhande im Nüdfall wurde er muın 

ernient dberhaftet. 

Der Ausde ift nicht zu beifeen 

Ind Shrudffi iit alfo der erjte Zude, dem man 

nad feiner Strafverbünung erneute Raffenichande nad: 

weijen fonnte. E3 bejtcht aber fein Zweifel dariiber, 

dag diele andere jüdische Naifenjchänder nad ihrer 

Strajverbügung ebenfo wieder ihr tafmndijches Hand- 
werk anfgenommen haben, wie 8 Schrupfti getan 

Stürmer-Ardhiv 

Der rüdfällige Raffenfhänder Schrubjki 

hat. Der Jude fan ja nicht anders, Sein Blut treibt 

in immer wieder zum Verbrechen. Die Gefete der 

gaftgebenden Länder haben Für ihn Leine Gilltigkeit. 

Denn in feinem Geheimgefesbuh Talımnd-Schni: 

Hanzarucd fteht geichrieben: 

„Der Jude hat fih in allem in erfler Linie nicht 

nach den nichtjüdifchen Gefeßen, fondernnach den jüdischen 

©efeßen zu richten. Gonft würden ja die jüdischen Gefeße 

überflüffig fein.” (EhHofchen Hamifchpat, Seite 369, 6.) 

E3 it aljo jo, dal and vie Härtcjten Strafen eine 

Beiferung des jüdischen Verbrechers niemals bewirken 

fönnen, AB Talmındjude geht er ins Zuchthans, als 

Talmmdjnde verläßt er es wieder, Der „SallSchrubs 

fEi“ beweijt e3. 

eder Rajienichänder in Sicherungsverwahrung! 

A13 die Nürnberger Gejese in Kraft getreten iva= 

ren, derjuchten e3 Die deutschen Nichter den Najfen- 

fhandern gegenüber zuerjt mit Milde. Sie jpraden 

geringe Sefänganisitrafen aus. Der Jude aber 
fhändete weiter, Kun twnrden die Nrteile twejcutlic 
härter. E3 gab Zudhtyanzijtrafen. Aber and Das 

frnchtete nichts. Die Rafienschande nahm fein Ende. 

Und wir wiljen e3: Die Nafjenfhande wird nie 

anihören, Tolange ein Fude unter ung 

weilt. Der Jude ift nicht zu befjern! Much nicht Darrch 

lange Zucdhthausitrafen! E3 gipt nur noch ein Mitiel, 

die Rafjenjchande werigjtens zu einem Teile zu unter: 

binden. And Diefes Mittel bejtcht darin, jeden, aber 
auch jeden jüdischen Naffenjchänder, Zeit feines Lebens 

in Sigderungsverwahrung zu nehmen. Die Zeis 

ten find längit vorüber, wo man noch Mitleid mit 

einem vajjeihänderiichen Suden Haben Konnte. Der 

Iude it ein Teufel. Diefem Tenfel gegenüber fan 

man nicht hart genug fein. Wenn heute noch Nricile 

geiprochen werden, über die jelbjt der Zude lacht, dann 

erfennt man daranz, day auch in manchen Gerichten 

no Fein Lerjftändnis in der Naffenfrage vorhanden 

it, Die Kenicrung Des nalionaffoziatiitiihen Neidhes 

faun danıı nur eines tun, nämlich: Diefe Nichter, vie 
Durch ihre Urteile Leweiien, day fie nie Nativnals 

joziatiften werden fönnen, in den längit verdienten 

Knheftand zu verjegen. Auch auf dem Gebiete Der 

Rechtspflege drängt fchon die Tugend nad. Macht dieje 

Männer, Die neben ihrem Studium auch Durch S%., Arz 

beitsdienit, Wehrmadht und ST gegangen Find, zu 

Nichtern! Dann wird c3 feine Nrteife mehr geben, Die 

das Volk nicht verjtehen Fan. Nud Diefe Männer 

werden in Zufammenarbeit mit den Tanfenden von 

verdienten Wichkern, Die fcehon von jcher vorbildliche 
Nrteite gejältt haben, die Nafjenjchande erfolgreicher 

befänpfen, als dies bisher der Fall geivejen it, Nafs 

fenfhänder find Bolfädberaifter Volks: 

vergifter aber gehören für immer bon Der 

Allgemeinheit abgefondert. 

Es. 

on der Schweiz 
Su der Schweiz gibt e3 neben vielen Judengenoffen 

aucd Männer, die alles daranfegeın, damil die Wahrheit 
ins Volk fommt. Eines ihrer Flugblätter, die fie in vielen 

tanfenden Eranplaren zur Berteihiig brachten, hat folgenz- 
den Suhalt: 

Als Besucher des Zionistenkongresses kommen sie — 
als „Schweizerbürger" bleiben sie! 

In den Jahren 1932-—1936 sind allein in Zürich 236 Juden eingebürgert 
worden: Aron Winter und seine Bascha Seltschak, Guggenheim, Bloch 

David Ehrlich, Manuel Samuel Saitzew und seine Raissa Meerson, Pessa 

Piwko, Kurz, Chaskel Singer, Nathan Leibowicz und seine Sure Pessel 

Birnbaum, Löwenstein, Ceza Szabo, Krakowski, Moses Rubinfeld und 

seine Rebekka Muszkat, Jcek Uzer Rotman, Halonbrenner, Stern, Katen- 

stein, Krausz, Gast, Schoenfeld, Moses Schwarzkopf und seine Riva Rein- 

gold, Weil, Mendel, Antschel Beck und seine Eidel Ollach, . . . . !ı! 

Wir bedanken uns für solche „Mitbürger"! 

Juden werden eingebürgert, Schweizer sollen auswandern! So 
„löst"" das System die Judenfrage. Wir sind anderer Meinung: 

DIE SCHWEIZ DEN SCHWEIZERN! JUDEN HINAUS! 

NATIONALE FRONT 

Die die Welt regieren 
(Ceux qui gouvernent le monde) 

Der mutige Kämpfer Henry Eofton fchreibt in feinem 
in Maier erjcheinenden Nampfblatt „Libre Parole”, Auss 
gabe vom 15. April 1937: 

Der Zude Bisraeli, Premierminifter der Königin 

Viktoria, erklärte eines Tages: 

„Die Münner der Regierung in diefem Sahr- 
hundert haben es nicht nue mit ben Negierungen, 
den Railern und KRönigen und den Wiiniftern 
zu tun, fondern auch mit den geheimen Gefell- 
ichaften, und das find Elemente, mit denen man 
zu rechnen hat. Diefe können im lebten Augen 
blick alle Anordnungen zunichte machen. Sie 
haben überall ihre Agenten, bie ohne Gemwiflens- 
biffe über Leihen jchreiten und, wenn fie es für 
ratfam Halten, foyar ein Blutbad herbeiführen 
können.“ 

Und er fügt hinzu; 

„Die Welt wird von ganz anderen Perjön- 
lichkeiten regiert, als die, die nicht hinter Die 

ven nur zu Deuiihen Hersien und Kemfsannälten! 

Kuliffen zu bliken vermögen, fich einbilden.“ 

Su feinem „Leben des Lord Georges Bentnid“ 

(Kap. 24) umweißt er folgenden Gedanken: 

„Die Abjchaffung des Eigentums ift von den 
neheimen Gefellfchaften, die die proviforiichen 
Regierunren bilden, proklamiert; und Männer 
derjüdifhen Rafje befinden fih an der 
Spike jeder diefer Gefellihaften. Das 
Gottesvolk arbeitet zuiammen mit den Gottes- 
leugnern; die geichichteften Anhäufer von Reich- 
tum verbinden fih mit Kommuniften; die aus: 
erwählte Rafje reicht die Hand der niebrigften 
Rafte Europas!“ 

Der Zude Nathenan feßte Die Zahl Diefer Perfön: 

lichkeiten auf 300 feit, die fich alle untereinander Fens- 

nen und ihre Nachfolger aus ihren Kreifen wählen. 

Gprade und Religion machen feine 

Raffe — das Blut macht fie. 

Sude D’Israeli (Beafongfield) 



Dser halt es mit der Inwahrbeit? 
Dffener Brief an die Brinzeflin Lonife Henriette von Breußen 

Sehr verehrte Brinzefiin Louife Henriette, 
Frau Schmalz! 

Sie erinnern fi, daf wir uns in der Musgabe 20 
d. 8. mit Ihrer Perfon befhäftigen mußten. Die Dies- 
bezügliche, rein fachlich gehaltene Notiz hatte folgenden 
Wortlaut: 

„Prinzeffin Louife Henriette von Preußen Yäßt ihr Haus 
in der Langenfcheidtjtraße 12 zu Berlin Schöneberg von dem 
Subder Mar Hirfh, wohnhaft in der Sybeljtraße 24 zu Verlin« 
Eharlottenburg verwalten.” 

Auf diefe Notiz Hin fchrieben Sie am 25. 5. 1937 
einen Brief, in dem Sie die Nichtigkeit unferer Ber: 
öffentlihung beftritten. Wir wollten Shnen damals 

eine ziweite Blamage erfparen und gingen deshalb auf 
Ihren Brief nicht weiter ein. Nun fehrieben Sie uns 
am 2. Auguft nohmals und forderten Dringend 
eine Beridtigung. Sie zwingen uns alfo, ver- 
ehrte Prinzefjin, Frau Schmalz, die ganze Angelegen: 

heit nod) einmal zur Sprache zu bringen. Wir müffen 
dies tun, damit fi nicht etwa im Volfe die Anficht 
breit macht, der Stürmer würde nur die „Kleinen 
hängen“, aber nicht den Mut haben, aud einer Brin- 
zeffin einmal die Wahrheit zu jagen. 

Verehrte Prinzeffin, Frau Schmalz! Haben Gie 
fhon einmal darüber nadhgedadt, welde Vorftellung 
ji) das Volk von einer Prinzefjin von Preußen madt? 

Raum für Stempelniarfen 

Dirtrag ft binnen 14 Tagen nach Abfchluß zu verftenipeln, 

wenn Jahresmiete höher als 1000 AM. 

Herausgegeben von Bund der Berliner Baus» und Örundbefitervereine e,D., entfprechend den unter 
Sufimmung des Reichsjuftizminifteriuns zwifchen dem Sentralverband Deutfcher Haus: und Grund 

Deutfcher ER 

Einbeits-Mietverrrag — + 

Das Volk hat die Revolution von 1918 und den 
Sturz des Haufes Hohenzollern miterlebt. Das Volk 

weiß, Daß der JZudeder Urheber dDiefer Ne- 
bolution war. Das Boll weiß, daß der 

Sude andem Sturz des Haufjes Hohenzol- 
lern [huld ift. 

Und wie ift das nun mit SZhnen, verehrte Prin- 
zejfin, Frau Schmalz? Sie haben aus dem Sturz 

Shres Herrfherhaufes nichts gelernt! Sie arbeiten 
nach wie vor mit einem Juden zufam men. 
Als Vertreter Ihres Haujes Langenfcheidtftraße 12 zu 
Berlins@chöneberg ift der Zude Max Hirfch beitellt. 

Beweis: 

Shnen gegenüber, verehrte Brinzeifin, Frau Schmalz, 
brauden wir den Beweis für die Nichtigfeit unferer 

Behauptung nicht zu erbringen. Sie wiljen es ja, daß 

der Zude Hirih für Sie tätig ift. Aber die Deffent- 
lichkeit weiß das nit. Damit fienun aud Ein- 
jelheiten erfahre, bringen wir die Foto- 

grafie derwejentlidhften Teile eines Miet- 
vertrages, den ein deutfher Mieter in 

Shrem Haufe Langenfjdheidtitraße 12 mit 
Shnen, d.h. mit Ihrem jüdifhen Hauspver- 

Zur Bauptausfertigung nenn am. verwandt 

Zur Nebenausfertigung au nn. RM. verwandt 

Wohnung Ur. unser... 

(Bitte im Schriftverfehr angeben) befigervereine e.D. und dem Bund Deurfcher Mietervereine (Sig Dresden) getroffenen Dereinbarungen 
(Fettgebrudte Punkte am Rande weifen anf auözufüllende Lüden und befondere Negelungen Hin. Nicht Zutreffendes ftreihen) 

SL WMictränme 
. 1. Sur Beiyung als .....,...... 

im Baufe „ML... ,.? 

fe Simmer, „LZL.. 

geborenen .......... 

" (Dorder., Binterhaus) 
ad, un Mädchenftube, — Kaden, 7 Kellerräume Ur. ...., 

_— SBodencaum ER Ar... ‚ sabrifraum, Werkftatt, Garage, Stallung ........ „. ... ; 
2. Der Mieter ift berechtigt, Wafchfüche und Erodenboden gemäß der Hausordnung mitzubenugen. 

tridor, Br = 

. Fi 
kan 7 /Tenotıı 

Pr, ARCH UF Dermieter 

APR nn Dee 
ernennen DEIDE ZUR FHeit 

7 A ‚wohnhaft, als Mieter, wird folgender Mietvertrag gefchloffen:*) 
.„ 

ekrejps Seesen WDETDEN DErMietet Folgende 

L a 
6 TE Ereppen /. Gnkzatesene Räunıe 

(rechts, finfs) 

5. Dem Mieter werden vom Vermieter für die Mietzeit ausgehändigt: 

Ropf des Mietvertrages 
£ouife Aentiette Prinzeffin von Preußen wird vertreten durch den jüdifchyen Aausverwalter Max Alıfdı 

815 Anderungen m. Ergänmmgen d. Mietvertrages. Nadzträgl. Iıderungen u. Ergänzungen d. Dertrages mäffen fchriftlich erfolgen. 
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Sonflige Bereinbarnungen (Atietvertragftempel, Au 2" von Schildern .) 
. x ni 

u 

A 
Kerr r LANA £ - Hausgemeinfhafts-Hrdnung 

Die Küdficht Ber Hausgemgfhrdiaft verpflichtet folgendes yır beadyten:  Salls der Wirte vor Ablauf%es Dertrages die Räume ganz oder tellweife verläßt, 
Derneiden törender Beräusche wie Türenzuichlagen und kärmen, Nübnundnen dürfen nur 
auf fhaldämpfenden Unterlagen benugt werden, Mlypfizieren ın den Mirtagstlunden und 
nach 22 Uhr it verboten, Lautfprecher müffen fo elngeneflt meiden, dag die Nachbarn 
nicht belälige werden, ibre Benunung ber offenftebender sennern in unteriagt 
Teppiche, Defen uim. dürfen nur auf den dazu beitimnien Piägen und zır den freigegebenen 
Selten geflopft und gereinigt werden. Ausfcütteln aus den Senjtern und auf Treppen: 
furen perflößt gegen den Benwinfchaftsgeiit. 
Wöfche darf nur in der Wafchfüche gewafchen und auf dem Trodenboden getrofner 
werden, Die Suteilung der Wafchfüche und des Trodenbodens erfolgt der Reihe nach 
gegen rf. täglich. Die Räume find zu reinigen und die Schlüffel jofort abzuliefern. 
Uebel nde, enızündbare und fchädliche Dinge dürfen ın den Räumen nicht aufbewahrt 
werden, Ungeziefer ift zu befänipfen, Abfälle und Untas it zu befeitigen. 
Brennbare Gegenfände dürfen nicht in den Ajchenfaften geworfen werde 
Brennftoff ift nur inı Keller aufzubewahren und zu zerffeinern. 
Kinder find ausreichend zu erziehen und zu beaufiichtigen. 
Das Baus ift in der von 21 Uhr bis 7 Uhr morgens verichloffen zu halten. 
Baus: und Wohnungiclüffel dürfen nur mit Wiffen des Dermueters angefertigt werden. 

ais Dermieter 
Ehefrau: UM 

verpflichtet. die Schlüffel dem Dernierer oder feinem Beauftragten abzuliefern, auch wenn 
er noch Gegenitände in den Ränmen gelaffen hat, die Abjicht des dauernden Derlaflens 
jedods zu erfennen it In diefem Zutle dürfen die Räume ausgebeffert werden, ohne dag 
der Nlrerer Jablung veiweigern oder Miete zurücdverlangen kann. 
Zur Erhaltung dee Daufes ik der Mlirter verpflidjtet: 
zum Trodenhalten der Suyböden, zum ausreichenden Lüften und Heizen der Räume, 
zur Dermeidung von Beichädigungen von elefniichen Anlagen und Derflopfungen der 
Gas: und Wafferröhren, Störungen an diefen Eintichrungen fofort zu melden, 
Keller, Böden, Garagen und ähnliche Rännte nicht mit offenem Kicht zu betreten, 
Dergeudung von Kicht und Waifer in gemteinfhaftlihh benugten Räumen zu vermeiden, 
Bodenräumte zu entrümpeln, ihre Seniter bei Regen und Kälte gefchloffen zu halten, 
und behördliche Dorfchriften zu beachten. 
Die befondere Schriftliche Eriaubnie If nötig: 
zum Halten von Tieren und Aufitellen von Wagen, zum Anbringen von Schildern und 
Blumenbrettern, Turngeräten oder Nußenantennen, 
Das Nierverhältnis ift ein freiwilliger Dertrag der auf gegenfeitiges Vertrauen aufgebaut 
if und das Gemeinfchaftsleben im Hanje gewährleiten fol. 

_ 

Ehemann: Lau 

ig . 

Aufr geborene‘ 
al Mieter 

Schluß des Mietvertrages (ud Maz Airfdy hat ats Vermieter (1) perfönlid; unterzeichnet) 

Ohne Bremung der Judenherujnäft keine Erlöfung der Menjieit! 

Das ift er 
der Zude Mar Hirih. Er ift am 14. 9, 1905 in 

Breslau geboren nad im Melderegiiter al „mojaijch” 

verzeichnet. Scine Eltern find Ludwig Hirsch, ges 

boren 10. 6. 1869 zu Berlin und Margarete 

Hirsch, geb. Gas, geboren am 2. 10. 1873 zu 

Breslau, beide mojaiic! 

Er ift aud uı- 
(Siehe 

walter abgesjdälofjen hat. 
terfhrieben von dem Juden Hirsch. 
ins!) 

Was beweift uns diefes Schriftftück? 

E3 beweift, daß Sie, verehrte Prinzeffin Louife 
Henriette von Preußen, Frau Schmalz, Die Eigen: 

tümerin des Haufes Langenfcheidtftraße 12 find. Es 
beiveift ferner, daß eine Prinzeffin von Preußen durd) 
einen jüdifhen Hausverwalter vertreten wird. 
AlS Hausbefißerin haben Gie, verehrte 
Prinzeffin, zu beftimmen, wer Shr Haus 
verwaltet. Mlle Einwendungen von „Nießbraud- 

rechten anderer” find nicht überzeugend. Ms Haus: 
befigerin haben Sie zum allermiundeften ein Eins 
fpruchsrecht gegen die Bejegung des Berwalterpoftens 
dur einen Juden. Als ehemalige Prinzefjin, ins: 

befondere aber als gute Deutfche, hätten Sie die Pflicht 
gehabt, durch geeignete Mafnahmen dafür Sorge zu 
tragen, daf nicht Shr Nanıe von einem Suden befhmußt 
werden Fanır. Sie taten das aber nicht. Sie ließen es 
ruhig gefchehen, daß ein Zude vom Format eines 

Max Hirich fich als Zhr Vertreter bezeichnen Fonmte und 

in Xhrem Namen Verträge abichloß. Das ift bewies 
jene Tatjade. 

Verehrte Prinzeffin, Frau Schmalz! Wir bedauern 

ed, daß wir uns nod ein zweites Mal mit Zhnen 
auseinanderjegen mußten. Wir bedauern Dies befonz 
ders Desivegen, weil wir wichtigeres zu tun Habe, als 

uns mit einer Einzelperfon, aud wen fie eine PBrin- 
zejfin ift, hberumzuftreiten. Aberdie Schuld trifft 

Sie allein. Dennoh geben wir die Hoffnung nicht 
auf, daß aud die Prinzeifin Lonife Henriette von 

VBrenfen im Laufe der Zeit die Judenfrage fernen lernt 

und fi daran erinnert, was einmal ihr Ahnherr 

Sriedrih Wilhelm IV, gejagt bat: 

„Die freche Notte (Die Iuden) legt täglich Durch 
Wort, Schrift und Bild die Art an Die Wurzel des 

deutschen Wejens.“ 
Der Stürmer, 

Herrn Conrad Lange,W.50,Regensburgerstr.12a. 

Bezugnehmend auf Ihre Nachfrage bezüglich der Wohnung 
bLangenscheidtstr.12 bitte ich Sie,zwecks Klärung ei- 
niger Fragen mich nach vorheriger telefonischer Annmel 
dung an einem der nächsten Tage aufzusuchen.Den Anruf 
erbitte ich möglichst morgens zwischen 8 und 10 Uhr, 
damit Sie mich bestimmt antreffen. 

Mit Deutschen Grass 
Nr 

Zud Hirjch, Der Berwalter de Hanfes Langeıts 
fcheidtjtrage 12, bedient fi des Tentjchen Grufes 

13.1.37. 



Nachrichten aus der Reichshauptitadt 
Noch einmal Niölter U, ©, 

Wir Haben ım3 in den Nirsgaben 20 md 27 mit der 
Firma Nölter WG. befaßt md feitgeftellt, daß dort der 
frühere Gefchäftsführer Sude Mantner inter noch als 
Einfänfer befchäftigt wird. Auf Grund diefer umvider- 
Yeglichen Tatfache haben mehrere Firmen die Gejchäfts- 
beziehungen zur Nölter AG. abgebrochen (fo 3. B. Die 
Gefchäftsleitung des Hotels Ereeffior ufiv.). Allgemein 
twundert mar fich nn, daß der Betriebsführer Mühlmann 
für die Befeitigung des Juden Mantner immer noch nicht 
Sorge getragen hat. Herr Mühlmann bejit fogar die 
Frechheit, ein Nundfchreiben herauszugeben, in welchem 
behauptet twird, die Auffaffung de3 Stirmers fei irrig. 
Dazır hat der Stürmer folgendes zu fagen: Sur Bes 
nehmen mit dent Auffichtsrat der Firma Nölter WG. 
in Hamburg (Franz Bunker, Hans Homindt, Heinrich 
Witten und Frau Maria Denker) hat nun der SZude 
Mantner für den 30. 6. 1938 (N) feine Kündigung er- 
halten. Damit wird die Nichtigfeit der Meldung des 
Stürmer nur beftätigt. PDiefer Kimdigungstermin 
bedeutet einen Hohn für die deutfchen Kunden, demm der 
Sude Mautner wird den deuffchen Kauffenten num noch ein 
volles Jahr vorgefeßt. Die Tarınıng geht aljo weiter. 
Am Kimdigungsfchreiber vom 22. 6. 37, ausgeftellt in 
Hamburg von Heren 2 Wolff als Eigentümer fämtlicher 
Aktien, Heißt es wörtlich: 

„Bon der Siann=Borichriit de8 5 6B des Anitel- 

Iungsvertrages wollen wir feinen Gebrauch machen. 

Wir verlangen alio nicht, day Sie Ihre Tätigkeit für 

die Gefetlfchaft jojort einjtellen, Vielmehr beftehen 

wir daranf, Daß Sie 6i3 zum 30. 6. 1938 wie bisher 

Ihre ganze Arbeitäfraft im Interefje der Ge- 

fellfchaft einjegen.“ 

Daraus geht hervor, daß die Nölter A.G. auf die Mit- 
arbeit des Zuden Mautmer (dev jährli” 25000 Mart 
erhält) nicht verzichten will. Die Nölter AG. 
zwingt alfo die deutfchen Nauchwarenabnehmer, fich mit 
dem Subden Mautner abzufinden. Auch die mit dem 
Suden Mautner in enger Verbindung Slehende Anita 
Poznanski, die Zeichnungsvollmacht befigt, Fan ungeftört 
weiter arbeiten. 

Splange Juden in mahgebender Stelle 
bei Nölter WS. tätig find, faınn der Stürmer 
die Nölter AG. nicht als deutfches Unter- 
nehmen betradten. 

Morüber jich der Berliner freut 
Dem Entichluß der Sefchäftsteitung des Hotels Exeplfioe bie 

Verträge mit der Nölter W.=$, in der Augırtaftraße 8 zu löfen, 
habe Jich weiter angejchlofjen: 

söniginzBar, NRöfcd) Kurfürftendamm, Atlantik-Bar, Seefhloß 
Pihelsberg, Neirhspund für Leibesübung, Neichsfportjeid, Natsz 
fellee Berlin und Zanzfafjee DT. 

Horüber jich der Berliner wundert 
Wir ftellten in uferer Nummer 30 feft, daß die Firma 

ButterzGhbel die Jidin Liebmann befchäftigt. Auf Anınf feiner 
Stunden teilt Herr Göbel mit, dal er troßdem auf die Mitarbeit 
ber Südin nicht verzichten werde. Auf die Bemerkung: „Dann 
kann ich bei hnen nicht mehr Kaufen“, erklärte Herr Göbel 
perfönlich: „Na, dann muß ich eben auf Jhre Kundfchajt vers 
zidıten,“ 

* 

Der Drogift Eugen J18, wohnhaft in der Hauptijtraße 58, 
verfehrt in der Eisdiele der Züdin Minna Löwy, Hauptjtr. 104. 

* 

Die Firma Gebrüder Jllert, Kunftanftalt, Klein=Auheim bei 
Hanau a. Main Täßt fich durch den güdifchen Nechtsanivalt 
Dr. Erwin Dresdner, in der Peftalozziftraße 56 zu VBerlin-Char- 
tottenburg 5 vertreten. 

* 

Da3 Seifengejchäft Nömer in der Starnberger Straße 7 zu 
Berlin Schöneberg vermitielt Ddeutjhe Mädhenals Stüt- 
zen an Südinnen. 

Die Spandauer Zeitung bringt in ihrer Nummer 170 vom 
23. 7. 1937 über den Juden Zonas folgende Notiz: 

Sefttage unferer Lefer. 
Das ZOjährige Gefhäftsjubilium begeht am Sonnabend, 

dem 24, Xuli, die Uhren und Goldwarenfirma Oslar Jonas, 
Spandau, Potsdaner Strafe 51. 

* 

Der Suhaber der Firma Gadiel in der Königftraße 22/25 zu 
Berlin E 2, Hans Graeh, befchäftigt noch die Juden Eifenftädt, 
Salli Hoffmann und für die Musverfanfszeit den Juden Bald. 
Antäßlich des 2djährigen Gefchäftsinbiläums de3 Auden Bafd 
twinrde für ihn bejonders durch den Nichtiuden Verg gefammmnelt. 
As man den Berg deswegen zuc Nede ftellte, entjchufdigte er 

Bei der firma Gadiel find immer nodj Juden befchäftigt 

jih mit der Haltung des Betriebsführers Graek, der ja felbft 
gefammelt und einen Höheren Betrag gezahlt Habe. Die Juden 
genießen bei der Firma Gadiel befondere Borvechte. Sie unter- 
liegen feiner Perfonalfontrofte. Sie grüßen mit „Heil Hitler”. 

* 

Käufer in dem Sudenramfchladen Salberg in der Königftraße 
it der Nichtjude Günter Zenki, wohnhaft in der Hertaftraße 3 zu 
Berlins-PBanfow, 

* 

Die deutfchen Firmen Wolter, Konfitirengefchäft in dev Mül- 
Yerftvaße 121 zu Berlin N 65 und das Eifentwarengejchäft Kirchner 
in der Müllerftraße 120 zu Berlin R 65 ließen ihre Gejchäfts- 

N N gs t nun Be: # 

Die firma Birchner in der Müllerftraße 120 
Tiedjts unten ift das Zeichen der DAS angebradtt, links oben 

ift der Tlame des Juden Segal zu lefen 

reffame von der AJudenfirma Segal in der Mleranderjtrafie 39 
anbringen. Sie dulden e3, daß fi der Jude in den Pteflames 
fchifdern ducch Angabe feines Namens verewigen famt. Beiden 
Firmen müßte das Heiden der DWZ. ceuftzogen 
werden. 

3ch ehe der Suden Schriften: fie fluhen uns Gojim und wünjchen uns 

in ihren Schulen und Gebeten alles Unglüd, fie rauben uns unfer Geld 

und Gut durh Wucher, und wo fie fönnen, beweifen fie uns alle böfe 

Tüde. (Zuther: „ Bon den Züden und ihren Lügen“ Bd. 32, ©. 182 ff.) 

Der Jude fiegt mit der Lüge und jfIrbE mit der Mahrheit 

Ein jüdischer Heer verurteilt 
Bor dem Sondergericht Elbing Hatte fich der Jude 

Sally Michaelis aus Krojanfe zu verantivorten. Der 
Sude handelte mit Anzurgftoffen. Im November vorigen 
Sahres verfichte er einen Banern in Glashütte (Nege- 
frei3) feine Ranfchtwaren aufzufchwäsen. Das Gejchäft 
fanı jedoch nicht zuftande und der Jude geriet in eine 
flammende Wut. Er beleidigte das nene Deutfchland 
in Schamfofer Weife. Wegen VBergehens gegen das Peinz- 
tiicegefeß fan er mm auf 9 Monate ins Gefängnis. 

Ein „anjtändiser‘ Aude 
Sn Waldfifhbad wurde der Sude Aulins Strauß ver» 

haftet. Auf Koften feines Belriebsführers hatte er be- 
triigerifche Gefchäfte gemacht. U. a. Hatte er auch au 
einen Nafjegenoffen in Köln Schuhe auf eigene Nechnrung 
verkauft. Die erzielten Enmahmen hat er fire fich felbft 
verwendet. Wieder ift eier jener Juden verhaftet, dem 
mancher Waldfifchbadher Bürger die Bezeifmung „an 
ftändiger Jude” gegeben hatte. 

Mieder eine jüdische Ladendicbin 
verhajtet 

Su Hamburg Forte die 30 jährige Siidin Lnrie Noth- 
hild bei einem Ladendiehftahl überrafiht und feitgenon- 
men werden. E83 wurde ihr machgewwiefen, daß fie in 
mehreren Fällen Suweliere beficcht und fich als Mus- 
länderin ausgegeben hatte. Sie Tieß fi) regelmäßig 
Schmuck vorlegen md ftahl bei diefer Gelegenheit, was ihr 
in die Finger fan. Die meiften geflanten Sachen hatte 
fie bereit3 verfeßt. 

Jüdische Dankbarkeit 
ud Löwenftein macht das Dritte Reich verächtiich 

In NHeda (Weftf.) wohnt der 4Yjährige Jude Mar 
gömwenftein. Er ift wegen Diebjtahls, PBfandbruchs, Uns 
terfchlagung und Betrugs beveit3 mehrfach vorbeftraft. 
Er hat im Laufe der leßlen Jahre vom nationaljozia- 
tiftifchen Staat über H000 Dart Wohplfahrtsunterftüßung 
bezogen. Zum Danke dafür erzählte mım der Jude die um» 
flätigften Wiße und verfuchte, den nationaffozialiftifchen 
Staat verächtlich zu machen. Das Sundergericht Dort: 
mumd verurteilte den ımverfchämten Suden zu 1 Jahr 
I Divnaten Gejüngnis. r. 

Jud Sammy WMenadjer 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Acdhiv 

Die Bernfsfportier jüdifchen Nrfprungs verteidigen 

nicht Die Länder, deren Bürger fie find, jondern 

ihre Naffe. Wie könnte e3 fonjt fein, Dad; jünifche 

Sportler anf ihren Sportoreh ihr Abzeichen, den 

Iudenitern tragen? And gerade jene find es, Die 

den Bernfäfport zu den gemacht Haben, was er 

hente ift: zu einem Gejchäft, Gei dem es nur Darum 

geht leicht und viel Geld zu verpienen, auch wenn 

man Dabei vertragsbrichig werden folkte, 



Aus Oberichleiten 
Brief aus Kreuzburg D9,S. 

Lieber Stürmer! 

Sm nordöftliden Teile Dberjchlefiens befindet fidh 
der Kreis Nrenzburg. Leber 200 Zuden find dort nod) 
anfällig. Sn Htrenzburg jelbjt etwa 100, in Konftadt 

80 und in Pitfchen ungefähr 25. Gemäh den Lehren 
ihres Gejegbudhes Talmud-Shuldhansarucdh denkt Feiner 
der Suden daran eine mühenolle förperliche Arbeit zu 
leiften. Sie treiben nur Handel, verlaufen in ihren 
Deftillen gepantfhten Schnaps und ergaunern fi) dDurd) 

betrügerifhe Gefchäfte viel Geld. Unter dem Schuße 
des Minderheitenabfommens benahmen fie fid) 
maßlos frei und berausfordernd. Wie das nun nad) 
dem 15. Suli fein wird, wird fi) zeigen. Die „fetten 

Sabre” der Zuden find auf jeden Fall abgelaufen. 
Sn Krenzburg erregt e3 allgemeine Empörung, daß 

die Juden heute noch in den herrlichen Anlagen der 
tadt berumboden und fogar die Bänke am Helden- 

bain für fih in Beichlag nehmen. Auch in den Kinos 
und Theatern maden fie fich breit und verpeften mit 
ihrem Naffegeruch die Luft. Die Badeanftalt, die jtäd- 

tiiches Eigentum ift, war früher ebenfalls ein Tummel- 
plag der Suden und ihrer Hunde Die Frauen und 

Männer Kreugburgs aber hoffen, daß fie von nun ab 

nicht mehr durch Die Anwefenheit fremdraffiger Gauner 
im Bad gejtört werden. Es dürfte wohl aud) vorbei 

fein, daß Suden noh) um Mitternadt mit AJuden- 
genoffen beifammenftehen und auf der „Straße der 

SAU.“ (!1 ihre Gefchäfte machen. 

Sedem SKrenzburger ift der Raffenihänderprogeh 

Blumenthal noch in guter Erinnerung. Damals find 
vielen Ddeutfchen Müttern die Augen aufgegangen. Die 

” | Es 

Transparent am Aotel „Aaus Oberfdlefien“ 
in Gleiwit,0.$. 

Enfel diefes Zuden befanden fich früher in Spanien. 
MS Dort der Krieg begann, befamen fie es mit Der 

Angft zu tun und fuhren nad) Deutichhland. Einer 
bon ihnen Dbejaß fogar die Frechheit jich als „verfolgter 

Spanienflüctling” auszugeben und von der NEB. Hır- 

terftügung zu fordern. Der Vater diefer „Helden aus 
Spanien” handelt in Krenzburg mit Altmaterial. Viele 

deutfhe Frauen haben an ihrer Wohnungstüre das 
Schild angebradt: „Buden haben feinen Zutritt”. Das 
ftört aber den Juden feinesiwegs. Als ihn einmal eine 
deutfche Frau, empört über feine et jüdifhe Bus 
Dringlichkeit, Die Türe wies, fing er zu fluchen an und 

nannte die Frau eine „Hure“. (Siehe Talmıd: „Alte 

Nichtjiidinnen find Huren!“ 

Hart an der polnifhen Grenze liegt das Städtden 
Pitfchen, Dort hat der Zudenarzt Matdorf feine Belte 

aufgeichlagen. Da er regelmäßig fehr viel verichreibt, 
um die deutfhen Krankenfafjen zu jchädigen, finden fi 
bei ihm gerne gefinnungslofe Zudengenofjen ein. Selbft 

befannte Betriebsführer des Landfreifes legen 
ihrer Gefolgichaft nahe, die Hilfe diefes Zudenarztes in 

Anspruch zu nehmen. Wann wird fi) hier endlich od) 
ein deutfher Arzt niederlajfen, damit dem Zuden 

das Handiwverf gelegt wird? 
Aber aud) fonft gibt e$ bei uns noch viel zu fun. 

Die Nativnalfozialiften des ganzen Kreifes werden ihre 
Pfliht tun und das Volf aufklären über eine Najfe, 
die Schon feit Sahrtaufenden nur Unglüd über ihre 
Gaftvölfer gebradit hat. Und Du, lieber Stürmer, Du 

wirft uns dabei helfen. Kr. 

Das jchlechte Gewillen 
Bor Furzem ging uns aus Beuthen D.S. folgender 

Brief zu: 
3 bitte Höflid) den Berlag Stürmer um Entfehuldigung 

wegen einer Aufnahme von mir und meiner Jrau. Sch wurde 
em 28. 7. 37 auf ber Tarnowiger Straße in Benthen D.S. von 
einem Herrn aufgenommen, da ich aus Verfehen in ein jüdifches 
Gefchäft reinging und will mid in Zukunft davor Hüten. cd 
bitte Sie auf diefem Wege, die Bilder nicht in den Stürmer 
aufgeben. Wenn es geht, bitte an meinen Abjender zufdjiden, 

Heil Hitler! 

&, %., Beuthen, Hohenlinderlanditr. Nr... » 

Sft das nicht Föltlih? Sa, vorm Gtür- 
mer haben die Jubdbengenoffen eine heil- 
loje Angft! 

Sum 70, Geburtstag 
Der Parteigenofje Wilgelm Kunze, wohnhaft in der Noon- 

fteaße 7 zu Sreuzburg D.S., Träger des Ehrenzeichens, 
beging vor furzem feinen 70. Geburtstag. Der Stürmer fpricht 
dem vorbildlichen Nationalfozialiften Runge herzliche Glüdwünfdhe 
aus. 

Kleine Nachrichten aus Dber- 
ichlefien 

m Sreife Oberglogau Haben fich folgende Menderungen 
ergeben: Das bisher dem Juden Karl Aufteriig gehörende Ope- 
ditionsgejchäft wurde von einem Dentfchen fäuffich erivorben. 
Laut Kaufvertrag und Handelsgerichtliher Eintragung Hat der 
Sude feinen Einfluß auf die genannte Firma mehr. — Aucd) 
das Gafthaus der Küdin Augufte Hirfhmann in Nlein-Strehlig 
ift im Deutjchen Bejig übergegangen. 

* 

In Laband (SreiS Gleimwib) it immer noch der Jude Dr. 
Kurt Lerwfonja Betrichsführer der Vereinigten Dentfhen Nidel- 
werfe, Nllgemein erwartet man, daß Diejer Jude endiich ber- 
Ichwindet. 

* 

Die Küdin Grete Roth, wohnhaft in der Florianftr. da zu 
Hindenburg bejigt die Frechheit, Kreditinjtituten Geld auszi- 
leiden, obwohl fie bei der Stadtbaubanf mit Hohen Miets- 
beträgen in Nückhjtand ift und ihre Möbel verpfändet find. 

x* 

Die „Ztalia-Bar“ in der Tarnotviger Straße 19 zu Beuthen 
D.S. Hat eine Erklärung Herausgegeben, wach welcher munmehr 
jüdifche Gäjte hier nicht mehr erwiinfcht find. Fyriher war diejes 
L2olal ein Eldorado der Beuthener Juden und Hatte 
infolgedeffen die Bezeichnung „Emigrantentaffee”. Die 
Nationaljozialiften Benthens wundern jich über den plößlichen 
„Stimmungsumjchvung” in der Stalia Bar. 

Hüdiiche Arzte in Gleiwig 
Folgende Nerzte in Gleiwig find Juden: 

Dr. Aufredt Exuft, Nifolaiftraße 7 
Dr. Bieberjtein Friedrich, Kreidelftr. 23 
Dr. Blumenfeld I, Arthur, Wilhelmftr. 12 
Dr. Blumenfeld II Arthur, Bankftr. 12 
Dr. Cohn Morik, Heydebreditr. 8 
Dr. Diklmann Arthur, Wilhelmjtr. 49 
Dr. Kunmerwahre Paul, Wildelmjtr. 8 
Dr. Königsfeld Ernft, Schilferjtr. 4 
Dr. Liebermann Hans, Wilhelmftr. 5 
Dr. Liehredt Georg, Bilhelmftr. Ta 
Dr. Ludnowffi Walter, lojteritr. 4 
Dr. Mafur Martin, Wilhelmjtr. 49 
Dr. Sammel Alfred, Marfgraienftr. 18 
Dr. Sclefinger, Am Ning 25 
Dr. Weihenberg Heinrich, Wilhelmftr. 6 
Dr. Werner Ssbert, Wilhelmftr. 1b 
Dr. Winffer Günther, Wilhehnftr. 49 
Dr. Zernit Hans, Bankftr. 8 
Dr. Speier Rudolf, Neudorfer Str. 2a 
Dr. Heldt Hans, Wilhelmitr. 1b 
Dr. Glafer Gerhard, Wilhelmftr. 
Dr. Zweig Hedwig, Wilhelnftr. 11. 
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Stürmerläften in Oberjchlefien 
Lieber Stürmer! 

Durd) das Genfer Abkommen var es bisher unmöglich, 
die Mafje des Volfes in der Audenfrage entiprechend 
aufzuklären. Num aber it das Genfer Abkommen abge- 
laufen und wir Nationalfozialiften des beutfchen Güd- 
oftens fehen e3 als unfere Pflicht an, Deinen Kampf 
duch Aufftellung von Stürmerfäften zu unterftügen. Die 
SN. Hat bereit3 am Haufe der Kreisleitung in der Hohen- 
zolfernftraße zu VBenthen einen Stiirmerfaften angebradit. 
Ein zweiter wurde am Friedrich-Wilhelms-Ning errich- 

tet. Sn den näcften Tagen werben weitere Stürmer- 
tafeln und Stürmerfäften aufgeftelit werden. Wırch Ober» 
fchlefien folf durch den Stürmer den Exrbfeind dev Menich- 

heit kennen lernen. 9. 

Achtung Baupolizei! 
Hud Hoff von Breslau und fein Grunditüc 

Lieber Stürmer! 

Bor einem Sahre hat die deutfche Firma Eif das 
Grundftid der SZuden Leo und Hermann Hoff it der 
Morigftraße 9 zu Breslau Täuflich euivorben. Vor Neber- 
nahme des Grundftüds durch die deutjche Firma hatten 
die Juden fchriftlich erklärt, e3 wäre ihren nichts be» 
fanunt, dab in dem Gebäude Trodenfänle und Schwanmt 
herifhe. Nun aber ftellte fich Heraus, daß Die ganze 

Balkenkonfteuftion im erjten Stochverf volffonmen ver» 
fantt ift und nur furze Beit vor dem Berfauf ots 
dürftig zurecht geflictt worden war. Die Juden hatten 

die Baufälligfeit des Haufes verfchiviegen. 
Diefes Gejhehnis zeigt uns, wie wide 

tig es ift, Daß die Baupolizei im ganzen 
Neiche jüdifhen Hausbefißern ihr befjon-» 
deres Augenmerk widmet. Im „Ralle Hoff“ 
ift e3 nämlich heute fo, daß eine gerichtliche Schaden- 
erjagflage feinen Erfolg hat, weil die Kuden erklären, fie 
hätten feinerlet Vermögen nıehr. D. 

Jude Ichlägt einen alten Miann nieder 
Lieber Stürmer! 

Wie unverfhämt und niederträchtig der Aude auc) 
heute nody ift, geht aus folgendem Gefchefnns hervor: 
Su Dahn wohnt der Jude Sinmund Nofenftiel. Er 
hatte einen jungen deutjchen Mann auf das fehwerfte 
beleidigt. Daraufhin wollte der Vater des deutjchen 
Mannes den Juden zur Rede ftellen. Nofenftiel geriet 
aber dabei im eine derartige Mut, da er den alten Mann 
mit einem Stod zufanmenfchiug. Der Bevölferung be> 
mächligte fich daraufhin eine große Erregung. Die Gen- 
darımerie nahın den Suden in Schußhaft und Tieferte 
ihn ins Amtsgerichtsgefängnis nach Pirmnjens ei. 

r. 

yüdischer Betrüger gejucht 
Die Kriminalpolizei Hannover fucht den Juden Fried- 

ri Heine aus Hannover. Er hatte feine PBartırer in 

übelfter Weije betrogen. Er gab au, ein Auskteferungs- 
lager für Moöbelpolitur, Staubfaugerteile ufiv. zu bes 
fißen, firhte Teilhaber und ließ von Snterefjenten tı 

einzelnen Fällen bi8 zu NM. 500.— Anzahlung Teiften. 
Das Geld war in allen Fällen verloren. Die Siriminal- 
polizei Hannover erfucht die Bevölferung nm Umterftügiung 

bei der Yahndung diefes jüdischen Gamers. 

StürmerArdio 

Propagandafahrt durd; Gleiwit 
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Sanere Aepfel, bittere Ernte 

Das ijt auch jo ein Baum der Erfenntnis, 

Am Schnürden Solange fie am Materialismus hängen, werden fie nicht aus der Neihe tanzen. 
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Stenerjhrande in Tentofratien 

„Diable, ift das ein Ding!” 

Wr 
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Meilterjongienr Bohn Built Vater werden it nicht jchiwer 

„Wenn diefes Schwein von Direktor andauernd da= Und alle dem Herrn Papa wie aus dem Geficht gejchnitten! 

sebenfteht, foll man die Nerven nicht verlieren.“ 

pP, — 
FF E 

Wie fan fid von diefen Schlägen Spanien je wieder erholen? Sudenarmee „Menjchenstind, fe treffen ja nicht mal die Scheibe.” 

„Nebbirh, Herr Seneral, wie folt mer fehen die Scheibe, 

wenn mer bei dem Sinalt muß fliehen die Augen,“ 



Der Ganleiter von Wierflenburg schreibt: 
RSDAP. Gauleitung 
Medlenburg Schwerin, den 20. Zuli 1937 

Der Stürmer hat unbeflreitbar das große Verdienft, zu einer Zeit auf den Juden und fein 

volfsverderbendes Treiben in überzeugender und anfchaulicher Weile hingewiefen zu haben, als 

die gefamte übrige nicht-nationalfozialiftifche Preife faft ausnahmslos nicht einmal wagte, von einem 

Borhandenfein der Iudenfrage überhaupt zu prechen. Durch jahrelangen unbeirrbaren Kampf 

vor und nach der Machtergreifung ift es dem Stürmer gelungen, nunmehr auch bis an den 

lebten Bolfsgenoffen heranzufommen und ihm den Suden zu zeigen als dag, was er ift: 

Den größten Shmaroßer und Schädling aller Völker. 

Wenn die Erkenntnis diefer Tatfache heute Ullgemeingut des Volkes geworden ift und die Nürnberger 

Sefehe vom ganzen Bolfe in ihrer Notwendigfeit verflanden werden, fo hat an der Erreichung 

diefes Bieles der Slürmer unzweifelhaft einen hervorragenden Anteil. 

Heil Hitler! 

G . 

©auleiter 

Englische Antiiemiten beiuchen Kürnberg 
Sede Weltftadt hat ein YJudenviertel. Auch die eng- 

lifche Hauptftadt London ift vom Juden nicht verfchont 
geblieben. Daß die Juden Londons au in 
öftlicgen Stadtteil fich niedergelaffen haben, fcheint Fein 
Zufalf zu fein. Vielleicht wollen fie ftels daran erimert 
fein, dab der Mord anı Nazarener im Dften gefchah und 
das; fich ihre Eimwanderung in Europa vom Dften her 
vollzogen hat. 

Wie es mm auch je, feit fteht, day man im Dften 
Londons Farm einen Engländer ficht, man ficht faft 
ausnahmslos Zuden. Da zappelt und Trabbelt es au 
allen Eden und Enden. 3 ift, als Tiefen Warzen und 
anderes Ungeziefer, von einem Urtrieb gehebt und gejagt, 
finmlos durcheinander, ohne Nuh md ohne Naft. Wer 
in der Weltftadt nad) Verbrecher fucht, der fuche fie im 
öftlichen Teil, wo das geborene Berbrechertim in vie 
ler Tanfenden von Exrenplaren betfammenivohnt. 

Die wenigen Engländer, die im Jupdenviertel Londons 
Teben, bilden in ihrer nordischen Blondheit und Blau- 
ängigfeit zu den jüdifchen Gefindel einen fchroffen Gegen- 
fab. Einen Gegenjag, der das fraushaarige, Fehtvarzäugige, 
verivachlene ımd in alfen Teilen von der Schöpfung ver- 
unftaltete jüdische VolE noch viel Häßlicher erjcheinen 
läßt, als es in Wirklichkeit fchon ift. 

Ans diefem öftlichen London fanen mu vor einigen 
Wochen zwanzig Männer der Arbeit nach Niirnberg, m 
Sutins Etreider zu bejuchen. „Wir wollen deu 
WBeltführer des Kampfes gegen die Juden, 
wir wollen Sulius Streidher die Hand 
drüden“, fagte Mr. Benett, dev Führer der Gruppe. 
Die Männer, die da zu Sulis Streicher kamen, fänpfen 
it den Keiben Mostey's als Fafchiiten md Antifentiten. 
sn feiner Begrüßung fügte Streicher au ihnen: 

„Sie tragen das Schwarzhemd md find Mitglieder 
einer DOrganifation, Die ich immer gefchäßt Habe und heute 
nad Fchäbe, und ziunr Desivenen, weil Sie einen Führer 
haben, der den Dirt Hat, nicht mur in einer Zeitung zu 
Ichreiben amd in irgendeinem Salon zit jagen, was er 
denkt, fondern nud anf Die Straße zu gehen. 
Zagen Sie ihm, da wir in Nürnberg jeden Hodichäßen, 
ab er Engländer, Sranzofe vder Amerikaner ift, der den 
Dnt Hat, für feine Meberzeugung fein Leben einzufeben, 
nd grüßen Sie ihn von mir. 

Was wir in Dentichland über England und Das eng= 
sche Bote denken, fünnen Sie an Den Augen derer ab- 
'efen, Denen Sie in Deutfrhland begegnen. Sie find 
Sngländer, aber al3 Schender mul id fagen: Sie find 

feine anderen Deenfchen als wir jelbft. Wenn Sie Das 
Braunhemd akt und id) wüßte nicht, dak Sie Eng: 
länder find, würde ich jagen, Sie find Männer ans einem 
norddentjchen Gni. 

Der Sude Hat jahrhundertelang Ihnen und ums nes 
fügt, Die Engländer feien andere Menjchen als die Deuts 
fchen, und der Kude Hat es fertig gebradit, uns nlanben 
zu machen, twir Hätten gegenjeitig nichts miteinander zu 
tun. Sn Wirklichkeit Haben wir Dasjelbe Blut. 

Sir find vom Schidfal dazu bejtinmt, anf Shrer 
Snfel jeßt Schon voransfchanend in einem Kampf zu jtehen, 
defjen Früchte erjt fpäter reifen werden. Es geht End 
jo, wie es uns gegangen ift. Wir Haben an den 
Führer geglaubt, wir Haben nicht nadhjgelaffen, wir haben 
gelitten, umd wir Haben gejiegt. Auch für Sie wird cin- 
mal der Augenblid fommen, wo Sie jagen Fönnen: „Der 
WBegiitfrei“ 

Bann Das einmal der Fall fein wird, wijjen wir 
nicht. Bei Eu ijt die Entwidtung eine andere, wie 
ja auch Das englifche Bolf eine andere Entwidtung ge 
nommen Hat als Das Deutjche. Wir wilfen mir, day Euer 
tampf fdiwer fein wird, Die Hanptjade it, Lay Ihr in 
einem Pıinıfte nicht nachgebt, und Das jagen wir End) 
in Nürnberg: Alles Gerede Hat feinen Wert 
und aller Kampf Hat feinen Sinn, wenn Der 
wirflide Veltfeind ans dem Auge verloren 
wird. Der wirktide Weltfeind ijt und bleibt der Jude. 
Und wenn wir den Suden fehlagen, Haben wir der Welt 
eine Brüde gebaut, auf der fid alle Bölfer zufammen- 
finden Tünten. 

Bir wilfen, Daß drangen in der Welt der Jude md 
daS jünishe Geld noch viel zu jagen Gaben, Aber wir 
glauben, dab in der Melt Die FJudenfrage einmal gelöft 
werden wird. Diefen Glauben wollen wir nicht aufgeben 
und in Diefem Glauben betrachte ih) Euch) als Brüder, 
als Stameraden, al3 Kampfgenojien. Wir Haben alle einen 
einzigen Feind, und Das ijt Dev Sude. Wir wollen immer 
Männer, immer Kämpfer fein, nie den Kopf Hängen 
Injjen. Und wenn wir es and nicht mehr felbit erleben 
follten: E35 fommt Die Zeit, Da wird Die Welt 
befreit jeinvom Satan Jude. 

Wenn Ihr nad) England zuriidfommt, Dann jagt es, 
Daß Shr bei Diefem „böfen” Streicher gewejen jeid. 
Grüßt das englifhe BolE md jagt, dai in Nürnberg 
Männer find, die nicht nachgeben. Vielleicht fommt bald 
der Tag, da wir Schulter an Schulter ftehen, nicht mehr 

ps 
gegeneinander, fondern miteinander, gegen den Weltfeind! 

Mer den Stlinmer hafıt, haft Das Deuiime Dolk! 

Sn feiner Mrttvort fagte Mr. Benett: ‚Wir freien 
uns, den Weltführer im Kampf gegen da3 
Sudentun gefehen zu haben, aus dbejfen 
Stürmer wir die beften Waffen für unfern 
Kampfin England [chnieden.“ 

Unter dem englifchen Fafchiften war ein Vertreter MosS= 
ley’3, dem die Juden den Namen „Enftend Streicher” 
gegeben haben. 

Mit dem „Horft-Weffel-Lied", das die Engländer it 
ihrer Sprache fangen, erhielt das Ffameradfchaftliche Zu- 
janmtenfein einen feierlichen Abichluf. 

Der Hude ändert jich nicht 
Eine interejjante jüsiiche Gefchäftsanzeige 

aus dem Hahre 1640 

Lieber Stürmer! 

Si einer Nınmımer des ‚Nitenberger Anzeigers aus 

dem Sahre 1640 ijt folgende Gejchäftsangeige eines Zus 
den zu lefen: 

Sfant Maerl, Barbier, Berrüdenmarer, Georgus (Lanzet- 

tenftecher), Farrfehreiser, Schulmeifter, Huehfpmidt und Geburzs 

helfer, Nafirt vor ein Sirüzer, fehneidt die Haar vor 2 Srüzer 

und Puder und Pomade obendrein for die jungen artigen yrätt= 

feins, jtigt Laternen an Jahr oder VBiethel Kahrweife, Ternt 

die jungen Edellente ihre Mutterfprage, ngrahmaditolifh und 

ganz leicht, forgt for ihre Sitten and lernts buchftabyri. Bes 

fhächt die Ferfte (Hufe) meifterhaft, maggd und flidt Schu 

und Stiffel, lernts Hobo und laut, läft Aater, fest Schropf- 

kopf ganz gering, gibt Bordiren (Brechmittel- au Mittel 

zur Darmentleerung) für ein Krüzer es Stüd, Ternt in die 

Hänfer die Kodiljons und antere Tanz, verfauft Parfimery 

aller Art, Pabier, Stiffelwichs, gnefalzene SHerint Honigkung, 

Bürfchten, Meufefallen und antere GConfels, Herz fterfend Wurs 

zel, Startoffeln, Brahdtvurft ımd antere Gemüß. 

NB, Ternt aud Chografie und fremde Waren 

und Sommabent. 

Lieber Stinmer! Der Jude ift doch) im Laufe der 

Sahrhimderte immer der gleiche geblieben. Die Kımft 
de3 Nechlfchreibens ift ihm wenig geläufig. Ein umfo 

größerer Künftler aber ift er dafür im Be» 

trug. T. 

Mittwog 

Siepfried einst und jet 
Das blaue Auge voll blihender Slut, 

Auf der breiten GStirne den hohen Mut, 

Boll Hoheit die Haltung, voll Würde der Gang, 

Auf den männlichen Lippen ein fühner Gefang. 

In der Bruft ein empfindendes trenes Herz, 

In der Hand des Schwertes erprobtes Erz — — 

©o war der GÖiesfried von einft! 

Das dunkle Auge voll wollüftigem Olanz, 

Um die freche Gtirne der Loden Kranz. 

Pomadeduftend, die Haltung gebüdt, 

Die entfräfteten Kniee eingedrüdt. 

Die Habfucht im Bufen, mit ranfligem Bauch 

Und den tönenden Zunamen Rofenflrauh — — 

Das ift der Siegfried von heut! 

Stürmer-Arhiv 

Der jüdische Finanzminifter von 1.5. Morgenthan 



Der Zalmudeid 
Mie es die Auden 

Da3 mgarifche Volk Teidet fehr unter einer gewiffen 
PBarafitenpfage. Die Parafiten fonmen unfichtbar in 
finfterer Nacht über jene Landesgrenze, die nahe au 
Galizien liegt. BDavım werden fie in Ungarn „Oali- 
zianer‘ genannt. Vor Hundert Jahren gab es in Ungarn 
nur enge tanfend folcher Parafiten, heute find es über 
eine halbe Million. Erft Mitte Mai wurde im 
ungarischen Landtag gegen die aus Galizien Fonmmende 
„beszivärgäs” (Einfiderung) wiederum fiharf Stellung 
genommen E38 nügt nichts, die Schmaroger Fommen 
dennoc und quälen da3 ungarische Volk Halb zu Tode. 
Haben fie fi) am Schweiß und Blut des Bolfes voll 
gefaugt, fo wandern fie weiter nach Weften, nachdem 
fie in den Borherafademien von Budapeft, Sopron, 
Miskole ufw. rafıh noch Talmudrecht ftndierten. Die 
„Balizianer” Kommen natürlich ohne Neilepaß nad) 
Ungarn. Sm diejen Lande gibt e8 mu eine gewvifle 
Menfchenart, die — wie fie behaupten — eine „Relt- 
gionsgemeinschaft“ darftellt.  Eigentümlicherweife fieht 
man ihnen ihre Neligionszugehörigfeit am Geficht md be- 
fonders an der Nafe a. Kigentiintlicherweife Haben die 
„Salizianer” diefelben „Neligionsmerknale” au fidh. Sie 
reden gleichfall® mit Händen und Füßen, und maufcheln 
tr derjelben Sprache. Die Ungarn find daher der Mei» 
nung, daß e3 fich bei beiden um eim umd diefelbe Najfe 
handelt. Um Juden! 

Der „Salizianer” braucht mit der Zeit einen Neifes 
oder einen Wohnungspaß. Ohne diefen wird er ausge- 
tiefen. Zur Musftellung diefer Urkunden ift aber ein 
Nachweis der ungariihen Staatsbürgerjhaft 
nötig. Man follte glauben, daß Ddiefer Nachiveis dam 
unmöglich ift, wenn man in Galizien geboren und auf 
Schleichpfaden ins Land gekommen ift. Weit gefehlt. 
Denn ein „Galizianer” fagte einmal vor den ungarischen 
Gericht: „Wer den Talmınd fennt, verfteht ji 

in Iingaen treiben 

zu allem!“ Der Talnud ift da3 Gefebbuch der jüdi- 
fchen „Neligionsgemeinfchaft” und feine Gejege find für 
den Suden bindend: 

„Der Jude darf fih nit richten nad den Staats: 

gejeten der Atum MNichtinden). Er hat fih zu richten 

nach den Gejeten der Inden, denn fonjt wären diejfe 

ja üsberjlüfjig.“ (Cofchen Hamifchpat, 368, 11.) 

Der Sude ift alfo nach den Befehlen des Tahınds 
verpflichtet fi) nach den jüdifchen Gefegen zu vichten. Wie 
er das macht, zeigt ein Gerichtsbericht des ungarifchen 
Negierungsblattes „Efti Ujfäg“ vom 22. 5. 1937: 

„Wegen Urkundenfülfhung find angeflagt der Nuuf- 
mann Salomon Halpert, der jchwerreide Tertilfauf- 
mann Sabob Shähter und Frau, der Antvaltsgehilfe 
Aerander Bärezai, der israelitifhe Y -igionsiehrer 
Noris Klein und der Agent Hermann Soldjteim. 
Der Anktageichrift zufolge it Shähter während des 
Weltkriegs von Galizien eingewwandert und wurde vor 
zwei Jahren ausgewiefen. Halpert jtellte gefälfchte 
Wohnungspeifheinigungen aus, die zweds Aus- 
jtellung der Stantsbürgericyaftsurfunde vorgelegt wirden. 

Er beurfumdete, da niht mr Shädter, fondern aud 

deifen Eltern in Ungarn geboren waren. Das Gericht 
jtellte feit, daß Halpert ud mod wegen anderen 
Urfundenfälihungen angeklagt ift.... Der al3 Zeuge ver- 

nommene Nabbi Lazarıs Selbert fagte aus, im Ma- 

trifefamt der israelitifchen Kultusgemeinde jei es allge- 

meine Sitte, dag — wenn jemand feine Geburtsumftände 

nicht nachweifen kann — ziwei vertranenswürdige Zeugen 

unter Eid bejtätigen, die betreffende Perjon jei in Ungarn 
geboren, worauf die Seburtsurfunde ausgejtellt wird!" 

Der Zude Inkob Schächter alfo fan nad) Ungarn. 

Er follte wieder ausgewieen werden, da wandte er fic) 

an feine Naffegenoffen. Diefe befigen die ungarifche 

Das man dem Stürmer jchreibt 
Aus Brookign NY)ASA.: 

Lieber Stürmer! 

Wenn hier ein Erwachen kommt, daım Hat dev Stürmer 
großen Anteil. Wer ihır anı Anfang wicht fejen will, wird 
due) die Bilder von Fips neugierig. Natürlich begegnet 
man auch Nörglern, die ja fo viel bejfer wiljen wollen, 
daß ich ftet3 eine Probe verlange. Da jene ja fo Schlau 
find und alles wifjen, müffen fie uns logijcherweife auch 
belehren können. Man frägt da fo Harınlos, ob die den 
Talmud gelejen haben und überjegen Eönnen. Par jtellt 
fi) hevans, daß diefe eberfihlauen gar nichts vom Tal- 
nd gehört Haben. Nun fommmt es Schlag auf Schlag. 
Sept find fie in die Enge getrieben ımıd müffen beiftinmment. 
Sch Habe ein ganzes Jahr bei echten ausgefochten Talmımd- 
juden gearbeitet md danf der Mahmmmgen des Stiirmers 
feinen Schaden erlitten. Habe alle söriffe mit eigenen 
Argen gefehen. RE. 

Aus Baris (Frankreich): 
Lieker Stürmer! 

Zurzeit läuft hier in Paris ein Film, der Dich fidher 
intereifieren wird. Es ift Dies der Film: „La terre 
promijje“ (Das gelobte Land). ES werden da Die u- 
geheueren Siulturleiftungen des jüdischen Bolfes Früher 
und Heute gezeigt. Am Anfang ficht man Juden an der 
lagemaner in Serufolem weinen, 

„nelobten Land“ gehen mumten.) Dann aber wird aus 
der Not eine Tugend gemacht, und man fieht jünifche 
Sranen und Männer mir mit Hemd md Hofe befeidet 
mit Sefang und Gemanjhel nad) den Etrinbrühen ziehen 
dort „arbeiten“. Aber adj! Der böfe Nazi fieht aud) 

MWahrideintiih über : 
die betrübliche Tatfache, Daf fie aus Dentichland nad) dem | 1 

| | 

! 

jchon Tas Filmmandver ud “aht, die Erıme und Beine der 

jüdischen „Schmwerarbeiter“ find trog der jengenden Shit 
und Bibe küfeweiß geblieben! 

Nadı diejer ‚schrödtichen” Arbeit fieht man eine Jüs 
din melfen. Sie fan es Feineswegs und wird es nie 

lernen. Und danı das Schönfte: Vor einem wundervollen 
Sonnenuntergang ficht man einen jüdischen Schnitter mit 
Zenfe (wer lacht da nicht) und Haut mit „monnmentaler 

Energie” mit der Senfe in die... Luft. Nein Hälmden 

fültt. Das Hat natürlid) aud) das Publifum gemerkt und 
facht und pfeift. Die Propaganda für jüdische Kultur: 
teiftungen (D feheint nicht einmal Hier in Paris auf Diefe 
Art zum Erfolg zu führen, 9%. 

Aus Haiin Rumänien): 

Unfere Stadt Hat 2000 Einwohner, 90 Proz. Davon 

find Iuden, Die Vertretungen der Deutjden 
Fabrifanten, der Mafdinen- und Tertils 

Drande liegen ausihlieglid in den Händen 
der Juden. Durd ihre gegenfeitigen Beziehungen und 
Hilfe find viele als frühere Banfangejtelfte und Portiers 
Bertreter großer deutjcher (D Firmen und verdienen im 
Jahre 40 bis 50000 Mark, Diefe Juden Haben meist 
Briefbogen ihrer Banfen benügt und Ddaranf die YAus= 
fünfte für die Deutijchen Fabrikbefiger felojt gefeprieben 
oder al3 Neferenzen mifgegeben und durd) diefe Tänfchun- 
gen die Vertretungen todfidher erhalten. YAud) Die Yuıs= 
funfteien befinden fi) meiftens in Händen der Suden. 
Während anftändige Neichsdentiche und Dejterreicher, Die 

! viele Sahre im Lande leben, alfo Land, Leute, Artikel 
und Sprade Fennen, notleiden müfjen, weil die Deutjrgen 
Fabrifanten 03 vorziehen, den „Kindern Siraels“ ihre 
Bertretingen anzuvertranen. 6. 2. 

seht nur ju Deuiihen Aenien und Reitaannallen 

Staatsbürgerfchaft. Aber fie handelten nicht nach dei 
ungarifchen Gefeßen, fie handelten wach dem jüdi- 
hen Gefeßbuch, dem Talmıud Sie halfen dent eil- 
gewanderten „Salizianer”, dem Juden Schädter, dantit 
diejer den ungarischen Staat betrügen fonnte. Der Nab- 
biner, Lazarus Gelbert teilte dem Naffegenofien aus 
Galizien eine falfche Seburtsurfunde aus md 
der „sanufmant Salomon Balpert gab ih een ge- 
fälfchten Wohnungspaß. Der „Agent” Hermann 
Goldftein md der „Neligionsiehrer” Morig Klein aber 
Ihiwören vor dent Synagogemmtatrifelant, daß der Jude 
Schädhter in Ungarır geboren fer. Sie fehiwören alfo vor 
ihrem eigenen Tempel einen ausgejprodes 
nen Meimeid. Mmd handeln dabei nach dent jüdijchen 
Gejeßbich, in dem gejchrieben fteht: 

„Dem Suden ijt aejtattet, vor einem wichtjüdiidhen 

Gericht Falih zu Shwören. Ein folder Eid ijt 

jtet3 al3 ein erzioungener Eid anzujchen. Seldjt wenn 

der Zude beim Namen Gottes jchtwört, fo ijt er beredj- 

tigt, Die Unwahrheit zu jagen nnd in feinem 

Herzen den gelcifteten Schtunv zu vernichten.“ (Spore 

de’ah, Seite 232.) 

Sp treibt 08 der Jude in Mırgarı. So hat er e8 
noch vor finf Jahren in Deutjch land getrieben. Das 
deutfche Volk Hat fich erhoben und hat des Auden Macht 
gebrochen. E83 hat den Subden unter Fremdengefeß ge- 
ftellt. Wie fange wird das VBolf in Ungarn dem Treiben 
der Suden noch zufehen? 

Mieder eine YJudenmeggerei gejchlojlen 
Der Kude Gordon in Hoven bei Düren it bereits 

wegen Ankauf geftohlenen Viehes vorbejtraft. Außerdent 
ift gegen ihn ein Verfahren wegen Hehlerei von geftoh- 
fenen Vieh im Gange. Duxcch VBerfügung des Landrates 
wirrde miunmehr die Mebgerer des uden wegen Unzus 
verläffigfeit gejchlofien. 

Audengejege in alter Zeit 
An 9. md 10. Diai des Jahres 1267 wurde in Wien 

ein Konzil (Befprechung der Bifchöfe) abgehalten. Es 
befaßte fi) mit den Juden nd verlangte, daß die alten 
Gefege der Päpfte md der Stonzilien eingehalten werden. 
Diefe Gefebe lauteten: 

1. Die Juden müfjfen fih von den Chrijten in Der 
Kleidung unterfcheiden. Wer ohne den für fie vorgejchries 
benen Hut getroffen wird, ijt zu bejtrafen. 

2, Wir verbieten, das die Juden Die öffentlichen 
Bäder, Stuben und Tavernen (Schenken) der Chriften be= 
fuchen. Es it ihnen and) verboten fi Hrijtliche Anmen 
zu halten. 

3. Wenn ein Jude mit einer Ehrijtin Unfittlichfeit 
treibt, fo zahle ev mindejtens 10 Mark Silber, Das Weit 
aber joll Durd) die Stadt gepeitjcht und Daraus dauernd 
verwiejen werden, 

4. Bir verbieten, das die Chriiten an jünifchen Saft 
mählern, Hochzeiten und Neumondfeiten teilnehmen. Ad) 
follen Die Ehriiten weder Fleisch noch andere Lebensmittel 
bei Juden faufen. 

5. Wenn das Allerheitigite an einem Andendaus bor- 
beigetragen wird, jo jollen die Juden beim Sfodenzeichen 
fi im ihre Hänjer ziriidzichen, die Türen verfehliehen, 
die Fenfter verhüllen. Am Ntarfreitag joll jid) Fein Sude 
öffentlich jehen laljen. 

Die „Tiroler Banerizeiting” vom 25. März 1937 
bringt diefe Judengefeße md fchreibt dazu: „Man fieht 
alfo, wie Hienriifig es it, wenn man fo dt, als ob es 
die Fathofifche stirche von jeher mit den Juden hielte.” 

Stürmer-Auhin 

Stammtifch-Stürmergemeinde im Gafthaus 

zum £ukullus, fatlstuhe 
Der Inhaber hat den Stürmer feit 1923 regelmäßig bezogen 



Der ude Dinner Bulle 
ie er feine Sausbewohner zu Audengegnern machte 

Lieber Stiürnter! 

Bei ums in Dresden-Blafewig, Königsheins- 
Plag 1, wohnt dev Weinjude Majer Bulfa, Sem Ge- 
jchäft befteht darin, daß er fi) in feine Wohnung Fäfjer 
mit Wein fihielen läßt, den er damı in Flafchen abfütft 
und wieder verkauft. Die leeren Weinflafchen liefert ihm 
der Lumpenhändler. Sie find total verfchmugt und es ift 
Har, daß der Jude Bulfa fie nicht entfprechend reinigt. 
Denn Neinlichkeit ift feine Eigenfchaft der Juden. Dann 
werden die Flafchen mit Etiketten verfehen nd als „prima 
Ware” verfchiet. Den Verkauf führt der Jude Bılfa 
folgendermaßen durch: Seine jüdische Chehäffte beiucht 
drangen die Landbevölferung und jhwäßt diefer den Wein 
auf. Gie fagt, fie fei die Vertreterin der befannten umd 
großen Weinfirma Bulfa. Dann fährt fie mit den Be- 
ftellungen nad) Haufe und der Jude padt dann die beftell- 
ten Flafchen in ein Wörbehen. Er fest fich auf fein Kahr- 
rad, markiert dei Nusgeher der Firma Bılfa und liefert 
die Flafıhen ab. Sonderbareriveife haben die Juden einen 
guten Umfab, machen alfo ein ganz gutes Gejchäft. 

Sm Haus tritt der Jude Burlfa frech und brutal auf. 
Sieht er Kinder in Jungvolfuniforn, dann nüßt ev jede 
Gelegenheit aus, fie zu ohrfeigen. Das ganze Haus fteht 
unter feinen brutalen Terror. Mit Vorliebe ftreitet er 

fi) mit Frauen, droht ihnen mit Schlägen uf. Vor 
furzem ftand ex mit geballten Fäuften vor einer deutjchen 

Frau und fchrie: „Sch Fann mich nicht che beherrichen, 

ich Fann mich nicht mehr Halten!” Alle Hausbeiwohner 

haben duch diefes jüdische Ehepaar die Judenfrage geiind- 

lic) fennengelernt, wir find alle Antijemiten ge- 

worden Wir warten auf den Tag, an dem dev Jude 

Bulfa aus unferem Haufe und an dem das jüdiiche Volt 
aus unferem deutfchen Vaterlande Hinausgeivorfen tird, 

Heil Hitler! Ein Stürmerlefer. 

Der Zalmud-Berein 
Lieber Stürmer! 

Bei ung in Lodz gibt es einen „Südifchen Talmıud 
Tora Verein“, das Heißt Talmnd—Geheimfehre. Du 
fchreibft doch immer wieder, daß die Juden behanpten, die 
Lehre de3 Talmuds gelte nicht mehr für fie. Lieber 
Stürmer! Frag doch Du bei nächfter Gelegenheit die Ju- 
den, weshalb fie ihren Verein ausgerechnet „„Zalmud 
Tora“ nennen. Die genaue Anfchrift Heißt: „Talnınd 
Tora, jüdischer Verein in Lodz zu Ehren des Nabbiners 
Majrel, Sakubaftr. 10. Rt. €. 
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Der Hahrmarkt von Liegnik 
Lieber Stürmer! 

Sch teilte bei der Stadt Liegnig den Aıtrag auf 

Buweifung eines Standes zum Sahrınarkt. Am 26. 7. 
1937 erhielt id) eine Abjage mit der Begründung, e3 

feien fchon fämtlihe Wläße vergeben. Zu meiner gro» 
hei VBerwunderung mußte ich jedoch jpäter feftjtellen, 

dag auf dem Liegniter Jahrmarkt viele jüdifche 
Händler zugelaffen waren. Diefe Juden befapen Die 

Frechheit, ihre feilgebotenen Textilwaren nicht nur in 
Beitungspapier des „Allnjtrierten Beobachters” md 
der „NTF.:Liegnik“ einzumideln, fondern hierfür fogar 

den Stürmer zu verwenden. Dies gefhhah an nicht 

weniger al 8 Ständen! Zur Nede geftellt, erflärten 
die Juden, fie Hätten diefe vielen nationalfozialiftiichen 
Beitungen von einer armen Frau gefauft. Das ijt 
natürli eine plumpe Ausrede. Die Juden wollten 
mit ihrer Handlungsiweije die nationalfozialiftifche Brejfe 

verjpotten. i 

Audenbube als Ziergualer 
Lieber Stürmer! 

Der 14 jährige Sudenbube Leo Adermann aus Kikin- 
gen trieb zum Viehmarkt nad) Schweinfurt 2 Stid Groß- 
vieh ımd ein Kalb. Er heste dabei die Tiere derartig, 
daß eine Kuh zu Boden fiel und fich dabei einen Border- 
fuß verftauchte. AS fie nicht gleich wieder aufftehen 
forte, jchlug der Sudenbube mit einer Lederpeitfche der- 
artig auf das Tier ein, bis es fihließlich vor Schmerzen 
in die Höhe ging. Obwohl es mm Hinkte, fchlug er ac 
weiterhin jo furchtbar auf das Vieh ein, bis es iiber umd 
iiber mit Strienen bedeckt war. Mehrere deutfche Märntter 
beobachteten diefe graufame jüdische Tierquälerei md mel- 
deten den Vorfall der Polizei. Der Judenbube wurde am 
Bahnhof Sennfeld feftgenommen. Der Bolizeibeamte ftellte 
fit, daß eine Kuh 26 diefe Strienten hatte. Das andere 
Tier hatte 16 md das Kalb 5 faft fingerdide Striemen. 
AS der Judenbube merkte, daß es ernft wide, fing er au 
au weinen und fihrie: „Das alles wegen diefer verfluchten 
Birder!” 

Lieber Stier! Du jchreibft oft, daß der Jude ei 
Teufel in Menfhengeftalt fer und Menfch md 
Tier gegenüber granfam handle. Wie recht Du danrit haft, 
zeigt uns der Vorfall in Sennfeld, D. 

Eine jonderbare Erzieherin 
Rieber Stiirmer! 

63 gibt Heute im Nennen Deutfchland Zehntaufende von 
deutjchdenfenden Lehrern und Erziehern. Sie haben es ich zur 
Aufgabe gefeßt, die Jugend über den Weltfeind anfzuflären und 
die ihnen anvertranten ungen und Mädels zu richtigen Na- 
ttonaffozialiften zu machen. Leider gibt c8 aber auch heute oc) 
deutfche Lehrer und Lehrerinnen, die die Zeichen der Zeit mod) 
nicht erfanmt Haben. Zur ihnen gehört bie Lehrerin Bolder an 

der Bolksjchule Apoftelnklofter zu Köln a. NH. Su ihrem Unter- 
richt nimmt fie immer wieder die Juden in Schub. Sie fagt, 
die Yuden jeien arme Menfchen. Die deutfchen Sinder follten 
deshalb ruhig mit den Sudenkindern jpielen. Die Juden twiirden 
ja nichts dafür können, daß fie eine Frumme Nafe haben. Weiter 
erzählt fie ihren Kindern, daß die armen Yuden in Serufalem 
au der lagemaner fähen umd fehr betrüibt wären. Man jolle 
fich ihrer annehmen und fie bejchüßen. Gelbftverjtändlich Fam 
diefe jonderbare Lehrerin auch den Stürmer wicht leiden und 
An jede Gelegenheit, das Nürnberger Kampjblatt zu ver- 
höhnen. 

Lieber Stürmer! Wir Teben Heute in einen nalional- 
fozialiftifchen Deutichland. Lehrerinnen vom Schlage einer Bol« 
der find als Erzieherinnen der nationalfozialiftiihen Sugend 
nicht geeignet. Das Fräulein Bolder gehört ihrer Stellung 
enthoben! Vielleicht Taufen ihr die Juden eine Schiffsfarte nach 
Baläftina. Damı fanıı fie in Serufalem auf den Sırien an der 
Klagemauer Herumentjchen und für das „auserwählte Volt” beten. 

Kleine Nachrichten 
Mas das Bolt nicht veritchen kann 

Der Baner Moifins Nofhanfli aus Wiltendorf (bei Naften- 
burg) befucht immer noch das jüdische Kanfyaus Kagki in Raftens 
burg. 

”* 

Der Kaufmanı Kabon aus Polwiß (Streis Ohlau) Fauft 
Strichwaren und Belleidungsftiüce bei dem jüdischen Warenhaus 
Niefenfeld ein. 

* 

Der Rechtsanwalt Dr. Nagel, wohnhaft in der Königftr. 18 
zu Stuttgart, verteidigte den Juden Mannheimer. 

x* 

Der Sattler und Boljterer Paul Schührer aus Helmsheim 
(Baden) kauft Waren bei dem Juden Benno Rothidild in Brudjjal. 

* 

Der Gutsbejiger Oskar Nohde aus Peterwig (sireis Strehlen) 
unterhält gefchäftliche Beziehungen zu dem jüdifchen Pferdehänd- 
ler Georg Jacob, 

x 

Der deutfche Nechtsamvalt Schräder in Twijtringen treibt 
für den Suden Ginsberg in Baffıın Korderungen ei. 

x 

Der Benfiousbefiger Kern in DOberprejfal winmt mil Bor- 
Liebe jüdische Kurgäfte auf. 

Der Gajtwirt und Bäder Scherdenbad in Seinsheim (Be- 
ziefsamt Sigingen) verjtertt den Juden Hahn aus Hüttenheim 
in feiner Küche und Yäpt ihn fpäter heimlich durch die Hinter 
füre hinauswifchen. Am Eingang feiner Wirtjchaft hängt das 
Schild „Hier verfchrt der Nationalfozialiit”. — — 

* 

Der Bürgermeifter in Dobichau, Waldemar Kegel, der Baner 

Willy Schömburg, Rudolf Albredjt, Hugo Hermann und ber 

Waldanffeher Zriedrihd Hohmut machen Gefchäfte mit ubden. 
x 

Su den Aluminiumwerken in Lautawerk (Nreis Galaıı NR.) 
ift immer noch der Bollblutjiude Weinberg tälig. 

* 

Das Kaufhaus Neugebauer zu Hagen (Wejtf.) befehäftigt den 
pofnifchen Suden Herzberg als Verfänfer. 

* 

Der Yuhaber des Hotels Föttinger in dev tönigitrahe zu 

Nürnberg, Ernjt Englmaier, hat auch Heute noch den ‚Juden 

Dr. Weinftod in der Gibigenhofftraße als Hausarzt. 
* 

Der Auktionator Wilhelm Klef, auf dem Berge 26 zu Dort 

mund, fteht in Gejchäftsverbindung mit dem Juden Spiegel. 

rauen und Maonyen die Juden ind Euer Derderben! 

Der Baner Konrad Hilgenberg TTI aus Melfungen (Sur- 
heffen) Fanft Bicy von dem Suden Speier aus Curhagen, 

* 

Der Baner ınıd Saflivirt Zimmerer iv Mittelrüffelbadh (Ein- 
gang zue Fränfijchen Schweiz) macht mit den uden Gebrüder 
Sleifchmann in Bamberg Bichgejchäfte. 

* 

Der Eijenbahnpenfionär Heinrid Filcher aus NRehlingen 
an der Dbermofel Fanft Vieh beim Juden Leo aus Nören. 

%* 

Die Tanzlehrerin Frau von Winkler in der Bahıhofitrahe 
zu Zittau Hat den Sohn des jüdischen Nechtsanvaltes Dr. Ernft 
Pinmer in Zittau in ihren Tanzhırs aufgenommen. Die Witwe 
eines Finanzbeamten, MariesLnife Nöntfeh) in der Wrinzens 
ftraße 40 zu Zittau mimmt die Hilfe des jüdischen Mrztes Dr, 
Briniger in Anfpruch. 

Die Frau des Harl Frant in der Hochbildftraße 
Veberlingen (Baden) betritt das Audengeihäft Leni. 

18 zu 

* 

Der Suhaber der Firma &. Trentmann u. Sohn in Osnes 
brüd, Bohmterftraße Ida, grüßt den jüdtfchen Rechtsanwalt 
Zakobfonn, twvohnhast am Wittefindplaß zu Osnabrüd, indem er 
den Hut zieht wıd dem Juden die Hand drüct. Die Yyamilie 
Trentmann hat für die Juden große Sympathieır. 

”* 

Bei dem Juden Zürndorfer in Stuttgart beitellte Fräulein 
Berta Haug in Flözlingen (rs. Rottweil) ihre gejfamte Braut- 
ausftatting. Nun fonnte auch der glüdliche Brantvater nicht 
umthin, fich fie feinen Bedarf al3 penfionierter Straßentwärter 
Stoff zu einem YHerrenanzug beim Suben Bürndorfer zu be- 
ftellen. 

* 

Der penfionierie Bezirksftraßenmwärter Carl in dem Weiler 
Matmannsdorf (Bez. Dinkelsbühl) macht Vichgefchäfte mit dem 
Suden Oberdorfer von Wittelshofen, 

* 

Die Penfion Gefchwijter Kordel zu Freienonl (Weftf.) ninmmt 
den Suden Mar Hochheimer aus WuppertalsElberfeld zur Sont- 
merfrifche auf. 

% 

Der Nechtsanvalt Franz Thiele von Arnsberg im Sauerland 
treibt für den friiher in Freienonl wohnhaften uden . 
Emmerich alte Korderungen ein. 

%* 

Ku der Baftwirtfchaft umd Tanzdiele des Albert Wiedemann 
in WagenfeldeHahlingen (Bez. Bremen) verkehren gerne Ajuden. 
Die Fran des M. Wiedemann Holt auch des öfteren ZTopfblumen 
von dem Imden Richard Heilbrunn in Wagenfeld, Im Haufe 
des Hans VBührmann in WagenfeldsFörlingen werden ebenfalls 
Juden gerue anfgenonmeit. 

Der Nechtsamvalt Dr. Schatter in Plauen i, B. vertritt den 
Suden Zofef Gafienheimer md jonftige Zremdraffige in Plauen. 
Er wohnt zur Unterniete bei den Juden David Präger in der 
Karkjtraße 10 zu Plauen. 

* 

Der Suhaber des Kaffees „Eihendorfi” in Natibor O.S, 
nimmt in feinem 2ofal mit Vorliebe Juden auf. 

* 

Der Sıchpubmachermeifter md Ktolonialvarengefegäftsinhaber 
Gerdes in Waldum (Ems) verkehrt mit Suden. 

* 

Der Rechtsanwalt Karl Waldlönig in Vernfaftelesiues, Saar 
alfee, ehemaliger Separaliften-Landrat des Kreifes Berntaftel, 
ift munmehr Nechtsvertreter der Suden geworden. 

a» 

Folgende Nichtiuden aus Heiligenftein (Pfalz) Taujen beim 
Suden ein: Koh. Kofef Maier, Horft:Weliel-Straße 54, Adam 
Schall, Bayıhejitr. 15 und Monzad Häußler, Hort Wellel Str. 

* 

Der Spiffs- md Sausbeiißer Guitav Fasbender, wohnhaft 

Sungbuschftraße 10 zu Mannheim, läßt feine Maler- und Tinher- 
arbeiten due) den ‚Nuden Nathan Cohen ausführen. 

* 

Su umferer Nunmmer 32 bracdhien wir, daß der Nichtjube 
Heinrid) Werdel in Liesberg bei Trier wiederholt mit ayuden 
Biehgefihäfte machte. Es Handelt fi) Hier um den Ortsbürgers 
meifter Heinrid) Werdet. i 

Der Bürgermeifter Franz Hagel von Schemmerberg it dem 
Suden Einftein von Laupheim bei der Pländung eines Stids 
Sieh bei einem dentfchen Bauern behilflich. Der Gemeinderat 
Gottlieb Hagel in Schemmerberg Faufte bein Suden Kahn ür 

Laupheim ein Pferd. Der Bauer Wilhelm Hädel in Altheim 

(streis Biberbad)), macht heute noch mit Pjerdeinden Sejchäfte. 

Der Bauer Franz Greßinger in Oberfulmetingen (Kreis Biber- 
bach) weigert fic) (wog feiner guten Berhältniffe deu NSB. bei- 
zutveten. 

. . + 
+ Bücher zur fircyenfrage 

„Das Papfttum in feiner [ozial-kulturellen Wirkfamkeit” 

Bon Graf Paul von Hoensbroed. Zwei Teile in einem Band. 

(l.: Inguifition , Aberglaube / Teufelsfpuk , Herenwahn 

ll.: Die ultramontane Moral) 376 Seiten, nur karton. RM. 2,85 

„14 Jahre Jefuit“ 
Perfönliches und Grundfäßliches von Graf Baul von Hoens- 

broch. Zwei Teile in einem Band. (l.: Vorleben , Randi- 

datur und Noviziat I: Scholaftik / Die lebten Jahre im Orden 

Bon damals bis heute) 378 Seiten, nur kartoniert RM. 2,85 

Katholifhe Kirche als Gefahr für den Staat” 

Ein gefchichtlihes Aufklärungswerk allereriten Ranges mit 

36 Bildern. Rart. RM. 3,50, in Leinen gebd. ARM. 6.— 

wieder Lanoffa!” 
Ron im Rampf mit dem Dritten Reid. Ein Alarmruf an 

Deutfchland von Bermann Wächter. Zeugnifje für den immer 

währenden Rampj Roms gegen Deutfchland, Rart. RM. —, 

Großdeutfche Buchhandlung 
Karl AMolz ‚ Nürnberg A , Aallplat; 5 
Poftfdyedikonto Nürnberg 22181 

„Die 

„Nie 



P Bejunel Die n—— in Erlangen ® 
Dorträge und Führungen am Keihsparteitag von 7 bis 21 Uhr en Bea] inet. 

z Oberschlesische Kampfgenossen 

Hama Mole Ausfteuer: u. Bettenhaus Sina”) m Gummistrümpfe, Leibbinden, Korsetts 

OPFELN Hindenburgeirene 22 MOOIFÄIUNNA, OPPEIN Weane is": 
—— [Ammahme von Kinder - Bedarfsdekungg 

Sperrplatten fheinen und Eheitandedarleben 

Franz Wanjura jun. £arl kufd el, Oppeln \ 
OPPELN, Sternstr. 1. Rut 3577. u 

Möbeltransporte 

Eisenhandel Pletz | A: N 
Träger, Stabeisen, 

Bleche, Herde, Öfen. Emanuel Jacob 
OPPELN, Lindenstr. 19 Bau- und Möbeltifdjlerei 

Ruf 2858 - 59 Oppeln / jimmeritr.10 / Ruf 3037 

PaulLanger Hans Foltis 
Konditorei und Cafe er 

Opnein, Hindenburosir. 30 / Ruf 2472loppein. Sehastiannlatz Ruf 3218, 

Lesi und verbreilel den Stürmer | 
es ı Anjeigen: 

Neues texte = Besuchet den _ Ay verboten - ftets freigegeben ! 

TIERGARTEN 

auch für den bestunterrich- gejonden 

teten Kenner der Judenfrage ‚beilegen! 
! 

bringt das soeben erschienene mt im 

Heil 6 der Well-Diensi-Bücherei WBrief mit 

anführen | 

Die jüdische Welipolilik,. 
er deutlime 

Zbigniew Krasnowski 

Kartoniert 1.50 RM. oft 

Eine Sammlung von Dokumenten, in denen i 

die Juden selbst von dem Wesen und Wirken garantier! 

der jüdischen Weltpolitik Zeugnis geben. fehierfreie 

Auszüge aus Weıken, Vorträgen, Ansprachen,| 

Abhandlungen und Bekenntnissen der be- Wiedergabe! 

deutendsten jüdischen Vertreter der Gegen- 

wart, sowie aus den Nachrichten der jid- (num 

Ser | Reise und Erholung f Bi = im s 

Y > a‘ Herzens gebracht. Warum quälen Gie un 
fih no damit? Padung 2.25 Mt.in 

Größte Sehenswürdigkeit! Apothefen. Verlangen Gie fofort bie c. Müller $ 1 
Peichhaltigster Tierbestandt Herrlicher Naturpark} ee nn am a | K T L oO G 

Täglich Konzertl R i 328bg. i u ; ‚Ki ; 

Zu Tue Nürnderg:R, RdolfHitter:P1.11/13 ATA 

Warum nicht in diesem 
Sommer ein neues 

E.&P.Stricker Fahrradtabrik 
Brackwede-Bielefeld 99 

Die weltberühmte 

HOHNER 
gegen zehn 
Monatsraten, 

A Gratis großer 
H farbigerKata- 

Pa Teumank u 
die Geburts: und heimaiftadt Dietrin Ehatts 

„Altbewährtes Heilbad für Ka- 
tarıhe, Asthma, Herzieiden. Mehr T ae u 2 c 5 h t I i n J & n 
als 20 Heilqueilen. Deutich- nm 
lands goes Inhalatorium. Iim schönen Altmühltale, umgeben von herrlichen 

Belte Kurerlolge. Ganzjährige Kurzeit, Anliedlungs- 
gemeinde. Ruhelit- Antrag. erb. a. Kur- u.Verk. -Verein." Laub- und Nadelwäldern. Stadt mit Schloß, 420 m 

A strumente in 
A Originalfarben 

 LINDBERG | 
A Größtes Hohner-Ver- 

4 sandhaus Deutschl. ü.d.M. - Reizende Sommerfrische, - Schönes/ aan DE 
ns I\modernes Flukbad - Schöne Spaziergänge [f ..,; 

„Judennicht erwünlcht Auskunft durch den Verkehrsverein e.V. a u 

Nürnberger Wach- und || Ein lohnendes Reifeziel! 
Schließgelellichaftm.b.H 
Nürnberg, Adlerstraße 15, Fernruf 26675 n 5 b ü 

Bewachungen jeder Art und auf jede Zeitdauer | 

die Stadt Des fränkifmpen Rokoko | =.szr.c : Damen, Herren u. Kinder so- 
fort durch mein unschäd«- 
liches Lockenwasser. Be- 

| Pfaffens je e| Lu re queme Anwendung. Haltbar, 

BI z rer 2 auch bei Feuchtigkeit! 

Ungekürzte Orig.» "usa. geb. 2.85 Mk, wi d h o | Schont das Haar. @ Bel 

Lorvin 

Die Geißler Orıg.-Ausg. geb. 2.85 MR. Nichterfoig Geld zurück. @ 

das fränkische Solbad lädt zu einem 
Arsenpesaelie illuftriert aeb. 6.— Ak. 

Flasche RM 2.20 portofrel. 

Alle 3 Werke in Raflette 11.70 Mk. Asininme 30 Pf, mehr.) 

Besuch ein. Auskunft Verkehrsvereine gegen Monatsraten von nut = Inh. 

Erfüllungsort: Dalle}5. ® 
Linke & Co. Buchhandlung, Rbt. 250 = 

Falle (5). Rönigitrahe 84 \Ikalifreics Yaar uch Tophwäsche mit: 

Herzklopfen | 3 F7,I eh Ae » 

Blocherer, 
Augsburg W/arp 

Atemnot, Schwindelanfälle, Arterien« 
vertalfung, Waflerfuht, Angftgefühl 
ftellt der Arzt feit. Schon vielen hat 
der bewährte Toledol-Herzfaft Diege- FE 
a B| — 5 STR En aa 

Nr. P7 320 Seiten gralisl 

Papnenyroßhandiy. Fernberalung — Teilzahlung — 
Gelegenheitsliste — Ansichis- 

Furunkel JlAlle Sorten von Hand- und Ma- sendung unverbindlich durch 

Hautausschla: 2 : Der Welt gröhles Photohaus 

Schuppenflechte‘ schinenpappen für Kartonagen - 9 Es en 

Ind hme häßliche Lei ; i i Pte aid gehe, das Kenaisen anti. eg j Industrie und Buchbinderei aus BHOTO.-PORSI 
schreib: ft n. 2 Wochen völ . “ ‘ " = 

(auch veralt: Falle). 152 Wochen ölae Heilung reichhaltigem Lager In. all. Stärken 

Ich Ihnen umsonst. Plantagenbesitzer 
Edwin Müller, Hirschfelde Sa. so N ort lie 2 rbar 

— Hellmittelvertrieb nur d. Apoth. — 

MFahrrad? 
Wir machen ihnen 
bestimmt ein gutes 

Angebot. 

NÜRNBERG -O. 5.0.7 

dischen Presse. 

AusdemPolnishen übersetzi(@W& PE L 

Personen-, Liefer - 

U.Bodung-Verlag, Erluri, Dabersiediersit.4 Grosnäncıer 

Posischeckkonio: Berlin 923 75 AUTO-KROP ns “If Vertrieb sämtlicher Artikel der Formationen der N.$.D.A.P. 
Deutschherrnstraße 3'5 

Eee Globus 1 nhein. Ingenieurschule Mannheim | 
i i | Mafcinenbau — Elektrotechnik 

füle / Mützen f Schirme / Herrenarlikel | | Ted;nifdter Kaufmann — Pro‘pekt D koftenlos | 

Fernruf 85174143 Verkaufshäuser: Nürnberg, Ludwigstraße 29, Karolinen- 
s 2 straße 3, Tafelfeldstraße 40, Amberg, Georgenstraße 9, . . . 

EEE — Auskunft und Probelahrt unverbindlich Bamberg, Grüner Markt 2, Coburg. Markt 1 Inserieren bringt Gewinn 
een. WIR az Weg DENE =“ 

Anzeigen im „Weser“-Sperrlüren 
es Sperrplatten, Wand-, Bau- und‘ 

Stürmer |Isolierplaten liefer! sofort 

E. Sckommosau 
haben stets Erfolg!ir,.ose Anh. Ruf % 

EEE EEIESEEEREFEHGEROBECTTESESEESSEHSIERGEERTN 

Nor Stürmer tut jeine Wflicht, er 
bringt Yufflärung in 

jedes Haus und bitter feine Yefer um Mitteilung von 

Belnnntenadreffen zweds Probebelieferung 

Name Ort Straße Nr. 

Name des Einfemderd: —— eu 

Der Stürmer 
ift die befanntefte Wochenzeitung Deutichlands 

Er ift imfolgedefjen ein hervorragendes Anzeigenblatt, 

in dem feine Anzeige feine Wirkung verfehlt 

Mer zielbewußt und erfolgreich werben will 

injeriere im Stürmer 



Schreyerstrahe 21 Echt bayr., zwiegenäht a ek Von. 
IR: A Bern Apart Kane Feinste deutsche A amd, Fabrik 

a s T-, -, Näge niabrik $ 
BUCHEN nun. Ski-Marschsilete Ein hübsch LODEN- wWaisinausen SuNtehlie 

werden in 2Tagen Prachtkatalog umsonst ın udscher FLA H aachen(d bi 

gain Anzahlg. & 20 Ni ucher Versand nach auswärts Locken kopf USC = Gegründer 1850 u Monate: durch LudwigRöger Gahardine- : 
in zu _MK. Nürnberg-A verschönt jede Frau! anaruine- 
Me 2 R y TAB A KE Trödelmarkt nur 10} Auch Sie wollen steis | und nn 

BEE £ m h wasserdicht imprägniert 
ehe Er Carla sa 40: Vera. Verp. Irei| nütz. Sie uns. Kräusel- | nach IhremMaß, Sitz gar. 
a SL ea a essenz. Schöne,dauer- Steppdecken 

{ lareich Pauli hafte Locken In dufti- Kostümstoffe 
ertoigreic ger Fülle u. allerliebsie Anzug-Stoffe 

Erilkeı 
Ein wertstück 
fürs ganze Leben! 

Beschreihg, unentgeltlich 
Herm. Humme! 

München 2 M 
Neuhauser Strahe X 

In 3 Tagen 

oe Nichtraucher 
durch 

Rauchnicht 
Preis RM. 1.90 franko, 

“ |Nachn. —.35 mehr. Bei N 
Nichterf. Geld zurück. (m 

« | Postei, Nürnberg W & 

LS Körper. Werdel 
Nichtraucher ohne Gur- 
geln.Näh.lret.Ch, Schwarz 
DarmiicdiB72Becdw. 91B 

verl, Sie sof. d. echte 

oe Ga Rollimgps 
2pos cal8Bratker. 
50Bismarcksehait 
2 Dos Feitheringe 1. lunke 
D.Geleeher. ca 5Senisard. 
2 D. Seelachsp' Alle 10 
Dosen ca. 15 kg 3° 
Paket ab bier 

wurst Napp, Altona 20 
A laß ca. 50 neue la 

Salzfettherg. 2,50 #6 
100 = 4. 954 N Faß treı 

[monatelang reichend. 

"| Fischer & Schmidt 
Abt 14 Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

hübsch aussehen. Be- 

Wellen werden Sie ent- 
zücken. Dies. erprobte 
gelobte und stets be- 
gehrte Fabrikat schont 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM 1,50. Doppelfl. zu 
RM 2,50 und Porto, 

Kleinanzeigen aus dem Reich 

6Monatsrat.,1. Rate 
4Wochen nachEmp- 
fang. Maßlisteu.Mu- 
ster unverbindlich. 

Nur für Beamte 
oder festange- 
stellte mit Min- 
desteinkomm. v. 
RM. 160.- monatl. 

bekannt gut v. doch 

012 Telegramm 

helsinki nr 80 

Aufgenommen 
Tag Monat Jahr 7 

8 37 13.32 

mit waltherpistolen schossen die sieger im kampf um die 
weltmeisterschaft stop im mannschaftsschießen von den 

ersten 5 mannschaften schossen von 25 schützen 22 die 
waltherpistole stop weltmeister im einzelkampf wurde 
klava lettland mit waltherpistole zweiter gildrimas 

litauen dritter ljunggqvist finnland vierter van oyen 
deutschland ebenfalls mit waltherpistole stop auch im 
duellschiessen und serienschiessen wurden die ersten 

Fischwitterung „Mo- 
sıhuin‘‘ Nr. 439095 » 
ges. gesch. (f. Fische a. 

wirbt für Dich!!art) Probedose, Fang- Görges. 
Anl. u. Brosch. 1.80 u. 3.- 
M. Anbiß erfoigt meist, Fleisch - Speisen 

-—- |sof.nadh d.Wurfi Dank-| und Hausgerichte 
4 | schr. a. aller Welt! tischfertig. In Dosen 
G.Ninnemann ‘130 versch. Braten,Suppen 
Stoip/Pommern A. jusw. Preisliste Z_cralis. 

Deine Anzeige Berlin 62/10 glückwunsch 
Spandauersitr. 19 

Erprobte Marsıhstiefel 
in schwarz Rindbox 

a Gr. 40-46 
Hittelstraße 28 Fleischwaren-Fabrik 

plätze mit waltherpistolen erreicht stop herzlichen 

NAHER 5\ Waffen = Sieger- -Waffen! 

Deutiche Reichspoft 

64/63 7 

Befördert 
Tag Zeit 

an durch 
zellamehlis 

funk 
helsinki 
bin 

ase 

Le “ Görges, Leipia. Leipzia - U 1: Mae 

i „Dis Dach“ Fa: pP FLUR. iostentrei fi = “:F GARDEROBEN 

iHustrierter Berater für 
schwierige Dachrepa- 
ratur zu jeder Jahtes= 

zeit mit 
Daskvrhaer 

y 
r 

R [I n 
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HR AH 

Versand gegen Nach- FEN 

nahme. Garantie: Um- Versandhaus 
tausch od. Geld zurück. 
Verlangen Sie $Spezlal- 

Angebot 

SCHUH-VERSANB 

RR IHRER DES E) 
mann ® Hauptkatoru in 

Nürnberg-A50 
Karolinensiraße 43-45 

8esuken Sie uns 
während des 

_Reichsparteitages: 

acht Eiche od, Schleil- 
lack, auf Teilzahlung, 

Wasserdicht @w suchen Yorraı 
Johannes Lotin 

monatlich RM 5.— 
vder gegen Kasse. 

una Wleder-Verkäufer 

Chemische: Fabrik DZ-Blechwaren, Pan 

Herrliche Modelle von 

Hamburg- Biltbrook N -——- 

RM 25.- bis RM 95.- 

| 
"* Zuckerkranke e) che 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig. illustr. Katalog 

Spezial-hagröl beseit, 
müssen die Broschüre EICLITIERTE en 

K 7 a 

6 vi Dr: Kuserew ünbed ruk Nähfeı Ch.Schwars 
v ef 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth i,B, 15 

N m FA TE EM 
9770007 

FRRHRGEIETRI H. Meiter. Meisen «7 
a ingutesRad [Vertretungen] 

macht rende! 

Arterienverkalkle 
Kostenlos gross 
ild-Broschüre 

ü.Pflage,Zucht 
und Kouf der 

A echten 

arzer 
Meistersünger 
direkt aus d.alten 

a lesen, Frai.d: Vers. v. 
Natfurbeilmittein, 

Deutsche Geschäfte in Berlin 

Linkstr. 11 » Wilmersdorfer Str. 117 : Turmstr. 45 : 

Königstr. 2% + Köpenicker Str. 71 + 
Müllersir. 143a 

Spananl, Breite Straße 22 
Stottern 

| RM .wochenuuch | heimat, durch d.weltbek 
| Vertriebsstelle HEYDENREICH 

10 Jahre barentie-Kalalog grafis | Schlaxerartike) El 

BE EBEN Spez.-Rad M. 30.—, | auch für Danen Bad Suderode I Harz 

EL CHELS in.eick.L.ampe36.— | Getlineen 271 bumM dl Tarır 
NS -—- Katalog gratis. — | Hausdörter. Rrestzu sck 

€, Buschkamp | Daueroerdiennt 9 Runzeln =: 
| Brackwede-Biotefeid Nr. 254 N un, 5 unze n 5 Maruisado. | : 

j 1 Y Falten una schafte Haut. ||___Mannheim'72 Schließtach 36 Sa L 

re N) 3] datürliche Rückbildung. 
N Näh. kostenlos Ch.Schwaz, 

für alle Berufe "Darmstadt 172 Herdw.91 RADIO 

‚Jabsolut wasserdicht in 
a zahlb.monnt, 

"bis 3 WV5 Anzalı. 'Tla Gummi ın grau Alle mod. Radios 

Tagen || toi. | inust, katalog gratis. ur; SEN 10 Monatsrat. Sämttl.' 
durchUltratuma-Gold Gut: Billig '| Umtausch od. Geldzrck- Aausfahnen Zubehör, Akku- 
Geringe Kosten. Pro- ii RN) Anod, Liste gratis. 

‚Fahnen-Eckert SUMMI-MEDICQ Radio-Panisch 
‚Nürnberg, Manplatz 28 | Nürnberg A_27 Berlin 57 S. 

N, T 
epekt frei. E, Conert, Ohltigs 151 
Hamburg 21 N. 

N 

jeder Befucher des Parteitages 
wird aus der Stadt der Keicsparieitage zur Erinnerung das Stürmerbilderbuh „Trau keinem Sudjs auf 

grüner Aeid und keinem Jud bei feinem Eid” mitnehmen. 

Beitellzettel 

Aus dem Stürmer-Verlag, Nürnberg, Bfannenfchmieds- 

gafje 19/1, Rofifach 392. exbitte von dem Bilderbud 

‚grau keinem Fuchs auf grüner Heid...“ 

en Stüd gebunden . . 22.2.2. ... 0.0. RM 160 

...Etüd Halbleinen RM. 2.— 

zuaüglid) 40 Pfennig für Borto und 2erpadung. 

anbei in Briefmarken. 

Telrag 

he 

LU] JENE 
| DELL: 

Berlin W, Rankestraße 20 allen 

Remdes Hannes 

: : Has vornerme Familienkaltee In der Cit 
Cafe Viktoria 15 grsie ram 46 Eckefriedrichsit 

Konzert allerersier tersier. ‚deutscher Kapellen 

Cafe Unter den Linden al 
| nter den Linden 26 

| 
| 

Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche eulsche Unferhaltungsmusik 

Delphi Ka" Kantstraße 12a 
Ecke Fasanenstraße 

5 Uhr Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 Tischtelefone 
Enten fret; z Taglich spielen BlleTerste tanzkapelient 

WE CHEFABRIK 

Kauflnur bei Deulfchen! 

Stürmer-Nummern 
erhalten Cie gratis zugeftellt, wein Sie uns recht- 
zeitig nachjtebenden KFeftelfchein einienden. 85 

‘ art ichneter befiellt 
Beftellfchein ns Ysaenıon 

Hr Stür 
Bezugspreis monatlic; 9O Pfennig 

mer einfchließfich Poftbefteligerb 
Nanıe tan une | 

| ab: _ i _ 
Wohnort: et BRUUREWESERER 

44 Seiten, fedhsfarbig illuftriert Name: 
Shafeisu...nen.annneierder nee 

einfac; gebunden . . 2-2 2... AM. 1.60 Wohnort: _ 

in Aalbleinen 22.202000 Am. 2.— Erhältlich in jeder Buchhandlung = 
Straße: 

Schritt eitung: Nirrnberg A, Pjwinenjchniiedsgaffe 19. — Hauptichriftfeitung: Qulins Streicher, Niinberg. — Sch.illeitung: Karl Holz in Nürnberg. — Beramtwortlid, für den Gefantt- 
inhalt: Slarl Holz, Nitenberg. — Perlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Ninberg A, Pfanmenii,niedsgajfe 19. — Berfagsleiting und verandivortlich für den Anzeigenteil: Mar Fu, Nirn- 
berg U, Pfannenfcjniedsg. 19. - Dr: Fr. Dominger (Sub. ©. Liebel), Niinberg. — DA. über 486000 II.Bj. — Zur Zeit ift Preislifte Nr.6 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schliefad) 393. 



RerStii 
Deutfches Wochenblatt zum Kamp 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfcheint wöchentt. Einzel«Nr.2O Pig. Bezugspreis monatlich 84 Pig. 
Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pfannen- 

Nummer dali ; ‘ ofen fchmiedsaaffe 19, Verlagsleitung: Mar Fink, Nürnberg A, 
zuzüglich Poftbeftellgeld. Bejtellungen bei dem Briefträger oder der .s . » I " $ - ei 

2 . S I 1 3 enfchmiedsgafie 19. Fernipredher 71830. Poiticherkkonto 

ra PNSDEAL. Ongzpetelungen ud, Derlag, Slip ver Su ürnberg, ım September 1937 a le Ar. 105. Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannen- 

o zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Gefchäfts-Anz. : Die {hmiedsgaffe 19 Fernfprecher 21872. Schriftleitungsfhluß. Freitag 

ca. 2? mm breite, mm hohe Raum-rJeile im Anzeigenteil - TERM, (nachmittags). Briefanfcprifi: Nürnberg 2, Schliehfad) 398. 

Die aroie Schuld 

fe um die Kahrhest 
r 

Wiefichdasiiudentumponder Berantwortung drücken möchte 
Mit der Errichtung der Sowjetdiktatur fegte in Nuß- sl YA a 

land fofort eine blutige Verfolgung der griedjifch-ortho- ß e sen 

doren Kirche ein. Zm Nu fehlugen aus taufenden von GETRETEN 

Kirchen und Klöftern Nauchfchwaden und Flammen 

gegen den Himmel, Kathedralen, die jahrhundertealte 

Schäte und Koftbarkeiten bergen, wurden zu Pferde: 
ftällen, zu Kinos und Bordelle gemacht. Die welt- 
berühnte Erlöferfiche fprengten die roten Mordbren- 

ner mit Domamit in die Auft. Patriarchen, Poren, 
Nonnen und Mönche wurden zu abertaufenden beitia- 
tifch abgefchlachtet oder in den Folterfellern der Tiehefa 

zu Tode gemartert. Dem Yndas Schariot, Dem Ber: 

räter Chrifti, jegten die jüdischen Somwjetmachthaber ein 

Denkmal. Ein Erlaf der Mosfauer Sowjetjuden ver- 

bot im ganzen Lande den Ehriftbaum und das Weih- 
nachtsfeft. Die Sender Nuplands ftehen Taq für Tag 
im Dienfte der Gottlofenpropaganda. Mosfau erflärte 

den Herrgott den Krieg. Wer in feiner Elendshütte ein 

Heiligenbild oder ein Kruzifixr verjtedt hält, riskiert 

fein Leben. Nußlands Yugend wird planmäßig zum 

Gotteshaß und zur Gottesverahtung erzogen. Milli: 

onen Menfchen haben die Somwfetjuden die legte Spur 
von Gottgläubigfeit aus dem Herzen geriffen. Die 

Vreffe Höhnt Gott Tag für Tag einen alten ohnmäd- 
tigen Narren und ein Hirngefpinft verblüdeter Yeig- 

linge. 20 Sabre währt nın Schon in NRupland das 

Wiiten gegen Gott und die hriftliche Kirche. Demora- 

lifiert, des Teßten Haltes ledig, Fraft- und wurgzellos, 
dudt fich das Volk der Nuffen unter der Sinute feiner 

Schädter. E 
Neben den rauchgeihiwärzten Ruinen chriftlicher Kir- 

chen aber ftehen frech und unverfehrt die Shpragogen 

Aus dem inhalt 
ud Migand und feine Zalmudgejnielin 

Rafienichande und Wiord an Kindern in 
Amerika 

ee RER Der Zenfel, der nach Weltmacht giert, 

Keine Juden mehr auf Weinverfteigerungen Altüberall das Feuer Ichürt 

Die Juden sind unser Uneslü ch! 



der Zuden. Bor ihren und den Nabbinern madte 
die Vernitungswut halt. Su den 20 Sahren fow- 

jetruffiiher Blutherrichaft wurde feine einzige Shyna- 
goge zerftört, fein einziger Nabbiner um die Ede ge- 
bradt. Die Kriegserflärung galt nur dem Gotte Der 

Ehriften, nicht aber Zahme, dem Gotte der Juden. 

Die felben Supden, die mit wutverzerrten Gefichtern 
das rufiiihe Volt zum Gotteshak aufftachelten, jtauen 
fich, mit diefen jüdiichen Gebetbüchern unter dem Arm, 

bor den Synagogen. Ein Amerifaner, der vor zivei 

Sahren Rußland bereifte, berichtet darüber im „Ehri- 

ftian Scieutce Monitor” am 12. 11. 1935 folgens 

des: 

AY3 wir Die Synagogen betraten, erblidten wir eine 

arofe Nenge, die drangen wartete, Denn Die Synagoge 

war überfüllt. Männer, Sranen und Kinder warteten, 

um hineingelangen zu Eönnen. WS wir Den Wunfdh 

ängerten, die Synagoge betreten zu Dürfen, da wurde 

und Pla gemacht und eine Gaffe Hffnete Fich, um 

hineingefangen zu fönnen. Am Vorbeterpuft jtand Der 

Vorbeter nnd fang. Neben ihm fanden Tilnglinge, 

die um 18 Jahre alt fein mochten. Sie find unter Dem 

Sowjetregime erwachien und beteten mit großer Andacht, 

Wir waren Davon überrajcht, dat Die Zahl junger Mens 

fchen in der Synagoge jo groß war, zumal in einem 

Lande, wo in grogem Mahe Propaganda gegen Die 

Neligion betrieben wird.” 

Hußlands Sugend füttert der Jude mit Haß gegen 

Gott. Zuchtlos, verwildert und verkommen macht fie 

die Strafen umnficher. Seine eigene Jugend aber führt 

der Sude hin zu feinem Gotte Fahre, auf daß fie fi an 

deffen blutrünftigen Weltherrichaftsverheigungen berau- 

fe und den Fanatismus für ein neues Maffenmorden 

fich hole. 

Daß die ganze jüdifche Gottlofenpropaganda nur 

gegen den Gottbegriff der Nichtjuden fich richtet umd 
daß die jüdifchen Gottlofenpropagandiften felbjt gar 
nicht daran denfen, ihren Gott Kahtee aufzugeben, wird 

nod) Durch eine Tatfache beiviefen. 

Das jogenannte fowietrufiiihe Wahlrecht fpricht Srr- 

finnigen und folchen, denen die Bürgerrechte aberfannt 
jind, die Wahlberehtigung ab. Ein Erlaß Mostaus hat 

alle Beiftlichen und Priefter als Srrfinnige erffärt und 
allen die Bürgerredte aberfannt. Diefem Erlaß zu: 
folge mußten alfo auch die Rabbiner vom Wahlrecht 

ausgefcehloffen fein. Dies veranfafte ausgerechnet den 
Führer der Gottlofenbewegung Raroslawsfi fiir Die 
Rabbiner das Wahlreht zu fordern. Saroslawefi it 
ein Jude und hieß früher einmal Gubelmann. Dice 

oftjürifche Zeitung „Hajnt batog“ berichtet darüber: 

„Die Tatjache ijt an und für fich intereifant, Da der 

Führer der Gottlofen Kemeljan Baroslawsfi in 
der Eowjetpreife einen Artifet veröffentlichte, in dem 

Die Nechte der Geiftlichen in der Sowjetunion behans 

delt werden, JZarvstawstfi weilt daranf hin, dal Die 

nene Somwjetverfaifung (II) nar Srren und folden, 

denen die Vürgerrehte abertannt find, fein Wahlrecht 

zubiltigt. 

Dpwohl vor nicht Tanger Zeit Die Geiftlichen in der 

Nätennion als Srrjinnige und Barafiten angejehen twur: 

den, gelangte der Führer der Gottlojfen zu der Schiuf- 

folgerung, dag Nabbiner nicht diefer Gruppe don 

Wahnfinnisen nnd Nechttofen angehören und jobald wie 

möglich Das Net zu wählen und gewähft zu Werden 

haben müjfen.“ 

Sp fchreibt eine jüdische Zeitung. Sie widerlegt Da= 

mit eindeutig eine Lüge, mit der die Juden zitv Zeit die 

Welt zu täuschen jih bemühen. Der Jude möchte der 

Welt feit einiger Zeit gern bormaden, die Nuden in 

der Sowjetunion feiern vom Glauben ihrer Väter ab- 

gefallen, fie feien Abtrinmige, die mit dem Judentum 

nichts mehr zu tun hätten. An den „Vorgängen“ in 

Rußland trage das Judentum Feine VBeraniwortung, 

fie feien das Werk von Abtrünnigen. Dieje raffinierte 

güge, auf die nur foldde hereinfalfen, die von der Naf- 

jenfrage und tom Geheimnis des Blutes nichts wiljen, 

entfpringt der Angft, die für die ruffifchen Greueltaten 

und Maffenverbrechen hereinbrechende ade Fünnte das 

Sudentum in feier Sefamtheit treffei. 

Die überjüikten Synagogen Nuflands beweifen, daß 
die jüdischen Schächter des ruffiigen Volkes fi jogar 
in äußerlichen Dingen völlig eins mit jenem olfe 

ud Wigand 
und jeine Zalmmdgejpielin 

Wenn fich der Wolf den Schafen nähert, gibt ex jich 
nicht al3 Wolf zu erfennen und wenn fi) der Jude 
einen „Soi” nähert, nicht als deifen Totengräber. 

Zu rafienichänderijchen Biveden wird er fich, wenn 
e3 nicht anders geht, and in michtjüidifche Familien etı- 
aujchleichen verfuchen. Er iwird mit feinen angeborenen 
Talmmödtalenten den „edlen Freund” jpielen und bi3 der 
harmlofe Got zu „sechel“, zu Vernunft fommt, ift das 
Unheil meift fchon da! 

Nicht nur „schickjes” (michtjüdisches Mädchen), fondern 
auch ‚nefetwos” (verächtlicher Ansdrnd für nichtjüdijche 
Franen) fönnen ihm zum Opfer fallen. Selbft Frauenhem- 
dei bedeuten für ausgefafcherte Talmudhelden noc) Tange 
feine Banzerhemden! 

Dies beweift der Fall des 52 jährigen Juden Lob 
Wigand, der fich tvegen Nafferichande vor dev Bamberger 
Straffanmer zu verantworten hatte. Jim Jahre 1924 
Faın er al3 Abteilungsleiter zur Firma Tieb nach Bamberg 
und Ternte hier die Familie eines gleichfalls dort bejchäf- 
tigten „Afıım“ Fennen. Man befuchte gemeinschaftlich 
Raffeehäufer, fpielte in dev Wohnung der „Gojimfamilie‘ 
Karten und jchließlich war der Talmmdfaden um den harn- 
lofen „Soi” N. foweit gewvidelt, daß er feine Frau mit 
dem SZuden Wigand allen ins Kino gehen Tief. Hier 
fan e3 zu den erxften Vorläufern fommmender Talmıd- 
orgien. 

Die ebenfo unerfahrene, twie nicht minder Teichtfin- 
nige Frau, reagierte auf da3 Talmmdchloroforn des abge- 
feinen Juden. Sie wuhte nicht, daß dev Hebräer die 
nichtjüdifche Frau niemals lieben, fondern immer nur 
„genießen“ will. Betört vom alfoholifierten Weihraud) 
tafmudischer Sinmenliebe, folgte die N. dem Juden jchon 
nach Kurzer Zeit auf das Zimmer und wurde dort deffen 
willige Beute. Man traf fich dann laufend in furzen Beit- 
abjtänden, um immer tvieder neue Opfer verderblicher 
Talmmdivonnennächte als „miztvos’ darbringen zu fünnen. 
Die verführte „Axefefte” (Frau des Unbefchnittenen) mac)- 
te fi) allmählich eine Ehre daraus, den DQTalmmdjuden 
dienen zu dürfen. E83 war ihr vergönnt, veinfte Talınud- 
liebe genießen zu Fönnen, Liebe, die alles gejunde Leben 
zerftört und das normal Menjchliche vernichtet. 

Das Ergebnis der jüdischen VBerführungsfünfte war 
eine notivendig ierdende Operation, durch welche die 
N. amfruchtbar wurde. Sowohl diefe, al3 aud) dev Erlaf 
der Nürnberger Gefege vom 15. September 1935, Fonn- 
ten e3 nicht Hindern, daß das jchandhafte Treiben des 
Juden, gleich nach ntlaffing feiner „Falle aus der 
selinif, erneut aufgenommen wide. Das Talmudliches- 
neft wide von der Wohnung des Juden nach der des 
„Si“ verlegt. Jud Wigand verftand es, dei gutgläubi- 
gen „Am des Abends aus feiner Wohnung fortzufotien, 
um damm mit defien Frau zügellos die Talmudfelte aus- 
foften zu Fönnen. Eines Ehebruchs machte fich dev vertierte 

Sude nach feinem Neligionsbuch, dem Tafmııd, nicht 

jchfdig, demm in diefem Heißt e8: 

1. „Der Jude darf die Nichtjüdin migprauden. Tie 

Shändung einer „Goja” it für den Juden Fein Ehes 

drum.“ (j0od af.) 

2, „Die Nichtiuden haben Feine gültige Che.“ (Hil. 

melodim.) 

3. „Der Ehebrud) mit dem Weibe eines FZuden ift 
verboten, nicht aber mit dem Weibe eine „ifnm’ 

Nichtjuden). (fanhepdrin.) 

Deshalb fegte er feine „Dreffurarbeiten” an der „®o- 
ja” fort und erreichte bald eine Höchjtleiftung tafmmdijcher 
Perverfitäten. Die artvergeffene N. verfchenfte fich dem 
Suden auf folc efelerregende Weije, daß auc deren 
annähernde Wiedergabe nicht möglich ift, aber das Aroma 
der Talmudfiegesfäufe wird noch lange in ihren Ge- 
dächtnis bYeiben! 

Wenn man obige Tammdbeitimmungen Ließt, danı 
wird man fich nicht wundern, daß fich der Jude nicht 
fcheute, in die Ehe eines ahrmımgslofen „Sreundes“ eingu- 
brechen. Diefen irrezufüihren it eine „gottgefällige” Tat 
für den Juden umd deshalb hat ev auch noch niemals tt 
jeinem Simern ein Gefühl der Aufrichtigfeit für den „Got“ 
beherbergt!! 

Das Siechtum weher Exrimmerungen wird die Teicht- 
jinnige N. Zeit ihres Lebens peinigen, auch danır noch, 
wenn ihr jüdischer Verführer die ihm zudiftierte Zucht 
hausitrafe von 2 Rahren längft hinter fich hat. Dab man 
einen fo übfen jitdischen Verfiüihrer und Naffenfchänder 
nur zu 2 Sahren Zuchthaus verurteilte, Läßt erfemten, 
daß man in Bamberg noch nicht vecht begreift, warım 
die „Nürnberger Gefeße” gefchaffen worden find. 

Ein Audenpak? 

Das „Prager Tagblatt” hat fihon immer das Gras 
wachfen hören. &3 fchreibt in feiner Ansgabe vom 
27. 7. 87: 

Gin JZudenpak? Berlin. (Eig. Ber) Wie es heißt, 

bereitet dns Neichsinnenminifterium ein Gefeb Lezäglidh „Der 

Erteilung von Päljen für Juden vor, weldes anlähfih des in 

Nürnberg jtattfindenden Parteitages im September verfündet 

und fofort im Kraft gefeßt werden foll. Das Gefeh ficht vor, 

dak Fünftig Juden fein Austandspah mehr von den Polizeis 

behörden ansgeitellt werden darf. Fiir die notwendige Legitis 

mierung bei Rojtanftalten, Behörden ufw. foll eine fogenannte 

Perfonalfarte ausgegeben werden, weldie den Bermerk tragen 

wird, daß fie feinen Erfag für einen Pap darjtellt und zu Neijes 

zweden nicht benußt werden darj. uden, die ins Ausiand 

reifen wollen oder anszuwandern wünfchen, werden gezwangen 

fein, bejondere Anträge bei den zuitändigen Polizeiüintern mm 

Ausiteilung des nohvendigen Neifepaffes einzufommen, Exit nad) 

einer genauen Prüfung follen folche Gefuche entjehieden werden. 

Inztoischen ft dev Parteitag 1937 borüber. Kun 

wei auch der Prager Jude, ob feine Prophezenugen 

[ richtig waren oder nicht. 
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fühlen, das ihnen das Blut gab. Sie jind willige ! 

Schüler ihrer Nabbiner, treue Diener ihres Gottes 

Sahwe, fleigige Synagogengänger, mit einem Worte 

Mufterjuden aud in ritueller Hinjicht. 

Es mag fein, daß der eine oder andere don ihnen 

der Synagoge und dem Rabbiner den Nilden fehrte. 
Bon einem aber Fünnen fie fih nicht abfehren. Bon 

ihrem jüdischen Blut. Diejes jüdifhe Blut macht 

fie in ihrem Denken, Fühlen und Handeln zu Juden, 

zu Verbredern. O5 gläubig oder abtrünnig, ob Syna- 

gogengänger oder vom Glauben der Väter abgefallen: 

Die Mörder des ruffifden Volkes find Ju- 

den. 

Das Weltjudentum mag fi winden und drehen, wie 

e3 will. Auf ihm laftet der Fluch und die Schuld der 

ruffiihen Greuel. Und weil e8 die riefengroße Schuld 

trägt, wird e8 aud einmal von fürdterlicher NRadıe 

beimgefudt werden. 
Sri Fink, Oberjhulrat 

rauen und Mäorpen die Juden ind Euer Derderben 

Stürmer-Archiv 

Der alte jüdische Wüllling ITane Weinberg 

don Serington auf dem „Rotary“ Ball. Man bes 

achte jein tenjliich-lüjternes Grinfen. 



Kallenichänder Sermann Bak 
Ein Zalmusdjude von Format und feine Kalle 

Wenn der Totengräber ein Loch Ichaufelt, dann folgt 
bald eine Leiche ımd wenn der Jude eine „Goja‘ ins 
Kaffee einladet, dann folgt meiftens ein Talmudverbredhen. 

Der 6djährige Zude Simon Hermann Bak in Has 
burg bietet für formvollendete Talmudgaunereien die fi- 
cherfte Gewähr, denn er befuchte das Spezial-Banıter- 
Erziehungsinftitut, die Talmud-Tora-Schule bis zur 
Tertia. Sud Bap ift ein völlig ausgebildeter Talımnud- 
foldat. Er weiß; mit allen Talmudwaffen, die zur Nieder- 
ringung der „uns olom’ (nichtjüdifchen ölfer) emp- 
fohlen werden, auch gut umzugehen. 

Sie beitehen im: 

1. Betrügen de3 Nichtjuden, denn der Talmud lehrt 

n. a.: „Den Goi (Nichtjuden) darfit dir betrügen‘. (Be- 

ivo mezio 61,1). 

2. Schändung der Nichtjüdin, weil es heißt: „Der Jude 

darf die Soja mikbrauden“‘. (od chafoco.) 

3. Befämpfen und Vernichten des Gojimftaates wie 

gefchrieben fteht: „Der Krieg gegen „Amalef“ (Anm.: 

Mit Amalef ift das Nichtjudentum gemeint!) ift ein 
befohlener Krieg. ES it uns aneimpfohlen, Diefelben 

(die Nichtjuden!) zu peinigen und fie zu verfolgen, bis 
fie vertifgt werden umd feiner mehr von ihnen übrig- 
bleibe“. (Sanhedrin 115,1.) 

Dat fih Zud Bab weifungsgemäß und einjchlägig be- 
fchäftigt Hat, weilt fein Strafregifter aus. Er ift nicht 
mr wiederholt wegen der im jüdifchen Gefchäftsieben 
unerläßlichen Betriigereien, fondern u. a. aud) wegen 
Hochverrats bereits mit 18 Monaten Gefängnis be- 
ftraft. Saum Hatte er im Mpril 1936 diefe Strafe 
verbüßt, da begann ex fehon wieder eine andere Talmıd- 
waffe, die der Naffenihändung in Anwendung zu 
bringen. Much fein Alter von 64 Jahren Hinderte ihn 
nicht an der tafnndiichen „Wehrfähigfeit”. 

Sn Anguft 1936 fernte er die Deutfche K. Fennen 
und e3 danerte sticht (ange, da war auch fihon eine „aus- 
fichtsreiche Freimdfihaft augebahnt. Jud VBaß leiftete 
fich mit feiner „Walle” em abgefürztes Verfahren. Er 
führte fie nur einmal ins Kaffee und überging die fonft 
üblichen Kinobejuche. Dafür Yud er fie zum Meittagejfen 
in feine Wohnung ein. Weil e8 aber gegen das jüdifche 
Prinzip der WVölfervergiftung ginge, mit einer „&oja’ 
einmal ohne Schändung zufammen zu fein, deshalb en- 
dete das gemeinfame Liebesmahl mit einem Dejjert im 
Schlafgemach des Auden! 

Bor Gericht verjuchte Zud Ba einen eigenartigen 
Entfehnldigungsdreh vorzuführen. Er erzählte, daß er 
doch viel zu alt fei, wm mit der „oja” vollivertige 
Talnmdereien zu vollführen. Nur weil die „Salle‘ es 
von ihm verlangt, ex fie aber nicht enttäuschen md ich 
nicht bfamieren wollte, habe ev fth mit ihr intim zus 
fanımengefinden. Direkte Naffenfchande habe er nicht 
getrieben, weil fihon feit längerer Zeit ein gewifjer 
Kurzfhluß bei ihm beftünde. Ni eine „Exrfaßhandlung“ 
hätte er vorgenommen, indent er feine Talnııdgriffel, ent- 
gegen der fjonftigen jüdischen Gewohnheit, diesmal an= 
ders als zum Reden verwendete! Jud Boah hatte an der 
„Soja“ tatfächlich da 3 gefunden, was feine Talmudjinne 
für den Lebensabend noch gebrauchten! Al3 Dank für 
die treugeleifteten, bilfigen Xiebesdienfte, verfuchte e3 der 
alte Talmud-Landfturnmann nod, alle Schuld Der 
‚„tefoiwo“ (Ausdruck fiir Nichtjüdin, fpez. fir eine folche, 
die dem Juden als Talmmdgefpielin dient!) aufzuhalfen. 
Sr brachte e8 fogar fertig, alle Smtimitäten, die etiva 
jeine „Stalle‘‘ in ein fchiefes Licht fegen und ihm ent- 
faften fönnten, preiszugeben. 

Darüber, da die st. nicht zum erjten mal die „Braut“ 
eines Suden war, fan fein Biveifel beftehen. Sie it 
an Leib und Seele vergiftet! Die Ausjage ihres Talmıd- 
veteranen, daß fie im Schlafgemad eines Juden fo von 
Sinnen fei, daß fie oftmals gar nicht wife, welchen 
Talmudwaffen fie ihren Körper preisgibt, Fonnte fie 
nicht widerlegen! Sie muhte zugeben, daß das Bur- 
fammenfein mit Juden bei ihr eine Art Raufchzuftand 
hervorrufe. 

SZud Boah hat aus jeiner legten Strafe feine Lehre 
gezogen. Wie damals, hat er auch mit feiner jebigen 

Straftat gegen die Grundfäge des Staates einen Angriff 
unternommen. 

3 zeugt von einer jüdifchen Unverjchämtheit fon- 
dersgleichen, wenn ein Hebräer, der eben erft eine Strafe 
wegen Hochverrats verbüßt hat, fi anfchliegend twieder- 
um eines Verbrechens fhuldig macht, das fich ebenfalls 
entfcheidend gegen die Grundgefege des nationalfozialifti- 
fhen Staates richtet. 

Sein hohes Alter ließ das Gericht von einer höheren 
Strafe wie 2 Jahre und fehs Monate Zuchthaus ab- 
fehen. 

Diefe „mildernden Umftände‘ müffen endlich aus den 
Gerichtshäufern verfchtuinden. Je älter ein Raffejchänder, 
defto höher die Strafe! Für Naffefchänder darf es Teine 
Milderungsgründe geben. 8. 

Geldjälicherbande in Rumänien 
Die in Bıukareft erfcheinende Zeitung „Borunca PVres 

mi‘ berichtet in Nr. 721 vom 22. 4. 37: 

„Den Behörden der Sicherheitspolizei der Hanptitadt 
gelang e3, die Hand auf eine Vande von Fäljrhern von 
250 Xei-Ztüden zu legen. Der Sib der Bande war das 
Stüdtchen Jibow, von wo aus eine große Zahl Falfrher 
Getdftücke in Umlauf gejeßt wurde. Die Geldfabrit mit 
der gejamten Mafdhinerie war in der in der Nühe des 
Ortes gelegenen Mühle des Juden Emanil Feinlid 
und feines Sohnes untergebradgt. An diefer Bande find 
außerdem Die Suden Leon Weiß, M. Sofdftein, 
der ein großes Lager falfcher Gelöftürfe bejißt, der Mes 
hanifer Olvafzto und andere beteiligt. 

Diefe Bande Hatte aud) eine Art Filiale in dem Städt: 
hen Simleu, die von den Juden Aron Yazar, den Brü- 
dern Orgel, Marfovits uf. geführt wurde. Gie 
alfe wurden verhaftet und nad Eluj transportiert. Die 
gefäljchten Gelder ftellen große Summen dar. Die Unter: 
fmhung dauert an, Man fagt, Da an diefem Gejchäft 
ca. 50-60 Berfonen beteiligt find.” 

Wo e3 auch fein mag in der Welt: wo eine Gammerei 
fic) auftut, da jtößt man beim Bugreifen inmter wieder 
auf Juden. 

Ein typifcher Jüd 

(Bilder und Tert entnommen der Zeilfehrift News-Werek-Bufineß“ vom 26, 6. 37) 

Bom Fellhändler zum FilmsHerjteller. Diefes Jahr feiert Aoolph Zufor jein 25jähriges Gefchäftsjnbiläum 

al3 Filmheriteller. Der Mann, weldher Paramount leitet, fan im Alter von 16 Jahren mit 25.— Dollar in 

jeinem Rod eingenäht nach Amerika, Als er 21 Zahre alt war, (Bild int) war er erfolgreicher Belshändler 

in Chicago. Wie viele andere Filmerzenger, ftartet Zufor im VBergnügnngssGejchäft. (Das Heift: Wie alle 

Zuden, begann er exit mit talmmdifcher Gerifjenheit Die Amerifaner im Kleinen zu begansern und erwarb 

fig dadurch ein beträchtliches Vermögen. 8. M.) 

Bolfcyewismus ift radikale Judenherrfchaft! 1 se. 



Kaflenichande und Wiord an Kindern 
| in Amerika 

Erjchrediende Zunahme in den legten Wionaten 

Die in Nemyort (U.5.4.) erjcheinende Zeitung 
„Daily Mirror” vom 9. Auguft 1937 berichtet: 

„Bun lekter Zeit mehren ji die Fälle von jüdischen 
Morden und Naffenichändungen an Sindern, und mit 

ihnen Hand in Hand jorgen die jüdischen Werzte für 

die feeliihe Vernichtung des amerifaniichen WBolfes. 

Der Bude Hänft zu feinen Dpfern immer mehr neue 
Dpfer aus den Neihen der Franen, Mädchen und Stit- 

der. Er Schändet, entragt, mordet und veroirbt fie an 

Leid und Seele. Juda regiert und triumphiert anf 

Sioften des amerifanifchen Volkes. 

Am 8. Auguit mujte der Zude Lawrence Marks, 

(fiehe unteres Bild), 49 Jahre alt, wohnhaft 748 Sreen 
Ave. in Brooklyn, troß Anwendung jeiner ganzen tals 

mudiihen Kunst, ein umfajlendes Gejtändnis ablegen. 

Auf Grund einer Anzeige don Mri. Miriam Si: 

ratfin, welche in Dderjelden Wohnung, in welder 

au Marks lebt, wohnt, Day Marks ihre Tochter jtäus 

Dig beläftige, wurde Mark feitgenommen. Die Pov=- 

lizei war fofort Der Anfiht, Dak fie Den 
Mörder der 8 Jahre alten Banla Maga: 

gna von Brovflyn, welde am 31 Kuli im 

Keller ihrer Wohnung 349 Stuodholm Str, 
ermordet wurde, vor fid habe. 

Nah 13jtindigem Tcharfen VBerhör legte er jolgen- 

des Geftändnis ab, das für fich jeldit Tpricht: 

„An letten Samstag (31. Zuli) Ternte ich die Fleine 

Baula auf der Strafe vor der Antergrundbahn=Station 

De Halb und Wydoff Aves., einen Heinen HYänferblod 

von ihrer Wohnung entfernt, fennen. Sch fragte fie: 

„Wo wohnt Du, little Girl?“ Sie jagte: „Da unten 

in Diefem Blod.” Ich fagte dan zu ihr: „Weiht Du, 

wo die Gasuhren find im Keller?” Sie antwortete: 
„sa, Herr.” Dann fragte ich fie: „Willft Du mir Die 

Gasuhren zeigen?” Sie fagte: „Ba, Herr.“ Ich ging 

mit der Heinen Baula den Furzen Hänferblod hinunter 

zu ihrer Wohnung an der Töhfoff Ave. Paula ging 

an der Aufenfeite, ih hatte fie nit an der Hand 
geführt. Sie öffnete Die Hanstüre, welde in Das Be- 
init führte, dann öffnete fie Die zweite Türe, welde 

zum Saudflur Einlaf 

gewährte, Wir gingen 

ein kurzes Stüd den 
Hanzflur entlang bis 

zur Stiege, welde in 

den Seller führt. Die 

Heine Banla ging vor 

mir, Wir gingen in 

den Seller und ohne 
Dat RBarla es merfte 

bob ih ein Stüd Seil 

anf, weldyes im Steller 

lag. Wir gingen in 

ven hinteren Teil des 
Sielferd. Die Kleine 
Panla war immer nod 

vor mir nd ala wir 

in der hinteren Ede 

anlangten, zeigte fie 

anf Die Gasuhren, 
welche viel höher wa= 
ren wie fie nud jagte: 

„a Sind fie“ Ich 

machte jolange herum, 

bi8 fie Direft vor mir 

ftand. Sie wiederhol:- 
te: „Da find Tie.” Ib 

warf Das Seil um ih: 
ren Hals nud 309 e3 

feit. (Her Demonftrier- 

te er, wie er Dreimal 

daz Seil um den Hals 
des sStindes  Iegte.) 
Daun rigih ihr igren Sommeranzug her= 

unter....“. Sieranf fuhr er fort: „Sch wilchte den 
SHandariff des Siinderwagend (über welchen er den 

Körper des Mädchens warf) ad, weil ich Angft hatte, 
meine Fingerabdrüde zu hinterlafjen. Nachdem ich Dies 
getan hatte, reinigte ich meine Hände mit Dem Sommer: 

anzug —— — Bann ging ih Die Stellerjtiege hinanf 

in den Hansflur. Ich ging Durch Den Hausjlur anf die 

Stodholm Street heraus zur Ede Wydojf Ave. (etwa 

20 Fu entfernt) und zu dem Blaß, Ivo ich die Heine 

Banla kennen lernte, nahe der In’ergrundbahn=-Station 

und von Da zur De Halb Ave. Während Der ganzen 

Zeit hatte ich den Sommmeranzug bei mir. Ich ging Die 

De Halb Ave. entlang und warf Den Kleinen Auzng 

in einen Sehrichteimer, welcher dor einem Haufe Hand. 

Sieranf nahın ich Die De Salb Ave. Stragenbahn nnd 

fuhr nad Haufe.” (Soweit fein Gejtändnis.) 
Der Jude Mark, welcher von feinen 49 Lebens 

jahren wegen Angriffe auf Niinder 23 Jahre im Zucht: 

haus verbradite, gab nad weiterem VBerhör zu, Dah 

er 2 Tage nad feiner Entlajfung and dem 

Zudthanfe am 13. Suni noh ein anderes 

Mädchen Shändete, deren Eltern jedoh 

aus Scham feine Anzeige erjtattetem 
Auf Borhalt einiger noch ungellärter ähnlicher 

Morde, welde in leiter Zeit verübt uud ihm zur Lait 
gelegt wurden, antwortete er: „Warum fol ich nicht 

die Wahrheit jagen, ich komme ja Doch auf Den elcktri- 
fchen Stuhl. Dies war da8 erjte Mal, day ih Schän- 

dung und Mord zufammen veriibte.“ Die Brooflyner 

Die 8 Jahre alte Paula Magagna 

Bild zeigt die fhhmerzgebeugten Eltern und Gefdjwifter 

am Grabe der Ermordeien 

Bevöffernug atmet erleichtert anf, wieder von einem 

Tatmndjuden befreit worden zu jein.” 
* 

Die in Neuyorf erficheinende Zeitung „Daily Nee“ 
vom 9. Muguft 1937 berichtet: 

„Am 8. Ananjt 11 Uhr abends vretteten 150 Leute 

ein 13jähriges Mädchen auf Dejjen Hilferufe aus den 
Klauen cined Schänders. Dies nefhah nur einige Hans 

ferblodg entfernt, Ivo Die ermordete Paula Magagıa 

lebte, Einige Männer verfolgten den Wilitling und 

erwijchten ihn einen Blod entfernt. Sie gaben ihm Dir 

(Fortfeßung nächfte Seite!) 

Das Bewuhtiein Hude zu fein 
Der Jude Dr. Zofepp Terenbaum jchreibt in dem 

1934 dr Neicyork erjchtenenen Birch ,„Races, Nations and 
Yews”’ (Hafen, Nationen und Juden) auf Seite 92: 

„Emil Ludwig bat öffentlich erklärt, dah er, ob= 

wohl er al3 Deutscher erzogen wurde und vier Jahr: 

zehnte lang ein rein Dentjches Leben geleht Hat, fein 

jüdifches Bewuntfein nach Dem Mord an Nathenan 

entdedt Hat. 

SHente iit er ein beivunter jüdifcher Nationalift, Der 

für einen Weltjndenfongref agitiert. Heute it er ein 

Bertreter der jüdischen Nationalität im Bölferbund. 

Emil Ludwig war im IAnterbeiwuhtjein ein jüpiicher 

Nationalift Schon, al3 er Das Leben eines vollplütigen 

Deutichen Tchte.“ 

Seine Minjeität Nothichild 
Der jndenfeindliche Kriftlihe Beiftlihe Rev. Yrameis 

Groß fdreibt in feinem Aufjab „Das auserwählte Bolt 
Sottes“ folgendes: 

Wie in Amerifla Morgan der große Geldmanı it, 

jo war in Europa, befunders in Dejterreih und Witz 

garı der Iude Baroı Nothihild die aroge Geld: 

macht. Sogar Siaijer Franz Zofeyh war cin finanziel- 
ler Stlave Rothichilds. Das it Der ganzen Welt Des 

fanııt. Eine Gruppe von Ruden, Die für eine eigene 

Heimat in Baläftina agitieren, bat eines Tages Noth- 

ichild, in dem zu errichtenden jüdischen Neihe König 

der Zuden zu werden. Notyihilds Antwort war: „Ic 

bleibe lieber der Rudeder Könige al8 das; 
ih der König Der Juden werde.” 

Die Judenfrage lernt man kennen durdy den Stürmer 



nötige Einfegmung, jedoch erjchien Diesmal die Nadiv: 

Polizei etwas zu früh auf dem SKampfplak uud vers 

haftete den Kinderjchänder, welder fi als der 31 jäh- 

tige Jude Fred Shulk von 398 Himrod Street 

Brooklyn entpuppte, 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardhiv 

# 

Dad Bild zeigt den Zuden Albert Dyer, 32 Bahre 

alt, Hinter Gefängnisgittern, welcher die 7 Bahre alte 

Madaline Everette, ihre Hährige Schiweiter Mel: 

ba und die 8 Jahre 

alte Sennette Stes 

phens ermordeie und 

fchändete. Er loite die 

3 Mädchen an eine 

einfame Stelle, mit der 

Lorjpiegelung Hafen 

zu fangen. Erit auf 

Sropung Der Polizei 

bin, ihn dem Mob in 

Sugeltwoud, Eal., au8: 

äzuliefern, legie er ein 
Geitändnis ab.“ 

ii 

(Nebenftehendes Bild zeigt 

eines der Opfer, die 8 Jahre 

alte Jeanette Stephens) 

Die in Neuyort erfheinenden Zeitungen „Daily 

News" und „Daily Mirror“ vom 5. Auguft 1937 

berichten: 

„Der jüdische Arzt Dr. Armen Greend ut wurde 

verhaftet, weil er ein 13jähriges Schulmädchen aus den 

County Baltimore, welches als Patientin zu ihm kam, 

zweimal fchändete. 

Das Mädchen, Ruth 3. Me Gomwan, jagt vor 6&e: 

richt a3: „AS ich zum erjten Male zu Tr. Greenhut 

ging, war meine Tante Mrs. Kojephine Donnelly 

mit mir, Beim zweiten Bejuch fchidte Der Dpttor 

meine Tante weg und Hat mich angegriffen. SA habe 

Dies meiner Tante fofort erzählt." Die Tante eritattete 

fofort Anzeige. Die Polizei veranlakte Das Mädchen 

nochmals zu Dr. Greenhnt zu gehen nnd fofort zu 

Schreien, wenn er verjuchen follte fie wiederhott anzıtz 

greifen, am ihn anf friiher Tat zu erwilchen und zu 

verhaften. Das Mädchen folgte der Anweifung der 

Polizei, war jedoch nicht in Der Lage cher zu fohreien, 

bis die zweite Schändung bollsradht tar. 

ar. Greenhnt teilte twie alle Talmudapojtel altes 

in Abrede. Am 7. Augnjt fand der Gejängnisiwärter 

den Zuden tot in feiner Zelle. Nach weititellung dvc3 

Gefängnisarztes hatte fih Greenhut in ver Nacht 

vergiftet. 15 Stunden vorher wirde Dr. Green hut 

vom Gericht für fehntdig befunden und hätte er feine 

Zalmndgelüjte evtl. dur den Strang büpen miärsjen.“ 
* 

Dies find Nefultate eines verjudeten Zandes wie 

Amerika, wo das Volt nur wenig die Zudenfrage Fennt, 

vom Ruden regiert wird und der Jude triumphlert. Die 

Suden richten fi) nicht nach den Gefeen eines Qandes, 

wo immer fie auch Ieben mögen, fordern nad ihren 

eigenen Gefegen, den Gejegbuhd Talımud, tporin ges 

ichrieben fteht: 

„Der Iude darf jich nicht richten nach ven Staat3: 

gejegen der Alm (Nichtinden.) Er hat fi zu richten 

Dier Zolmudiuden machen eine 
Nieiie 

Benn Süden auf Reife gehen, dann hat dies Immer 

eine bejondere Gefahr für Die „Akum“, die Nihtjuden. 

Entweder die Süden gehen auf Vergnitgungsreifen, dan 

werden die niätjiidifhen Hotel8 und deren Angeitellte 

nad allen Regeln talmudiicher SHavenregeln bis auf's 

Blut fhifaniert. Dder fie gehen auf Bejhäftsreijen, 

dann werden die „Gojim” nad Strih und Faden be- 

mogelt, begaunert, betrogen und beraubt. So verlangt 

e8 der Talmud, das Geheimgejegbud) der Juden. 

Den Raub am NRaffegenojjen bedroht diejes tüdifche 

Bejeßbuc mit dem Tode, den Raub am Nichtjuden Hin- 

gegen empfiehlt es als „gottgefällige” Tat! No „ver- 

dienftooller” find folde Talmudtaten an den „Unbe- 

ihhnittenen”, den „arelim”, wenn fie an deren Feler- 

tagen („KHocce“) begangen werden. 

„Der Jude mu alles tun, um dem „ni“ feine 

Feiertage zu vergälten!“ 

So Steht e3 im Talmud gejhrieben. Der „Soi” Hat 

fein Recht auf Feiertage, weil es in „bildes jomtof” 

beißt: 

„Kür euch (die Zuden!), nicht aber für die Hunde (die 

Nihtiuden!) find die Feiertage.” 

Fig Perkmutter und fein Freund Mordehai Steins 

bach, zwei Muftereremplare ihrer Nafie, wußten, was 

fie dem Talmud jehuldig find. Sie wußten, daß das 

größte nichtjüdiihe Felt, Weihnachten vor der Türe 

ftard. E83 galt, den Talmudbefehl in die Tat umzue 

feßen und den verhaßten „Sojim“ ihren Feiertag fo 

richtig zu verjalzen. Deshalb bejtiegen fie in ihrer 

Heimatftadt Warjhau in den erften Dezembertagen 

1936 den Schnellzug und Yandeten in Wien. Sn der 

Abficht, in der Hauptftadt Defterreich'3 eine Neihe Tal- 

mudgejchäfte abzumwideln. Der Dreh Tieh jih anfangs 

gar nicht Schlecht an. Big und Mordehani waren vom 

frühen Morgen bis in die fpäte Naht auf den Füßen. 

Stets waren fie gerade da anmwejend, mo das Gedränge 

am größten war. 

Bejonders gerne „arbeiten“ Juden mit Fatholifcher 

Kundihaft. Katholiken bezeichnet der jüdifche Voltg- 

mund mit „tof leemuno”. Das heißt fo viel, wie „die 

Gutgläubigen, die Dummen!” Die beiden Talmudjus 

den waren jüdiihe „Spezialfaufleute”, Tajden- 

diebe von Format! Die weite Neije bon Polen Hatte 

fi Schon reichlich bezahlt gemadt und alles wäre 

weiter glatt gegangen, wenn nicht eines Tages ein 

Kriminalbeamter erjhienen wäre. Eine furze Bors 

ftellung und die beiden befofeten üben landeten in 

Nummer Sicher. 

Fig und Mordehai bekamen Troft. Nämlich den, 

daß das gleihe Pech (icjlemafjel) aud zwei anderen 

Kaffegenofjen aus dem Dften widerfahren war. Kurz 

nad) ihrer Einlieferung, öffnete ji abermals die Tür 

und der erft 16jährine Bocher Herih Kurzzweig Ichüt- 

telte ihnen die Hand. Herich ift troß feiner 16 Jahre 

bereit3 17 mal (!) wegen Tajchendiebftahl vorbeitraft. 

Troß feiner 16 Zahre fennt er den Talmud jhon redit 

gut. Er weiß, daf dort gejcdhrieben fteht: 

„Die Güter der Nichtinden find Herrenlod. Wer fi 

ihrer bemächtigt, Darf fie bejigen.“ (Baba batra 3. 545.) 

Mit der Einlieferung des Herfch'd, war aber die 

Bande (Kamwrufe) noch nicht vollzählig. E83 dauerte 

nicht Tange und ein vierter Nafjegenofie trat ein. E3 

war Saul Nehim Waiferjtein., Den erftaunt auf: 

ihauenden drei Raffegenoffen fonnte er nur mitteilen, 

dak er an diefem Tage Unglüd Hatte. Eben im Ber 

griff, einer „Soja“ die Geldbörfe mit 120 Schilling 

zu MHauen, wurde aud der tapfere Saul unfchädlic) 

gemacht. Wenigftens für die nädhjften Monate. 

Nun jagen die vier Züden im grauen Haus und zer 

bradjen fi) den Kopf darüber, ob fie nicht dod irgend 

eine Talmudlehre außer Acht gelajfen hatten. Denn 

fonft fannı’3 doch nit jo Frumm gehen! 

Der jüngfte von ihnen, der 16 jährige KHerjch tröftete 

fie. &8 war halt einmal „ein Betriebsunfall”, meinte 

er. Die drei Genoffen waren anderer, Anficht. Sie führ- 

ten ihre Verhaftung mehr „auf den in Defterreich) 

herfchenden Antifemitismus” zurid. Und fie waren 

vet traurig. Nicht nur wegen der nachgefolgten Bes 

ftrafung, fondern weil fie willen, daß in allen Ländern 

allmählich die Zeit der Judenfreundfchaft zu Ende geht. 
3.8. 

SZüdischer Wunderdoltor 
Die Juden find wahrhaftig ein Gottesvolt 

Das in Züri erfcheinende „Seraelitiiche Wochen- 

blatt vom 11.6.37 bringt folgende Nachricht: 

Jüdifcher Arzt erfindet Bluterfat 

Wien. Einem jungen jüdifhen Arzt, Dr. Kriedrid Gotts 

Denker, der am ferotherapentifdhen Aujtitnt im Wien arbeitet, 

iit eine bedeutfame Erfindung gelungen. Cs Handelt fi) um 

ein Bluterjagmittel, das alle Eigenichaften des menschlichen 

Blutes befist und durd; Transfufion in den menfhlihen Körper 

übertragen werden fan. Das neue Präparat heipt Häntare 

rhäfin, ift farb» und gerudjlos und unbegrenzt haltbar. Durd) 

die epochale Erfindung wird es möglich fein, in hödjiter ebenda 

gefahr jederzeit Diefes Yünftliche Blut zu febensrettenden Trans- 

fufionen zu verwenden. 

Die Juden find doc ein wirklich augerwähltes Volk. 

Sept haben fie fogar nod, einen Erfah für menschliches 

Blut erfunden, ein Präparat, da3 „unbegrenzt haltbar“ 

ift und nur in die Adern eingefprigt zu werden braudt. 

Sept brauchen die Leute, denen das Blut in verfalften 

Adern Schon geronnen it, gar nicht mehr and Sterben zu 

denken. Angefichts folhen Nachweifes jüdtichen Erfinder» 

geiftes ift es fchon ein großes Unrecht, wenn man an 

den Juden noc was auszufegen hat. Die Suden find 

wahrhaftig ein Gottesvolf! 

EEE EEEEEEERBEEEIEREEEE 

nad) den Gejegen der Juden, denn fonjt wären Dieje ja 

überflüffig.” (Cojhen hamijchpat 368, 11 Haga.) 

„Ein nichtjiidiiches Mädchen, Das drei Jahre (!!) und 

einen Tag alt iit, kann geihändet werden.” (Abodah 

farab 37a.) 

„&3 ift erlaubt, den Leib und das Leben eines 

Nichtjuden zu nehmen. Wie biel mehr ift Dies erlaubt 

feinem Hab uud Gut gegenüber.“ (Sepher iffarim 

III e 25.) KM. 

Notes Seiratsaejuch 
Die italfienifche Tageszeitung „SL Regime Fazcifta‘ 

druckt in der Nummer vom 20. Juli 1937 ein Heirats- 

gefuch aus der roten Madrider Zeitung „EI Liberal” ab. 

&3 lautet: 

„Sch würde gerne die Che eingehen mit ernjter Per- 

jöntichfeit, die fähig it, mir PVferdefleiih in Yilets zu 

liefern. Angebote an: Angelita Mejon, Paredes 38." 

Der Jude fiegt mit der Lüge und [chi mit Der Danchei 

Stürmer-Achie 

fenner des Talmuds 
Rabbiner aus dem Freife Sieradz 

Die Iuden waren zu allen Zeiten 

EEE und in allen Bölfern die Bernichter 

des Oute 

De ee 

nt. Zulius Streicher 



Nachrichten aus der Reihshauptitadt| ... een 
Nochmals Albert Rojenhain 

Die YZudenfirma Albert Nojenhain ©. m. b. 9. am 
Kurfüritendannm 232 zu Berlin W 50 md in der Leip- 
ziger Straße 72 ift überall befannt und berichtigt. Wor 
furzem evft hat der Stürmer die Deffentfichfeit Über Diefe 
Suden-®. 1.6.9. aufgeflärt. Zud Fürjtenberg benimmmt 
fi) aber auch weiterhin in der ffandalöfeiten Weile ge- 
genüber feinen nichtjiieiichen Angeftelften. So fonnte fich 
vor Furzem die jüdische Verkäuferin Knbenellenbogen er- 
Tauben, vom Berfaufstiich einer deutichen Verkäuferin in 
einen ımbetwachten Nugenblict eine goldene Uhr ver- 
fehtoinden zu Yaffen. Sie trug die Uhr zur jldischen Ge- 
fchäftsfeitung md fagte: „Wir wollen mal fehen, ob die 
Verkäuferin den Bertuft der Hr bemerkt.” Die Verkäus- 
ferin Fam aber gleich dahinter und wandte fie) an bie 
Sefchäftsleitung. MS fie wieder au den Tifch zucite fan, 
lag die Uhr wieder auf dem Tifch. Sichere Anhalt3- 
punkte weifen darauf hin, daß die Uhr nabträglid 
wieder au ihren Plaß gelegt twurde. Diefe ımverjchämte, 
echt talmudiich-jidiiche Handhınnasweife quiff der Be- 
trieb3szellenobmann der Firma auf und gab 
fchriftfich befamnt: ,.... Sn diefem Zujommenhang ver- 
biete ich als politifcher Leiter von Heute ab jeden privaten 
Umgang mit Juden im Haufe.“ Mif Grund diefes Hin- 
tweifes wurde der Belriebszeflenobmant vom YJuden Für- 
ftenberg in3 Büro gerufen. E8 wurde ihm erflärt: „Sie 
find entlaffen.“ Dai die Handfungsweife des Betriebs- 
zellenobmannes abfohut richtig war, geht auch) barans 
hervor, daß die din Subenellenbogen ebenfalls ent- 
laffen wırrde. Wie lange aber? 

Die Märkifche Vichveriicherungseejellichait 
sn der Luifenftraße 38 (Landvolfhaus) zu Berlin 

NE 7 befindet fich die Märkiiche LVieh-Verjicherungs- 
Gefeltfehnft a. &. Dieje Gefellfihaft fchrieb am 19. Juni 
1937 an einen deutfchen Landtvirt in Marbadh einen Brief 
folgenden Wortlauts: 

„wie wir aus dem Heute bei uns eingegangenen tierärzt= 
lichen Bericht erjehen, tt der Zuftand Ihres Schimmel-Walladjs 
derart, dab derfelbe zu Feiner Arbeitsleiftung mehr verwendet 
werden Tann. 

Das Pierd ift in Ichlechtem Futterzuftand und magert immer 
weiter ab. Da aud cine Wiederherjtellung nicht möglich er- 
fcheint, ift unngehende Schlachtung anzuraten. Sehen Sie fid) am 
schend mit der Nopichlächteri Abraham Goldfhmidt, 
in Fulda, in Verbindung, damit noch ein guter Erlös erzielt 
wird; die Beicheinigung hierüber fenden Sie uns ein. 

And) das beifolgende Schadenformular it nad) Ausfüllung 
uns wieder einzufenden. 

Heil Hitler! 

Märkifche VBich-BerfidderungssGejehlichaft a. ©. 

Die Direltion 

gez. Unterjchrift.‘ 

Hierzu ift folgendes zu fagen: Der erwähnte Noß- 
Ichlächter Abraham Goldfhinidt in Fulda ift Xude. Er 
ijt nicht bei der Roßfchlachterinnung gemeidet. Wohl aber 
it befanmt, daß e3 fich hier um einen berüchtigten 
Vferdefhieber handelt. E3 ift alfo Tatfache, daß fic) 
die Müärkifche BVieh-Berfiherungs:Gejellichaft in Berlin 
für einen üblen Volfsbetrüger einfegt und deutichen Bauern 
empfiehlt, Gefchäftsbeziehungen zu einem JTalmudjuden 
aufzunehmen. 

Der Großeintauisbund deutjcher 
Schuhhändler 

Su der Bifchofitraße 25/26 zu Berlin E 2 befindet 
fih der Groß-Einfaufsbund deutjher Schuhhändler e. ©. 
ın.b.9. Diefe Genoffenfchaft wurde vor 8 Jahren gegrün- 
det. Damals waren 7 Nichtjuden und 33 Juden Genof- 
fenjchafter der Firma. Im Einfaufsbund waren ungefähr 
60 der größten Schuhhändler Deutfchlands zufanınten- 
gefaßt. E83 wurden nur die „Genoffen” aufgenommen, 
die einen Mindeftumfab von jährlich einer halben Mil- 
lion hatten. AS Gefchäftsführer waren Zubden eingefeßt 
und ziwar der Zude Julius ads md ein Verwandter 
des Suden Ssraetffi (Suhaber der Schuh-Engrosfirma 
Ssrachffi & Nobinfon). Der Jude Sads wurde au) 
gleichzeitig als Einfäufer verwandt. Der Berliner 
wundert fi darüber, daß diefer Srof-Ein- 
faufsbund deutfher Shuhhändlere ©. m. 
b. 9. hHeutenoh den Juden Jads in führender 
Stellung befhäftigt! 

Ein übler Zudengenojie 
Die Penfion Stephanie am Nurfürftendamm 45 zur Berline 

Charlottenburg gehörte früher dem Auden Satin. Seit einiger 
Zeit ift der Juhaber diefer Penfion der Nichtiude Medlenburg. Er 
it ein übler udengenoffe und pflegt mit Vorliebe Umgang 
mit Fremdrafjigen. Er ftand in engiter Verbindung mit dem 
Suden Georg Heimanın und defjen beutjchen Braut Therefe Meg. 
Die Polizei tut gut, diefem gejinnungslofen Gauner ihre be- 
fondere Aufmerffamfeit zu widmen. 

Worüber fich der Berliner wundert 
Die deutjche Firma Wienands, Caftel & Wiefen A. ©. fır 

NHeidt seiaiige die jüdijchen Vertreter Wolff und Kap, mwoh- 
haft in der Niederwallittaße 37 zu Berlin E19. 

* 

Die deutfche Firma Gebr. Ebert in Chemmit wird durch den 
Yuden Nofenthal, wohnhaft am Märkifchen Ufer 8 zu Berlin 
SW 19 vertreten. 

* 

Die deutsche Firma Friedrich Trommer Hat ebenfalls einen 
jüdifchen Bertreter. E3 Handelt fich um den Auden Sandberger, 
wohnhaft in der Sronenftraße 32 zu Berlin W 8. 

Ihäfte in der Neichshaupiftadt in jüdifhhem Befik 
befinden: 
Herdert Brodelmann, Fifh- und Näucherwaren, Frip-Reuter- 

Straße 12 
RW, Frankl, Lebensmittel, Königsiveg 50 
Deja Berfauf, Adlergeftell 
Adolf Epriidh, Tertilwaren, Bismardftraße 
Spiefmann, Schuhiwarengejchäft, Bismarditraße 
Arendt, Lebensmittelypandlung, Berlin-Niederfchönemweide, Hoff 

mamıftraße 
Neumanı, Tabakwaren, Heflelverterftraße 36a 
Schwarz, Damenhite, Brücdenftraße 22 
Wolff, Plijfeebrennerei, Brienftraße 29. 

südliche Anwälte in Berlin 
Wir fesen heute die Lifte der Judenanwälte in 

Berlin fort. Folgende Nechtsanmwälte find Juden: 

Alerander Dr. Aphons, Berlin W 57, Bilowitrafie 20 
Alerandersstag, Dr. Günter, Berlin 8, Xeipzigerftrafe 105 
Bajd Walter, Berlin W 15, Schlüterftraße 45 
Bauchwig Dr. Kurt, Berlin W 15, Bleibtreuftrafie 33 
Gaffirer Dr. Alfred, Berlin W 15, Murfürjftendamm 225 
de Gaftro Dr. Carlos, W 15, Kurfürftendamm 23 
Deut Leo, Berlin N 54, Nojenthalerftraße 1 
Didmanı Dr. Wilhelm, Berlin W 62, Landagrafenitraße 1 
Gifenftaedt Dr. Alfred, Berlin W 8, Kronenftraße 76 
Eifenftaedt Nathan, Berlin W 50, Tauenzienftraße 14 
eig Dtto, Berlin SW 19, Beutpitraße 10 
Feige Dr. Nichard, Berlin W 9, Pobdamer Straße 134a 
Goldberg Georg, Berlin NW 21, Alt Moabit 86 b 
Goldberg Wilhelm, Charlottenburg 2, Nantitraße 4 
Hamburger Dr. Georg, Berlin W 15, Nurfürftendamm 22 
Hamburger Karl Wilhelm, Berlin SW 11, Strefemannftraße 11 
Hay Dr. Nudolf, Berlin WB 62, Maienftraße 2 
Ssractjfi Leopold, Berlin E 25, Aleranderplaß 5 
Ittmanıı Julius, Berlin E 25, Nleranderitraße 22 
Jacobjohn Dr. Aulian, Berlin W 15, Wicelandftraße 25 
Tecobfohn Dr. Kurt, Berlin W 15, Nunfürftendamm 37 
SNaltmann Enrt, Berlin W 9, Bellevueftraße 14 
Kamm Dagobert, Berlin NO 18, Gr, Rranffurter Strafe 121 
Landau Adolf, Wilmersdorf, Lauenburgerftraße 1 
Landau Dr. Yudiwig, Berlin W 15, Surfürftendamm 226 
Mannheimer Dr. Karl, Charlottenburg, Mommfenjtraße 64 
Mannheimer Dr. Ludwig, Berlin SW 68, Friedrichftraße 11 
Nelfon Dr. Erich, Berlin W 8, Kriedrichfiraße 187/188 
NeffelrotH Dr. Frigß, Berlin W 35, A Karlsbad 2 
DOppenheimer Dr. Ludwig, Berlin W 8, Wilhelmftraße 44 
Oppenheimer Stefan, Schöneberg, Kuffteinerjtraße 2 
Pfeffermann Dr. Bruno, Berlin W 15, Ließenburgerftraße 13 
Philipp Dr. Nichard, Berlin W 57, Bülorftraße 28 
Noeder Rudolf, Königswufterhaufen, Sarljtraße 27 
Roeder Nıurdolf, Königswufterbaufenn, artjtraße 27 
Salomon Dr. Exuft, Berlin W 35, Pobßdamerftrafße 32 a 
Salomon Dr. Friß, Berlin W 15, Kurfürftendamm 199 
Schiffmann Wolf, Berlin E 25, Mleranderplag 1 
Schindler Arthur, Berlin SB 68, Binmterjtraße 92 
Stein Dr. Siegberg, Berlin W 8, Schinfelplag 1/2 
Steiner Ludwig, Berlin W 15, Liepenburgerftraße 22/23 
Timmendorfer Walter, Berlin, W 15, Wielandftraße 25 
Traube Dr. Alfred, Berlin W 35, Viltoriaftraße 31 
Waller Dr. Alfred, Berlin W 62, Landgrafenftraße 12 
Walther Dr. Benno, Berlin SW 68, Zimmerftraße 92/93 
Ziegler Dr. Mar, Berlin G 54, Nojenthaferftraße 34/5 
Ziffer Dr. Konad, Berlin E 2, stönigftaße 34/36. 

Die Judenfirma Rofenhain außen und innen 

So von außen! 
Ein Palaft, der Aunderttaufende gekoftet hat Die Edie des hantinenraumes für 300 Perfonen. 

Zwifchen diefem Gerümpel fteht der Eisfcdyrank, 

Und innen? 

in welcdyem Speifen aufbewahrt werden 

Stürmer-Achio 

Selbft der Jude fürftenberg muß dur Anbringung 

eines Scildes auf die Waffergefahrt in den Arbeits- 

räumen hinweifen! Ein Skandal! 

Geht nur zu deutfchen Ärzten und Redytsanwälten! 



>) Fine 

„Verdammt mod) mal, riecht das hier fengerich, in Spanien hat Der hinejiiche Schwertjchluder 
fie fid) Schon die Flügel verbrannt, aber nun ijt fie ganz fertig.” Die ganze Welt ift gefpannt, wie weit er c3 

hineinlafien Tann, ohne fi zu übergeben, 

- Sozialismus in der Sowjetunion Geheime Lektüre 
Sedem Arbeiter feine Stantswohnung! Sohn Bull in der Schiwebe Marianne: „Schlienlid) jehnt fi im Grunde ihres 

„Damned, jedes Auto fährt auf zwei Adien, Herzens eine jede Fran nad) dem jtarfen Mann,“ 

warum foll es fo nicht gehen,” 

SINURIMIERFSCHULEN. 
HAUPTLEHRER : JULIUS STREICHER er 
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Der Menfchenkenner Zum Schılanjang Sever Shui ein Tor 
„Wenn die Plattfußeinlagen durcjgetreten find, weil E35 wäre ganz vernünftig, Die ewig Unbelchrbaren Bei dem Stürmer hat der gegnerische 
unfereiner gleich, two den Befiger der Schuh drüdt,“ aud noch einmal in diefe Schule zu fdiden, Torwart nichts zu lachen, 



Aus Schieiten 
Der Zahrmarkt von Guhrau 

xXieber Stürmer! 

Wie im allen fehlefifchen SMeinftäbten, jo findet auch tn 

unferem Grenzftädtchen Guhran alle Vierteljahre ein Markt ftatt, 

der leider immer wieder von Juden befucht wird. E3 ift bedaner- 

ich, daß e3 immer noch bdeufjche Landivirte gibt, Die mit 

Auden Gefchäfte machen. Der umverfchämtefte Jude beim Teßten 

Sahrmarkt in Guhran war der Tertiljiube Boldes aus Slogan. 

Er befanmte offen: „ZA bin ftolz darauf, daß id Sude tin!“ 

Weiter erlaubte fich der Jude Boldes nad fait 5 jahren nativ» 

nalfozialiftiicher Regierung den deutfehen Volksgenofjen mit dem 

Haren Negierungspräfidenten zu drohen Wir nehmen aber 

an, daß unfer Here Negierungspräfident wichtigere zu fun hat, 

als fih um das Gefchrei fremdraffiger Gamer zu Fünmern. 

Kieber Stürmer! Wir im Grenzlreis Guhran werden für 

alle Aufunft weiter fir die Neinerhaltung der deutschen Nafje 

Tämpfen md dafix forgen, daß die jüdifchen Gamer auch bei 

uns unschädlich gemacht werden. Ebenfo gilt unfer Kampf den 

Sudengenoffen und jenen Gefchäftsienten, bie mit Suden zufam- 

menarbeiten. Kr. 

Die Breslauer Zuden freuen Tich 

Sn Breslan wurde das jüdifche Ehepaar Elias wegen 

verbotswidriger VBeichäftigung deutfcher Hansangeitellter 

zu insgefamt 150 Mark Geldftrafe verurteilt. Der Staat3- 

antwvalt hatte gegen den Juden 2 Monate Gefängnis und 

gegen feine Ehefrau 600 Mark Gelditrafe beantragt. 

Die Juden VBreslans freuen fih und fagen: „ES gibt dod) 

no) deutfche Nirhter, die uns gerne mögen!” 

Ein Jude tauft den anderen 
Lieder Stürmer! 

Dak riftliche Geijtliche Juden taufen, gibt e3 leider fehr oft. 

Aber daß ein Kude eine Jüdin tauft, das ist 

beftimmt eine Seltenheit. Im Städtchen Poltwih 

bei Slogan in Schlefien it ein Vollblutjude als Paftor tätig. 

Du Tennit ihm ja, lieber Stürmer, denn Du Haft Dich ichon Des 

öfteren mit ihm auseinandergefegt, Der PBaftor heißt Arnold. 

Sein Vater war der jüdische Juftizrat Aroniuns in Berlin. 

Nun aber wohnen in Bolfwih aud nod) andere Anden. Ad 

nenne zum Beijpiel die Jüdin Bratle, die den Nentenemps 

fänger Bratle geheiratet hat. Aus diefer Ehe it der Milde 

ling Xırge Bratfe hervorgegangen, Nun ift die Küdin Brate 

Te inzwijchen getauft worden. Anläplich diefes Feites Tchidte 

ran Wrugalla (Angehörige ber NS Fzranenfchaft) ihre 

Tochter Wally mit einem Blumenftrauß in das Zudenhaus 

zum Gratulieren. Als Zeugin für die Audentanfe gab fi Her 

die Frau des Lederhändlers Ander, deren Dann im 3. Neid 

die beiten Gefchäfte macht. Stolz wie eine Spanierin zog fie 

mit ihrem Täufling in das Haus des jüdiichen Paltors Arnold. 

Lieber Stürmer! Nun Hat alfo die Küdin Bratfe ihren 

Bub Tanfwalfer weg. Aber fie ficht noch genau fo jüdifch aus 

wie früher. Gehäntet hat fie fi trogdem nicht. Sp gefchehen 

im Frühjahr des Kahres 1937, alfo im 5. Jahr feit der national- 

fozialiftifchen Revolution! And immer noch it es mönlich, dafı 

ein Angehöriger jener Naffe, die Chriitus Trenzigte, fih auf Die 

Kanzel fteikt und deutfchen Frauen und Männern predint. Nod) 

immer ift es möglich, daß es Menjchen ainf, die da glauben, die 

Taufe Fönne aus einem Anden einen Nichtjuden machen. Und 

das allerfdönfte an der ganzen Sade if: Nun taufen fid 

inder Hriftfihen Kirdhefdhon die Juden gegene 

feitig! % F 

Rafienfchänder in Hindenburg verhaftet 

Wegen Nafjenfhande wurde der 54 jührige Jude Ju- 

ion Samter, wohnhaft am Schedheptnb 11 zu Site 

dDenburg D.S., verhaftet. Jud Samter hatte bis in 

die Iehte Zeit Hinein rafjenjhänderijhe Beziehungen zu 

deutjchen Frauen unterhalten. In einem Falle Hatte der 

Fude ein Deutjches Mädchen veranfaßt, id) mit einem 

deutjchen Manne zu verloben. Trobdem fehte er den 

rajfenjhänderischen Verfehr mit dem Mädchen weiter fort. 

Gleichzeitig aber tried Jud Samter mit noch zwei 

anderen deutfchen Frauen Nafienfhande. Der Sude murde 

ins Hindenburger Gerichtögefängnis eingeliefert. 

Die Städtiiche Badeanitalt in Neuftadt D.S. 

Ausen it der Zutritt verboten 

Su der Städtifchen Vndeanftalt (Hallenjehwimmbad) zu Neus 

ftadt in Oberfchlefien ijt ein Aushang angebracht worden, aus den 

zu erfehen ijt, daß Juden im Bade nicht erw iinjedt find. Für 

den Fall, daf dennoch ein Jude Hingeht, it das Berfonal ars 

getviefen, dem Juden feine Eintrittstarte zu verkaufen. Die 

Neuftadter Frauen und Männer können aljv die jtädtifche Babde- 

anftalt benügen, ohne dabei Gefahr zu Taufe, ducch die Anwejen- 

heit Sremdraffiger geftört zu werden. 

Kleine Nachrichten 

Die deutfchen Nechtsanwälte von Hauenjcild und Tr. reis 

here von Gersdorfi, wohnhaft in ber Gartenjtraße 60 zu Breslau 

II, haben die Verteidigung des Suden Manfred Tallert, wohn- 

Haft in der Novaftraße 4 zu Breslau, übernommen. 
* 

Der den dfinmer ball, 

Die Kran des Oberfieiger3 Morkus in Gleihwig-Tehringen 

kauft Fleifip bei einem jüdischen Mebger. 
* 

Die Bolksfehullehrerin Oppersfatifi, wohnhaft in der Teich» 

ftrafe 32a zu Hindenburg DO. ©., Faujt auch) nad) dem 15. Suli 

1937 in jüdischen Gefchäften ein. Mg am 16. Mrguft 1987 der 

Kuratız Madeja von Hindenburg bei ihr zu Befuch weilte, 

fieß die Oppersfalffi Getränte md Nauchivaren beim jüdischen 

Gaftwirt Wieland Faufen. Telefongefpräche werden ebenfalls 

beim Quden Wieland geführt, obwohl im Hans Teichftraße 32 a 

zivei Telefone vorhanden find. 

intime Frenndichaft zu den Auden Wieland und Morgenftern 

unterhalten die deutfchen Familien Scmiedede, Nierlih ud 

Borozyf von der Teichftraße 326 zu Hindenburg. 
* 

Bei der Firma Deihfet iı Hindenburg DO. ©. ijt dev Nichtjude 

Urbainezyt als Portier befcpäftigt. Urbainezyf ift ein befamnter 

Audengenofje. Er erftärte: „Was heist Stürmer? Wir haben 

2000 Jahre mit den Juden geledt und Fönnen mit ihnen weiter 

leben.” Er lehnt den Kauf von Platetten, Brofehüven, Beitmigen 

uf. mit der Bemerfing ab, daß ihm dies die Seiftfichfeit ver- 

biete. Urba'sezyt legt feit der Machtübernahme durch den 

Nationalfozicismms ein gebäfiiges Wefen au den Tag. Seine 

Gefimmung tft deutfchfeindtich. 

Sm Franzisfanertlofter St. Annaberg (reis Gr. Strehlik) 

ift der Pater Camilins (bürgerlicher Nanıe Bolezyf) tälig. Pater 

Camifius greift in feinen Predigten immer wieder das nalional- 

fozialiftifche Deutfchland au. Für die uden findet er bei jeder 

Gelegenheit anerfeimende Worte. So fagte er am 11. Suli 1997 

in feiner Predigt u. a. folgendes: „Die Juden waren im alten 

Bunde, fowie aud) jeht Das auserwählte Volf ber Welt. 

Der Jude Hat fehon im alter, fowie in neuer Zeit für die Bölfer 

vieles und großes geleiftet, in wirtfchaftlicher, wie in wilfenichafts 

fiher Hinficht.” Pater Eamelius ijt überall als Dentfchlandhajjer 

befannt. Eine ganze Anzahl von Menschen Hat während feiner 

Predigt die Kirche verlafjen und wird nicht mehr das Gotteshaus 

bejnchen, jolange dem Pater Camilins weiter Gelegenheit ge- 
geben ift, gegen Deutjchland zu hepen. 

SJüsifche Sandwerfsbetriebe in Gleiwis 
Folgende Handwerfsbetriebe in Gleiwig befinden fich in 

rein jidifhem Beliß: 

Adler Nathan, Klempnerei, Wafiergaife 2 
Brodalla Adolf, Juh. Glüdsmann, Damenpuß, Wilheiifir. 9 

Ferber Zsrael, Schneiderei, Parkjtraße 2 
rleifcher Ernit, Bürderei, Natiborerftraße 5 
Guat, Schneiderei, Wilhehnftraße Cafino Weinhang 
Händler Kris, Bürerei, Neudorferftrafße 8 
Horwis & Sohn, Suftallalion, Nifolaiftraße 23 
Habermann fidor, Goldwaren, Wilhelmftraße Le 
fireuzberger Elfe, Bubfalon, Wilhelmjtrage 24 
Kaufınann Julius, Snitallatenr, Wilpeimftraße 28 
Staufmann, Schildermaler, Bahnhofjtraße 
Kaminffi Elfriede, Klempnerei, Niederwallftrahe >1 
Kamm, Maler, lofterftraße 
Xieß, Schneiderei, Hendebrecitraße 
Kuftig, Schneiderei, Niederwallftraße 
Nebel Nofa, Szleifchhandel, Heaenjcheidtjtraße 35 

Nebel Heimanı, Kleifchhandel, Henenfcheidtftraße 35 

Nebel Paula, Sleiichhandel, Hegenfcheidtitraße 35 

Nebel Kriederide, Kleischhandel, Neue Weltitraße 19 
Nebel David, Sleifchhandel, Heaenicheidtitraße 35 
Nottendad; Sara, Fleifchhandel, Klofterftraße 27 
Nichner David, Maler, Kronprinzenftraße 1 
Sandomiersfi Salomon, Cichneiderei, Heydebreditraße 
Tirhauer Margot, Malerei, Turmftraße 3 
Wolff, Kotograf, Bahnhofftraße 4 
Waldırann FZris, Mlempnerei, Inftallation, Nitolatftraße d 

Hene Stürmerfäften im Kreis Gleiwis 
Neue Stürmerfäflen wurden errichtet: 

Gleiwiß-Dehringen, SA.-Heim, Kailerjtraße 
Gleiwig-Dehringen, Hohenlohe, Ede Madenjenftraße 
HohenlohesSteigern, Nlutobuzhalteftelle. 

Keine Anden mehr auf Weinveriteigerungen 
Noch vor Furzer Zeit waren die Grofauffäufer auf 

den Weinverfteigerungen anı Nhein und an der Mofel in 

vielen Fällen Juden. Befonders Konnte man dieje Felt: 

ftellung in Mainz, Kreuznad), Eberbad) und Trier machen. 

63 Fam vor, dab jüdische Kommiffionäre mehr als Die 

Hälfte aller zuc Verfügug fiehenden Mengen auffauften. 

Diefe Zeiten find mn glückicherweife vorbei. &s birfte 

wenige Weingüter und Steiglaffer geben, die heute noch 

einem Juden oder einem Nrfläufer, der im Verdacht 

fteht, für jüdische Firmen zu arbeiten, den Bufchlag geben. 

Aber heute eriftieren noch jüdische Weinfirmen wie 

Fromm, Enlomon Natt, Yeti, Heimann-Yeritta (Levy) 

Stürmer-Ardiv 

Der Weinjude Natt 

Sein Gefchäft geht immer nodj gut. Er ha! alfo allen Grund 

zum Laden 

1. 0. Auch fie bieten Weine an. Dies tft ein Beweis 

dafür, daß fie unter dev Yand von nichtjdijchen Stroh: 

männer mit Ware verforgt werden. Aber man ift auch) 

diefen jonderbaren Dentfchen auf der Spur und es twird 

wohl nicht mehr lange dauern, bis auch der fegte Diefer 

haft das deuiie Dolk! 

Strohmänner von der Lijte der Weinkommifjionäre geftri- 
hen ift. Leider Fonnten fi) früher viele Deutfche nicht 
von der Anficht frei machen, daß nur Juden in ber Lage 
feien, preiswerte Weine zu feigern. Damals fanden fic) 
fogar die größten und angejehenften Firmen bereit, jidi- 
jche Kommiffionäre mit der Steigerung zu beauftragen, 
obwohl genügend anftändige deutiche Fadleute zur Ver 
fügung ftanden. Früher waren die Mainzer Verfteigerun- 
gen berüichtigt, daß fie von mehr Juden als Nichtjuden 
A waren. Glücklicherweife ift die3 num anders ge- 
worden. 

Hoffen wir, da endlich auch die jüdischen Weinfirmen 
veftlos von der Bildfläche verjehtwinden. Früher bejaßen 

fie die Monopolftellung auf dem deutfchen Weinmarft. 

Wohin dies führte, da3 jehen wir aus den großen Wein- 

panjchprogeffen, Gebrüder Heymann und tote fie alle 

heißen. Durch die Ausfchaltung der jüdijhen 

Händler und Steigererim Weinhandelwird 
das Anfehen des bdeutjhen Weines nod 
größer werden. Ss; 

Wer sich schützen will 

vor dem IInglüd, der muß die 

Krfade Fennen, die zum 

Inglüd führt. Daß die Suden 

das Unglüd der Menfchheit 

find, Fann nur leugnen, wer 

die Wahrheit nicht fieht oder 

nicht fehen will. 

Wer den Stürmer Liest, 
lernt die Wahrheit Fennen! 



Dichiude Lippmann Minier 
Die Kuh mit dem Zalmudichwanz 

Der Hagelfihlag tt dem Ber eines Juden, troßdcn 

beide dem Banerir Unglück bringen, noch vorzuziehen. 

Denn gegen Hagelfchlag Fan fi dev Bauer verfichern, 
nicht aber gegen da3 vom Juden drohende Unheil. Des- 
Halb find e8 auch) immer ivieder die Landivirte, welche 

der jüdifchen VBerichtungsflut ausgefeßt find. Auf allen 

Pläßen deutfcher Erde, wo mm eine Kuh im Stall, ein 

Taglöhmer in feiner Hütte oder ein Feiner „Sol zu 

finden var, niftete dev Jude. YVoran der „behentos‘ oder 

Niehjude, von dem raffegenoffifchen „Fucher” vder Händler 
fräftig affiftiert, um den „afum“ jo richtig nach Ber’ 
zenshuft zur umklanmern. Das Badener Land zählt zu 

denjenigen Gebieten, welche wegen der vielen „vezichos‘ 

oder jüdischen Naubfälle alljährlich einen „judiichen Räu- 

bergedenftag” abhalten Könnten! Und wer fi) manche 
Senteinde entjchliefen follte, diefen jüdischen Sanofin 
ein Denkmal zu feßen, dam müßte der badifche 
Ort Mat) mit an erfter Stelle ftehen. Gerade dort 
trieben die Vieh-, Nauchwaren-, Stoff und fonftigen 
Namfchjüiden ihre Umvejen befonders ftarf. Neder der 
heute noch dort racfernden Hebräer hat feinen eigens ab: 
gegrenzten Handelsbezivt und hitet fich ftveng, dem Naffe- 
genoffen Konkurrenz zu machen. Dadurd) bejteht eine 
weitaus beifere Möglichkeit, die gojischen „mejchimo brios“ 
oder Deppengefchöpfe in Tatmudneß Flattern zu jehen. 
Biete arıne Volksgenoffen Famen dich die Talmmdbrula- 
litäten der Malfcher Kudemviirger m Hans md Hof. 
Aus manchen einftmaligen „Sojimhaus“, dejfen Beliber 
vom Juden vertrieben wide, geinft Heute ein „Tal 
mudafiesponim, eine freche Zudenfraße. Befonders bunt 
trieben es neben dem MAltmeifter der Naffenfchändung, 
dem Juden Ferdinand Lob, mit welchen fic) der Gtür- 
mer noch exrtva zu befaffen haben wird, die Viehjuden 
David Maier, genammt dev „Naßenbentel, mebjt feinen 
Sprößling Artur und feinen Bruder Lippmanm Waier, 

Wiederholt hatten fich die Gerichte mit diefen Erz: 

hebräern zu bejehäfligen. Won den viefen, dem Stirmer 

befanmt gewordenen Saumereien diefer Tatmmobande jei 

heute num die des Lippmann Maier kurz gejchildert. Cr 

verfanfte vor einigen Jahren dem Fuhrunternehmer DB. 

in Ettlingen eine Nuh zum Preife von WIE 470.—. Nad)- 

dem die Kuh drei Tage im Stall des betrogenen „ahım“ 

war, Far Zud Maier md erhielt von diefem ME 400..— 

in bar. Der Neft blieb noch Stehen, weil B. momentan 

nicht mehr Bargeld hatte. Drei Wochen waren ber- 

gangen, als die Mutter des B. eines Morgens eine 

Fchreefliche Entdechumg machte. Die Kuh Hatte Feimen 

Schwanz mehr! Nur ein Stunmel von 20 Zentimeter 

Fänge war noch zu fehen. Das andere Stüd lag ab: 

gefalten im Stallmift! 

Alle Banern fanden vor einen Nätjel! Wie war 

fo etwas möglih? War hier ein Wırnder gejihehen? a, 

8 war gefehehen, näntic ein „Eifcherw‘ oder Talmımd- 

wider! Dax) das „Minlauchen‘, das ift die Mnvendung 

einer vaffinierten jüdischen Verjüngungstur an Vich! Bei 

diefer Tahnmdkue werden die Kühe gewwajchen, gejehoren, 

die Hufe normal gefchnitten, ein Teil dev Hörer abge: 

fügt ımd die Kälberjahrestinge abgefeitt. Durch Leßtere 

Brozedun wird das Kuter gefbammt md fonftige Schön 

heitsfehler, wie fie bei altem Vich auftreten, werden 

verdeeft. Un mit der alten Puh noch einen befonderen 

Nebbad) zu machen, wınde fie vom Juden Maier noch) 

erhra „Frifiert“. Mochte das arme Tier dadurd ach 

gräfliche Schmerzen erleiden, den jidifchen Tierjcepinder 

ließ 8 Kalt! Dev Talmıud Lippmann befeyaffte Jih einen 

srälberschwanz, nah Sfotierband und befeftigte nach Ent 

fernung des natiielichen Stuhfcehtwanges diejen am Schwanz 

ftunmmel der Surh! Hierauf nahm ev einen Nuhflade, 

jchmierte alles Thon zu, ließ die Sache trodnen md 

der Schönheitsfehler war behoben. (Xeider it dev Sude 

mi eine Beftie md Feine Sub, am welcher mar das 

gleiche Experiment vornehmen darf!) 

Die ich Andengenner wurde 
Der Stürmer Hat verfchiedene feiner Lefer gebeten, 

Erlebniffe niederzufchreiben, die Die Urfadje waren, Daß 

fie zu Qudengegnern wurden, Die uns zugegangenen 

Berichte werden wir veröffentlicden. Wir bitten aber 

and alle anderen Stürmerfreunde uns 

Turze Berichte zuzufenden. Die Anfchrift lautet: 

Schriftleitung des Stürmers, Nürnberg=‘, 

PBfannenfchmiedsgaife 19. 

Ein Barteisenoiie aus Lintenheim Tchreibt: 

Lieber Stiivuer! 

Die Tatfache, daß ich heute ein ausgefprochener u 
dengegier bin, ift im erfter Linie den Amftande zug 
Ichreiben, dab ich zu dem Mehljuden 3. Behr in Narlss 
ruße in die Lehre Fam. CS war im Jahre 1930. Mit 
meinen 16 Sahren hatte ich natürlich noch feine Ahnung 
von der Fupdenfrage und war froh, eine Lehrjtelle ge 
funden zu Haben. Schon in den erften Tagen meiner 
Lehrzeit fühlte ich es, wie mich der Jude auszimmüßen 
verfucchte. Ohne jeden Gumd entließ er plößlich einen 
anderen Angeftellten und erklärte mir gegenüber, ev mie 
dies tim, da fich das Gefchäft nicht ventiere. Bor diefer 
Zeit an aber war ich mnmehr Arbeitstier und ein 
‚Mädchen für alles“. Unmenschliches hat dev ‚Jude 
von mir gefordert. Bon morgens in aller Frühe bis 
in den fpäten Abend war ich feinen Schifanen ausge 
feßt. Bon Tag zu Tag wuchs im mic dev Yah gegen 
den Suden. Da befam ich zum erftenmal den Stiwmer 
in die Hand. Der erft Härte mich richtig in dev Suden- 
frage auf. 

Dei einem SW.-Aufmarfch im Jahre 1932 durch die 
Straßen NKarlsruhes entdedte mich der Jude im der 
marichierenden Kolonne. Weit furchtbarer Wut brüllte er 
mich an, die SW.-Männer wären Bluthunde md Bar- 
baren. &3 verging fein Tag, wo nicht dev Jude den 
Führer md feine VBewwegung der Kumdjchaft gegenüber 
lächerlich machte. Zud Behr Hat im Laufe der Jahre 
in feinem Büro in der Benzftraße 20 unzählige 
deutfche Mädchen gefhändet und an Leib md 

Seele verdorben. Aber and) amdere Samtereien hatte er 

begangen. Qu feinem Lager ftand eine eleftriiche Wiehl 

mifchntafchine Mit ihrer Hilfe wurden Wehle, Die 

zum Teil jehon ftinkig und volifommen verdor 

ben waren, vermifcht md als „handelsübliche Ware” 

in den Verkehr gebracht. Einen deutfchen Mehlhändter 

gegenüber machte dev Jude Behr einmal die Bemerkung! 

„Die Wifpmajcdine it mein Ernährer.” 
Sud Behr Hat fich inzwiicgen in Sicherheit gebracht. 

Sein fehlechtes Gewijfen trieb ihn nach Brajtlien. Sch 

aber habe Einblick bekommen in die Machenschaften eines 

echten Talmudjuden. Ich werde udengegner bleiben, 

folange ich che. TH. Nagel. 

Das Miördervolt droht 
Die Aufhebung der rein jüdifchen Freimanrerlogen 

HBnai Brith (Söhne des Bundes mit Sehoda) im 

Deutfchland bat in der jüdifchen Welt eine Wutraferei 

ausgelöft. Die jüdifhe Wocdenjhrift „Ihe American 

Hebrew” fchreibt dazu in der Nummer vom 30. April 

1937 (5697) am Ende eines wutjchnaubenden Auf: 

faßes; 

ne. Wenn fer (1 Sch. d. St.) Staat (Amerika) nicht 

mehr tun kann als die gegenwärtigen Herrfher Dentich: 

(and zu erinnern an die glorreiche Zeit ver fozialen 

Wohljahrt, Die der B’nai Brith bedentete, dan wird 

>a3 Gewijjen Der tuftivierten Völker auftwadhen. Sie 

werden Dann zu der notwendigen Einficht fommen, 

dak Das Nazir-Dentichland es verdient, aus der Bölter: 

familie angsgetilgt zu werden.“ 

Daf; die Zuden Amerika bereits zu ihrem Staat er- 

ärven, läßt erkennen, was von U.S.U. od) alles fonts 

men kann über die nichtjüdiiche Menfchheit. 
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Opne Breshung der Judenperujiaft heine Erlölung der Menippeit LT ———————————————e———— ee ee nn 

Auf Worhalt de3 VBegamerten fieß der Jude durch 
blieten, daß er die veftlichen ME. 70.— nachlaffen twirde. 

Obwohl er dies fehr leicht gefommt Hätte, dem die Kuh 

hatte ex für ein paar Mark erjtanden, dachte er in 

Wirklichfeit gar nicht daran. Er bejaß noch die Lhr- 

verfchämtheit, DE 15.— für Binfen zu verlangen. Die 

„jüdifche Nächitentiebe” brachte e8 fogar fertig, die alte 

Meurtter de8 B. fo lange zu quälen, bis fie id Die 

veftierenden ME. 85. im zwei Mater gab! Der be: 

frogene B. verfanfte die fir ihm völfig wertlofe Sub 

um ME 125.— an den Juden Hirfh und verlor bei 

diefem Talmudmafjematten nicht weniger als NE. 360.—! 

AS der nachfolgende Befiger der Talnımdkuh diefen 

feng, warum ex eme Kuh ohne Schwanz Tieferte, erivi= 

derte er freih: „Meine Kuh Hat einen Schwanz yehaht, 

ats wir Handelten; wahrjcheintich Hat ihr dein Hund 

jpäter den Schwanz abgebijjen!” 
Kine Unverfehäntheit, tie fie nur eit Talmmdhirn 

ausbrüten Kan! Der Vollsgenoffe B. Hat ünzwischen 

in der Sudenfrage allerhand gelernt und wird feinen 

Suden mehr im feinen Hof Laffen. Wis Stinmerlefer 

weiß er heute, von woher die Gefahr droht. Er ift fi) 

darüber Ear geworden, daß feine Naffe auf Erden fü 

aefährtich ift, wie die mit dent Davidftern ine Wappen! 
3%». 

Der Schuh-Speier in Offenbach 
Bie fich der Aude farnt 

Lieber Stinmer! 

Gin älteres Ehepaar von Offenbach a. M. wollte ein 

Baar Schuhe kaufen. Auf den Wege wurden Die Beiden 

von einen fchiweren Gewitterregen Überrajcht. Su ihrer 

Yot vetieten fie Fi in das näcftbefte Schuhgefchäft. 

Der Gefchäftsfihrer war derart übertrieben freundlich ud 

machte einen folchen Schmus, da die Fran au ihrem 

Manne fagte: „Du, id) glaub’, wir jind in einem Nude: 

Inden! Der Sejchäftsführer benimmt fi gerade fo, 

wie 08 im Stürmer immer wieder gejchildert wird!” 

Yan Sahen Fich die Berden im Yaden amt amd fragten 

Schließlich die VBerfänferin, vb das Sefchäft deutfch oder 

jüdifch fei. Die Verfänferin wich jedoch aus und alt: 

wortete: „Sa, es find Hier lauter arijche Agejtellte.” 

Die beiden Men verftanden den Sim der Antwort 

wicht amd kauften fehtieglich ein Paar Schuhe. 

3 fie Fi fpäter dam zu Daufe erfundiglen, er 

fuhren fie, daß fie im güdifchen Schuhhans Speier 

gefauft hatten. Empor über jopiel Frechheit machte Fich 

der alte Herr trog des fteöntenden Negens fogleich wieder 

auf den Weg, die Schuhe zuriefzubringen. Der Yude 

wollte uriprimglic) die Ware nicht wieder ammehmen. 

Erft al der Mat drohte, weitere Schritte zu anter 

nehmen, viiefte der Jude twieder mit dent Geld heraus. 

Lieber Stürmer! Diefes Vorfonmmis beweist uns wieder 

eimmaf, wie ich dev Jude zu tarnen dverfteht und pie gut 

er feine Verfänferiimen abgerichtet hat. Weiter erfeimen 

wir wieder, tvie notwendig &3 doc) it, daß endlich einmal 

fäntliche Geichäfte im allen Städten des Neiches ge 

feimzeichnet werden. MB. 

So nütt der Aude jeine Angestellten aus 

Das Leipziger Antsgericgt verurteilte den Juden 

Wolfgang Seemann wegen Vergehens nach der Arbeits: 

zeilvererdimmmg md Tariforduung zu einer Öeldjtrafe von 

700 Mark. Der Jude hatte als verantwortlicher Leiter 

einer Leipziger Sroßtanftelle die gefeglichen Belt 

gen über den Schuß der Arbeitszeit Äbertreten md in 

ausbenteriichen Weife feine Tanfvarte weit über die zus 

Läffige Arbeitszeit hinaus befhäftigt. Die Lente Famen 

bei einer big zu Idftindiger Arbeitszeit farm zum Een. 

Die fanitären Einrichtungen des Betriebes fpottelt jeder 

Beichreibung. 

ILL 

nn 
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Audı Mans intereffiert id für die Judenfrage 



Der Sitiude Lamel und jein Bejchüger 
Am Abend des 9. Septeniber 1936, alfo während des 

Neichsparteitages, erfchien der AOjährige polnifche Jude 
Adolf Lamel in einer Wirtfchaft in der Erlanger Straße 
in Zürth i. B. Er fpielte dort mit dem Magaziner Maus 
von Fürth und noch einigen Männern Karten. Maus 
wußte, daß Lamel ein polnischer Jude ift. Gegen 1 Uhr 
nacht8 betrat der in einer Fabrik in Stadeln tätige 
Sngeniene Nimptfch das Lokal. Der Rentner Flifter, der 
auch am Tifche des Juden faß, nrachte den Suden Lamel 
und die übrigen Sartenbrider darauf aufmerffam, daß 
der angefommene Gaft Sugenieur fei und als folcher 
ihnen wohl eine Maß Bier zahlen könne, Der Jude 
Lamel machte fich fofort an den Ingenieur Nimptfc 
heran md versuchte diefen mit allen Mitteln zum Zahlen 
von Bier zu überreden. Nimptjch Tehnte ab. Als er auf 
kurze Beit das Rofal verließ, tranf der Jude aus dem 
Bierglas des Nimptfdh. Einem andern Gaft trank der 
Sude da3 Schnapsglas Ieer. 

Dem Nentner Flifter gegenüber prahlte er dann, daf 
er ein pohrifcher Jude fei. Flifter gab dies jofort im 
Zofal befannt. Auf diefe Nachricht Hin brach unter den 
Gäften, die an dem frechen Gebaren des Zuden Kamel 
Thon fange Arftoß genommen hatten, große Empörung 
aus. Die Bäfte verlangten, dah der Jude fich fofort ent- 
ferne. Da trat der „Herr Ingenieur Nimptjd) mit aller 
Entjchiedenheit fir den Juden ein. Er tat dies in einer 
die fibrigen Gäfte gröblich verlegenden und iviirdelofen 
mar Er entpuppte fich al3 ein ausgemachter Zuden- 
necht. 

Wegen feines Frechen, anftößigen Benehmens hatte 

fi) der Jude Lamel vor dem Amtsgericht Fürth zu ver- 
antivorlen. Sn der UÜrteilsbegründung des Amtsgerichts 
heißt e3 unter anderem: 

„Der Angeklagte Hat fi während des Neichspartei= 
tages in einer Wirtjchaft in einer Weife aufgeführt und 
durch fein aufdringlices Betten und fein dreijtes We- 
nehmen ein Verhalten nezeigt, das vollfommen die Zurüde 
haltung vermiffen läßt, die die Deffentlichfeit von Juden 
erwartet, Er Hat dadurd jrhuldHaft die äukere Ordnung 
verlest. Dieje äußere Ordnung umfaßt im neuen Staat, 
der im Kampf gegen die politifchen Mactanfprücde drs 
Sudentums geworden ift md dem im Gegenjab zu dem 
Staate der vergangenen liberafen Epoche die politische 
Gejinnung feiner Mitbürger nicht gleichgültig fein Fanı, 
die grumdfäßlichen, Allgemeingut gewordenen politischen 
Empfindungen, auf denen der Staat beruft. Dazı gehört 
die Betonmmg der Trennung von Dentfrhen und Juden, 
der die Juden Durch zurüdhaltendes Benehmen in der 
Deffentlichfeit Nechnung zu tragen Haben.“ 

Sowohl der Grad des BVerfihuldens des NAırgeklagten, 
ald auch der Ziel, durch die Strafe auf andere Juden 
abjchrecfend und auf die Deffentlichfeit erzteherifch ein- 
auwwirfen, veranlafte da3 Gericht über den Juden Lamel 
eine Haftftrafe von fehs Wochen zu verhängen. 

Weil den Staat die pofitifche Gejinmung feiner Meit- 
Bürger nicht gleichgültig fein farm und weil der Staat er- 
zieherifch wirken will, hätte da3 Gericht dem Zuden 
Lamel in die Haft den Sudenknecht und ugeiienr 
Nimpticd) als Begleiter nritgeben follen. 
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Sur Nachahmung empfohlen! 
Die Großpiehmärkte in Offenburg 

Lieber Stürmer! 

Früher waren die Großpichmärkte in Offenburg (Baden) 
fait ausfchließlic von Juden befchict. Nunmehr haben die Offen: 
burger dafür Sorge getragen, dai die dDeutfchen Bauern und Wich- 
händler nicht mehr durch) die Anwefenheit fremdraffiger Vich- 
händler gejtört werden, Der Offenburger Markt wurde 
in zwei Teile geteilt. Auf den „Deutfchen Markt“ dürfen nur 
deutfche Händler ihe Vieh feilbieten, während die Juden einen 
befonderen Küdifhen Markt“ erhalten Haben. Der Erfolg 
zeigte fi gar bald. Das Gefhäft auf dem „Deutidhen 
Markt” ging ausgezeichnet, während fi) auf dem „Züdifcdhen 
Markt“ kaum jemand bliden lieh. 

Wenn auh andere Städte dem Beijpiel 
Dffenburgs folgen, fo wird der Xude bald aus 
dem dDeutjhen Bichhandel ausgefidhaltet feim 

9 
. 

Sie wollen deutiche Frauen jein 
Hochzeit im Bankhaus Kohn zu Nürnberg 
Vor Längerer Beit verlobte ji) die Tochter des Bank- 

juden Martin Kohn in Nürnberg. Ein Teil dev nichtjüdifchen 
Angeftellten des Bankhaufes Anton Kohn fühlte fich veranlaft, 
Stürfvünfche auszusprechen md Blumenjpenden zu übermittelt. 
Die Leute wirrden f. Zt. von berufener Stelle verwarnt und man 
boitte, daß ih ähnfiche DVorfonmmiffe nicht mehr ereignen 
würden. 

Am 25. Suli wurde mın in der Synagoge die Trauung des 
Sudenpaares borgenommen. Drei weibliche NUngejtellte twaren 
fo begeiftert von dem AZuftandefommen Diefes jüdifchen Che- 
bundes, daß fie fich nicht einmal fchänten, die Zeremonien in 
der — Synagoge milzumadhen. &8 handelte fich um folgende drei 
Nichtjüdinnen aus Nürnberg: Gretel Hans, Paula Niekifch md 
eine dritte. Sie rechneten es ji zur Ehre an, am Schluß 
der Trauung — felbjtverftändfich nad) den amwejenden Juden 
-—— dem Sudenehepaar ihre ergebenjten GSlinhwünfche zu Füßen 
legen zu Dürfen. Es fei den zujtändigen Stellen empfohlen, 
diejen drei artvergefjenen Weiber ihr befonderes Mugenmert 
angedeihen zu laffen. Franenzimmer, die den Juden 
noch in die Synagoge nadhrennen, geben fid 
ebenjo bedentenlos auc der Nafjjenfhande Hin. 

Eine jonderbare Firma 
Die Nürnberger Abziehbilderfabrit 

Zröger & Biiding 
Sn Nürnberg Tiefen aus der Saarpfalz wiederholt Be 

fchwerden darüber ein, da die Nürnberger Abziehbilderfabrii 
Tröger & VBüding, am Rennweg 46 (Suhaber Erid Schmidt 
und Frau GlotHilde Schmidt) im Gau Saarpfalz den uber 
Verdinand Kahn, wohnhaft iu der Gerwigftvaße 36 zu Narlsruhe, 
befchäftige. Aufolge feines unverfehämten Auftretens wird ber 
Jude in der Saarpfalz überall abgelehnt. Nun wandte fich eine 
Nürnberger Amtsftelle an die deutjche Firma Tröger & Büding 
und erfuchte um Mpftelfiing diefes Webelftandes. Am 18. Auguft 
1937 gab mn die Firma Tröger & Büding eine Antwort, der 
wir folgende Säße entnehmen: 

„Wir Tennen den Genannten (gemeint it der Jude Kahn! 

D. SH. d. St.) als grundanjtändigen und Forreften Menjchen... 
Bir Haben uns überzeugt, dak Herr Kahn aud) bei unferer 
Kundfhaft beliebt ift .... Wir können es Daher nicht 
vereinbaren, Herren Kahn Deswegen zu entlaflen, weil er 
Yude it und weil Sie glauben, daß „uns eine beinerfenswerte 
Sondereinftellung in der \udenfrage vorgehalten werden könnte“, 
Wie find vielmehr der Anficht, dag ein anftändiges Berhalten 
einem anjtändigen Menfchen gegenüber bei Sleichgefinnten (!! 
D. Sch. d. St.) mehr wiegt, als alle anderen Wcherlegungen. 
Zedenfall3 würden wir es begrüßen, wenn Ddiefe alte und 
bewährte Negel deutfher Kaufmannschre heute 
ganz allgemein größere Beadytung fände....“ 

Ars dem Brief geht alfo hewvor, daß fich die nichtidiiche 
Firma Tröger & Büding fehügend vor einen Juden ftellt. Ars 
dem Brief geht weiter hervor, daß die Leitiing der genannten 
Firma feinen bfaffen Duft von der Judenfrage Hat. Die Firma 
Tröger & Bücing behält nicht me den Suden Kahn auch für 
die Zukunft in ihren Diensten, fjondern erklärt im ihrem 
Brief ihre Solidarität mit einem Ungehörigen des jüdischen 
Berbrechervolfes. Einen jolchen Brief fonnfe mır 
eine $irma fchreiben, die felbft durch und durch 
verjudet ift, aud wenn fie jfihb nah außen Hin 
als „Deutjches Unternehmen“ bezeichnet. 

Kleine Nachrichten 
Was das Volk nicht veritehen fann 

Die Schweiter des Yehrers Anton Efper aus Sellberg (reis 
Mayen) ift mit dem Bollblutjuden Yanfjfen aus Boppard ver 
heiratet. Lehrer Efper verkehrt Häufig im Haufe des Juden. 

* 

or... 

Der Stanfmanı Mlois Lüninghade in der Berliner Straße 
zu Zehdenid (in der Markt) und der Frileucmeifter Krig VBeufe 
unterhalten fich freumdfchaftlich mit der Küdin Cohn in der 
Dammphaftftraße. 

* 

Die zamilien Hänfer und Fuchshofen in Lederbady (Eifel) 
nehmen die Hilfe des jiidiichen Arztes in Weidern in Anfprich. 

* 

Der Nechtsanwalt Ludwig in Oberingeljeim a. R., Wiil- 
glied de8 NSNB., vertritt Quden vor Gericht. 

* 

Die Nundjchaft der Pelziuden Danzig und Warifch) und des 
jübijchen Sonfektionsgejchäftes Unger in Wefterland (Schlesivig- 
Holftein) bejteht zu 99% aus dentjchen Surgäften. 

% 

Der Bauer Johann Schmeußer in Wiejentfel8 (Dfr.) machte 
mit Suden Gejchäfte. Der Bauer Frig Harz aus Wiefentfels, 
Haus Nr. 9, faufte von dem Yuden Jakob Fleifchmann aus 
Bamberg 2 Pferde. . 

Der Saltlerneiiter Heifigenbrunner von Nö (Bayer. Oft 
markt), ehemals ein Bayer. WolfSparteiler und gehäjfiger Gegner 
der NSDABP., tritt für die uden eim md bedauert e8, dab au 
allen Orten Tafeln angebracht find mit der Anfchrift „Zuden 
find Hier unerwünfcht”., 

Ein ımverbefferlicher Judengenoffe tft der Bauer Frig Wein: 
mann von Markt:Bergel (Franken). 

* 

Mit den Juden Weinfchent in Ebringen (Amt Freiburg i. 
Br.) verkehren freundichaftlich der Hauptlehrer Franz Dietrich, 
der Bärenwirt Zimmermann, der Bürgermeifter i. R. Zimmers 
mann und der Mebger Winterhalter, 
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Das Rapital It niit Der Herr Des Dtaates Jondern JeiN DIENET mounn« 

Der Rrispfarrer Wolpert in Salmünfter fpricht bon ber 
Kanzel herab immer die falbungsvollften Bibelfpriche. Seine 
‚rau aber Iehnt es ab, arıne Stadtlinder, die einer befonderen 
Pflege und Erholmmg bedürfen, ir ihrem Hans aufzmmchmen. 

* 

„ gehörige der Famifie Karl Müller in Herten (Kreis 
Lörrach) tragen Plakate fir den Auden Bloch aus Grenzady aus. 

un befucht auch den bei dev Reichsbahn bejchäftigten Franz 
irtin. 

x 

„ Sm Empfangsranm der Evangelifchen 
Nördlingen ift folgende Snichrift angebracht: 

„Der Martha Fein, Maricns Gut, 
Wie Ejther Flug und treu wie Ruth, 
Das iit das beite Heiratsgut!“ 

* 

Der Schlachtermeifler Ernft Mötle, wohnhaft in der Saud- 
ftraße 16 zu Hannover, holt jich bei dem Audenvechtsantwalt 
Goldftein Nat in Nechtsfachen ein und beauftragt ihn mit der 
VBahrnehmung feiner Snterejfen. 

* 

Hanshaltungsfchule 

Der Lofomolivführer Körfil vom Bahnhof Kehl und die bei 
der Atrına Tri in Kehl angeflellten Krig Weber, Georg Huber 
und Neichert aus Neumühl weigern fi, der NSB. beizutreten 
und geben auch fir des WOW. fehe wenig. Dies ditrfte darauf 
zuriczuführen fein, daß fie mit Suden verfeprenr. 

* 

Der Bauer md Gemeinderat Gottlieb Hagel in Schemmerberg 
(Kreis Biberbacy) macht Pferdegefchäfte mit dem Yuden Kahı 
aus Laupheim. 

* 

Folgende Bauern aus Dberbechingen (bei Bachhagel) find 
Sdergenoffen: Kohann Hartmann, Haus Wr. 22, Xofef Dieens 
herr, Haus Nr. 25, Kofef Lipp, Haus Mr. 251%, Michael Müller, 
Haus Nr. 37, Xaver Hördegen, Haus Wr. 14, Ernit Schilling, 
Haus Nr. 10, Michael Nektinger, Haus Ir. 71%, Witwe Auna 
Lipp, Haus Nr. 6. 

% 

Ein politifievender Yentrimmspfarrer it der Pfarrer Ver 
von Wattenheim (falz). Er Dept gegen das Neue Meich ımıd 
ben Stürmer. 

x 

Der jüdische Wohlenhändfer Fri Wöhler in Bernburg (Gau 
Magdeburg Mıryalt) Defigt die Frechheit, mit dem beutfchen Gruß 
zu gehen. 

Henne Stürmerkäften 
Neue Stürmerkäften wurden errichtet: 

Staffel, Orisgruppenleiter Werser 
Regensburg, Bärergaffe 7, 8. Winfelhöfer 
Ludwigshafen, Woltjiraße 14, Gefolgfchaft des Städt. FZuhrparks 
Münden 22, Thierfehftraße 40, Breffewart Weinlein 
Bauten, Bolksjichule Goldbad) 
Braunfchtweig, NEDAPB-Drisgruppe SA. Feld 
NRanenjtein/Boft Saafeır Hersfelde, Neichsautobahnlager 
Sttansberg Kr. Beuthen DO. ©., NEDNP.- Ortsgruppe 
Ocdhshansen/Kurbefien, NEDMP- Ortsgruppe 
Umbiberg bei Mitnchen, NSDAPB-DOrtsgruppe, Georg Senbed 
Welzyeim, NSDAP.-Drtsgruppe 
Werdan, Paul Seit, Moliteftraße IL 

Zreue Stürmerleier 
.  Zaufende anferer Lefer Haben dem Stürmer fehon  feit 

vielen „sahren die Treue gehalten. Zu jenen, die ner Nanıpy 
blatt jeyon feit über 10 Sabre regelmäßig beziehen, gehören: 

Anton Firfhing, Bezivisbanmeiiter, Meltrichitadt/ Rhön 
Sol. Baufchinger, Sanandstteflenleiter, NürnbergeS 
star! Nrenzer, Berwaltings sufpeftor, Wırsbad 
Heinrich Meifter, Bärerneifter, Mändberg 
Narl Fidentfcher, Kanfmanı, Mündberg 
Heinrich Knopf, Münchberg 
Dtto Knopf, Münchberg 
Georg Biehling, Schueidermeifter, Müncdberg 
Heinrich Körner, Yagerhausverwaller, Bilshofen/Mdby. 
Scelter, Studienvat, Windsbach 
PBanl Nirchhöfer, Neujtadt a. N. 
Wilhelm Hofer, Ansbad 
Bau Bieler, Pferdedorf/iBerra 
Friedrich Schödpf, Haupilehrer, Oberlangenftadt 

Büdjer zur Rirchenfrage: 
„Das Papfttum in feiner [ozial-kulturellen Wirkfamkeit” 

Von Graf Baul von Hoensbroecdh. Zwei Teile in einem Band, 

(l.: Inquifition , Aberglaube , Teufelsfpuk , Herenwahn 

ll.: Die ultramontane Nloral) 376 Seiten, nur karton. RM. 2,85 

„14 Tahre Jefuit” 
Berfönliches und Grundfäßliches von Graf Paul von Boens- 

broedy,. Zwei Teile in einem Band. (l.: Borleben , RKandir 

datur und Noviziat I.: Scyolaftik Die lebten Jahre im Orden 

Bon damals bis heute) 378 Seiten, nur kartoniert RM. 2,85 

Katholifche Kirche als Gefahr für den Staat” 
Ein geichichtlicheg Aufklärungswerk allererften Ranges mit 

36 Bildern. Kart. RM. 3,50, in Veinen gebd. RM. 6,— 

„Die 

‚Nie wieder Lanoffa!” 
Rom im Kampf mit dem Dritten Reich. Ein Alarmruf an 

Deutjihland von Hermann Wächter. Zeugnifje für den imuner- 

währenden Rampf Roms gegen Deutfchland. Rart, RM. —,95 

Großdeutfche Buchhandlung 
Karl Holz Nürnberg A , Haliplat 5 
Poftfdjedikonto Nürnberg 22181 



Was bedeutet d 
Zehn Minuten Zeit müssen Sie für das Schönste, was Ihnen 
Allmuiter Natur mitgegeben hat, Ihr Kopfhaar, übrig haben. 
Es handelt sich um einen erheblichen Fortschritt auf dem Ge- 
biete der Haarwuchserneuerung: Pflege der Kopfhaut, die als 
Haaracker Außerordentliches zu leisten hat. 

Wie kommt man zur Glatze? 
Man hat zwar noch volles Haar, bemerkt aber Kopfschuppen 
und zu starke Fettabsonderung. Was tut der Betroffene? Er 
wäscht sich kräftig den Kopf, meist mit gewöhnlicher Seife. 
Er muß die Kopfwaschung immer öfter wiederholen, weil die 
Schinnenbilcung stärker wird und das Haar (durch übermäßige 
Fettabscheidung) in immer kürzerer Frist „strähnig” erscheint. 
Jeßt t:itt noch ein Juckreiz dazu. Aber nicht das allein, es 
finden sich auch mehr Haare im Kamm als sonst. Man be- 
ruhigt sich nun damit, daß man mit parfümierten Spiritus das 
Jucken „wegbrennt”. Momentane Erleichterung wirkt beruhi- 
gend. Die Angst um das Haar stellt sich erst dann wieder 
ein, wenn die aufgepeitschten Haarwurzeln die Haare in 
immer kürzer werlenden Zwischenräumen abstoken — ver- 
stärkter Haarausfall. 
Nun wird das Herumexperimentieren im großen vollzogen. 
Das wird versucht, jenes wird versucht. Manchmal scheint 
dieses und jenes Anreizmittel zu helfen. In Wirklichkeit tut 
aber die Haarwurzel ihre Pflicht und produziert nach wie vor 
eifrig Haar. Nur der „steinige” Haarboden als Haaracker be- 
hindert sie. Die Behinderung wird immer stärker, die Haar- 
wurzel kann nicht mehr. Sie erzeugt nur noch dünnes, schwa- 
ches Haar. Allmählich versagt sie ganz und tritt nun gewisser- 
maken in einen schlummernden Zustand. Mit anderen Worten: 
Die Erkahlung ist da. 
Wir fragen alle diejenigen, die an Haarwuchsmängeln leiden, 
ob das nicht zutrifft, was wir hier aufgezählt haben. 

Die Lösung des Haarwuchsproblems 
Nachdem es Dr. Ziegler gelungen war, das Silvikrin-Verfahren 
aus dem Jahre 1924, das vielen glücklichen Gebrauchern zu 
vollem Haarwuchs verholfen hat, durch Neo-Silvikrin 1931 zu 
erseten, hat diese Erfindung als Haarwuchsmittel in fast allen 
Kulturstaaten in größtem Umfang Eingang gefunden. Das Neo- 
Silvikrin-Verfahren bezweckt die Beseitigung der für den Haar- 
wuchs in Betracht kommenden Hindernisse und gibt den 
Haarwurzeln neue Kraft. 
Das Problem so zu behandeln, als wenn es ein Geheimbuch 
mit sieben Siegeln ist, ist gänzlich verkehrt. Wir haben die 
Kopfhaut als Haarboden in drei verschiedenen Stadien zu be- 
handeln, d. h. der Zweckbestimmung entsprechend zu pflegen: 

1. Die Glatze 
eine scheinbar vollkommen kahle Kopfhaut. In Wirklichkeit ist 
sie fast immer noch mit allerdings schwer sichtbaren Flaum- 

Gratis-Bezugschein 
In einem mit 3 Rpf. frankierten oftenen Brieitumschlag senden an Silvikrin- 
Vertrieb G.m.b,H, Berlin SW 68/Stü., Alexandrinenstraße 26 

Senden Sie mir kostenlos eine Probepackung N2o- Sitvikrin-Shampoon besonderer 
Art, ausreichend für 2 Wäaschungen. 

Sıe brauchen nicht zu verzweiteln, wenn Ihnen aus dem Spiegel 
Doppelkinn, dicke Arme und breite Hüften entgegenschauen. 
Sıe brauchen auch keine IHungerdiät zu halten, sondern nur den 
tausendfach bewährten Rıchtertee zu trinken. Das lästige Fett vers 
schwindet immer mehr, leicht beschwingt erfreuen Sie sich neuer 

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee 
AUCH IN TABLETTENFORM: DRIXSTABLETTEN 

az 

Herzkiopfen 
Atemnot, Shwindelanfälle, Arterien« 
verfaltung, Wafferfucht, Angftgefühl 
fteilt der Arzt feft. Schon vielen hat 
ber bewährte Toledol-Herzfaft die ge» 
wünfchte Befferung und Stärtung Des 
Herzens gebracht. Warıım quälen Sie 
fi) nody damit? Padung 2.25 Mt.in 
Apothefen. Berlangen Sie fofort die 
koftenlofe Auftlärungsfchriftvon Dr. 
Rentfchler &Co., Laupheim w93 Whg. 

Warum nicht in diesem 
Sommer ein neues 
BR, E “Fahrrad? 

Wir machen Ihnen 
estimmt ein gutes 

Angebot. ES 
E. & P. Stricker Fahrradfabrik 

Brackwede -Bielefeld 99 

Srifcher, feiner, 
kräftiger PA 

Br 
1a Kilo 1,98 

2.1 0, 2.30, 2,50. Yb 11/2 

Klo frei Haus NTachn. 
Robert Schwang 
Hamburg 1 St Alftertor 1 Lest 

und verbreitet den 

Kuckucksuhr 

25cm hoch 

Sa zerel 
“ FT Von, 

Pr ‘stil, 

Kuk- 
kuck- oo a 

f YA I ui 
«773 mil karantle, © 
Mark 3.40 

Nachn. Katal. frei auch üb, s 
Wand-. Stand- u.Tisıh- 
uhren. (inst. Teilzahlt. 
Schwarzwahlulhren- 

Vertrieb Bürk 
Schwenningen a. N. 56/8 5 ar 

Die kleine Diebin. 
3 Gretchen eines Morgens ihre Mutter dabei überrafchte, 

wie diefe gerade ihr Gejicht mit einer duftenden Creme behan 

delte, war fie faft fprachlos. „Mutti“, jagte fie mit der ganzen 

Empörung ihrer I6 Kahre, „haft Du denn fo etwas nötig? Bei 

Deiner fehönen glatten Hal“? „Wahrfcheinlich“, Tante Fran Lind- 

ner lächelnd. „Wenn Du erjt fo alt bift wie ich, wirft Du e3 genau 
„> 

fo machen“. „Niemals, Mutti, darauf fanıft Du Dich) verlajfen“! 

Spornftreichs rannte Gretchen zu ihrer Frenndin Snge, um ibt 

die fchreeffiche Entdecung inter dem Ziögel tieflter Verfchiviegenheit 

anzıvertranen. Merfiwitrdigerweife war Inge aber garnicht empört. 
„Deine Mutter hat vollfommen recht. Soft fie zufehen, bis fie alt 
und vınmzlig wird, oder fit e3 Div nicht Fieber, daß Du noch lange, 
lange eine junge Mutter Haft, die man oft fir Deine Schweiter 

Hat? Sm Übrigen gejtehe ich Div ganz vfjen, ich pflege meine Haut 
ebenfalls. Weit Di noch), twie gräßliche Miteffer und Piel ich 

O 3 Wie pflege Ich die Kopihaut, die noch volles Haar zeigt ? 

Schlankheit und Jugendfrische. Aber bitte nur den diätetischen ! 

1.999 

ER Kauft nur bei Deutihen! 

Nicht ein Hoarı&, 
ober 

Hoarehier = r =) 
und 

Haare dort, = NE/ 

Was bedeutet das‘ 
Kräftiger Herr im beften Mannesalter mit flarken 
Augenbrauen und ftarkem Schnurrbari —befter Haar- 

wudıs alfo überall — nur auf dem Kopf nicht. 

härchen bedeckt. Die verhornte Kopfschwarte läßt andere 

Härchen gar nicht mehr hindurch, und dieses Hindernis hat 
auch eine Haarwurzelschwäche entwickelt. Man pflegt also die 
Kopfhaut derart, daß sie ihre alten Funktionen wiedergewinnt. 

Dazu gehört etwas mehr als zur Pflege der anderen Haut. 

Verhornung bedeutet bei der anderen Haut Runzelbildung, 
beim Haarboden, der Kopfhaut, Haarlosigkeit. 

Nun ist im Neo-Silvikrin-Fluid „Stark” eine Schwefelalbumose 
enthalten, die die alte ursprüngliche, naturgewollte Funktion 
an sich wiederherstellt, und zwar rein kosmetisch durch Zurück- 
bildung der Verhornung. Dann wirkt die konzentrierte Haar- 
wurzelnahrung im Neo-Silvikrin-Fluid „Stark“, da sie ja die 
Haarbaustoffe enthält, als Anregungs- und Kräftigungsmittel 

auf die Haarwurzel selbst. Bei der absolut kahlen Kopfhaut 
wird also Neo-Silvikrin-Fluid „Stark” mit dem Saugmassage- 
Apparat erforderlich sein, d. h. durch Erhöhung der Durch- 

Hier abtrennen! 

Außerdem bitte ich um Übersendung Ihrer aufklärenden Schriften 

(Das Sie besonders Interessierende ankreuzen O) 

O 1. Wie pflege Id die erkahlte Kopfhaut ? 
O 2. Wie pflege Id die noch mit sıhütterem Haarwuchs bederkte Kopfhaut ? 

as? 
blutung bessere Aufnahme der Nährstoffe und Zurückbildung 
der zum Teil verlorengegangenen wichtigen Funktionen der 
Haut schlechthin. 

2. Der schüttere Haarwuchs 
Hier ist der Haarboden zwar noch nicht erkahlt, aber die 
Stelle schon sichtbar, die möglicherweise sehr bald gänzlicher 
Erkahluna anheimfällt. Hier hat man nicht nur den Haar- 
boden, sondern auch das vorhandene Haar noch zu pflegen. 
Eine Kombination Neo-Silvikrin-Fluid „Stark” mit Neo-Silvikrin- 
Fluid (einfach) ist das Gegebene. Wir bezeichnen diese 
Packung mit Neo-Silvikrin-Fluid „Stark”" komplett. 

3. Der Haarboden zeigt noch reiche Haarfülle 
aber man ist doch nicht so ganz davon überzeugt, dak diese 
Fülle und Schönheit des Haares durchhält. Das sind wohl 
diejenigen, die alles mögliche probieren, schönes, duftiges 
Haar auch tatsächlich erzeugen, sich aber nicht um die Er- 
kenntnis bemühen, was tatsächlich erforderlich ist, um haar- 
wuchsfördernde Haarpflege zu treiben. 
So leiten wir das Neo-Silvikrin-Fluid (einfach} aus dem Neo- 
Silvikrin-Fluid „Stark” ab, um mit einem täglich zu benutrenden 

Kopfwasser par axcellence den auf ihr noch volles Kopfhaar 

stolzen Interessenten den Weg zu zeigen, dasselbe zu erhal- 
ten und auch noch in seinem Bestand zu fördern. Duft und 
Schönheit des Haares sind beim Neo-Silvikrin-Fluid (einfach) als 

täglich zu benußendes Kopfwasser selbstverständliche Zugaben. 
Nun kommt als 4. und für alle genannten Fälle Wichtiges die 

Kopfwaschung 
Der Haarboden muß belebt werden, denn er ist mit seinem 

Reichtum an Drüsen und Blutgefäßen ein Gebilde, das man 

nur nach Grundsäten wahrhaft wissenschaltlicher Erkenntnis 

waschen darf, d. h. keine Strapazierung, sondern Anregung, 

gründliche Reinigung von Haut und Haar. Das Haar selbst 

muß nach der Waschung gepflegt und leicht frisierbar sein, 

alles selbstverständliche Dinge, nur immer mit dem Ziel: pfle- 

gende, hygienische Reinigung von Haarboden und Haar. Dazu 

ist das Neo-Silvikrin-haltige Shompoon erforderlich. 
Vielleicht sagen Sie nun: Ein bifschen viel auf einmal, was ich 

mir merken soll. Merken Sie sich bitte jetst zunächst noch 

nicht alles. Kreuzen Sie die Stellen auf dem Gratisbezug- 

schein an, auf die es Ihnen ankommt, damit Sie die Schriften 

erhalten, die Sie ganz besonders inte-essieren. 
Neo-Silvikrin D.R.P. Fluid „Stark“ für Haarwuchs, Fluid „ein- 

fach” zur täglichen Haarpflege, Shampoon zur hygienischen 

Kopfwaschuna in einschlägigen Geschäften erhältlich. 
Den aufklärenden Schriften, die Sie kostenlos erhalten, fügen 

wir noch eine Probe Neo-Silvikrin-Shampoon gleichfalls kosten- 

los bei. 

Wohnort (Post): 

Straße: 

ober wenlgflend weitgehend zu beffern, wenn es gelingt, die 
Emp ndlicpfeit der Atmungsfchleimhaut gegen die aflhmasaus- 
iöfenden Reize und die Krampfbereitfhaft des vegetativen 
Nerveninftems berabzufeßen. In diefer Richtung wirft und hat 
fih treiflich bewährt das „Gilphoscalin*. Es ift von Profefforen, 
Werzten, Kranfen erprobt und anerkannt. — Kein Linderunges 
mittel von vorübergehender Wirkung, fondern eine BWirkftoffe 
Kombination zur urfählihen Belämpfung von ‚Reizbarfeit und 
Anfälligfeit ber Mmungefdleimhaut, daher auch von nahhale 
tigem Erfolg gegen Huften, Berfhleimung, Katarrhe, Bronditie 
bei Jung uw. Aft. Achten Sie beim Einfauf auf den Namen „Gitphod- 
calin“ und faufen Sie feine Nahahmungen. Padung mit 80 Tabt. 
RM. 2.71 in allen Nipothefen, wo nicht, dann Kofen-pothete, 
Münden. — Verlangen Sie von de Herstellerfirma Carl Bühler, 
Konstanz, kostenlos und unverbindlich Zusendung der interes., 
illust. Aufklärungsschrift S 31$ v. Dr. phil. nat. Strauß, 

verschd, echte" 
Briefmarken 

Ze wir Ka- 

EN; merun, Al 
gbanien u.a 
Ailändert. A 
43,50 u.Porte, 

per Nachn | 

Preisl.grat, AlfregKurkt® 
Golditz Ne. 205 1. Sa! 

E.. lee) 
Bücherschränke 
Bücherregale in ver- 

} schieden. Größ, schon|} 
mit Monatsraten vonif nd Tulzlalei ie 
jfrei. Verlangen Sieljästige Gesichtshaare‘ Radikalbeseiti 
illustrierten  Katalog| gung mit d. Wurzel für immer durch neu 
auch über Schreib- u.jerfundenes Enthaarungsöl und Pulver. 
Wohnzimmerschränke ‚[Preis 5.- RM. Hochinteressante Broschüre 
Schreibtische, Flurgar-|\j, vieleAnerkennungen sendet kostenlos 
deroben, Kleinmöbellgz, E.Glinther & Co. Rudolstadt Th. Sedanpl. 3 
u Polstermöbel aratfs 

entiernt garantiert 
Tälo W I ß il N l Auskunft kostenlos 

K.Cußler, 211, Berlin, Köpenicker Str. 

Hatte"? ‚Na und“ ?, fragte Gretchen gejpannt. „Wie haft Du fie 

twegbefommen“? „Will ich Dir verraten: mit Marylan-&reme”. 

Nachdenflich ging Gretchen nach Haufe. Mutter war ausge- 

gangen. Muß doch mal fehen, dachte Gretchen, was Mutti für 

eine Greme nimmt. Wie verblüfft war fie, als fie im Nachttifch 

der Mutter Marhlan-Ereme entderte. „Aljo diejelbe Creme, die 

Ange nimmt! Ob ich e8 auch einmal verjuche”? Aus dem einen 

Mal — ach wie erfrifchend, dachte Gretchen — wurde eine regel- 

mäßige Behandlung, natürlich aus Mutter Dofe. Und als rau 

Lindner eines Tages die auffalfende Verjchönerung von Gretchens 

Haut bemerkte, wurde ihr auf einmal Har, warım ihre Marylan- 

Greme jeßt immer jo ein rajches Ende fand! „Dummes Mäbdel, 

hätteft Du ein Wort gejagt, hälte id) Dir eine Dofe geichentt. 

est wirft Dir Deiner alten Mutter feine Vorwürfe mehr machen“. 

‚„Ntte Mirtter“, fagte Sretehen und flog ihr um bei Hals, „Mutti, 

Dur follft Deine Haut inmmer mit Mariylan-Greme pflegen, damit 

Du jo fieb, jo jüß, jo jung bleibjt tie Heute”! Jeder, der Mary- 

das Raafahren zum 

VICTORIA-WERKE A.-G. 
Nürnberg-O 13 

Boftreiters Rräuterkuren 

Aropfu-Bafedow 
Tee zum Teinten und Umfchläge 

Unfchädt. u, giftirei. Verl. Sie foftent. Broichüre B 175 

Die weltberühmte 
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LINDBERG 
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Ba sandhaus Deutschl. 
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Kaufingerstraße 10 

günstig Strickkleider, 
Webwaren oder Unter- 
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dann nützen Sie 
mein Angebot aus, 
Ich biete Ihnen 2, B, 
KLEID 
ModellDorls 
(haltbares, gutes 
Material) schon 

m 6.39 a 
Lassen Sie sich meine 
neue reichhaltige Preis- 
IIste mit Stoff- und 
Farbproben kostenlos 
zusenden und wählen 

! [Sie In Ruhe, Prüfen Sie 
meine Waren genau, 
was nicht gefällt, sen- 
den Sie einfach zurück. 
Garantie: Umtausch 
oder Geld zurück 

Textilversand 
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all.Rassen 
Hund jed. Alters 
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Genüpß! 5 
Gegründet 1886 

RN 
in- nafurbraun Spalt- 
leder. mit Beschlag „Dezetten” = 

„Eindofen” in 
gegen Nachnahme. 
Katalog kostenfrei. 

Garantie:Umtausch | 
oder Geld zurück f 

TR 

Föohlmann 
Nürnberg-A 50 | 

lan-Greme verwendet, macht die gleiche, begliufende Erfahrung. 

Aber man muß fofort handeln. Warte Sie feinen Tag! Der 

Marylan-Bertrieb fendet Ihnen ja fojtentvs eine Probe der Mark- 

fan-Sreme, diefes rein deutjchen Marfenartitels. „Zahlveiche frei- 

willige Dantjchreiben, darunter auch viele von Yerzten, ‚liegen 

vor, und alle Verbraucher änkern jich begeiftert iiber bie Wirkung 

der Marxylan-Greme. Schon der Verjuch, ber nichts foftet, wird 

Sie beglüden! Schneiden Sie ben Sgreibezugsfihein aus, legen 

Sie ihn im einen mit 3 Pfg- Franfierten Umichlag, der ofjen 

bleibt und auf der Nückfeite den Abfender trägt. Sie erhalten — 

gleichfalls umfonft — das twichlige Birch) über die befte Schi 

heitspflege. 

Freibezugsfehein: An_ den Marylan-Bertrich, Berlin 7, Blücher- 

itrafje 22. Senden ©ie mir bitte völlig foftenlos „und portofrei 

eine Brobe Marylan-Ereme und das Ichrreiche S-hönheitsbüchlein 

mit Abbildungen und ein Heft mit Bildern von Silmgrößen. 

genen 

Antah 

„‚Dauer-Dofjen“ 
ift ficher und gut. 
ragen Sie Ihren 

Händler — fonft 
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Heil- und Freibad. 

Die 
Unterkunft für alle An-prüche, 

Prospekte und. Unterkunftsverzeichnisse durch die Orte, den L.F.V:'München und Südbayern, 
München, Prielmeyerstr. 1 und die Ausk.=- und Werbezentraie Berlin, Potsdamerplatz 1: 

Und nach dem Reichsparteltag zur Nervanstärkung nacı Rad Wörishofen, 

igen aus dem Reich 
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dung portofrei, Vers. 
eig. u. fremd. Fabrik, 
Tuchtabrik 

Waldthausen 
Aachen 

Gegründer 18530 

Schnürstiefel 
aus Gnz-Lummi, waı m 
u. wasserd. alle uöhen 
Umt. ocer Geld zu itck. 
Itustr.Katalog umsonsi 

| Nürnberg-A 27 | 

n| 
Der hochalpine Buttkurert ıst 

7.— bis 10. (Besitz, Frau v. Bülow). Hotel Post 7.50 - 10. - 
Adelheidgquelle gegen Bluthochdruck, Herz nd Adererkrankungen, Frauenleiden, nervöse 
Erschöplungs- und Schwächezustände. 

Pension von 

iefchegg 
ilenle Sommer- 

JOHANNES 
Beuthen OS. 

| das moderne deutsche Kaufhaus 
Weiß-, Wollwaren, Herren Artikel 

Damen-Fertigkleidung 
| Kurz-, 

| 

Geidenhaus 

Oleiwis ; Beuthen 

? 
vO, 

= Musizieren k 

Inh, Rudolf 

|Altyassen & Co. 

ft 
u 

fie 

kann jeder 
nach unseren Spielanleitungen 

\ „.,Harmonikas von RM. 
Gitarren von AM.8,75an.Geigen von AM.k25anf 
Klarinettenvonf.685an. Trompeten vonRM.28,7Sanj 

Jährl.ca. I0O000 neue Kunden. 
Über 30000 Dankschreiben 
ENERGIE 
bezw.vom größten Versandhaus.der Brariche.- 

Meinel & Herold 
Klingenthal N? 328 
Versand an Private 
NOCH Katalog umsonst -' 

3. Alfred Neumann 
| Oppeln, Nikolaistrake 17/30 

Das maßgebende Fachgeschäft für 
sämtliche 

Musikinstrumente. 

_ Walter Geisler 
Saucerkohl-, Gurkenkonserven- u. Senf Fi brik 

-Beuthen O/S ; Fernsprecher 2947 

REINBACH 
Schwarzer 

Gleiwitzer Straße 5 

Paul Jugel 
I Beuthen OS. , gegr. 1875 

Lebensmit’el- 

und Feinkostgroßhandlung 

Besuchen Sie bitte 

ale Elle / Gleiwitz 
gegenüber dem Hauptbahnhof 

Ruf 4096 

@|Pianos / Harmonikas / Radio 

078. Musikhaus Waller Köhler 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 31 / Ruf 2881 

Partei und HJ. Sonderbedingungen. 

/ Oppeln | 

b h 
rer Jeder Leser 

der mir fchreibt er- 
hält fofort f. 12.— 
5 Monatsraten 
diefe moderne ce- 
Ichmackvolle Arm- 
banduhr Nr. 5010 
oder das beliebte 
Damen-ModellNr. 
5040. Jede Uhr in 

formichörer 
Chromausführung 

mit modernem 

Zifferblatt und 
echlem Lederband 

Höchstzulässige 
Garantie 
Kein Rifiko, da 

Rücknahme bei 
Nichtgefallen! 

KT 1048 

Deine Anzeige 

wirbt iür Dich! 
44O an. 

En un 
a 

9 rhatsgeschafft 

A,ünd wochenlanges hartes Training hat 

ihm die Ruhe gegeben, um Schuß um 

Schuß mitten ins Schwarze zu setzen — 

er war einfach die Ruhe selbst. Und 

dann war er mit Recht stolz, - stolz auf 

sich selbst. . und dann natürlich ebenso 

auf scine Büchse, auf seine 80 oft von 

allen Seiten bewunderte WALTHER- 

KKS-Büdhse, von der erfahrene Meister- 

schätzen immer wieder behaupten: Nur 

einmal WALTHER probieren - und 

dann nur noch WALTHER schießen! 

GARDEROBEN \ 
acht Eiche od, Schleil- 
lack, auf Teilzahlung, 

FERIEN IN KÖLN! 
Abwechslung und frohe Stunden 
finden Sie in den 

BLATZHEIM-BETRIEBEN 
KAISERHOF - KÖNIGIN - CAFE 
WIEN - ATELIER - CHARLOTT 
GROSS-KÖLN - RHEINTERRASSE 
ZOO-TERRASSEN 

Ingenicur-Akademie 
Scestadi Wismar: 

frisch geröster! |recht. Relchhalt. Kata-(Elektrotechnik ' Ziegeleiwesen 
Werbepaket 

3 Sorten 

1'/2x9 nm. 6.20 
freı Haus per Nachn. 

Tangermann’s 
Katlee-Grols- Rösterei 

log kostenlos. Otto 
Dann, München 15 F, 

Nußbaumstr. 12 

Hamburg 23 A 3 

DasDach“ „ 
kostenfrei 

illustrierter Berater für 
schwierige Dachrepa- 
ratur zu jeder Jahres- 

zeit mit 

Dachwunder- 

Drucksachen 
rasch, geschmackvoll 

und preiswert nur bei 

Fr. Monninger ohne Brennschere erzielen 
Damen, Herren u. Kinder so- c 

fort durch mein unschäd- Wasserdicht 

monatlich RM 5.— fi 
oder gegen Kasse. 

Herrliche Modelle von 
RM 25.- bis RM 95.- 

franko. 
Verlangen Sie gleich 
farbig. iltustr. Katalog 

gratis. 

Jos.Koch, Fürth 1.B. 15 

Der Dey 

jum Erfolg 
führt über 

die Anzeige 

An die Waffenfabrik WALTHER, 
Zella -Mehlle, Thür. - Die Kanweise Ihrer Klein- 
Kallber- Rüchnea Interesslert mich = erbitte Ihre 
Drushrinen nt 

Nameı kauft 

G.Schwartz 
ützensir. 

kon 50211 VRR a ee 

ıe tes Rezept: 
#6 Inall, Apotheken. 

bewährt tigungsmittel: „Repursan 100 Tabl. RM. 5,85 
(braun f.d. Man: weiss f.d. Fran), Aufktärd. Schrift m. Prob. geg. 4 Bf. 
verschl.olne Absend.doreh Friedr.Wilh.- Apotheke, Berlin- Charl.2,Block 175 

1erprob 

Stürmer: Nummern 
erhalten Sie gratis zugejlellt, wenn Sie uns recht- 
zeitig nachjtehenden Beftellfchein einfenden. 38 

Beftellfchein 

Her Stürmer 
AD ee 

Uerzeichneier beftellt 
Deutfches Mochenblatt 

Bezugspreis monatlich 9O Pfennia 

einjchließlich Poftbeftellgeld 

Vertriebssteile I —— Tok Lopi ante: __ u _ Au een er Schlagerartike) Ilches Lockenwasser. Be- ohannes Lo&in 3 
auch für Damen Gra u e ‚BI even RM g-15| queme Anwendung. Haltbar, | Chemische Fabrik |Inh. S. Liebe I, Nürnber g -A 
De N Ferkel 5-8 Woch. 5] zuch bel Feuchtigkeit! |Hamburg-Bilibrook N aa 228 Ha are ea 35Mon. RM 2550| schont das haar. @ Be —— Maxplat; 42/44 Wohnort: ._ 3 en = u. = Klavierharmonikas - we Legehühner RM 35 |nichterfoig Geld zurück. @ Die Anzeige ee gen Dauerverdienft Kg a len. Flasche RM 2.20 portotrel. g Fernsprecher 25178 ” I nk- "ronvieh verlendet m. Ga- 

täglieh bis 8 RM, | schreiben! Auskunft gratis ran, leb. Ankuniı n Nachn en m der Weg Straße: Den nee A sa de Ei Be innere " B. Reichelt, Breslau 5) f'-A,Müller, München 1260. J- Fackt \ N eimell, Alpenrosenstr. 2 . Augsburg ll/g7 Erfolg! Schliefßtach 36 Faatasansir |Osmabrürk, Postlach 274 pzum £riolg: 
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